








* k ’ 
* 
h 
7 
+ i 
* J 5 E - 
- 
N \ 
J 
t 
’ 
\ 
\ ’ 
- 
r) 
- 
J 

9 

3 
7 

% ö ni 
* \ 
\ 
“ 

„‘ 
* 

1 

* 
— 
’ 
»* 

\ J 

\ [4 

. 

8 
* 

4 

? 


600 Ic 








<36629319140019 


<36629319140019 


Bayer. Staatsbibliothek 


— 1} nn. ve, ren Wo — ” ge. " % 
„ .' . Ey . 
” 4 


J —— * — k 
. .+ 
= . ; — 
“, . 
” ‘ 4 
J + . { > . * . 
* » 
” At » 
? “ 
* * 
J 
⸗ — 
* D 
« * 
[3 
€ ‚ 
” . 
\ — 
* ” 


. . ’ . 
[2 
. . 
. ». 
’ * 
’ * e 
. * * 
. fi J 
J 
J ⁊ 
J 
* ‘ * 
4 — 
* r 
[3 L 
’ a J 
— u 
# . 
r . 
’ J \ 
. ä x . 
% 13 
h J 
J 
“ 
F P) . 
. 
’ \’ 
3 ’ ’ 
. j . 
* 
” 5 u 
’ * 
’ ! 
J 
J 
* 
s “- 
s 
. * 
. 
5 s 
’ 
— 
‚® 
* . I 
” 
. 
— 
* 
J % 
’ 
. —* 
U 
D 7 — 
L 
* 
v 
’ Ä s 
nm \ 
» ⸗ — 
’ . - 
# 
. r 
* 
‘ 2 * 
’ * 
[4 - - 


— Digitized by Google 


— — a > nur 3 — — — - — — — — 
« — 


Neue Sammlung 
geographiſch⸗ hiſtoriſch- ſtatiſtiſcher 


Schriften. 





Vierter Band. 





Mit allerhoͤchſt Kaiſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſter 
Druckfreiheit. 


Weißenburg im Nordgau, 
bei Johann Georg Friedrich Jakobi. 1786. 







Rayverlsche 
Staatshinylietnek 
München | 






* 


Geographifcher Schriften 
Vierter Theil. 


Enthält: 


Die geographiſchen Einleitung + und Be 
fhreibungen der meiiten Laͤnder des 
Oberrheiniſch· und Weſtphaͤ⸗ 

| lichen Kreifes. 


Sr [ J — IT: h 
£ 2 m —— 
»,=% EN 723% — 

—* = 


— 
— —— 
— — irrt 
> zz iin 

x 4 





Mit sörmifch, kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium, 
— — — 
Weißenburg im Nordgau, 
bei Johann Georg Friedrich Jakobi. 1786. 


Zn 


.. 


E 
4 
x 
[3 
⸗ ° 
FR 
.‚’ . 
* — 
— 


Fr 


Digitized by Google 


Fernere Befoͤrderer dieſes Werks. 


ee a 
8. Tit. 
in Donauwoͤrth. 


Herr Biel farrer u Milbiz im Schwar burg⸗ 
— — s Ä $ 


—— Braun, E. W. F. Neichsftadt Nuͤrnbergi⸗ 
| fher Kanzliit in Nürnberg. 


—— Eberlein, P. Profeffor in Miltenberg. 


— Fieger, Michael, Vizeregent beim uͤrſt 
* —2 —— — in Ge 
e t. J 


— Huber, von, Kaiſerl. Koͤnigl. Ober⸗Lieute⸗ 
nant, dermalen in Ellingen auf Wer⸗ 
bung. 

—— Krauß, Joh. Karl. Daniel, Doct. Med. 
ochfuͤrſtl. Brandenburg Ansbachi⸗ 
cher Rath, dann Stadt und Ober⸗ 

Amts Phyſikus in Schwabach. 


—— Köhler Johann Conrad, Hauptmann und 
Kafiner in Schwabach. 


—— Kretſch, Amtsverwefer in Gerabronn, 
— fampert, Pfarrer zu Buchbrunn. 
— Müller , jun. Kaufmann in München. 


—— Dehme, Koh. Chriſtian, Hochfürftl. Bran⸗ 
| denburg =» Ansbachifcher Hofkaſten⸗ 


| | | Eremp 
Die Benediftiner Abtei zum heiligen Kreuz 


\ 


12 


amts⸗ | 


De 00. Epempl. 
amts » Gegen » und Kornfchreiber in 
Ansbach. 


Herr Selendorf, Baron von, Kurfürftl. Koͤl— 
nifchee Kammerherr In. Gröningen. x 


_— Bun, —8 erdinand von, Kur⸗ 


Dr in: "Bine Hofbuch⸗ 


Die 


Sandgrafihaften Heſſen 


famt den 


dazu gehörigen Ländern, u 


Geogr. Schr. 4. Th. — 4 


* 
„ 


Digitized by Google 





Seifen 
(Nach des Herren Kriegsrath Kegner Engelhards Erdbe⸗ 
—— Ober⸗ und Nieder⸗Heſſen. Kaſſel 1773, 
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xy; älteften Karten von Heflen, fo Dryan⸗ 
der und Merkator herausgegeben, haben 
Blaeuw, Janſſon, Hond, die Waesberge, 
Danckert, Homann und Seutter zum Grund 
gelegt, und ihre Karten von Niederheſſen darnach 
gefertigt und gebeſſert. Die Homaͤnniſchen Kar, 
ten von Ober; und Niederheffen find im Atlas von 
Teutfchland unter No. 100. und 101. zu finden. 
Man bat aber fonften noch viele neuere Karten von 
dieſem Sande, die vorzügfichften find: diejenige, 
fo Carlet de Noziere gezeichnet und Beaurain hers 
ausgegeben hat; bie Malecotifche, fo Homann 
verbeflerter nachftach; diejenige, fo die Afademie 
der Wiſſen ſchaften in Berlin herausgab ; die Bawr⸗ 
ſche; die Prönnerfche von den Heffendarmftäptis 
[hen tanden auf 6. Bfättern, fo auch von Homann 
A2 gelie⸗ 
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geliefert worden; und die neue Jaͤgerſche, fo in 
dem neuen Atlas von Teutfchland, zu Franffurch 
herausgefommen ift. 

I. 2. In alten Zeiten hatte Heflen mancherlei 
Graͤnzen; jezt aber graͤnzt diefe Sandgraffchaft an 
das Hochftift Fulda, Fuͤrſtenthum Hersfeld, Thuͤ⸗ 
ringen, das Eichsfeld, Fuͤrſtenthum Kalenberg, 
Hochftift Paderborn , Walde , Herjogtbum 
Weſtphalen, Grafſchaft Mitgenftein, Naſſau⸗ 
Dillenburg, Grafſchaft Solms und Ober Afens 
burg. Die Landgrafſchaft Heſſen ift an fich einige 20. 
Meilen fang und ungfeich breit. Die Srafichaft 
Kazenellnbogen und nod) einige andere Stuͤcke 
Landes in andern Kreifen, gehören auch dazu, find 
aber in angezeigter Graͤnze nicht mitbegriffen. 

d. 3. Heſſen ift ein bergigt und waldigtes Sand; 
hat aber angenehme Thaler und viele, fruchtbare 
Aecker und Wiefen, und an einigen Orten auch 
Weinwachs. Die Biehzucht ift beträchtlich; man 
hat gute Mineralien; man finder Silber, Kupfer, 
Blei und viel Eiſen; Alaun, Vitriol, Salz, 
Steinkolen, Schwefel, Bolus, Porzellan⸗ und 
Toͤpfererde iſt auch vorhanden; imgleichen auch 
etwas Marmor und Alabaſter. Die Eder, 
(Adrana) führet Goldförner, man hat daher zu 
Niedermellerich eine Goldmwäfcherei angelegt. Heils 
fame Bäder und Sauerbrunnen find aud) vorhan⸗ 
den und an Wildpret und guten Fiſchen ift Fein 
Mangel. u 

— 4. Die betraͤchtlichſten Fluͤſſe, ſo Heſſen 
bewaͤſſern, ſind: die Laͤn, ſo auch Loͤhn, Lohn 
oder Lahn, fat. Lanus, Logana genennet wird, 

| im 


Heſſen. — 
im Weſterwalde bei einem Hof, Laͤhnhaus, 
entſpringt, in Heſſen tritt, und da die kleinern Fluͤſſe 
Lumbd, Ohm, Wiſſemarbach, Aleebach, 
Zweſſerau, Salzbutte, Wiſſek, Biber, Dill, 
Meg, Weilbach, Ems, Elb, Aar, Br 
und Muͤhlbach aufnimmt, und oberhalb Koblenz 
in den Rhein faͤllt. Die Fulde, ſo aus dem 
Hochſtift Fulda koͤmmt, die Eder, und in dieſer 
die Schwalm aufnimmt, vereinigt ſich endlich 
mit der Werre, die im Fuͤrſtenthum Hildburg— 
haufen im Heldritter Wald entfpringt, und bei 
Minden, nachdeme die Fulde mit vereinigt ift, Die 
Meer genannt wird, welche dann, nachdeme fie 
die Diemel, fo aus dem Hochftift Paderborn 
fommt, aufgenommen hat, durch Bremen geht, 
und in Die Nordfee fällt. 

d. 5. Der Abftamm der Heſſen ift von der alten 
berühmten Nazion der Katten berzuleiten, welche 
ehemals ihre eigene Fuͤrſten hatten. Es ift auch 
Eatti, Chatti, Chaffi, Haſſi und Heffi einerlei 
Name geweſen. Go alt inzwifchen der Name von 
Heſſen feinem Lrfprunge nach feyn mag: fo finder 
man doch folchen in Feiner Urkunde uber das achte 
Jahrhundert hinaus, ob ihn wohl einige Geſchicht⸗ 
fchreiber in das fünfte Jahrhundert fezen, und fel, 
nen Urſprung im Wort Aezenland, ein fand, das 
gute Kagden babe, finden wollen. Diefes tand 
der Heffen fommt Anfangs mit dem Beifaze: das 
Sand Heflen oder Heſſenland vor, und wird im 
fateinifchen Pagus, Regio, Provincia genannt. 
Die Sandgrafen von Thüringen fehrieben ſich bfos 
Herren von Helfen, weil fie es als ein Eigenthum 
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ein Erbgut, ober Allodium befaffen. Den Titel 

eines Furftenthums findet man erft 1241. %or 
ber, als die Regierung darüber von den Kaiſern 
verfchiedenen Grafen anvertrauet war, wurde es 
auch eine Grafjchaft genennet. Den Titel einer 
tandgrafichaft aber erhielte es erft 1373, als gang 
Heſſen dem Neiche zu Sehen aufgetragen wurde. 
_ Landgraf Heinrich II. der Eiferne genannt, bat 
zuerſt den Titel Landgraf angenommen. 

Zur Zeit tudwig des Kindes, im J. 902. 
machten fich Die Grafen von Heflen, Konrad der 
- ältere, Gebhard, Eberhaud und Konrad der jüns 
gere, Durch innerliche Kriege befannt, und der 
feste wurde teutfcher König. Zu diefem begaben 
ſich, des von dem frangöfifchen Konigsthron auss 

efchloffenen unglücklichen Herzogs, Karl von 

othringen Söhne, Karl und Ludwig, welche 8. 

Konrads Gemahlinn, Gifella, Blutsverwandte 
waren. K. Konrad IL machte den zweiten, Lud⸗ 
wig, mit dem Bart zugenannt, zum erften Gras 
‚fen von Thüringen, von deffen erftem Sohn, Lud⸗ 
wig II. alle nachmalige tandgrafen von Thüringen, 
nnd von feinem Bruder Berenger von Sangerhaus 
fen Sohne, Konrad, die Grafen von Hobenftein 
abftanımen. Ludwig mit dem Part und deſſen 
Sohn $udmwig II. hatten fchon Guter in Heſſen, 
zum völligen Beſiz Fam aber erft Ludwig III. durch 
feine Gemalin Hedwig, welche Graf Gifos zu 
Gudensberg Tochter war. $udwig II. Urenfel, 
Landgraf Heinrich Raſpe, ſtarb 1249 ohne Erben. 
Deſſelben älterer Bruder, Ludwig der Heilige, hatte 
eine Tochter, Sosbia, die fi) eine Landgraͤſinn 
- von 
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won Thirringen nannte und: Herzog Heinrich V. 
von Brabant heirathese. Aus diefer Ehe wurde 
= Aeintich I. das Kind, erzeugt, welcher ſich 
einen Landgrafen von. Thüringen und Herrn von 
Heflen nannte, und den der K. Adolph zum Reichs 
fürften und Heflen zum Fürftenehum machte. Die 
fer Heinrich I. hat mit Marfgrafen Heinrich dem 
Erleuchteten von Meifen, eine Erbvereinigun 
errichtet, Die nachher zu der befanden $Erbverbrus 
derung unter Heinrich dem Fifernen, die Grund, 
fage geworden ift. Heinrich I. regierte fehr loͤblich 
und bewieß fich. fehr. tapfer. Er hatte fiebenjährige 
Deodfkigfeiten mit den Erzbifchöffen von Mainz und 
dem Bifchoffe von Paderborn, die er durch einen 
vortheilhaften Frieden endigte und fich unter andern 
Vortheilen, aud) das jus circa Sacra in Heflen voll« 
kommen verficherte. Er reinigte fein fand von d 
wiehen Raubfchlöffern und forgte beftens für o% 
allgemeine Sicherheit. Die zu Heſſen gehörige 
Ritterſchaft und Sandfaffen, brachte er zum Gehor; 
fan, und nöthigte fie, ihn für ihren Oberherrn 
zu erklennen. Im J. 1292. trug er dem K. Adolph 
Boineburg und Eſchwege, nebſt der Grafſchaft an 
der Werre, zu Lehn auf, dagegen er die Wuͤrde und 
Gerechtſame eines Reichsfuͤrſten erhielt. Nach 
einigen Verdrießlichkeiten, die Heinrich mit ſeinem 
aͤlteſten Sohn Heinrich hatte, der gegen ihn rebel⸗ 
firte, fieß er feine beiden Söhne, Otto und 
ohann, Theil an der Regierung nehmen und 
im özften Jahre feines Alters, in Jaͤhr 1308. 
sandgraf Johann ſtarb 1311. ohne maͤnnliche 
Erben, und hinterließ ſeinem Bruder 
DRS 44 Otto 
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Otto das Land und Die Regierung alleine; 
Diefer tandgraf brachte mit vielem Streit und 
oßen Koften, verfchiedene Drtfchaften an fein 
‚Sand ımd hatte beftändige Händel mit dem Erzbis 
fchoffe von Mainz. Er ftarb im $. 1326. und 
— 4. Soͤhne. Otto wurde Erzbiſchoff zu 
agdeburg, die übrigen 3. verglichen ſich: Lud—⸗ 
wig follte Grebenftein und jährlich 4a0oo Marf 
Silbers, Herrmann aber Nordef und Homburg 
und jährlich 300 Marf Sifbers befommen, und 
wenn einer von beiden ftürbe, follte deffen Antheil 
an den andern, und nach beider Tode erft an den 
äfteften, Heinrich, fallen. Die übrigen $ande 
ſaͤmtlich follten Heinrichen verbleiben. Zugleich 
verfprach Ludwig, im fedigen Stande zu bleiben; 
welches Derfprechen er aber, zum größten Gluͤcke 
für das Sandgräflihe Haus, nicht gehaften hat, 
fondern Eliſabeth, eine Gräfinn von Sponheim, 
zur Gemahlin nahm. Demnach war 
. „eintich III. der Ziferne genannt, (eigent 
fich der II. denn Heinrich I. Sohn, Heinrich I. 
Fam nicht an die Regierung) der regierende fand» 
Hraf in Heflen. Der Anfang feiner Regierung 
war ziemlich ruhig , allein nad) und nach verfiel er, 
befonders mit den Erzbifchöffen zu Mainz, in 
Streit, wegen einiger ftrittigen $ehnfchaften, ers. 
hielt aber meiftens den Sieg. eine tande ver, 
mehrte er durch Kauf verfchiedener Stadte und. ans 
fehnlicher Feftungen merklich, und errichtete zwi⸗ 
ſchen Heffen und dem Marfgrafen von Meiflen und 
Sandgrafen von Thüringen, eine Erbverbrüderung. 
Seine beiden Prinzen, Otto IL der Schuͤze ge⸗ 
| nannt, 
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nannt, von dem marcherlei. fabelhafte VBegeben, 
— erzaͤhlt werden, und Heinrich, ſtarben noch 

ei Lebzeiten ihres Vaters, ohne maͤnnliche Erben; 
daher der alte Landgraf Heinrich, ſeines Bruders 
Ludwig Sohn, Herrmann, an der Regierung mit 
Antheil nehmen ließ. Er gieng 1376 mit Tode ab/ 
und ſein Neffe gedachter | R 
Serrmann, der Gelehrte, tratt die Ne 
gierung der Heflifchen ande an. Seine Feinde 
machten ihm viel zu fchaffen, befonders fein Bet, 
ter, Dfto der Quade, Herzog zu Braunfchweig, 
der die Heßifchen Laͤnder erben wollte, Darauf aber 
feine Mutter, Eliſabetha, die eine Tochter des 
tandgrafen Heinrich des Eifernen war, 1375 ſchon 
Derzicht getban hatte. Indeſſen machte fich die; 
fer Herzog Otto an verfchiedene unruhige heßiſche 
von Adel, und errichtete mit dDiefen einen Bund, 
den man, weil die Derbündeten einen goldenen oder 
filbernen Stern trugen , den Sternenbund 
nannte, nach diefem entftund der Aörnerbund, 
darauf die Geſellſchaft der Bengler, ferner 
Die Geſellſchaft der alten MTänner, dervom 
geimmigen Löwen u. a. m. zum Ungfück des 
gemeinen Weſens. Gegen die erften beiden Buͤnd⸗ 
niſſe und den Erzbifchoff Adolph von Mainz, fochte 
Herrmann mit vielem Glück, fo, daß ihm alle feine 
Feinde nicht viel anhaben Fonnten, und die Ab, 
trunnigen beßifchen von Adel zu paaren getrieben, 
auc) der Friede hergeftellt worden. Da fich aber 
die übrigen unruhigen Gefellfchaften hervorthaten, 
fo gieng Herrmann, um dem Linfug fehnefler zu 
fteuern, mit dem Erzbifchoffe von Mainz, dem 
45 Biſchoffe 
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Bifchoffe von Paderborn, tandgrafen von Thuͤ⸗ 
ringen und Herzogen von Braunfchmweig 1393 in 
ein Bindniß. Kaum waren aber Diefe Unruhen 
gedampft, fo entftunden 1395 fehon wieder neue 
in Heflen felbft; und im J. 1400, da 8. Fries 
drich, auf Anftiften des Grafen Heinrichs von 
Waldeck, erfchlagen wurde, ward Herrmann, des 
des Kaifers Tod an den Haufe Waldeck rächen 
wollte, in einen blutigen Krieg mit Mainz vers 
wickelt. Am J. 1405. erfolgte endlich der Friede, 
zu welchem noch ein anderes Buͤndniß auf 6 Jahre 
zu Aufrechthaltung des fandfriedens Fam. Die da; 
malige Spaltung in der römifchen Kirche erregte 
auch unter der heßiſchen Geiitlichfeit nichts als 


Zwietracht. Ein Theil derfelben hielt es mit 


Alexander V. und deflen Nachfolger Sobann XXILL. ° 
andere hingegen mit Gregorio XII. den auch der 
Sandgraf erfannte, und die andern, fo e& mit deſſen 
Gegner hielten, verjagte. Erzbifchoff Johann zus 
Mainz, war auf der Gegenfeite und that daher ' 
den Sandgrafen mit all den feinigen in den Bann. 
Diesfalls, und nachdeme K. Nupertus , der es 
wie der Landgraf mit P. Gregor XI. gehalten, 
mit Tode abgieng, Fam es mit Heflen und Mainz 
wieder zu, Öffentlichen Gemwaltthätigfeiten. Kurz 
nachdeme der Friede bergeftellt war , ftarb der 
Sandgraf Herrmann zu Marburg im J. 1413. 

Gein Sohn Ä 
- Ludwig, der Sciedfereige, war bei feines 
Vaters Ableben nod) minderjährig , und ſtund 
unter der DBormundfchaft Herzogs Heinrich von 
Braunſchweig, an welcher aber auch Die —— 
J itter⸗ 
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Ritterſchaft Theil nahm. Sobald er majorenn 
war, bemühete er fich aus allen Kräften, mit feis 
nen Nachbaren nicht nur Frieden zu halten, fon; 
dern aud).alle Uneinigfeiten beizufegen, ſo fich un, 
ter hohen und niedern Neichsgliedern angefponnen 
batten. Er war auch in diefen Bemühungen fo 
ziemlich glücklich, denn auffer einer kurzen und ohn; 
bedeutenden Fehde mit Mainz, und dem Antheil, 
den er an den damaligen huffitifchen Unruhen nch, 
men mußfe, mar feine Negierung meift friedfich, 
und fein Ausföhnungsgefchäfte bei andern von 
gutem Erfolg. Ludwig mar fo friedfertig, daß er, . 
da Philipp Herzog von Brabant mit Tode abaieng, 
nicht einmal die ihm zufommende Erbfchaft an, 
nahm, auch nachher die ihm angebotene kaiſerliche 
Buürdeausfehlug. Die Sraffchaften Ziegenhain und 
Kidda Famen Durch Exrbfchaft unter ihm an Heſſen 
und aud) die befannte geoffe Erbverbruͤderung 
swiihenSachfen, Brandenburg und Heſſen kam 
m Stande. Nach vielen rühmlichen Thaten, ftarb 
dwig der Friedfertige oder vielmehr Friedensftif, 
ter, den 17 Kan. 1458. Don feinen Söhnen er; 
wählte der dritte, Herrmann, den geiftlichen. 
> ;. zu feinem Unterhalt wurde ihm Homburg, 
ungen und Piedenfop angewieſen. Was der 
ierte Bruder Friedrich befommen, ift ungewiß. 
Die beiden älteften 
„Kudwig HH. und Heinrich IV. (III) folgten 
dem Vater in der Negierung. Es entftunden ver; 
fhiedene Zwiſtigkeiten, Daher ein Vergleich getrof; 
fen wurde, fo, daß tudmwig feine Nefidenz zu Kaf 
ſel und Heinrich zu Marburg nahm. Landgraf 
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Ludwig nahm Antheil an dem Kriege zwiſchen dem 
Pfalzgrafen Friedrich und dem Kurfuͤrſten Diether 
zu Mainz. Es kam endlich zwiſchen beiden zum 
ur da aber bald darauf Pabſt Pius LI. den 
rabifchoff Diether feiner Würde entfezte und Adol⸗ 
phen von Naſſau an feine Stelle verordnete, fo 
entftunden neue Unruben. Der Landgraf Ludwig 
tratt auf Adolphs und fein Bruder Heinrich auf 
Dierhers Seite. Es Fan endlich zum Frieden, 
welchen vornehmlich Heinrich vermittelte. Pet 
diefer Gelegenheit Famen verfchiedene ſchoͤne Derter 
vom Erzftifte Mainz an Heflen. Indeſſen gien, 
. gen unter den beiden regierenden heßifchen Negen; 
ten beftandige Uneinigfeiten vor, die dem Lande 
Höchft nachtheilig waren, bis endfich im J. 1469. 
ein Dergleich ftatt fand, des Anhalt: „— Daß 
„die Territoria der beiden Sandgrafen völlig von 
yr einander abgefondert ſeyn; Feiner von beiden 
y etwas veräuffern ; beider Sandgrafen Einfünfte 
yr- gleich 5; Die übrigen Brüder ftandesmäßigen 
„Unterhalt haben; Feiner von beiden dem andern 
y, Int irgend einer gerechten Sache ab; fordern nad) 
„ allen Kräften beiftehen ; und der ältere in beider 
„ Dramen die Lehen vom Kaifer empfangen folle —,, 
Während diefer brüderlichen Bereinigung wurde 
Heilen von dem Bifchoff Simon von Paderborn 
feindlich angefallen, die Fehde dauerte 3. Jahre 
mit abwechfelndem Gluͤcke, bis endlich der Friede 
zum Stande fam. Im J. 1471. ftarb Landgraf 
!udmwig, feine hinterlaffene Söhne | 
Wilhelm I. und Wilhelm II. zu Kaffel, 

- waren aber noch minderjährig.. Mac) des — 
ar illen 
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Wiillen, follce ihre Mutter Mechtild und einige vom 
Hesifchen Adel die Bormundfchaft führen; allein 
Heinrich ‚. des verftorbenen Landgrafens Bruder, 
riß fie mit. Gewalt an fich, und führte fie zum groß 
fen Schaden feiner Müundlinge. Herrmann, ein 
Bruder des verftorbenen budwigs und eben gedach⸗ 
ten Heinrichs, der, wie ſchon erzählt worden, Den 
geiftlichen Stand ergriffen hatte; wurde von dem 
Föllnifchen Domfapitel, das mit feinem Erzbifchoffe 
zerfallen war, um Schuß angerufen und ihm 
Hofnung zur Erzbifchöfffichen Würde in Kölln 
gemacht. Herrmann wurde von feinem Bruder 
einrich in dieſer Nückficht unterſtuͤzt, dahingegen 
der Erzbiſchoff Rupert von Koͤlln, den maͤchtigen 
Herzog von. Burgund, Karl den Kuͤhnen, zum 
eſchuͤzer hatte. Das ganze Reich nahm nun an 
dieſer Fehde Antheil, und endlich wurde der Friede 
gefchloflen, der Herrmannen günftig war. Nachher 
wurde Erzbifchoff Rupert von tandgraf Heinric) 
gefangen genommen und nach deilen Tode Herr; 
mann, als Erzbiſchoff zu Köln eingefejt. Im J. 
1479:: fiefen die Länder der Grafen von Kazenellir, 
bogen duch Erbfihaft an Heinrich, der Anna von 
Razenellnbogen zur Gemalin hatte. Dach einigen 
Heinen Zwiften und Fehden ſtarb Heinrich. IV. 
(III.) im J. 1483. und ihm folgte fein nod) mins 

Derjähriger Sohn 
- »Mübelm II. in der Regierung zu Marburg. - 
13: Die beiden Landgrafen Wilhehn I. und IT. zu 
Kaſſel wurden indeſſen mundig und geriethen in 
groſſe —— Der erſte wollte das Land 
alleine eigen. und der ziveite wollte es gecheilt Das 
POTTER HUN ver | vg 2% 
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ben. Der Juͤngere mußte indeffen doch der 
Uebermacht des Aeltern nachgeben und anfänglich 
mit einer Appanage zufrieden feyn. Da aber bei 
Gelegenheit , als der rom. K. Marimilian zu 
Bruͤgge von den Aufrührern gefarigen gefezt war, 
unter denen, fo ihm zu Huͤlfe eiften, tandgraf Wil⸗ 
helm II. der thätigfte war, gefchah es, daß Wil; 
helm I. von 8. Marimilian gezwungen wurde, Die 
väterlichen Laͤnder mit ihm zu theilen. WilhelmT. 
that hierauf eine Neife in das gelobte fand und 
wurde nach feiner Zurückfunft blödfinnig; daher 
‘er feinem Bruder die Negierung ganz überließ und 
mit einem ftandesmäßigen Gehalt zufrieden war, 
Unterdeffen Faufte Wilhelm III. zu Marburg die 
Herrfchaften Eppftein und Klingenberg. Beide 
tandgrafen mwohnten 1495. dem merfwürdigen 
Meichstage zu Worms bei, wo unter andern wich, 
tigen Handlungen, der Streit, welchen die Gras 
fen von Hohenlohe in Anfehung der Graffchaften 
Ziegenhain und Nidda erreget hatten, geendiget, 
und die Grafen mit ihren Anfprüchen abgemiefen 
wurden. Im J. 1500. ftarb Wilhelm IH. zu 
Marburg ohne Erben, daher Wilhem II. zu Kaffel, 
die fämtlichen Heßifchen tande alleine befaß. 

Milhelm II. war faum an die ganze Regie 
zung gefommen, fo befam er mit den beiden Schwer 
ftern. des verftorbenen Wilhelm III. Efifaberha 
und Mechtild (davon die erfte an Johann, Gras 

fen von Naffau, Die andere aber an Johann III. 
Herzogen von Kleve vermält war) Streit, ins 
dem fie auf die Grafſchaften Kazenellnbogen und 
Dies Anfpruc) machten. Diefer Streit Dauerte 
wis 
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an. 57. Jahre, und murde erſt under der Regierung 
Philivp des —— beendiget. Durch den 
Antheil, den Wilhelm II. an dem Damals entftan, 
denen baterifchen Sufzefionsfrieg sahm , Famen 
Domburg an der Höhe, Birkenbach und Umftade 
än Helen. Wilhelm beherrfchte nad) beendigrem 
Krieg ſeine Lande ruhig und forgte beſtens für ihre 
Aufnahme Er ftarb 1509. hm folgte unter 
der Bormundfchaft feiner Gemalin, fein noch un, 

mündiger Sohn 
Philipp der Großmuͤthige. Dieſer wurde 
2515. von dem berufenen Kriegsmann, Franz von 
Sifingen, befehder, mit dem ı 516. ein dem jun, 
gen Landgrafen nachtheiliger Dertrag gefchloffen 
würde, Den aber K. Marimilianl. ı 517. auf dem 
Reichstag zu Mainz verhichtete, wobei ſich aber 
gleichwohl der Landgraf verpflichten mußte, dem 
von Sikingen 35600 Gulden Krie skoſten zu be; 
zahlen. Im %. 1318. eribeilte & Marimiltan 
dem Sandgrafen veniam aetatis. Unter die Re⸗ 
gierung Philipps fällt der Anfang der Reforma— 
zion in Heſſen; Die er 1524. in feinen fanden, an, 
flerig und 1527. fihon durchgeſezt hatte. Nach 
dem merkwuͤrdigen Lndtag zu Homburg, bob Phi 
pp Die Kföfter in feinen Sanden auf, und machte 
von Deten und atidern geiftlichen Guůtern nuͤzlichen 
Gebrauch. Er ſtiftete die Univerſitaͤt Marbuͤrg 
und Die beruͤhmten 4. groſſen Hofpitäler zu Hof; 
heim, Gruna, Haina und Merrhaufen. Phi, 
pp war einer von den vorzügfichften, der ı 529. 
auf dem Reichstag zu Speier proteftirenden Für, 
Ren, von welcher Proteitarion die Evangefifchen _ 
. den 
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den Namen Vroteftanten erhalten haben. Wegen 
dem Neformazionsweien und wegen der Wieder⸗ 
einfezung des Herzogs Ulrich von Würtemberg, 
hatte der Landgraf und feine Bundesgenoffen vie, 
en Berdruß mit dem K. Ferdinand, fo, daß es 
endfih 1534. zum Krieg Fan; worinnen aber der 
Landgraf und feine Alliirten obfiegten, und den 
Fadanifchen Vergleich bewürften, wodurd) Herzog 
Ulrich wieder in fein Herzogthum Würtemberg 
eingefezt wurde. Philipp war aud) eines der erſten 
und mächtigften Mitglieder des befannten ſchmal⸗ 
kaldiſchen Bundes, Da nun dieſer dem Kaifer zus 
wider war, ſo erklaͤrte er 1546. nach vorher gemach⸗ 
ten fruchtlofen Derfuchen, den Bund zu trennen, 
folchen, oder vielmehr die Haupter deflelben, im 
die Heichsacht. Der Kurfürft von Sachfen und 
tandgraf Philipp, fanden hierauf dem Kaifer einer 
Fehdebrief, darinnen fie ihn nur Karl, der fich 
Kaiſer nennet, titulirten. Da unterdeflen 8. Ferdis 
sand aus Böhmen, und Herzog Moriz von ke 
fen in die Kurfächfifchen Sander einfielen, fo mußte 
fich der KRurfürft zur Dertheidigung feiner eiges 
nen Laͤnder zurückziehen, der tandgraf Fonnte aber 
allein dem Kaifer die Spize nicht bieten, und 
machte fich Daher auch auf den Rückweg. Der 
Kaiſer eilte dem Kurfürften Moriz auf dem Fuße 
nach, und nahm ihn in dem Treffen bei Muͤhl⸗ 
berg gefangen. Er mollte auch ein gleiches mit 
dem $andgrafen vornehmen, allein der Kurfuͤrſt 
von PBrandenburg und Herzog Mauritius vor 
Sachſen, gaben fich alle Mühe, den Kaifer auf 
günftigere Gedanfen zu bringen, Endlich Fam es 

zu 
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zu einen Vertrag, darinnen der Landgraf verſpre⸗ 
chen mußte : ſich vor den Kaiſer zu ſtellen, fuß⸗ 
fällig Abbitte zu thun, allen Buͤndniſſen zu ent; 
fagen, 150, 000. fl. Strafe zu geben, alle Fe⸗ 
flungen bis auf Ziegenhain zu fchfeifen , alles Ge, 
ſchuͤß und Ammunition dem Kaifer einzubändis 
en, Herzogen Heinrich) von Braunſchweig und 
einen Sohn (die er vorhero gefangen genommen 
hatte, und auf der Feftung Ziegenhain verwahrt 
hielt ) loszulaflen und ihnen den gehabten Schas 
den zu erfegen. Der fandgrafftellte fich 1547. auf 
Treue und Glauben in Halle ein, und erfüllte alle 
Bedingniffe, allein ftate ihme die Abfolution zu 
ertbeilen, ließ ihn der Kaifer gefangen nehmen, 
und that ihm mancherlei Tort an. Endlich zwan⸗ 
gen, K. Heinrich II. aus Frankreich und ver⸗ 
ſchiedene mit ihme verbundene Reichsfuͤrſten, den 
Kaiſer durch Waffengewalt, den Kurfuͤrſt Joh. 
Friedrich von Sachſen, und den Landgrafen Phi⸗ 
ſipp, auf freien Fuß zu ſtellen; worauf 1555. auf 
dem Reichstag zu Regensburg, der Religiongfriede 
zum Stande gebracht wurde. 

Mach feiner Befreiung war tandgraf Philipp 
bedacht , fein Land in gute Aufnahme zu bringen, 
er erließ Daher mancherlei gute Verordnungen. 
Er war ein eifriger Bertheidiger der proteftantis 
fhen Neligionsfreibeit ; ftund den Proteftanten 
in Frankreich nachdrücklich bei, und publizirte 
1566. in feinen fanden eine neue Kirchenagende. 
Er ftarb nad) einer unruhigen und re 
aber ruhmvollen Regierung 1567. zu Kaſſel. Nach 
feinem Ableben ward fein, im 9. 1562. gemach⸗ 

Geogr. Schr. 4: Th, B tes 
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tes Teſtament, und darauf eine Theilung der 
heßiſchen Lande vorgenommen. Wilhelm IV. 
ward Niederheſſen ſamt der Grafſchaft Ziegen⸗ 
join: und Die Herrfchaft Itter, zu Theil, dee 
ann feine Nefidenz zu Kaflelnahm. Ludwig IV, 
bekam das Fürftenthum an der Lohn nebft dee 
Sraffchaft Nidda, und nahm feine Nefidenz zu 
Marburg. Philipp II. befam das untere, und 
Georg das obere Theil der Graffchaft Kazenelln⸗ 
bogen. Der erfte nahm feine Nefidenz zu Rheins 
fel3, und der andere zu Darmſtadt. Won diefen 
4 Brüdern. ftarben nachmals Ludwig und Ph | 
Tipp ohne feibeserben. Don den beiden andern 
find 2 Linien, naͤmlich von Wilhelm IV,- die 
£affelfche, und von Georg, die darmſtaͤdtſche ges“ 
ſtiftet worden. 738 
Das Haus Heſſen⸗-Kaſſel bat demnach folgen⸗ 
de Negenten gehabt: — 
1. Wilhelm IV. ver aͤltſte Sohn Landgraf 
Philipp des Grosmäthigen, traf, wie eben ges 
fagt worden, mit feinen 3 Brüdern einen Erb⸗ 
vertrag, und nahm feine Reſidenz zu Kaffel. Im 
J. 1566. empfingen die 4 fürftlichen Brüder, 
vom 8. Marimilian II. diefe tehn über ihre fans 
de. - Wilhelm nahm. fi) der Proteftanten in 
| ren fo viel als möglich an ; erneuerte die 
Erbverbruderung mit Brandenburg und Sachſen; 
war Durch feine gange Regierung eifrig bemuͤhet, 
‚fein fand zu verbeflern und mit neuen und ſchoͤ⸗ 
‚nen Schlöffern und Gebäuden zu zieren. Erftarb , 
nach einer glücklichen Regierung im J. 1592. ihm 
folgte fein Sohn Mc] 
J — 2. Mau⸗ 
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2. Mauritius. Diefer befannte fich zu Ans 
fang. des 17ten Jahrhunderts zur reformirten 
Neflafon ; feste die Doftores Theologie von der 
futherifchen Religion zu Marburg ab, und gab deren 
Stellen an Neformirte. Dieſer Neligionsveräns 
derung wegen, befam Mauritius Streitigfeiten 
mit dem Haufe Darmftadt, indeme fich dieſes 
Haus a das Teftament $udwig IV. hielt, Frafe 
deſſen in Anfehung der Neligion nichts geändert 
werden ſollte. Darmſtadt nahm Daher ganze 
marburgifche Erbfchaft in Anfpruch, und erhielt 
auch deren Beſiz vermöge Faiferfichen Ausfpruchs. 
Durch die damaligen fhwedifchen Kriegsunruhen 
Site Heflen gewaltig. Bei fo verdrüßlichen Um, 
fanden ergrief Mauritiusden Entfihluß, und übers 
gab 1627. feinem Äfteften Prinzen die Regie 
rung , ftarb auch bald darauf im J. 1632. Bon 
feinen Söhnen fam Otto, der ältefte, 1617. 
durch einen unglücklichen Schuß ums eben. Phi⸗ 
fipp blieb 1626. in der Schlacht bei !uttern. 
Hermann und Moriz ftarben ohne Erben. Frieds 
eich Fam in ſchwediſchen Kriegspdienften um, ohne 
Erben, fo wie Chriftian. Ernft fieng die Neben 
finie zu Rheinfels an, und fein Bruder . 

3. Wilhelm V. fezte die regierende Linie zu 
Kaſſel fort. Er verglich ſich gleich bei Antritt 
feiner Regierung mit Darmftadt wegen der mars 
burgifchen Sufzeßion affo : Daß diefe an Darımı 
ſtadt ganz gehören folle; Fünftig nur 2 regieren, 
de Herren im Haufe Heflen feyn, und das Erfts 
geburtsrecht fülle eingeführt werden. Dieſen Ders 
gleich beftättigte K. Ferdinand II. Wilhelm er: 

B 2 richte⸗ 
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richtete eine neue Univerſitaͤt zu Kaſſel; wohnte 
1631. dem Leipziger Konvent bey; tratt mit dem 
ſchwediſchen Könige Guftav Adolph in ein Buͤnd⸗ 
niß; ſchlug Die Faiferfichen Kriegsvölfer verfihier 
denemalen ; wird von den Kaifern, Ferdinand 
II. und Ill. in die Acht erflärt; und ftarb bei der 
Belagerung von Stuͤckhauſen in Oftfriesiand, im 
J. 1637. Ihm folgte fein minderjähriger Prinz. 

4. Wilhelm VI. unter Bormundfchaft feis 
ner fürtreflichen Mutter Amalia Elifabetha, die 
fe weife Fuͤrſtin führte ihre Negentfchaft zugroßen 
Vortheil des tandes bis 1650. wo fie Die mit 
Ruhm geführte Regierung ihrem nunmehr erwach⸗ 
fenen Sohne übergab , und ftarb als eine Heldin, 
bewundert und verehrt 1651. Wilhelm war nad) 
angetrettener Regierung auf Das Beſte feiner Un, 
tertbanen bedacht; legte Die zu Kaffel errichtete 
Univerfität zu der nach Marburg; brachte eine 
Urt von Bereinigung zwifchen den tutheranern 
amd Neformirten in feinem Sande zum Stande; ver; 
beßerte Die Univerſitaͤt Rinteln und ftarb 1663. in 
feinen beften Sahren. Sein unmündiger Sohn 

5. Wilhelm VII. Fam unter Bormundfihaft 
feiner Mutter Hedwig Sophia, zur Regierung. 
Er gieng 1668. auf Die Univerfität Marburg , 
und 1670. auf Reifen; ftarb aber in nämlichen 
Jahr ohnvermählt zu Paris. Ihm folgte fein 
Bruder 

6. Rarl, auch noch minoren und gleichfalls 
unter der Bormundfchaft feiner Frau Mutter. 
Er uͤbernahm 1677. die Regierung ; 1679. das Dis 
_ veftorium des Kriegsweſens über Die gegen gran 

rei 
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reich verbuͤndete Truppen verſchiedener Reichs⸗ 
fuͤrſten; nahm 1685. die franzoͤſiſche Fluͤchtlinge 
auf; 1697. brachte er die Aßoziazion der S 
vorliegenden Neichsfeife zum Stande; er zeigte 
ſich auch als einen grofen Beſchuͤzer der Künfte 
und Wiflenfchaften, und fegtezu Kaflel das Col- 
legium Carolinum an. Nachdeme Karl noch 
viele nuͤzliche und ruͤhmliche Thaten verrichtet hats 
te, ftarb er 1730, und hinterließ feinen älteften 
Prinzen 

7. Stiedrich König in Schweden die Regie, 
rung. Da aber diefer, der grofen Entfernung 
wegen , die Regierung nicht perfönfich führen 
fonnte, fo übertrag er die Statthalterfihaft fei; 


nem Bruder Wilhelm , und überließ ihm das 


Erbrecht auf Hanau. Friedrich ftarb 1751. ihm 
folgte fein Bruder der Statthalter 

8. Wilhelm VIII. der fehr preiswuͤrdig res 
gierte und 1760. veritarb. Don da an regierte 
der Dermalen 1735. verftorbene Landgraf 

9. Friedrich II. welcher viele ruͤhmliche Tha— 


‚ten verrichtet hatte, und von dem nun die Res 
sierung an den. Erbprinzen und tandgrafen zu 


Heften Hanau, Georg Wilhelm gefommen ift. 


Es find alfo, wie fchon gefagt worben, in 
‚Heflen 2 regierende Häufer; es ift aber dennoch 


zwiſchen beiden, noch ‚manches gemeinfchaftlic) 


:gebfieben, nämlich : x.) Die Lebensempfängs 


niß; imgfeichen die Belehnung des Fuͤrſten 
von Waldek, welche in beider regierenden Land⸗ 
grafen Namen, von dem älteften beforgt wird. 


2.) Das’ ziegenhainifche Archiv. 3.) Das Sames 
8 ziegenh dr 3 Tod 
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böchgeriche zu Marburg, welches zu gewiſſen 
Zeiten gehalten wird , feinen Richter und Affeflos 
res hat, und von welchen, wenn die Summe über 
1000. Goldgulden betragt an die Neichsgerichte, 
wenn fie aber nur über 100. Goldgülden aus; 
macht an das gemeinfchaftliche Nevißionsgeriche 
appellirt werden kann. 4.) Das Revifions- 
oder Appellationsgericht, welches wechfelsweife 
ſechs Jahre zu Marburg, und fechs Sabre zu 
Gieſſen gehalten wird, und darinn fieben Perfos 
nen fizen. 5.) Die beiden adelichen Stifter Rauf= 
fungen und Wetter, und die vier Hofpitäler 
Saina, Mlerrbaufen, Hofheim und Gru⸗ 
nau. Die beiden Stifter haben vier Ober⸗Vor⸗ 
ſteher aus dem heßiſchen Adel, das Kloſter oder 
Hoſpital Haina hat auch einen, der daſelbſt 
wohnen muß. Die Vorſteher legen jaͤhrlich den 
von beiden regierenden Herren ernannten Kom⸗ 
miſſarien Rechnung ab. 6.) Die Ausſteurung 
der Prinzeßinen, welche auf die Erbfolge feier; 
lich Berzicht thun müflen. Die Unterthanen bei, 
der regierenden Herren müflen den Brautſchaz 
geben , die Braut mag eines regierenden, 
oder abgetheilten Fürften Tochter feyn. 7.) Die 
S.andtage von ganz Heſſen, melche aber fehr 
felten gehalten werben. 8.) Der gülden Weins 
und Rhein = Zoll, und das Antheil von Bop⸗ 
er Wartpfening. 9.) Die heßiſchen Erbs 
eamten, nämlicd) die Niedefel von Eifenach, 
Schenfen von Schweinsberg , die Berlepſen, 
und die Baronen von. Dörnberch, Davon die 
erften das Etbmarſchallamt, die andern das 
Erbſchenkenamt, die Dritten das Erbkaͤmme⸗ 
— re 
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reramt und die vierten das Erbkuͤchenmei⸗ 
ſteramt verwalten. 10.) Die Schiedsrichter 
(judices auftrege) welche die Sandgrafen in 
ftreitigen Sachen erwählen, und fich durch ders 
felben Ausfpruch auseinander fezen laſſen. 11.) 
Das Vorrecht, vermöge deflen die Sandgrafen 
unter Die deputirten Neichsftände gehören. 12.) 
Die Titel, welche gröftencheils einerlei find. Bei⸗ 
de regierende Herren fchreiben fih: Landgra⸗ 
fen zu Helen, Kürften zu Hersfeld‘, Gras 

ı 33 Raszenellnbogen,, Diez, Ziegen= 
bain, Nidda, Schaumburg zc. wozu Hefs 
fen Kaſſel noch Hanau, Heflen ; Darmftade- 
aber Iſenburg und Sudingen füger. 13.) 
Die erbruͤderung ziwifchen ihnen und Den 
Daufern Sachſen und Brandenburg. 14.) Die 
Erbfolge in der Sraffchaft Waldek. 15.) Die 
Sezahlung des: "Neichsfontingens. 16.) Der 
Rang, darin fie und ihre Abgeordnete bei Zus 
fammenkünften mit einander abwechfeln. 17.) Die 
Stimme bei den Reichsdeputationen. 

9 6. Das Recht der Erftgeburt iſt zuerft im 
heſſendarmſtaͤdtiſchen Haufe, und zwar 1606. eins 
geführt, und 1608. von Kaifer Rudolph II. be, 
ftättige worden. Eben diefes gefihah auch 1627. 
im beflelfaffelfchen Haufe, und wurde im folgen; 
den Jahr vom Kaifer Ferdinand IL. beſtaͤttigt. 

ESs giebt auch) abgerheilte und abgefundene 
erren in beiden regierenden Haͤuſern. Im 
elEaffelfcben find, 1) Die Philippthali⸗ 
Ken, welche von des kandgrafen Karl Bruder 
Philipp abſtammen, der zu Wbilippsthal refis 
Diet. 2.) Die Rorbenbutrgifchen melche fich 
— von 
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- von dem regierenden Haufe mit diefem Namen 
ungern belegen laſſen, und fic) lieber die Rhein⸗ 
felfifcben nennen. Ahr Stammvater ift des 
$andgrafen Moriz jüngfter Sohn Ernſt, deſſen 
Bruder tandgraf Wilhelm V. feinen Brüdern 
den vierten Theil fowol der gegenwärtigen, als 
Fünftigen Güter bewilligte; daher fie ſich mit un, 
ter die regierenden Herren rechnen. Indeſſen be 
hauptet Heflen » Kaflel die Landeshoheit über die 
Derter und Güter. der rotbenburgifchen Prinzen, 
und alfo auch das Recht, in die Feſtung Rhein; 
fels eine Befazung zu-fegen, worüber viele Streis 
tigfeiten geweſen find. 1754. ift ein Vergleich ges 
troffen worden, Fraft deflen der Landgraf von 
Hefien s Rothenburg für fich und feine Erben und 
Nachkommen dem Befazungsreche in der Feltung 
Nheinfels entfagt, und folches an Heſſel⸗Kaſſel 
uͤberlaſſen, ſich auch aller, wegen der erhaltenen 
Faiferlichen Primogenitur + Urkunde: gemachten 
Anfprüche begeben; hingegen Heflen » Kaffel bes 
willige hat, ‚Daß der tandgraf von Heflen» Ros 
thenburg zum Beſten eines feiner dermaligen 
Prinzen und deflen Nachkommen, mit oder ohne 
Faiferliche Bewilligung , eine folche värerfiche 
Derordnung und Theilung unter feinen Kindern 
fürs Fünftige errichten Fünne, vermöge deren die 
in der fogenannten heßiſchen Univerſal⸗Quart bis⸗ 
* uͤblich geweſene Gemeinſchaft abgeſtellt, und 
lche gedachten Prinzen allein verbleiben, den 
uͤbrigen Prinzen aber, ſobald ſie das fuͤnf und zwan⸗ 
zigſte Jahr erreicht, zu ihrem Unterhalt etwas gewiſ⸗ 
fes, welches nicht unter 3000, Rthlr. zu beftimmen , 

ger 
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gereicht, dieſe Verordnung aber , nie für ein Erſt⸗ 
geburtsrecht ausgegeben werden ſolle. Dieſe Ro⸗ 
tbenburgifchen oder Rleinfeldiſchen Landgrafen, 
ga fich font wiedr in zwei Häufer ab: 
hatte feinen Siz zu Rorbenburg und eins 
Eſchwege; diefes, wlches aud) das wan« 
friedifebe bies, iſt nach Abſterben Landgrafens 
Kriſtian, im Jahr 1755. eingegangen, ſo daß 
alfo nur noch jenes übrig ‘ft. Von Zeſſen⸗ 
Darmſtadt ift Heilen» Homburg abgetheilt, 
Haus feinen Name von der Stadt 
Homburg vor der Höhe, finen Urfprung aber 
von tandgrafen Georgs I. Syn, Friedrich hat. 
Unter Die Rechte der homburgſchen Landgrafen 
gebhnt das Amt des oberfkin Waldboten in der 
Seuburger und Ober , Erfenbader Marf. 
8. 7. Das heſſiſche Wapen, ift ein zwei⸗ 
mal in Die Laͤnge, und dreimal in die Quere ges 
theiltee Schild, mit einem bhuen Mictelfchild, 
in welchem der filbern gefröntebeffifche Loͤwe, 
mie Drei rothen Hauptbinden zu feben if. Sn 
dem erften filbernen Felde des Schildes, ift ein 
zothes patriarchalifches Kreuz, wegen des Fürs 
ſtenthums Hersfeld. Am zweiten quer durch, 
ſchnittenen Felde, ift im obern ſchwarzen Theii, 
ein filbeeneer Stern , Das’ untere Theif aber ift 
vergoldet ; dadurch wird die Grafſchaft Zienen- 
hain bezeichnet. Das dritte Feld ftellt wegen Ras 
—* einen aufgerichteten rothen Loͤwen 
mit einer blauen. Krone und Zunge dar, im vierten 
rothen Felde find zwei gehende goldne Loͤwen me; 
gen der Grafſchaft ud das fünfte ſchwarze 
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und goldene Feld, iſt quer durchſchnitten, und 
oben, oder im ſchwarzen ſieht man zwei acht⸗ 
eckichte ſilberne Sterne vegen der Grafſchaft 
Nidda. Das ſechſte Feld iſt auch in die Quere 
getheilt, oben roth „unen aber ſilbern, und mit 
einem in drei Theile zefchnirtenen Neflelblart ums _ 
‚geben mit eingefteckter drei filbernen Nägeln. Dies 
ſes iſt das ſchauenburgiſche Wapen. tandgraf 
Wilhelm hat noch Kin vier Theile zerſchnitte⸗ 
nen hanauiſchen Schild hinzugerhban, in deſſen 
erftem und vierten aoldenen Felde drei rothe 
Sparren wegen der Graffcbaft Hanau, im 
weiten und bdritttt goldenen Felde aber Drei ros 
the Binden ween der Graflchaft Reineck, 
zu fehen; imglechem ein Herzſchildlein, welches 
quer getheilt, ofen golden und unten filbern iſt, 
‚wegen der Zerrfebaft Mlünzenberg. Die 
SHeflendarmftädtifgen  tandgrafen fügen noch das 
iſenburgiſche ud buͤdingiſche Wapen bins 
zu, nämlich einen ilbernen Schild mit zwo ſchwar⸗ 
zen Binden. De von Heflen » Kaflel abgetheilten 
Fuͤrſten, bebiener fich des heßiſchen Schifdes und 
die von Heſſen⸗ Darmftadt abgetheilten Fürften, 
Brauchen , außer dem heßiſchen, auch das iſen⸗ 
Burgifche Wapen. 

8. 8. Die fandgrafen von Heſſen⸗ Kaffel und 
von Seifen ‚ Darmftabt haben wegen Heflen , j& 
der eine befondere Stelle und Stimme im Reichs 
fürftenrath, und gehören umter die fechs fürftlis 
chen Häufer, welche ſich verglichen haben, mit 
einander im — abzuwechſeln. Es hat auch 
ein jeder von denſelben Siz und Stimme auf 

ober; 


Heſſen. E 


oberrheiniſchen Kreistagen. Heſſen⸗Kaſſel hat einen 
Matrikularanſchlag von 1096. fl. 45. fr. und 
Heflen » Darmftadt von 663. fl. Zu einer Kam⸗ 
merziel ift Heflen » Kaflel auf 472. Rthlr. 554. Er. 
und wegen Der Graffchaft Kazenellnbogen, be 
fonders auf 25. Rthlr. 794. fr. Heilen + Darm 
ſtadt aber auf 313. Rthlr. 184. Fr. angefezt 
worden. 

d. 9. Im Heſſenkaſſelſchen Landesantheil ift jez 
Das geheime Miniſterium das höchfte Kolles 
gium, und befteht unter dem Vorſiz des Land⸗ 

rafen aus deflelben fünf wirflichen Miniftern. 
Dierauf folgt das General, Direkcorium, 
welches nad) dem Mufter des prewfifihen ‚ die 
Dberauffiche über die Finanzen hat, mit welchem 
die Öberrechnungsfammer verbunden ift, und 
unter welchem Die Rammer fieht. Es find zwei 
S-andestegierungen vorhanden, eine zu Kaffel 
für Niederheflen, und eine zu Marburg für das 
oberheßifche years Heflen » Darmftadt hat ein 
eheimes Rathskollegium, und auch Zwei 
andestegierungen , nämlich eine zu. Gieflen 
fur; die Aemter in Oberheflen, und eine zu Darm⸗ 
ſtadt für die obere Graffchaft Kazenellnbos 
gen, und einen Theil des epfteinifchen Landes. 
Bon dem Samt - Aofgericht zu Marburg und 
von dem Same » KRevifionse oder Appella⸗ 
tionsgerichr, ift fihon oben . 5.) gehandelt 
worden. Hiernaͤchſt iſt noch, ein befonderes Fas 
ſſelſches Bberappellarionsgericht zu Kaflel, 
und ein Darmftädeifches zu Darmftadt. Die 
Kirchen s nnd. Eheſachen gehören für die 5 
| oria, 
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ſtoria, deren im Heflen » Kaffelfchen zwei find, 
nämlich zu Kaffe und Marburg ; und im 
Heflens Darmftädtifchen auch zwei, nämlich zu 
Sieffen und Darmftadt. Nenn adeliche oder 
andere angefehene Perſonen grobe Derbrechen 
begeben, wird, wenn fie es verlangen, ein befon, 
deres peinliches Gericht beftellt, welches Fudicium 
honoratum beift. Sonft ift im Heſſen⸗Kaſſelſchen, zu 
Kaffel und Marburg, imgleichen im Heflendarm, 
ſtaͤdtiſchen, fowol zu Gieſſen, als Darmftadf, 
ein peinliches Gericht. Man bat aud) in 
Heflen einen fogenannten Advocatus fıfci, der auf 
berrfchaftliche Koften im Sande umber reißt und 
Die Aemter vifitiret, Die Klagen der Unterthanen 
gegen die Beamten annimmt und dem Hofe De; 
richt von allen DBorfällen und dem Juſtizzuſtand 

der erften Anftanzen, Nachricht ertheifer. 
$. 10. In der Landgrafſchaft Heſſen, Kaſſelſchen 
Antheils, Hersfeld und Schmalkalden mitgerechnet, 
ſind im J. 1750. 43. Staͤdte, 31. Schloͤſſer, 
171. andere herrſchaftliche Haͤuſer, 484. geiſtli⸗ 
che Stifts;und armen Haͤuſer, auf 108. herr; 
fhaftliche Höfe und fandgüter, 12559. der Kon 
tribution unterworfene Häufer und Höfe in den 
Städten, 39186. auf dem platten Lande, uͤber⸗ 
haupt an Gebäuden und Häufern im ganzen Lan⸗ 
de 54,163, an Feldern, Gärten und Wiefen, 
weiche Kontribution erlegen, 996334. Aecker, 
372. Mutterficchen , 856. Filialkirchen, 258. 
eingepfarrte Dörfer, 405. Pfarrer, uͤberhaupt 
aber an Menfchen 275,732. geweſen. Jezt 
mag die allgemeine Summe wohl 300000. betras 
gen, auchder Gebäude, Drtfchaften, Aecker * 
er⸗ 
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dergleihen eine zimliche Zahl mehr ſeyn. Su 
Heſſen giebt es Landſtaͤnde, welche zu den Laud⸗ 
fagen oder tandfommunifarionstagen berufen wer; 
den. Zu den heffenkaffelfchen gehören: ı) die 
Drölaren, welche find: (1) der Sandfommen; 
thur der hohen teutfchen Drdensballei Heſſen, 
welcher feinen Siz zu Marburg hat; (2) Ref 
tor und Senat der Univerfität Marburg ‚, wegen der 
Kloftesguter, welche fie befist. (3) Die vier 
Dbervorfieher der adelichen Stifter Kauffungen 
und Wetter, und der Obervorſteher der hoben 
Hofpitäler Haina, Merrbaufen, Hofheim und 
Grunau. 2) Die Ritterfchaft , melche nad) 
den fünf Fluͤſſen, Laͤhn, Schwalm, Sulda, 
Werra und Diemel, abgetheilt wird. Dieſe 
fünf 15 keinen gewiſſen Rang unter 
ſich. 3) Die LCandſchaft, oder die Städte, 
welche auch nach den an ebengenannten fünf Fluͤſ— 
fen belegenen Gegenden abgetheilt werden. Sin 
jeder dieſer fünf Gegenden ift eine ausfchreibende 
Stadt, nämlich, Kaffel ander Diemel, Marburg 
an den Laͤhn, Eſchwege an der Werra, Hersfeld 
an der Fulda, und Homburg an der Schwalm. 
Die Städte Kaffel und Marburg ſchicken zu dem 
allgemeinen und befondern Landtagen, und in Ans 
fehung der lezten ſowohl zu den engern, als wei, 
tern Ausſchußlandtagen, jede zwei Bevollmäch; 
tigte; die übrigen Städte aber wohnen denfelben 
wechſelsweiſe nac) einer gewiſſen Ordnung bet. 
Zu den engern Ausfchußlandtagen ſchicket jede der 
fünf Gegenden zwei, und zu den größern Auss 
ſchußlandtagen 4. Bevollmächtigte; Die — 

t. 
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St. Gear, nebft den übrigen Städten der nie 
dern Graffchaft Kazenellnbogen , fendet zu jenem 
einen, und zu biefem zwei Bevollmächtigre. Zu 
den heſſendarmſtaͤdtiſchen Landſtaͤnden ges 
hoͤren auch: 1) Praͤlaten, naͤmlich; (1) bee 
Kommenthur des hohen teutfchen Ordens zu 
Sciffenberg, und (2) der Rektor und Senat der 
Univerfität zu Gieflen. 2) Die Rirterfchaft, 
und 3) die Städte. - 
Der tandtag wird ſowohl im Heflen » Kaflels 
fchen , als Heflen,;Darmftädtifchen durch den Erb⸗ 
marſchall regiert, welche Würde der äftefte in 
der adelichen Familie Niedefel von Eifenach bes 
Eleidet, und den Rang vor den Univerfitäten vers 
Tongt auch im Beſiz derfelben ift; fo wie dee 
rbſchenk, welcher ver Aeltefte der Schenfen zu 
Schweinsberg ift, die tandtagsrezefle gleich nach 
dem Erbmarfchall, und vor der Univerfität. von - 
Gieffen , jedoch mit der festen befrändigen Wi⸗ 
der pruch, unterfchreibt. ‘Die allgemeinen Sand» 
tage des ganzen Heflenlandes follten, wenn fie ges 
halten würden, wechſelsweiſe im! Kaflelfchen und 
Darmftädtifchen angeftellt werden. Die allges 
meinen Landtage, jeder der beiden hefifchen fand» 
fchaften find auch Gebr felten. Es fchreibt alfo der re, 
—— Landesherr beider Haͤuſer nach Gefallen 
eſondre Lands oder Landkommunikations⸗ 
tage aus: und zwar ſo befiehlt der Landgraf zu 
Heſſen⸗-Kaſſel ſtramsweiſe Durch Deputirte zu ers 
ſcheinen. Die heſſen⸗ kaſſelſchen werden zu Kaſſel, 
Homburg auch zu Treyſa, und. die heſſen⸗darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen zu Gieſſen gehalten. Die a > 
' en 
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ſten ſchicken ihre Kommiſſarien dazu ab. Die 
fogenannten Landkonvokarionstage , welche 
gemeiniglich freiwillige Gefchenfe betreffen, fagt 
auf Iandesfürftliche Beranfaffung und Bewilligung 
der Erbmarſchall an. 
$. II. Das heffen »Faffelfche Haus bekennet 
fid) zu der reformirten, das heſſendarmſtaͤdtiſche 
aber zur lutheriſchen Kirche. Von den abgetheil, 
ten tinien it Die rorhenburgifche römifch a 
liſch, die philippsthafiiche und bomburgifche aber 
reformirt. Die 5 find gleichfalls ver· 
miſcher Religion. Als 1754. befannt wurde, 
daß der Erbprinz Friedrich zu Heflen s Kaſſel 
1749. zu ber roͤmiſch⸗ Fatholifchen Kirche getrers 
ten ſey, ftellte derfelbe am 28. Detober und 31. 
Dezember eidliche Reverſalien und Verſicherung 
von ſich, daß feine jezigen und kuͤnftigen fürfklis 
en Kinder in Feiner andern, als in der evanges 
liſch⸗ reformirten Neligion erzogen, unterrichter 
und Fonfirmirt werden follten, und Daß er, wenn 
er dereinſt Die Sandesregierung antreften würde, 
in Dem derinaligen Religiongzuftande im Lande nicht 
das allergeringfte ändern, fondern alles und jes 
des nad) dem im weitphälifchen Friedensſchluß 
- feftgeftellten ftatu anni normatini und gegens 
märtiger Religionsverfaſſung in den heßiſchen und 
dazugehörigen Ihauenburgifchen und hanauifchen 
und allen andern ihm fonft heimfallenden fanden, 
und zwar nad) den bis daher geführten princi- 
püs Des corporis evangelicorum, in feinem 
Stand und Wefen unbeeinträchtiget und unge 
ſtoͤrt laſſen und erhalten wolle. Diefe Affefura, 
tions⸗ 
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tionsakte, habe die proteftantifchen europäifchen 
Könige, die Generalftaaten der vereinigten Nies 
derlande, ımd das corpus evangelicorum gas 
rantirt. Vermoͤge der Neverfalien des fandgras 
fen Friedrich, muͤſſen alle Juſtizaͤmter nur mit 
Reformirten befezt werden, und nur beim Oberap; 
'pellationsgericht werden tutheraner zugelaflen. Im 
Sneflen » Kaflelfchen find zwei reformirte Superins 
tendenten ; nämlich einer zu Kaffel und der andere 
zu Allendorf. an. der Werra; und ein lutheriſcher 
.zu-Marburg. Zu Gieflen waren ehemals zwei 
Superitendenten ; nachher ift diefes Amt unter 
Die drei Profeſſores der Theologie vertheilt wors 
den, fo, daß nunmehr der alsfeldifche Diftrife 
fowohl, als der marburgifiche zu Gieflen, feinen 
Superintendenten hat. An einigen Orten find 
Stnfpeftores, und auf diefe folgen die Metropofis 
tane. Dieſe find Die vornehmften Klaffen der 
Geiftfichen, welche den Pfarrern und Schulmeis 
ftern vorftehen. Unter Heflen ; Kaffel ftehen die 
Univerfitäten zu Marburg und Rinteln, und ums 
ter Heſſen⸗ Darmſtadt die zu Gieffen. 
$. 12. Außer den gemeinen fateinifchen Schu⸗ 
fen findet man in Heſſen Paͤdagogia zu Kaffel , 
Marburg, Gieflen, Darmftadt; Gymnaſia zu 
Hersfeld, Darmftadt; ein Collegium illuftre , 
eine Gefellfchaft des Ackerbaues und der Künfte, 
und eine antiquarifche Gefellfchaft zu Kaffel, und 
Univerfitäten zu Marburg und Gieflen. 
§. F Es giebt in Heſſen Golde⸗ Leinwand⸗ 
Zeuch⸗ Tuch » Hut Struͤmpf⸗ Handſchuh⸗ Pas 
pier s und andere Manufafturen, es werben auch 
zu 
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zu Kaffel fchöne porzellams artige Gefchirre ver, 
fertigt, und Die Spiegelfabrifeift beträchtlich, Am 
Darmftädtifchen Sandesantheif, ift der Bau und 
die DBerarbeitung des Flachfes in neuern Zeiten 
body geftiegen. Im Amt Nidda, ift man am 
weiteſten gefommen. Am Kaffelfchen Sandesars 
theil hat man ehedeflen mehr grobe, als feine 
Linwand gemacht 1771. ward im Faffel, 
ſchen Sandesantheil die karlshavner Handelsz 
gefellfchaft geſtiftet und privilegirt, um den ein; 
heimiſchen Manufafturen und den Dergwerfspros 
Duften einen guten Abfaz zu verfchaffen. 


$. 14. Die Art und Weife, wie die ordentlichen 
und anßerordentlichen Landesſteuern angefest und 
bezahlt werden follen, ift 1576. auf einem Land⸗ 
tage zu Treyſa feftgefezt worden. Bon ben ors 
Dentlichen Steuern find die ritterfchaftlichen Wohs 


nungenund Haushaltungen aufdem ande, unddie 


Pfarr⸗Schul⸗ und Kirchenguͤter frei. Bon den außer⸗ 
ordentlichen Steuern aber, welche die Landſtaͤnde 
auf den Landtagen bewilligen, ſind nur die 4 Hos 
ſpitaͤler mit ihren Bauern und die Pfarr sund 
Schulguͤter befreit. Der Beitrag, der Praͤlaten 
und Nitterfchaft zu den Sandfteuern verhäft fich 
su Dem, was die Landſchaft dazu entrichtet , wie 
10. Rthlr. 4. Abus zu 48. Rthlr. 15. Abus. 
Der Sandfihaftsfaffe ftehen vier Dbereinnehs 
mer vor, welche aus der Mitterfchaft genom⸗ 
men, und entweder auf den Sandragen, oder in 
der Landfchaftsrechnungs + Deputation .erähle 
werden, und Diefes Amt Iebenslang Verwal it. 
Geogr. Schr. 4. TH. & Sie 
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Sie ermählen die Steuerfchreiber. Die Steuern 
werden nach zwei $egeftädten geliefert. Die 
Prälaten , Ritterfihaft und bürgerlichen Bes 
fizer adelicher Güter, (welche Nebenfontribuens 
ten genennt werden, ) in dem Faflelfchen Antheil 
an Oberheſſen, in der Graffchaft Ziegenhain, im 
einem Theil der Aemter Homburg, Gudensberg 
und SSelsberg, fiefern ihre Steuern Inach der es 
geftadt Trenfa ; die Städte und Dörfer aber 
nach der $egeftadt Marburg. Die übrigen Präs 
laten, Nitter und Beſizer ritterfchaftlicher Guter, 
imgfeichen die Städte und Dörfer, entrichten ih⸗ 
re Steuern nad) der fegeftadt Kalle. Die 
Steuern der Städte und Dörfer, werden an 
den angezeigten Orten von Tandesfürftlichen 
Steuereinnehmern gehoben. Die Hauptrechnuns 
gen werden den Obereinnehmern und Steuereinneh, 
mern, dem Sandesfürften und den tandftänden 
auf dem fandtage (zu welchem ficd) auch Die mars 
burgifche Univerfität einfindet, ) vorgelege. Am 
Hefien ; Darmftädtifchen find die Obereinnehmer 
ein gieffenfcher Profeflor, einer aus der Ritter, 
fchaft, und der Syndifus der Stadt Gielfen. 
Sowohl im Heflen ; Kaffelfchen, als Darmftäd; 
tifchen, ift ein fürftliches Renrkammerfollegiumt. 
Einige fchäzen den jährlichen Betrag der Seifen, 
kaſſelſchen landesfuͤrſtlichen Einkuͤnfte auf 1200000. 
Rthlr. und die der Heſſendarmſtaͤdtiſchen auf die 
Helfte dieſer Summe. 


$. 15. Der Kriegsſtaat wird ſowohl im Kaß⸗ 
ſelſchen, als Darmftädeifchen, durch ein — 
es 
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ches Kriegsrathskollegium beforgt. Heſſen⸗ 
Kaffel unterhält außer 3. Garden zu Fuß, noch 
10. Infanterie Negimenter , und außer der Leib— 
garde, und dem Regiment Gens d’Armes , noch 
3. Kavallerie ‚und 2. Dragoner Negimenter, 
nebſt einem Hufaren ; Jäger und Artillerie Corps, 
und 7. Garnifon Regimentern. 1769 am 5. März 
ftiftete Landgraf Friedrich IL. einen Orden pour 
lavertu militaire. Das Drdenszeichen beftehr 
in einem achtecfigten, auf Gold emaillirten, mie 
einem Fuͤrſtenhut verfehenen Kreuz, auf deffen 
obern Theil des fandgrafen Namens Chiffre, auf 
den übrigen Theilen aber die Innſchrift, virtuti, 
befindlich if. Es wird an einem himmelbfauen 
an beiden Kanten mit einem filbernen Streif ver; 
fehenen Bande, um den Hals auf der Bruft ges 
tragen. 1770. am 14. Auguſt fliftere der fand, 
graf noch einen Ritterorden, namlicd) den Orden 
vom goldenen Loͤwen. Heſſen⸗Darmſtadt unter⸗ 
halt eine Leibgarde zu Pferde, 2. Kompagnien 
feibgrenadiers, 2. Esfadrons Dragoner, 2. Re 
gimenter zu Fuß, und 4. Dataillons regelmäßige 
tandmiliz. 


$. 16. Man findet unterfchiedene Abtheilungen 
des alten Heflenlandes ‚als, in Das Land Heſſen 
und den Theil an der Loina, in das Land 
an der Loina, und Das Land diefleite des - 
Spieles, in das Land diefleits und jenfeirs 
des Spießes, in das Land an der Wer 
ra, und in das Darn» und Daun= (db. i. ber; 
gichte) Land. vn Tages wird es überhaupt 

2. in 
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in Nieder⸗ und Ober⸗Heſſen abgetheilt. Um 
aber der jezigen politiſchen Abtheilung der Land⸗ 
grafſchaft Heſſen gemaͤs zu handeln, ſehen wir 
erſtiich auf das heſſenkaſſelſche, und hernach auf 
das heſſendarmſtaͤdtiſche Antheil, unter welchen 
Rubriken wir zwar die Grafſchaft Kazenellnbogen, 
nicht aber das Fuͤrſtenthum Hersfeld mit begrei⸗ 
fen; denn obgleich dieſe dem niedern Fuͤrſten⸗ 
thum einverleibt iſt; ſo wird es doch fuͤglicher 
beſonders abgehandelt, weil Heſſen⸗Kaſſel wegen 
deſſelben ein beſonderer Reichs⸗ und Kreisſtand Sit. 
Die Landesantheile der abgetheilten Herren in bei⸗ 
den regierenden Haͤuſern, wird auch in beſon⸗ 
dern Abſchnitten beſchrieben, damit ſie deſto beſſer 
uͤberſehen werden koͤnnen. 


Wir 
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Wir handeln demnach zuerft 
L Bon dem Antheil an Heften, welches 
das regierende Heſſenkaſſelſche Haus, 
nebſt der abgetheilten Heffenrheinfels 
fifchen Linie, beſizt. I 
Es wird am beſten nach den 5. Flußdiſtrikten 


abgetheilt, von welchen oben $. 10. gehandelt wor⸗ 
ben. , Man finder alfo 


In Nieder- Heffen 
I. Die Landſchaft an der Fulda 
zu welcher gehören: 
1. Die unter dem Landgericht zu RKaſſel 
fiebende 3. YAemter Ahne, Baune und Neu⸗ 
ade. Dann 


2. Die Aemter Melſungen, Lichtenau, 
Spangenberg , Rotenburg , Sriedewald 
und Das Gericht Vienrersbaufen. 
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Caſſel, Kaſſel, Caſſelae, Caſſula, die Haupt⸗ und 
fuͤrſtlich Heſſenkaſſeliſche Reſidenzſtadt in Niederheſſen, 


liegt an der ug in einem offenen und weiten Thale ; 
ift der Sitz 
. anderer Kollegien, und die ausfchreibende Stadt des 


er $. 9. angezeigten hohen Landes⸗ und 


Sande an der Diemel. Sie war ehedem eine Feſtung. 
Da aber die Feſtungswerke zu nichts dienten, als nur 
beifeindlichen Invaſionen den Anlaß zu geben, daß die 
Stadt ruinirt wurde, fo ließ der jet regierende Herr 
‚Landgraf folche fchleifen, den dadurd) leer gewordenen 
Kaum aber mit Straßen , Häufern und Gärten be- 
"bauen; bei diefer Gelegenheit auch die ruinirte Efpla- 
nade, zwifchen der obern Neuftadt und Altftadt, wie⸗ 
der herftellen und mit fchönen Alleen befezen. Kaſſel 
befteht aug der eigentlichen Stadt oder Altftadt, aus 
der gegenüber ftehenden fogenannten LTeuftadt und aus 
der Obern- oder fogenannten franzöfifchen TTeuftadt ; 
2 dabei eine, aus 2. Reihen Häufern beftehende Vor⸗ 
adt gegen Weiffenftein zu, und noch eine Anlage vor 
dem jezigen Weiffenfteiner Thor. Zwiſchen der Alt 
und Neuftadt fließt die Fulde durch, über welche hier 
eine 120. Fuß lange fteinerne Brücke gehet, fo die beis 
den Städte mit einander vereiniget. Dberhalb der 
Stadt fondert fich von der Fulde ein Arm ab, den man 
die fleine Fulde nennet, der fich neben dem Schläße 
mit dem Hauptſtrom twieder vereiniget; fonften nimme 
die Fulde bier die Druffel, Ahna und Loffa auf. Die 
Alttadt. iff.derjenige Drt, der vor Alters Chafalla 
eheiffen, und in Urfunden des ıoten Jahrhunderts 
hon als eine Stadt vorgekommen if. Herzog Hein⸗ 
rich von Brabant, beftätigte 1247. ihre Freiheiten, und 
deffen Sohn, Landgraf Heinrich dag Kind, —A ſei⸗ 
nen Wohnfiz dahier auf. Landgraf Heinrich dem Eifer 
nen, hat dieſe Stadt befonderg viel zu verdanfen, und 
Landgraf Karl ift es, der 1687. die Neuftadt anlegte 
und die Altftadt verbefferte, auch Künftler und Manu⸗ 
fafturiften hieher brachte. Landgraf Philipp der Groß- 
müthige, ließ die Stadt befeftigen; es wurden aber die 
Feſtungs werke fchon 1547. auf Kaiferl. Befehl wieder 
niedergeriffen, bald darauf aber, von 1552 bis 59. * 
| . / er 
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der hergeſtellt. In den Jahren 53, 59 und 60. 
iſt die Stadt von den Franzoſen beſezt, 1761. gegen 
ben Angrif der Allüirten vertheidigt , von lezteren aber 
1762. ben erfteren abgenommen worden. 


Die Altkadt hat krumme und enge Gaſſen und alt 
modifche Haͤuſer. An merkwuͤrdigen Gebäuden findet 
man darinnen: Das Zeughaus, eingrofles, mit allere 
. dei Kriegsgeräthe wohl angefülltes ‚Gebäude. Das 
Gießhaus, fo fehr bequem und Eünftlich eingerichtet ift, 
und wo man allerlei Sachen, als Kanonen, Mörfer, 
Glocken, Bildfäulen u dgl. gießt und verfertigt. Das 
wohleingerichtete Spital; die Stiftsfirche zu St. Marz 
tin, fo ein altes, groffes Gebäude mit einem hohen 
Durm iſt, und das Begraͤbniß der Landesfürften ente 
hält. Die Garnifong- und noch einige andere Kirchen; 
die Kaferne, fo groß und wohl — iſt, und das 
Schauſpielhaus. Das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß iſt ein 

tes, groſſes, viereckigtes Gebaͤude, ganz maßiv, 
aber ohne ſonderliche Architektur; innerlich iſt es be— 
quem und modern eingerichtet und wird dadurch ange⸗ 
nehm, daß, da das Schloß rings herum frei ſtehet, 
man aus allen Fenſtern eine angenehme Ausſicht hat. 
Vor dem Eingang des Schloſſes iſt ein angenehmer und 
freier Plaz, welcher rings umher mit ſchoͤnen ſteiner⸗ 
nen Grouppen von mancherlei Figuren verziert und 
mit einer Kolonade umgeben und gefchloflen iſt, die 
man die Rennbahne nennt , und zu militärifchen Uebun⸗ 
gen und einer freien Neitichule gebraucht wird. Hin⸗ 
ter dem Schloffe liegt dag große , fteinerne Negierungss 
follegien- und Kanzleigebäude und die Münze, fo ſehr 
ut eingerichtet ift und fünftliche Mafchinen hat. Der 
Marſtall ift wohl eingerichtet und ein bequemes Reit—⸗ 
haus baran. An öffentlichen Pläzen iſt in diefem Theile 
der Stadt: der Marftpla;, ber Gounernementsplaz 
und der Kafernenplaz zu bemerken; hinter legterem liegt 
in einiger ernung ein angenehmer Vauxhall, wel⸗ 
her im Sommer ftarf befucht wird. 
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Die untere Neuſtadt ift in Anfehung der. Strafen 

d bürgerlihen Gebäude nicht viel ſchoͤner als bie 
tſtadt; an öffentlichen Gebäuden bemerft man daſelbſt > 
das neue Haus, fo zum Behuf der Vorleſungen in dee 
Zergliederungsfunft iſt erbaut worden. ift ſolches 
ein auf einem groffen Plaz ganz frei ſtehendes neues 
amd artines Gebäude, wobei gefchickte Lehrer in der 
Anatomie angeftellet find. Das Sinbelhaus ; das Wai⸗ 
ſenhaus und die dabei befindliche Buchdruckerei. Die 
Einrichtungen fomohl in dem Findel: als auch in dem 
Maifenhaufe, find über alle Beichreibung gut und wahre 
haft nachahmungswuͤrdig. Die Kirche in diefem Theil 


der Stadt ift nicht von groffem Betracht, ° om 
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‚Die obere Freuftadt, auch die franzoͤſiſche Neuſtabt 
eye iſt herrlich gebaut und fituirt; hat gerabe, 
reite und ebene Straßen, moderne und dabei prächs 
fi g Dr und Gebäude und fürtrefliche oͤffentliche 
R e. Der Friedrichsplaz iſt der groͤßte und ſchoͤnſte, 
welcher, wenn er einſt ganz ausgefuͤhrt ſeyn wird, 
einen der ſchoͤnſten Plaͤze in Teutſchlands Städten aba 
giebt, Mitten auf diefem Plage ftehet die 15. Fuß hohe 
meifterhaft aus weiſſem Marmor gearbeitete Bildfäule, 
fo den erftverflorbenen Herrn Landgrafen vorftellet und 
Die ihm die Fandfchaft zu Ehren errichten laffen. Er iſt 
auf folcher ſtehend, mit entblößtem Haupte, und im 
frei fliegenden Haaren vorgeftelt. Das Kußgeftellder 
Statue ift 22. Fuß hoch, und auch mit Marmor befleis 
det. Diefer fchöne Plaz ift übrigens: mit Findenalleen 
umgeben. Vor demielben ander einen fchmalen Seite, 
gehet die Koͤnigsſtraße vorbei, melche mit fürtreflichent 
Säufern von verfchiedener Bauart befezt if. ‚Man: 
‚ bemerft darinnen: das Haus der Landichaft, fo groß 
und prächtig, iſt und 2: ſehr ſchoͤne Facciaden hat; bie! 
Landfchaft Hältihre Zuſammenkuͤnfte darinnen · Das 
Muſeum Friderielanum iſt ein go eg, fchönes und koſt⸗ 
bares Gebäude, von befien Beſtimmung weiterunten: 
Nachricht vorkoͤmmt; Schade, daß biefes Gebäudes 
tief im Boden ſteht. Das Fatholifche Bethaus ı an 


} 
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Schönes, groſſes und herrliches Gebäude; ſo innen 
fimpel aber geſchmackvoll ne if. Das Kunfts 
aus oder Carolinum „ ein zimlich altes, aber großes 
ebäube, frehet zmifchen der Fatholifchen Kirche und 
Rehnbahn. Gleich oben an dem Friebrichsplaz 
nach der Aue zu, kommt man an ein geringes Ges 
 Bäude , welches das fogenannte Modellhaug ıft; man 
ger Barinnen nicht nur den großen vom Landgrafen 
arl aemachten Entwurf des Schloßes, der Gärten und 
der Kunſtwerke zu Weiflenflein, und auf den Win⸗ 
terfaften , völlig ausgeführt, ſondern auch die Mo» 
alter Landfchlöffer, die neue Stadt Karlshaven, 

und fonft noch mehrere Anlagen, fehr —— in 
Das Fleine ausgebildet. Der Köni splaz, am Ende 
der Königsftrafle , ift zirfelrund gebauet und zimlich 
groB er fcheidet an diefer Seite die Altftadt von der 
| fladt, und enthält verfchiedene ſchoͤne Gebäude ; 
nach dem Friedrichsplaz ift er der ſchoͤnſte Plaz in 
Kaftel. Die ihten Namen mit Recht führende. Bel- 
levus- Etraffe hat nur eine Neihe anfehnliche Häus 
fer, die fämmtlich die_Ausfiht in ein fehr ange⸗ 
nehmes Be haben. Man bemerkt in diefer Straſſe 
ein fchönes, großes umd anfehnliches Haus, worinnen 
die Fürfilichen Edelfnaben wohnen; die Bilder ‚und 
Vorzellans Gallerie , ein langes zierliches Gebäude, 
das toWwohl wegen der auserlefenen Sammlung von 
Gemälden , als auch dev ſchoͤnen Architecftonifchen _ 
Anlage wegen, fehensmürdig ift ; das Maler und 
Sildhaner fademie - Gebäude; das Palais des Kron⸗ 
prinzen mit dem daran ſtoßenden niedlichen Garten. 
Eonften find noch zu bemerken: der Karlsplaz mit 
der Fleinen, aber fehr fehönen marmornen Statue des 
Pandgrafens Karl, an welchem Plaz die fhöne Neus 
ftädter Kirche ſtoͤßt; das praͤchtige Rathhaus; das 
franzöfifche Spital; das Mae: die Gens d'arme- 
rie Kaferne: das Philippsthalifche Valais ; das Ly- 
ceum Fridericianum sder die aus 4. Klaßen beftehende 
und mohl eingerichte neue Schule; das Nothendurgts 
iche Valais; und noch wm fchöne Gebäude me 
5 e 
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Die Zahl der Einwohner zu Kaſſel, den Hof und die 
Befazung mit eingerechnet, mag gegenwärtig 25. bis 
07000, Seelen betragen. 


Ale 3. im teutfchen Neiche gebuldete Glaubens 
Parteien , haben zu -Kaflel freie  gottesdienftliche 
Uebung ; imgleichen werden auch Juden geduldet. Im 
fürftlihen Schloß ift eine reformirte, und eine katho— 
lifche Kapelle und die Lutheraner ſowohl als die Kar 
tholifen , befigen 2. ſchoͤne Kirchen. £ 


Es ift ſchon aus den Altern Befchreibungen von 
Kaffel bekannt, daß: viele Seltenheiten und Koflbars 
feiteninder Kunfttammer, und an andern Drten aufs 
bewahrt, und eine zablreiche Bibliothef über dem 
Marftall aufgeftellt gerwefen. Der kürzlich verftorbene 
Herr Landgraf , welcher Künfte und. Wiffenfchaften 
liebte, befchüste, und befonderg in feiner Reſide 
empor zu heben ſuchte, machte den großen Entwur 
alles diefes sufammen zu bringen und zu ‚vermehren, 
um es gemeinnäziger zu machen. Es ſei uns alſo ers 
laubt von dieſem zum Stande gekommenen Entwurf 
etwas anzuzeigen. Es wurde zu dieſem Behuf das ſchon 
beim Friederichplaze angemerkte große Gebäude er» 
bauef und Mufeum Fridericianum genamt. Man fin⸗ 
det darinnen im_erften Gefchoß, zwei Feen raͤch⸗ 
tiger Säle und Zimmer, diezum Theil mit Fünftlichen 

tatuen befezt find, und viele Glasſchraͤnke enthals 
ten, darinnen find aufbewahrt: eine Sammlung fels 
tener Mufcheln und; Schnefen , fo meift in Heflen ges 
fammelt worden; ' eine Sammlung von Verſteinerun⸗ 
gen , Mineralien, mancherlei Erze, Jaſpiſſe und Agas 
the. Ferner trift man in befondern Zimmern eine Samms 
lung von Seltenheiten aus dem Thierreiche anz 
eine von Korallen und Seegemächfen,, von Mufcheln, 
Schmetterlingen_und andern Inſelten Weiters be⸗ 
merkt man ‚ein Zimmer mit vielen Stuͤcken ſehr ſchoͤ⸗ 
ner mofaifcher Arbeit; ein dergleichen mit alten achten 
italienischen Statuen, ein Zimmer fo. eine koſtbare 
Sammlung aus den alten, mittlern und neuen * 
en 
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ten , von gefchnitfenen uud in erhobener Arbeit ges 
zierten Steinen (Gemis) enthält; ein Zimmer, wo 
viele rare egyptifche und römifche- Antifen meift von 
Bronze, Urnen und dergleichen verwahrt werden; ei> 
ne herrliche, foftbare und beträchtlibe Schaz- Kunfl, 
und Silber-Kammer ; ein fehr beträchtliches Münzfa- 
binet ; ein dergleichen von Fünftlichen Uhren, und ein 
Kabinet rarer Kupferfliche. Im zweiten Geſchoß fin 
det man ein Zimmermit alten Warfen verfchiedener Vol; 
fer; und eine Gallerie wo alle regierende Herren 
Landgrafen, von Philipp dem Großmüthigen an, bis 
auf dem gegenmärtig regierenden Herrn, mit ihren 
Gemahlinen in. Lebensgröße, in Wache poufirt fizen 
und mit der Kleidunggart ihrer Zeit, von Kop big 
zu zu vollftändig angezogen find. Der fchöne und 
große Bücherfaal ift auch in diefem Gebäude; er ift 
120 Schritte lang, aber nicht fonderlich breit, ‚hat 
die fuͤrtreflichſte Einrichtung und alle Bequemlichkeit 
zum Dienfte derjenigen fo fich der Bücher bedienen 
wollen , indeme alle Nachmittage diefe Bibliothek fuͤr 
————— offen ſtehet. Die Zahl der Bände bes 
fih auf 50, 000, ohne die rare Mſcpte fo vor- 
handen find. Un der entgegen gefezten Seite des Buͤ— 
—— ſindet man verſchiedene Zimmer mit phyſi⸗ 
Falifchen und mathematiſchen Inſtrumenten, imglei⸗ 
hen Sammlungen von mechanifchen Enkwuͤrfen ind 
mufifalifche Inſtrumente aus allen Zeitaltern. Nabe 
an diefem Mufeum Fridericianum, ftehet in einem alten 
Shurme, eine wohleingerichtete Sternwarte. Man 
findet auch in Kaffel drei, zur Aufnahme der Künfte 
umd Wiftenfchaften errichtete Gefellfhaften , nämlich 
die des Acherbaus und ber Künfte; der Malers und 
Bildhayerfunft; und die der Alterthumer. 


Der Handel und das Gewerbe wird fo zimlich im 
Raffel getrieben; es iſt auch zu beffern Vertrieb der 
MWaaren, eine Meffe angelegt, die fchöne Freiheiten 
ee ‚und des Jahrg ziweimalen gehegt wird. Mean 

£ Porzellan, Englifch erdartiges Faience, Bafen, 


Spiegel und Meking - Fabrifen; und Gold und —* 
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ber: Treffen und ‚Spisen / wollene Stoffen, Tuch , 
Strümpfe und Hit » Manufakturen 5; auch) Wachs » und 
Leinewandbleichen. 


Außerhalb ber Stadt iſt der Krazenberg', wo 
1762. die eng pin von den Alltirten gefchlagen wor⸗ 
den; vor dem Thor der untern Neuſtadt, liegt der 
Siechenhof mit einer Kirche, angebauten Haufern, 
und der Meßinghof, melden Landgraf Karl_1680. 
an der Loffe anlegen laffen, und woſelbſt viel Meßing 
und Kupfer verarbeitet wird. 


Nachſtehende fürftliche Schloͤſſer, Gärten und 
Lufigebäude. Ä 


1): Weiflenftein, ein fürftliches Luftfchloß am Fuß 
des Habichtwaldes, jedoch ſchon aufeiner kleinen Erhoͤ⸗ 
hung / 1. 142 Stunde von Kaſſel, dahin eine Lindenallee 
fuͤhret. Es iſt ein alter, aber ſehr geraͤumig und 
bequem eingerichteter Pallaſt, deſſen Hauptfacciade ges 
en Kaſſel ſiehet, und die beide langen Fluͤgelgebaͤude, 
d gegen ben Habichtwald gehen, einen großen vier⸗ 
eckigten Plaz einfchließen , in deſſen Mitte fich eim 
Springbrunnen befindet. Die vierte Seite ift offen 
und gewährtdem Auge den prächtigen Anblick auf den 
Karlsherg. * Vormals war diefesg Schloß ein berühme 
tes Mann - und nachher Frauenflofter Auguftinerors 
dens , das ums Fahr 11245. erbauet worden, und 
wigenftein hieß. Landgraf Doris legte zu: Anfange 
des ızten Jahrhunderts, dag Schloß — den Luſt⸗ 
garten dabei an. Der Landgraf Karl I. verbeſſerte 
vieles daran, und der kuͤrzlich verfiorbene Herr, hat 
es mit ſchoͤnen Meubeln , Gemälden und andern nuͤz⸗ 
lichen und ſchoͤnen Sachen verfehen, auch ohnfern des 
Schloſſes ein bequemes uud geräumiges Wirthshaus, 
Dr viele andere herrſchaftliche Gebäude aulegen 
en. 


Gleich vor dem Schloffe, an der Stabtfeite, liegt 
ein Faſauengarten und andere Fleine Gärten MANN 
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[ei Art, bie mit artigen_Lufthäufern befezt find. In 

aber Linie von dem Schloß, bis an den von dem 
Farlsberge herunter gehenden Fünftlichen Waſſerfall, 
gehet ein breiter, feitwerts mit Alleen befezter, freier, 
gruner Plaz hinauf, fo, daß das Waſſerwerk von da 
— geſehen werden kann; obgleich die Mitte 
des Baues auf dem Karlsberg, nicht gerade auf die 
Mitte des Schloßes ſiehet. Gleich hinter dem Schloſſe, 
an beiden Seiten des eben erwaͤhnten gruͤnen Plazes 
hinauf, ſind Luſtwaͤlder mit vielen unterbrochenen Ab⸗ 
wechslungen, auf die angenehmſte Art, bis eine 
Strecke ven Berg hinauf , angelegt. Man findet dars 
innen Höhen, Tiefen, Inſeln, Bäche, Einfiedeleien, 
Tempel, alte zerfallene Säulen, und Verzierungen, 
Fahamungen der Ueberbleibfel von Homerg und 
Virgils Grabmälern, in der angenehmften Mifchung 
und in ganz unermwarteter Veränderung häufig vor. 
Alle diefe Eleine Luftwälder find mehrentheils von augs 
ländifhen Holzarten angepflanzt, und mit Sträucher 
verfchiedener Arten von ofen verfest. 


Mit dem Lufifchlofie Weiffenftein ift ganz genaw 
verbunden der fogenannte WinterPaften oder der nun 
mehrige Rarloberg. Es iftaber diefer Karlsberg ein 
Werf dag feine Eriftenz dem Landgraf Karl zu danken 
bat, und der größte von jenen Entwürfen, die diefer 
erhabene Fuͤrſt fo herrlich ausführte. Schon im J. 
1696. twurde der Anfang mit deffen’Anlegung gemacht. 
Der berühmte Baumeifter Guernieri aus Nom, übers 
nahm 1701. die Ausführung, und brachte das Werf 
1714. in den Stand, darınnen es fich gegen ig 
befindet. Ob das Werf nun gleich nicht vo 
men fo ausgeführt ift, als es der Plan des Landgras 
fen Karls, den man zu Kaffel im Modellhaufe: fehen 
kann, befaget: fo ift es dennoch an fich, und fo mie 
es jezt fe ein ganzes gefchloffeng Wert. Man koͤnn⸗ 
te nichts mehr hinzufügen als es blos vergroͤſſern 
und verlaͤngern. 
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Dhngefähr da, mo bie eben befchriebene Fünftlis 
che Pflanzungen, nachgeahmte Alterthümer nnd my⸗ 
thologifhe Gruppen aufhiren , findet man die erſte 

rotte, und ein wilder Wald zieht fich weit umber, 
welcher aber der Ausficht wegen, bin und wieder 
durchfchnitten ift.. Der Berg wird nun fleil; es führen da⸗ 
ber breite und bequeme Treppen auf beiden Seiten 
des Waſſerfalls in die Höhe. Won der erften Grotte 
bis an den Fuß des obern großen Gebäudes zu kom— 
men, hat man soo. Stafeln zu fleigen, von welcher 
Höhe das Wafler fiufenweife herabfallt. Diefe Kas- 
kade hat 4. Abfüze, auf deren jeden ein Baßin iff. 
Bei dem oberſten ift eine prächtige Grotte, von 
großen, rauhen, übereinander gefezten Tuffteinen, 
die bier gefunden werden , und daraus auch der gans 
ze Bau aufgeführt worden iſt. Im zweiten Baßin 
iſt ein Fünftlich aufgeſezter, natürlich fcheinender Fel⸗ 
fen, unter welchem ein Rieſe auf den Rücken liegt, 
ber einen armsdicken Waflerfirahl ausfpeiet, welcher 
gegen 40. Schuh hoch fleigt. Aus dem Felfen falle 
das Hare Waſſer durch faft unmerfliche Deffnungen 
beinahe fenfrecht herab, und durchfchneidet und kruͤm⸗ 
met ſich im Fällen unzähligemal. Auf jeder Seite des 
Kiefen » Springmwerf, iſt ein großer Centaur ange» 
bracht, welche Pofaunen an den Mund halten, die, 
fobald das Waſſerwerk 5 wird, unaufhoͤrlich 
immer einerlei Ton von ſich geben; welcher, ohn— 
geachtet er ſo ſtark iſt, daß er weit 59 gehoͤret 
wird, doch dem Ohre nicht unangenehm faͤllt. Der. 
vom Herabfall des Waſſers verurfachte Druck der Luft, 
w durch Röhren aufgefangen und verborgen da- 
EN eitet wird , bringt diefen Ton eigentlich herfür. 
ie auf beiden Seitender Baßins herabgehende Kas⸗ 
kade, beſteht aus lauter großen gewuͤrfelten Steinen 

über welche das Waſſer ausgebreitet, daumenho 
hinlaͤuft, und vorne über das, eine handbreit hervors 
ragende dünne Blei, von einem Stein auf den andern 
hinabfchießt, welches wie ein heller Eriftallener Spies. 
gel ausfieht, und wenn man ganz unten ſteht, ur 
ie 
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— * darauf ſcheint, einen ungemein ſchoͤnen Un. 


Oben auf der Höhe des Bergs erblickt man ein 
ſehr großes, aus roh ——— Steinen errichte⸗ 
tes ude, die ſo, wie uͤberhaupt der ganze Bau, 
kuͤnſtlich zuſammen gefuͤgt find, daß man glaubt, eg: 
wäre alles aus einem ganzen Jets — Ermeld⸗ 
tes Gebaͤude hat 224. Fuß im Durchſchnitt, drei große 
Aufſaͤze mit Arkaden, und iſt in der Forme eines zier⸗ 
lichen Achteks gebauet; daher es auch das Octogon 
genennet wird. Uber das ganze Gebaͤude gehet ein 
pᷣlattes Dach, oder eine ſogenaͤnnte platte Forme, 
auf der man bequem herum ge: und ſich umſehen 
kann. Auf der vorderſten Seite dieſes Achteks, iſt 
eine 2 Fuß hohe Pyramide von Duaderftücken, mit 
5. übereinander flehenden Kreusgemälbern errichtet; 
darauf ftehet einıı. Fuß hohes Fußgeftelle von Kupfer, 
und auf diefen die 31. Fuß_hohe, von Kupfer, in 
fchönften Verhaͤltniſſe getriebene Bildfäule des Her⸗ 
fules. Diefe Bildſaͤule ift fo geräumig, dag 8. big 

Perſonen Plaz darinnen haben, und man auf bes 
äuemen Treppen bis in den Kopf_des Bildes fleigen 
fann, von da aus man eine ber fchönften Ausfichten 
hat. Diefes foftbare Werk, von welchem J. G. Funk 
eine richtige Zeichnung gemacht hat, die W. €. Mayr 
in Kupfer geftochen, ift durch die Franzoſen ſehr bes 
(hädiget worden, Landgraf Friederich II. hat es nicht 
nur wieder in guten Stand gefezt, fondern auch nach 
einem veränderten Plan bis an das Schloß Weiffen- 
ftein geführet. Das Waffer zu demfelben, wird aus 
Duellen und fleinen Bächen zufammen eleitet, und 
in To fehr tiefen und weisen Behältniffe geſam⸗ 
me . n 


2) Der Thiergarten, ftößt an die Terraße am 
Dellevüegarten , und ift an der andern Seite von der 
kleinen Sulde eingefchloffen. Deſſen Anloge iſt ſchoͤn 
und angenehm; er iſt in verſchiedene Haͤuschen, wor⸗ 
innen viele Gattungen von ſeltenen Thieren bewahrt 

wer⸗ 
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werben, und in unterſchiedene fleine "Gärten ‚einge: 
£heilet,, in deren einige fleine Springwerfe, in an⸗ 
dern aber Thiere find. - Dean findet vielerlei Gattuns 
gen von Feder: Vieh, auch ſonſt viele feltene Vögel, 
. bie darinnen meifl wieder ihre befondere Behältniffe 
haben. Beſonders ift ein Kafuar und ein Elephant 
merkwürdig. | Ä 


3) Die Aue liegt dem Thiergarten gegen über, 
an der Fleinen Fulde, und-ift einer der fchönften Spas 
-gtergänge den man finden kann. Diefer große Spa- 
ziergang iſt von ungleicher Breite , und gegen bie 
Stadt zu ganz fchmal. An dieſer Seite. ale den An⸗ 
fang des Mares von der Stadt her, liegt 


4) Das Orangerie: Gebäude mit dem prächtie 
gen Marmor » Bad. In dem Drangeriegebäude, 
— mit einem ſchoͤnen italieniſchen Dach gedeckt 
Wk, befinden fich zu beiden Seiten bequeme und ſehr 
ſchoͤn verzierte herrfchaftlihe Zimmer. Das Mars 
morbad if an und für fich ei ſchoͤn und darbei noch 
mit prächtigen marmornen Statuen gezieret: Hinten 
biefem Bau, gegen die Stadt zu, findet man einen 
mit grünbedeckten Gängen umgebenen, ganz freien 
Sarten angelegt, der mit vielen Drangeriebäumen 
und Springwerken anntuthig gezieret iſt. Zur Seite 
des ermeldten Gebaͤubes, fieht man einen fehr großen 
Plaz, der mit einer großen, von —— gezoge⸗ 
nen gruͤnen Kolonnade umgeben iſt. Auf der Mitte 
der oberſten Seite dieſes angenehmen Bezirks, an 
den Ende von 5. ſchoͤnen fächerförmigen Alleen, bes 
findet fich ein’ großes , mit Wafler angefülltes Baßin, 
an befien oberfien Ende, eine hohe, mit einem Luſt⸗ 
baufe verfehene Juſel anzutrefen if. inter dieſem 
roßen Bapin, it ein Fleineres, in deſſen Mitte ein 

ber, mit Bäumen bepflanzter Berg, aufgeworfen 

Beide Baßins find durd) einen Kanal verbunden, 
und mit etlichen fchönen vergoldeten Gondeln gezieret, 
deren ſich die Derrichaften zum Spazierenf ven Der 
—— ie⸗ 
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dienen. Zwiſchen dem Augarten imb der Fulde, geht 
der Weeg nach dem einfachen und ftillen 
5. Steinhagen ; einem herrfchaftlichen Luſtgarten 
fvorinnen ein geringes Haug ftehet, in welchem aber 
doch einige Zimmer vor die Herrfchaften zurechte ges 
macht find: Der Garten felbft, hat außer feiner ro0« 
mantifchen Lage umd den angenehmen Baumanlagen, 
nichts befonders an ſich. IJ 
Anmerkung: Außer dieſen Schloͤſſern, Luſtgebaͤuden, Gaͤr⸗ 

ten und Pflanzungen, find ſonſten noch mehrere an— 


genehme Drte, am und an der Stadt Kaffel anzutrefen, 
wozu hier der Raum zur Befchreibung nicht vorhanden ift: 


A: Das Amt Ahne. 

Es iſt eins der größten, bei zu ber Stadt 
Kaſſel gehoͤrigen Aemter; begreift 4: if2 Schöp; 
penſtuͤle, noch einige andere Dorffchaften, die 
Vogtei Hafungen und das Gericht Kalenberg. 
Anmerkung: Die Abtheilung in Stühle, es mögen ſolche 

nun Schöppen : Gerichts ; oder Gräbenfiühle heißen, finder. 

fih bei den zu großen Aemtern, ale Kaſſei, Homberg, 


Rotenburg und Selsberg: Auch wird Spangenberg in Ges 
richte eingerheilt: * 


1i. Det Schoͤppenſtuhl Heckershaufen /, begreift 
die Dörfer: Weimar, und Heckershauſen. 

_ 3. Der Schoͤppenſtuhl Ihringsbaufen, von dem 
Dorfe gleichen Namens: benannt , begreift noch die 
Dörfer Simmershaufen und Suommersbaufen. 


3. Der Schöppenftuhl Öbervellmat, enthälttie 
Dörfer Ober - und VNiedervellmar. | 


Geogr. Schr. 4. Th. D 4. Der 


so Landſchaft an der Sulde. 


4. Der Schöppenftuhl Harleshauſen, , enthält 
tie Dirfer Wolfesanger, welches ehedeme eine 
Stadt fol geweſen feyn, und Harleshauſen. 


8. Der halbe Stuhl, enthält bie Dörfer Dören- 
berg, an dem Dörren »oder Thüringberg, welches 
F — Berg in Heſſen ſeyn ſoll, und Fuͤrfien⸗ 
a d. 


6. Außer dieſen 4. /2 Schoͤppenſtuͤhlen, gehoͤren 
noch in das Amt Ahne die beiden Dörfer Lohentir 
eben und Moͤnchenhof. 


7. Die Vogtei Haſſungen am Habichtsmwalde, 
welche nachftehende Drte begreift a) Burghaſſungen 
ein Dorf, wo felbften ehedem ein Benediktinerkloſter 
und eine Wallfart geweſen; in dem Münfter oder der 
Klofterfirche auf dem Berge, liegt Erzbifchof Sieg» 
fried von Mainz und der heil. Heimrad begraben. b) 
Wenigenbaflungen ein Dorfmit einer herethaftlihen 
Meierei. c) Delshaufen, Ehlen, und Martinhagen, 
Dörfer. 

8. Das Gericht Ralenberg an der Sulde, befteht 


in den Dirfern Rothweſten oder Rothwuͤrſten und 
Knikhagen. 


9. Sechs Hoͤfe, darunter der Herrſehaft-⸗-Faſa⸗ 
nenhof befindlich, welcher koſtbar angebauet iſt. 


B. Das Amt Baune. 


Dieſes Amt liegt an dem linken Ufer der 
Fulde, hat ſeinen Namen von dem Fluͤßchen 
— Namens, begreift auch einen zimlichen 

heil des Habichtwaldes; auf dem ſich ein er⸗ 
giebiges Steinkolenbergwerk befindet. = E 
| ehet 
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ſtehet aus 3. Schöppenftühlen , dem Kirchſpiel 
Weiſſenſtein und dem Gerichte Schauenburg. 


ı. Der Schöppenftuhl Niederzweren benannt, 
von dem Dorfe gleiches Namens, enthält die Dorfer 
©Oberzweren, und Vordshauſen. Sn lesterm ift ehe⸗ 
deme ein Frauenkloſter Benediktinerordeng geſtanden, 
auch ein Geſundbrunnen geweſen. 


2. Der Schoͤppenſtuhl Altenbaune von dem 
Dorfe gleichen Namens benennt, enthält die Doͤrfer 
Rirhbaune , Nengershaufen , Hertingshaufen, 
Guntershaufen und Wölfershaufen. | 


3. Der Schöppenftuhl Großenritte, hat ben 
Namen von bem gleichnamigen Dorfe, begreift die 
Dörfer Altenritte und Elgerohauſen. 


4. Das Kirchſpiel Weifjenftein, hat feine Benen⸗ 
nung von dem ehemaligen berühmten Auguftinerflofter 
und dem jezigen Schloffe Weiſſenſtein. Es gehören 
4» Dorficeften Baar die fämmelich in die Mutterfirs 
he zu Kirchditmold / einem Dorfe, eingepfarrt find. 


5. Das Geriht Schauenburg, hat den Namen, 
bon dem alten verwüfteten Schloe Schauenburg , 
—— den Baron von Dalwigk, und beſteht aus den 
Doͤrfern Hof und Breitenbach. — 


6. In dieſem Amte liegen auch bie beiden fürftlia 
hen Luftfchlöffer Weillenftein und. Freienhagen nebſt 
bem Karlsberge. | 


C. Das Amt Neuſtadt. 


Diefes Amt bat feinen Namen von der ums 
teen Neuſtadt Kaffel, und liege am rechten Ufer 
ber Fulde. Es begreift nebft der nunmehrigen 

D 2 Stadt 
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Stadt Großallmerode , 3. ı2 Schoͤppenſtubl 
und das Stift Kaufungen mit einigen einzelnen 
Dertern. - 


1. Großellmerode ein Staͤdtchen an der Faren— 
Bach. Sie war fonft nur ein ftarfer Flecken oder 
großes Dorf, der jezige Landesherr hat fie aber 1775. 
zur Stadt erflären lafien. Sonften iſt dieſer Ort we⸗ 
gen der Fleinen und großen chemifchen — — 
Tobackpfeifen, und der ſogenannten Kniker eine Art 
glafirter Spielkugeln befannt, die man da aus einer 
eigenen Erde verfertiget und weit und breit in großen 
Partien verfendet. In und um diefen Ort, fin- 
den. ſich auch Vitriol⸗Alaun⸗ und der leis 
chen Vergwerke, wo fo gleich die Giebereien dabei ſind. 


2. Der Schoͤppenſtuhl Heiligenrode, von dem 
Dorfe gleichen Namens benennt , enthält die Dörfer 
Bettenhauſen und Sandershauſen. Leztes Dorf ift 
durch das 1758. zmwifchen den franzöfifchen und alliir- 
ten Truppen vorgefallene Trefen befannt. Ä 


3. Der Shöppenftuhl Vollmarshauſen vondem 
Dorfe gleichen Namens benennt, enthält die Dörfer 
Ochshaufen und Rrumbadı. ! 


4. Der Schöppenftuhl Dörrerhagen, hat feinen 

Namen von dem Dorfe gleichen Namens, enthält die 

Sue Dittershaufen , Dennhauſen und Bergs⸗ 
auſen. | " 


Der halbe Schöppenftubl enthält die Dorfer Eis 
terbagen und Wettenbad. 


6. Nrachftehende einzelne Orte, ald a) Oberkau⸗ 
ſungen oder Kaufungen, Caufunga, ein Flecken an 
der Loſſe, in dem fogenannten Faufunger Wald, ift 
vor Alters fehr berihmt geweſen, indeme fich K. Hein— 
rich II. alda ofte aufgehalten‘, _feine Gemahlin Kuni⸗ 

gun⸗ 


- Landfchaft an der Fulde. 53 


unde, auch ein Frauenkloſter Benediktinerordens hie— 
elbſt geſtiftet hat. Mach der Reformazion hat for. 
Philipp der Großmuͤthige, die reichen Einfinfte die» 
fes Stifts, zur Ausſteuer der Töchter aus alten adelichen 
heßiſchen Gefchlechtern beftimmt. Die hiefige Stiftsfir- 

e ift ein anfehnliches Gebaude. b) Niederkaufun— 
gen ein großes Dorf. Waldau ein dergleichen Dorf, 
wo man das furftliche Jagdzeughaus, und den —* 
ger» und Falkonierhof findet. c) Nieſt, oder Nieſta, 
ein Dorf fo halb F. Braunfchweigifch ir. 


7. Das Stift Raufungen befteht neben der foge- 
nannten Freiheit in Dberfaufungen,, Vorwerk, Kir— 
che u d ritterfchäftlichen Haus, aus den Dörfern Hel⸗ 
je, Wifenrode , Eſchſtruth oder Eſchenſtruth und 
Wellrode. 


8. Einzelne Oerter und Höfe, als a) Senfen 
Nein, ein altes Schloß, und dermaliges herrfchaftlis 
des Pachtungsgut, auf einer Höhe gelegen. 6) 
wWindbaufen, ein altes Schloß und Gut des Herrn 
Barons v. Schlieffen. c) Ellenbach, ein Hof, be 
ruͤhmt vom Sandershaufer Trefen 1758. und d) Heß⸗ 
berg, eine herrfchaftliche Alaunhütte. 


D. Das Amt Melfungen. 


Diefes Amt , das auch zumeilen Milſungen ge⸗ 
Schrieben wird, befteht aus dem ®&ber = und den Un⸗ 
teramte, dem (Berichte Breitenau, und eis 
nigen adelichen Dorffihaften. 


1. Melfungen, eine Fleine Stadt an der Fulde, 
worüber hier eine fteinerne Brücke gehet. Es iſt da- 
bier ein landegfürftlicheg Schloß , ein Nenthof und 
die Burgfise derer von Niedefel, v. Wurm, v. Rom⸗ 
rot, v. Dundelshaufen su Darmutbfachien: 
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2. Das Oberamt, begreift die Dirfer Schwar- 
enbera, Kehrenbach, Kirchhof, Obermelfungen, 
Mpelebaufen , Dagebertsbaufen, und Oſtheim. 


3. Das Unteramt, enthält die Dirfer Koͤrle, 
Cubenhauſen, Wagenfurt, Albshauſen, Wollro⸗ 
de, und Empfershauſen. 


"4. Das Gericht Breitenau, hat den Namen von 
dem ehemaligen Klofier Breitenau und hieß vor Zeiten 
die Zent ji Guxhagen. 8 enthält die Dörfer Gux—⸗ 
bagen, Ellenberg, und Buͤchenwerre. 


Breitenau, ein ehemaliges berühmtes Yenebiftis 
nerkloſter, jezt aber ein herrſchaftlicher Pachthof. Es 
wird hier etwas Wein gebauet. 


5. Die adelichen Dorfſchaften, deren Beſizer zu 
den Landsſtaͤnden gehoͤren, als: a) Malsfeld, denen 
von Schollei. b) Rehrenfurt, denen von Riedeſel. 
c) Elfershauſen, iſt herrſchaftlich. d) Grebenau, 
dem von Genfo. e) Schnegelshof, denen von Schol⸗ 
lei. Und f) Kuhmansheide, Privatperſonen. 


E. Das Amt Lichtenau. 
Dieſes Amt enthaͤlt: 


1. CLichtenau, ein Städtchen auf einer Höhe, in 
einer rauhen und Falten Gegend. 


2. Die Amtsdörfer find: Walburg, Kudenbady, 
Vellmede, Haußen, Romrode , Sürftenhagen , 
Euentel, Aeicbenbady , wobei eheden ein altes 
Schloß fund, Hopffelde, Hollſtein, das Küchenborf 
Wikersrode und St. Ottillie, welches nebſt Fried⸗ 
richsbruͤcke, Kolonien franzoͤſiſcher Fluͤchtlinge enthaͤlt. 


3. Die 
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3. Die adelichen Dorffchaften find: a) Das Ge: 
richt derer von Aundelshaufen , mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern Harmuthſachſen, Haſſelbach, Kuͤ⸗ 
chen und Wollſtein. b) Retterode, denen von Mei⸗ 
ſenburg. c) Alimerode, denen von Gohr. 


F, Das Amt Spangenberg. 


Diefes Amt hat feinen Namen von der Stadt 
und dem Schloße Spangenberg, Tiegt im Ried 
forfte, und war vormals eine Herrfchaft Die 
Dinmwerde hieß. Man finder darinnen einigen 
Weinwachs und fifchreiche Gewäfler, Der Rieds 
forft ift ein beträchtlicher Wald, und die ftärf, 
fte Wildbahne in ganz Heflen. Man theilet die 
ſes Amt in 4. Gerichte, und in Stadt und 
Schloß Spangenberg ein. ' 


1. Spangenberg, ein Stäbchen unter dem Schlofs 
fe gleichen Namens , auf einen Hügel, zwifchen den 
beiden Forellenbächen Pfieffe_und Efie, gelegen. Das 
Schloß liegt dichte bei der Stadt, auf einem zimlich 
hohen Berg vor dem Walde, und ift befeffiget; es 
dienet gegenwärtig zu einem Statsgefängniffe. 


2. Das Gericht Mörsbaufen in dem Dorfe glei- 
hen Namens, enthält noch die Dörfer Berabeim, 
— Schnellrode, Wiedelbach und Wocke⸗ 
rode. 


3. Das Gericht Canda oder Pfiffe_ enthält: 
Dfieffe, ein großes Dorf; Kandefeld am Bach Lan⸗ 


de, wovon dag Gericht den Namen hat, und mo der 


Gerichtfchultheiß wohnet; Herlefeld, Naußis, und 
Merzebach, Dörfer. | 


— 
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. Das: Berihdt Schemmer oder Schemmers. 
Hau, enthält die Dörfer Schemmer, mans 
Heyerode und Mebkelsdorf. 


4. Das Gericht Fulde oder Neumorſchen, be⸗ 


| fiehet aus den Dorfern Alt⸗ und Neumorſchen, 


— 


Connefeld, mo em Alabaſterbruch iſt, Ibach oder 
Eubach, Wichte, Diemrode und Heinebach. 


5. Die obelchen Doefichgfeen find: Beisförd, 
* von Schollei. Binsfoͤrd, denen von Baum— 


bach. Ebersdorf und Kaltenbach, denen von Boine⸗ 
. burg. Eltmannſee, denen von Lindau, 


6. Heidan , ein bübfches fürftliches Schloß, ſo 
“auch "Heide, oder zur Heyden senennet en bat 
einen fchönen Garten und ein gutes Vorwerk. Ehe— 
deme war es ein Klofter des Cifterzienferordeng, 


G. Das Amt Rothenburg. 


Dieſes Amt hat ſeinen Namen von der darin⸗ 
nen liegenden Stadt Rothenburg, iſt eins der 
groͤßten Aemter in Heſſen, und wird, da es 
einen beſondern Stamm der Landgrafen von Heſ— 
ſen ai, ft, unten befonders befchrieben 
werden 


l 


H. Das Amt Stiedewald. 


Diefes Amt, ob es gleich nicht groß iſt, hat 
dennoch eintraͤgliche Holzungen. Es enthaͤlt den 
Sullings » Sellings = Sielings = oder auch 
Seilingswald , der ſehr Dice ift, von der 
Fulde bis an die Werre gehet, den ſogenann⸗ 
ten Dreyenberg enthaͤlt, und einen großen Um— 
fang hat. Man findet auch in dieſem ra 
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Kfchreiche Bäche , und gute Steinbruͤche. Die 
Eintheilung ift blos in das Ober = und Unter⸗ 
amt zu machen. 2 


1. Das Dberamt enthält: a) Sriedewald, einen 
Flecken von dem das Amt den Namen hat. b) Sriede> 
wald, ein altes befauntes, nun ganz zerſtoͤrtes Berg— 
ſchloß. Es liegt nahe an dem Flecken Friedewald 
und hat 1551. zum Verfammlungs Drt gedient, um 
das befannte Buͤndniß zwiſchen Frankreich, Sachfen, 
Drandenburg und Heffen sufchliegen. Es iſt mehrmas 
len belagert und erorbert, 1762, aber, von dem fran— 
zöfifchen General Stainville , größtentheils in Grund 
en morden, „Gegenwärtig fiehet, außer dem 

chloßbezirk, ein fürftlic Fagdhaus und eine Meic- 
rei. c/ Kautenhaunjen, Herfe, und Heimbolds- 
baufen, Dörfer. Bei lejtern befindet fich ein Eichen» 
wald, der Waltersberg genannt, worinnen ungemein 
diefe Eichen anzutrefen find, 


2. Das Unteramt enthält-die Dörfer Heringen, 
widdershaufen, Woͤlfershauſen, Lengers, Witze; 
ode, Dippady, Rleinenfee und Gözemann oder 
Getfemane, eine franzöfifche Kolonie. | 


I, Das Amt oder Gericht Nentershauſen. 


Diefes Amt iſt nur zum Theif herrfchaftlich, 
zum Theil aber: ift es adelich, daher es in fo weit 
es herrfchaftlich iſt, ein Amt, und als adelich, 
nur ein Gericht genennet wird. Die Theilhabere 
find Heflen Kaffel, Heflen Rothenburg , die von 
Baumbad) und die von Trott, Es beitehet aus 
7. Dörfern, naͤmlich aus: 


ı) Nentershauſen, einen großen Dorf, welches 
herrſchaftl. und Senapahiich iſt, und eine Ren 
95 | at. 


* 
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hat. Ohnfern diefen Ort, auf dem fogenannten Herz⸗ 
berge, wird in „24. Schachten Kupfeg» und Kobold» 
er; gegraben. 


2) Blankenbach, ein großes Der iſt cbenfalls 
berrfchaftlich und baumbachiſch. 


iſch er Machtlos, ein kleines Dorf if —— 


¶ Wweiſſenhaffel ein Dorf, fo herrſcha eich ro⸗ 
thenburaifch und baumbachifch if I j 

5) Süß, ein ganz herrſchaftl. Dorf. 

6) Bußerode, desgleichen. 

7) Raßdorf, iſt meiſt sothenburgifih. | 

8) Dannenberg oder. Tannenberg, i Höfe, 


die dag Stammhaus derer von Baumbach ud. 


1. Die Landſchaft an der Werre. 


Zu welcher gehoͤren: 


Die Aemter Allendorf, —— Cud⸗ 
wigflein „Eſchwege, . Wanfried., Sirhbauien ; 
Sontra und Pad. | 


2. Die Öerichter und Wogteien Altenſlein Ruͤ⸗ 
kerode, Bilſtein, Germerode, Boyneburg, Wald⸗ 
kappel und Kreuzburg. 

A. Das Amt Allendorf. 

Dieſes Amt liegt, mit der dazu gehoͤrigen 
Stadt, an beiden Ufern der Werre, und iſt nicht 
ſehr groß; es — 

1. Allen: 
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1. Allendorf, eine mittelmaͤßige Stadt an ber 
Werre, worüber bier 3. fleinerne Brücken gehen, 
liegt zwifchen fehr hohen Bergen, und hat Weinwachs. 
1637. brannte fie durch feindliche Gewalt ganz ab, 
Sie ift der Sitz des zweiten reformirten Superintens 
denten in Heflen. Dabei ift auch zu bemerken: 


Sooden ober im Sooden, dag berühmte fehr als 
te heßiſche Salsfırdiwerf ; eg liegt nahe an der Stadt 
Allendorf, und ift von großer Wichtigkeit. Der Ort 
macht eine fleine Stadt und Gemeine für ſich aus, 
— Paliſaden umgeben, und mit Thoren verſehen. 

as Salzbrunnenhaus liegt in der Mitte des Orts, 
iſt ſchoͤn und maßiv gebaut, und nes einem Schloß 
fe. Es giebt dafelbit 42. Siedehäufer mit eben foviel 
Pfannen und Trockenfammern. Der reine Gewinn 
von dem jährlich abgefezten Salz belauf: fich auf 40. 
Big 45000. Gulden, Die hiefigen — — ſind ſo 
reichhaltig, daß man, wenn der Handel mit dem Salz 
in dag hanoͤvriſche, und in andere Lande offen ſtuͤn— 
de , jährlich 100,000. Achtel Salz liefern koͤnnte. Im 
inter wird alle Ealsfiederei aufgehoben und die Wer 
fe mit Muße ausgebeflert. Zwiſchen der Stadt Allens 
- dorf und den Sooden fließt die Werre, welche hier 
Schiffbar und zu diefem Ende ohnmweit der Stadt mit 
einer Shleufe verſehen iſt. Aus dem Fluß gehet 
ein Arm , näher nach den Soden hin, welcher bie 
Kunftwerre genannt wird, weil dadurch die Salzkunſt⸗ 
werfe oder Mafchinen gefrieben werden. | 


2. Die Dörfer find a) Vaterode, zu der Stadt 
Allendorf gehörig db) Kleinvach, denen von Hom⸗ 
bergfe, die fich davon zu Vach fehreiben, und nahean 
diefem Dorf in der Kapelle St. Andreas ihre Fami— 
lin Gruft haben. c) Kllerspaufen, been von 
Dörnberg. 


B. Das 
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B. Das Bericht Altenftein. 
.  Diefes Gericht gehörte vormals denen von 
Biehhauſen, iſt aber jezt herrſchaftlich, es enthaͤlt: 


1. Altenſtein, ein Schloß ſo verwuͤſtet iſt, wo⸗ 
bei ein Pachthof gleichen Namens liegt. 


Die Doͤrfer Aßbach, Sikenbers, Weiden⸗ 
bad, und Heinichenrode. 
C. Das Amt Wizenhauſen. 


Dieſes Amt gehoͤrt zur a —— 
konunt daher unten vor. 


D. Das Amt Ludwigſtein. 


Dieſes Amt kommt auch unten bei der Be, 
ſchreibung der rothenburgiſchen Quart vor. 


E. Das Gericht Bil oder Beilſtein. | 


Es gehoͤrt ebenfalls zur tothenburgiſchen 
Quart. 


F. Die Vogtei Germerode. 


Man nennet dieſe Vogtei auch das Klo— 
ſtergericht, indeme ſie ihre Benennung von 
dem ehemaligen RR ER hat. Sie 
begreift: a 

. Die BRloſterfreiheit Germerode, das find die 
| Gebäude des Kloſters in dem Dorfe Germerode, in 
welchen der Amtsvogt wohnet. > 

2. Die 
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2. Die Klofterdörfer Bernsdorf, Alberode, Ros 
debach, Wölfterode, Orpherode oder Orferode 
und Rammerbach. J 


G. Die Vogtei Ruͤckerode. 

Dieſe Vogtei ſtehet unter dem Reſervat Kom— 
miſſariat zu Wizenhauſen, und gehört dem regie— 
renden Haufe. Sie enthält: | | 

Die Dorfichaften Trubenhanfen Epter: ober 


Etterode, Bleinallmerode und Rückerode einem 
‚ Hof, der der Vogtei den Namen giebt. ! 


H. Das Amt Eſchwege. 


Es gehört zur rothenburgifchen Quart, Daher 
e5 dort zu ſuchen iſt. Imgleichen auch 


| I. Das Amt Wanftied. 


K. Das Amt Biſchhauſen, 
| und bag 
damit verbundene 
Samrgericht Boyneburg. 


Diefes Amt und adeliche Gericht werden um des 
willen zufammen genommen ; weil der herrfchafts 
liche Beamte zu Bifchhaufen die Landeshoheit in 
dem Samtgerichte Boyneburg wahrzunehmen 
bat, und diefes Daher in foweit- mit zu dem Amte 
Bifchhaufen gehört. Die meilten Ortichaften 
find herrfchaftlich, an den übrigen aber Haben Die, von 
Bopneburg und andere Antheil; daher man & 

ie 


y 
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bie Miengedörfer nenne. Es find zu be, 
reiben: .. | 


1. Die Mengedsrfer, a) Bifchhaufen, mo ber 
Amtsſiz. vb) Weichenjachfen, mo ber Samtrichter 
mwohnet. c) Rirchhoßbach, d) Gerandeborn, e) Rech⸗ 
tebach, f) Wichmannshauſen, wo ein berrfchaftlis 
ches Kabinetgut if. g) Rittermannshaufen, auch 
Nitten » oder Rizhauſen, h) Rhoͤrda. 


Neben denen von Boyneburg haben auch die von 
Meifeburg einen Antheil. 


2. Die ganz abelichen Doͤrfer find : Jeſtaͤdt, 
Lleuenrode, Metzerode, Untertünzebah, Ober; 
duͤn ebach, Aangenhain, Oettmannshauſen, Ho⸗ 

heneiche, Yierra oder Naͤter⸗ Thurm⸗oder auch 
Doͤrrenhoßbach. 

3. Boyneburg, oder Boineburg auch Bomene⸗ 
burg, ein ſehr altes, — zerſtoͤrtes und wuͤſtes 
Bergſchloß, war ehemals ein Reichsſchloß und iſt dag 
Stammhaus der uralten adelichen Familie von Boine- 
burg. Es iſt mit dem Bei Northeim in Hansvrifchen 
fiehenden Schloß Bomeneburg, nicht zu verwechfeln. 


L. Die Stade WaldEappel oder Cappel. 


Es ift eine Fleine Stadt‘, die zu keinem Amte 
gehöre , fiegt an ber Wohre, und iſt im 90. 
jährigen Krieg ganz abgebrennt worden. In 
Anſehung der Gerichtsbarfeit ift fie Dreiherrifch, 
indeme neben der Sandesherrfchaft , auch die von 
Doineburg und Hundelshaufen Hinterfagen dar— 
innen haben. | | 

Es ift auch ein Amt Waldkappel bekannt, welches 


aber eine alter und nur in Kriegs⸗vder ROHDE 
achen 
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ſachen gewoͤhnliche Benennung iſt, worunter man fos 
dann die Aemter Biſchhauſen, Boineburg und Hun⸗ 
delshauſen verſteht. 


M. Das Amt Sontra. 


Dieſes Amt. ift zur rothenburgiſchen Quart 
gehörig, mithin dort zu füchen. 


N. Das Amt Dach. 
Diefes Amt enthaͤlt: 


1. Vach oder Fach, eine kleine Stadt an der 
Werre, über welche hier eine fleinerne Brücke gehet, 
a. gebauet, und hat vor Alters ein Klofler der 

ergenfrtechte, oder des Ordens Servi beati Marix 
Virginis gehabt. Gegenwärtig if ein flarfer und eins 
träglicher Zoll dahier. 


2. Die Doͤrfer a) Oechfen, welches Marktgerech⸗ 
tigkeit hat, auch ein eigener Gerichtsort iſt. b) Suͤn⸗ 
ne, c) Breizbach, und Pferdsdorf. 


O. Die Vogtei Kreuzberg. 


Dieſe Vogtei gehoͤrt eigentlich zum Amt Vach, 
die Appellationen geben aber an bie Kanzlei zu 
Hersfeld. Sie enthält: 


1. Breusberg, ein Dorf bei welchem das fürftlis 
che Refidenzſchloß Phillipsthal liegt. Gedachtes 
Schloß war ehemals ein adeliches Nonnenkloſter Kreuz 
berg’ genannt , welches nachher vom Landgrafen Karl, 
an feinem Bruder — eingeräumt, und von Dies 
fem zu einem Reſidenzſchloß eingerichtet worden iſt. 


2. Die Dörfer Oberzelle und Hillartshauſen. 


M | IL. 
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III. Die Landfchaft an der Diemel, 

Zu welcher gehören: | | 

i. Die Aemter Wolfhagen , Zierenberg ; Höf: 
geismar, Grebenitein, Trendelburg, Sababurg ; 
Aelmershaufen. 


2. Die Stadt Rarishäfen. \ 

A. Das Amt Wolfhagen. 
Es begreift: 
1. Wolfbägeni, eine mittelmäßige Stadt, die durch 
Bere ie Schaden gelitten und bei der 1268. der: 

einrich I. eine Schlacht gegen die Weftfälinger ges 
monnen hat. | 
„,„ 2. bie Dörfer a) pp Hbaufen ; bei) welchen auf 
einem hohen Berge die Rudera von dem ehemaliger 
feiten Schloß Weidelberg oder Weidelburg zu fehen 
find. b) Keferinghaufen ; mwofelbft_eine Kleine frans 
öfifche Kolonie befindlich if. _ c) Iſthe, d) Alten» 
bajungen e) Krotbielden, f) Ehringen , g) Wiss 


ek und h) Bründerfen ; welches denen von Mali 
burg gehört: | 


B. Das Amt Zietenberg. 
Es begreift: 
1. Zierenberg;; vor. Alters Tyren- und Czyren⸗ 
berg genannt), ein Städtshen an dem Fluͤßchen Wars 
me. Dieſer Ort hat ehemals vielen Brandfchaden 


erlitten und ift wegen eines, Freigerichts befannt 
das jonft alda gehegt worden. ° Di 
2. Die 
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2. Die Dörfer: Erſten, Weftufeln, Obermei 
Niedermeiſer, Zwergen, Hauede, — und *2** 
liſtingen, Ober⸗ und Niederelſungen, Erſen, Breune , 
Wetteſingen; Meimbreſſen, den Wolfen vonGudenberg 
gehörig; Grimmelsheim, denen von Papenheim 
Sriedrichsaue, eine Franzöfifche Kolonie; und Sriedriches 
ftein, eine dergleichen Kolonie, 


3. Malöburg, ober die Maloburg, ein uralteg 
— 9 iſt das Stammhaus der adelichen Famis 
lie gleichen Namens, . | 


4. Schartenberg, ein altes Bergſchloß, von wel⸗ 
chem ehemals dieſes Amt benennet worden. 


C. Das Amt Hofgeißmar. 
Es enthaͤlt: 


1. Hofgeißmar, eine mittelmaͤßige Stadt an der 
Cie, die in die Neu.» und Altftadt eingetheilt wird. 
Sie hat 2. Pfarrkirchen, ein Schloß und ſchoͤnen Gar⸗ 
ten amd ein ſchoͤnes Rathhaus. er eine halbe 
Stunde von diefer Stadt befindliche ——— 
wohin eine huͤbſche Allee fuͤhret, it berühmt; er wird 
zum Baden und Trinken gebraucht, und iſt mit beques 
men und angenehmen Einrichtungen verfehen. 


2, Kiebenau, ein Feines Städtchen an ber Dies 
mel, worinnen die von Papenheim einen Burgfiz Has 
ben, Ehedem machte fie ein eigen Amt aus. | 


3. Die Dörfer: a) Karls » oder Carlsdorf mit 
einer Kolonie franzöfifcher Vertriebenen. _b) Relſe 
mit einer dergleichen Kolonie. c) Schöneberg, font 
auch Friederichsdorf genannt, hat ebenfalls eine bes 
trächtliche franzsfifche Kolonie d) Friedrichsdorf, 
ein ganz neues Dorf, fo 1775. erft angelegt worden, 
und mit Nachkommen der franzsfifchen Vertriebenen 

Geogr. Schr. 4 TH & befest 
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beſezt iſt. e) Reddefeld zwei angenehme Hoͤfe an 
den Kurbrunnen. 


4. Schöneberg, ein altes verwuͤſtetes Bergfchloß , fo 
ehedeme eine eigene Herrſchaft war, auch ein eigenes 
gandgericht Hatte. | 


D. Das Amt Örebenftein. 
Es enthält: | 


i. Grebenftein, eine Fleine Stabt an der Eſſe. 
Sie wird in zwei Theile, in die Stadt, und in die 
Freiheit eingetheilet, und hat ein Schloß fo auf einem 
fteilen Berge darneben lieget. In der Freiheit liegt 
die Stifstieche, welche fonften einen Dechant und 
Kapitel gehabt hat. ES wird hier auf der Brüdfe 
unter freiem Himmel das merfwürdige Brückengeriht 
gehalten,. welches darinne befteht, baß alle, welche 
angeklagt werden, fogleich eine gewiſſe Strafe erle- 

en müflen; hierauf unterfischt man den: Handel, und 

ird der Beklagte unfchuldig befunden, fo erhält er 
die Geldftrafe zurück, und der Anfläger muß fie drei- 
fed besahten. 1762. hatte bier die franzsfifche Armee 
hr Hauptquartier. Sonft hat bdiefer Ort ehedente 
fiarfen Brandfchaden erlitten. 


2. Immenhauſen, eine fleine Stabt an dem 
Rheinhardswalde. Sie hat ehedeme eigene Beamten 
gehabt, nachdem fie aber durch Feuer fehr herunter 
gefommen, fo ward fie dem Amte Grebenftein einner- 
eibt. Die von Stodhaufen und von Meifeburg , has 
ben bier Burgfize. Nahe bei diefem Ort ift ein herr⸗ 
fchaftliches Eiſenwerk, deſſen Erze nad) der veffers- 
bagener Eifenhütte geliefert werden. \ 


3. Die Dirfer : Ralden, Holzhauſen, Wilhelms⸗ 
oder Wahlbaufen, wo 1762. die Sranzofen und Sach⸗ 
fen von den Allürten gefchlagen worden. Burg oder 
Oſtufeln, Udenhauſen, Schachten, Mariendorf, 

wo 
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wo eine franzoͤſiſche Kolonie iſt; Friedrichsthal, 
eine dergleichen Kolonie fo erſt 1777. errichtet worden; 
und Hohentirchen. | z 


4. Wilbelmsthal, fonft Amelientbal und Amel 
gozen genannt, . ein fürtrefliches fürftliches Luſt 
Ihloß , iſt Bas angenehmfte unter allen landgräflichen 
Hefiiihen Luſtge auden. Der dabei liegende ſehr 
große Garten, iſt im engliſchen Gefchmaf angelegt, 
und mit Kaſtaden, Grotten und Fontaͤnen gegieret. 
Es befteht aus einem geſchmakvollen Hauptgebäude 
und zwei Slügeln, an die hinten zwei chinefifche Pufts 
bäufer, an einem Baßin in den Garten floßen. 
Das Meublement iſt modern und prächtig, und 
bie; Begend , von Bergen und Wäldern UMe 
ſchloſſen/ romantifch. Landgraf Wilhelm VIII. bat 
dieſen ſchoͤnen Aufenthalt 1753. erbauen, und der’ je⸗ 
zige Sandgraf folhen 1767. ganz ausführen laffen. 


® sen dem Schloffe befindet ſich eine wohlbeſtell 
fe. e Meierei mit wohleingerichteten und fchds 
‚von Wirhſchaftsgebaͤuden. | 
vE Das Amt Trendelburg. 
Es enthäfe.: 


1. Trendelburg, ober Drengelburg eine fleine 
: Stadt an der Diemel, worüber bier eine einerne 
Bruͤcke gehet. Die Stadt hat ein altes aber noch 
wohlbeſchafenes Schloß und ein beträchtliches herr. 
fhaftliches Vorwerk. | 


2. Die Dörfer Huͤmmen, Gielen, Eberſchuͤz, 
Lamerden, Oſtheim, Deiſſel und Friedrichsfeld, 
wo eine Kolonie beßndlich, die dag Dorf ganz neu 
angelegt haben. 


3. Die adelichen Derter find: a) Stammen, ein 
Dorf derer von Papenheim. b) Wülmerfen und 
Abgunft , von EN Höfe, 

| 2% F. Das 
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F. Das Amt Sabbaburg. 


Dieſes Amt wird auch ſonſt noch im gemei⸗ 
nen $eben Zapfenburg genannt es enthält Der 
befannten Keinbardewald, in welchem eine 
fürftliche Sturterei befindfih if. Sonft find 
darinnen zu bemerfen: 


1. Saba: oderfSabbaburg, Zappenburg, ein In 
den 4. Meilen langen Reinhardswalde gelegenes Fi ds 
ſchloß, woſelbſt ein ſchoͤner Thiergarten befindli if. 


0. Die Dirfer a) Werkerhagen, der Amtsfiz wo 
eine Eifenhütte befindlich if. b) Vake, Obnfern 
davon liegt der Giefelwerder an’ und in der Weſer, 
mit einer Ueberfart und Zollhaus. c) Oelsheim, 
d) Kippoldsberg ‚ woſelbſt ein Eifenhammer und eine 
Weiſe Blechfabrickelift. e) Walhaufen, oder Wahls⸗ 
hauſen. f) Hombreſſen. ) Gottesburen. h) Arnborn. 
V⸗eiſehek. k) Gottestreu und Gewiſſensruhe, ſind 
a. tleine Doͤrfer ſo 1722. angelegt worden und franzoͤ⸗ 
fifche Klonien. enthalten. 


G. Das Amt Aelmershaufen. 
Es enthaͤſt: 


1. Selmershaufen ‚_ eine kleine aber alte Stabt 
an der Diemel, fie hieß vor Alters Elveri oder El⸗ 
meri, und ift wegen der ehemaligen daſelbſt befinbli- 
chen Abtei DBenebiftinerordens befannt. ohnweit 
diefer Stadt auf einem hohen Berge, hat vor Alters 
‘eine Stadt Altkoͤlln und das Schloß Arufenberg 
geftanden ‚die aber längft vermüftet werden find. 


8 Cangenhagen, ein großes Dorf in einem Ge 
je. 


 H.Die 
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H. Die Stadt Rarlsbafen, Carlshafen. 


Diefe liegt in dem Winkel, den die Diemel 
und die Weſer macht. Sie hieß vorhero Sir 
burg, oder Syburg, und ift von dem Sands 
grafen Karl zu Anfange diefes Jahrhunderts ans 
gelegt worden. Diefe Stadt ift zwar nicht groß 
aber fehr fehon und vegufär gebauet und zur Schif 
fart und Handlung bequem gelegen. Die feit 
1771. bier befindfiche Handelsgeſellſchaft, iſt be; 
Fannt, und Das hieſige neuerbaute Anvaliden, 
haus ift wohl eingerichtet. Don bier nach Gre— 

benftein gebet ein Kanal. Es find verfchiedene 
Fabriken ımd Manufacturen und ein Salzwerk, 
auch eine franzöfifche Kolonie dahier. 


IV. Die Landfchaft an der Schwalm. 






nn A —— 


Sie ift die vierte und lezte der vier großen 


$andfchaften , worein Miederheflen getheilt wird, 
und begreift die Aemter Guͤdensberg, Fels⸗ 


⸗ 


berg, Homberg, Borken, und Neuen⸗ 


ſtein. 


A. Das Amt Budensberg welches groß 
ift, und von dem Fluß Embs durchfihnitten wird, 
enthalt auch den Langenberg, ein langes und 
ſchmales Gebirge mit einer dichten Waldung. 
Man bemerft darinn : | Ä 
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1. Gudensberg, eine geringe und Eleine aber fehr 
alte Etadt, und der ehemalige Hauptort in der alten 
Grafihaft Heften. Bor Alters hat fie mehrmalen 
ftarfe Brandichäden erlitten , und auch ihre beide Fel« 
fenichlöfler , die Obere und Niedereburg, verlohren , 
worauf Alte von Adel gewohnt haben, als die Wölfe 
von Groppen, umd die Junfern von Gudensberg. 


2. Niederſtein, ein Eleines aber fehr altes Städt: 
hen am Bache Wiehoft. Ohnfern diefes Dres liege 
‚ ber Salfınflein , ein altes Schloß derer von Hund, 

fo nun zerſtoͤrt iſt. 


3. Die Dörfer a) Grifte, mit einem PVorwerf. 
b) Werfel. c) Geismar, wo vor Alters die befannte, 
heilige Eiche geftanden , die der heilige Bonifaz 724. 
ausgerottet hat. Nahe bei diefem Dorf liegt ein Ge. 
fund - oder Sauerbrunnen. d) ©bermellrih, e) 

iffen , nahe bei diefem Ort liegt dee Odenberg. f) 
Halldorf. g) Beſſe. h) Holzhaͤuſen. i) Hadamar. 
k) ©bervorfdiz. 1) Kobne. m) vwoidydorf. n) 
Balhorn. 0) Sand. p) Meg. q) Gleichen. r) 
Ermetheis und s) Webren. 


4. Die adeliche Dorffchaften: a) dag Gericht Butt⸗ 
Iar , welches denen von Buttlar Bo ‚, enthält die 
Dörfer Elben, Elberberg, und Rirchberg. b) dag 
Gericht Wieyfebugf , welches dem adelichen Sefchlecht 
ger Namens gehört, befteht aus den Dörfern 

ieden, Aappel und Heimershauſen. c) Die eins 
zelne adeliche Dörfer find:. Maden, wo ehehin ein 
altes Gericht oder Comitiä war, und Dorle. 


‚ 5. Das Klofter Merxhauſen, ift eins von ben 

vieren, mit dem fürftlichen Haufe Heſſen Darmftadt 
emeinfchaftlichen, oder fogenannten hohen Samtho— 

pitälern in Heffen. Vormals war es ein Nonnen- 
nachher, ein Moͤnchskloſter, Landgraf. Philipp der 
Großmüthige 309 eg aber 1538. ein, und vermandel- 
te es in ein Srauenhofpital, wo man ber au 
in⸗ 


randſchaſ t ander Schwalm. 71 


blinden, tauben, ſtummen und wahnſinnigen Weibs⸗ 
perſonen pflegt, und ſolche Lebenslang verſorgt. 


Anmerkung: Das oben angezeigte Dorf Metz, ſoll das al⸗ 
te Mattiacum oder Mattium der Gatten ſeyn, fo Germani⸗ 
fus zerfiört hat, und der Hauptort der Maser oder Ma; 
jier war. Der ausgegangene alte Ort Vanabe, oder Vah⸗ 
— im ehemaligen Gericht Maden, Madanum gelegen 
geweſen. 


B. Das Amt Felsberg, es beſtehet ber; 
malen aus 4. Grabenftühlen und enthält: 


1. Felsberg, Velsperg , ein kleines Städtchen, 
nahe bei der Edder, die Kommthurei Marburg hat eis 
‚nen Burgſiz und Hof dahier. Das an dem Städt- 
hen auf einem Berge liegende Schloß Selsberg oder 
selzburg, ift unbewohnt. Gegenüber liegt auf eis 
nem hohen e- das vermüftete . Heiligenberg, 
welches ehehin ein Raubſchloß geweſen iſt. Am Fuß des 
heiligenberger Felſens, llegt die ſogenannte Rarthaus 
ſe, dermalen ein Vorwerk und Luſthaus, ehehin aber 
ein Nonnen » und dann ein Kartheuſer Moͤnchenkloſter, 
fo Eppenberg geheißen. | 


2. Der Gräbenftuhl Genfungen , enthält das 
. Dorf gleichen Namens ander Edder , mit einem Lands 
gerichte fo eingegangen. Die Dörfer Megelshauſen 
oder Melgershaufen, Heßler, Bühren, und Hils 
gershaufen. 


3. Dee Gräbenftuhl B5ddiger in dem. Dorfe 
gleiches Namens, enthält noch die Dorfer Alt -und 
Neubrunolar, Deute und Niedervorſchuͤz. 


4. Deri Gräbenftubl Niedermellrich, enthält 
das Dorf gleichen Namens an ber Edder, und Alten 
burg ein Dorf mit einem Felſenſchloſſe, die alte Burg 
genannt, fo denen von Boyneburg gehört. 
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5. Der Gräbenftuhl Harle, enthält das Dorf 
gleichen Namens, und die Dörfer Unshaufen, Heſſe⸗ 
rode, Rühnde und Helmshauſen. 


C. Das Amt Homberg ift groß, und 
war ehedeme eine eigene Herrfchaft, die befondere 
Davon benannte Herren hatte, welche 1427. auss 
geitorben find. Es wird von der Efze bewäfs 
fert , ift fruchtbar, und hat Eiſenſchmelzhuͤtten. 
Es theifet fichin 5. Graͤbenſtuͤhle und enthält: 


= 1. „Homberg, mit dem Beinamen in Heflen, eine. 
hübfche Stadt an der Efze, ift bei den Pandtägen die 
ausfchreibende Stadt des Schwalmſtroms Landgraf 
Philipp der Großmüthige hat die ehemalige alte und 
neue Stadt miteinander vereinbaren und in eine Sting- 
mauer ziehen laffen. Ehedeme war fie anfehnlicher 
als jeztl, Belagerungen und Feuer haben fie aber 
mehrmahlen verwüftet. Das bei diefer Stadt auf dem 
Berge liegende alte Schloß , ift gerftört. Das chemas 
I ‚ am Schloßberge geftandene Nonnenfloiter St. 
eorge , ift eingegangen und dermalen ein Vorwerk. 


" 2. Der Gräbenftuhl Wabern ‚ enthält die Dir- 
fer: Wabern, ein Dorf mit einem-fchönen fürftl.chen 
Lufifchloße und Falkonerie. Zennern, wo ein Vogt⸗ 
gericht iſt, und Uttershaufen. 


BB 3: Der Gräbenftuhl Werne ‚oder Lüzelwig, ent- 
hält die Dörfer gleichen Namens, dann Sontheim , 
Verne und Allendorf. 


r Ba. Der Gräbenftuhl fefze, enthält die Doͤrfer: 
Hebel, wo der Stuhlfis ift, Kendorf, Kaßdorf, 
Möphlbaufen, Berge, Mardorf. 


5. Das Hintergericht, polterius judicrum, Huͤt⸗ 
tengericht oder ber Gräben bi Mioßbeim / begreie 
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wıoßbeim, ein“ Dorf, und der. Gerichtsfiz; dann 
Sippershaufen, Dickershaufen, Yombergshaufen; 
sriershaufen , Oberbeißheim , Dörfer. 


6. Das Geriht Walde oder der Gräbenftubl 
Remofeld enthält 16. Doͤrfer und 2. Höfe, die vor« 
nehmiten find: Remsfeld, Allmutbshaufen , Nie⸗ 
derbeißheim, Holzhauſen, wo eine herrfchaftliche 
Eifenfchmelzhütte und Hammer ift, und Huͤlſe. 


7. Das Gericht Wallenftein, gehörte vormals 
dem adelichen Gefchlechte von Wallenftein, welches 
davon umd von dem alten Schloffe wallenftein, den 
Namen fuͤhrte. Nach Abſterben des männlichen Stamms 
in dieſem Geſchlechte, kam es durch Kauf und Vers, 
gleich mit den Altodtalerben 1719. an Heflen»Kaflel. - 


Es begreift die Dirfer Wallenftein, mit dent als 
ten zerſtoͤrten Schloffe; dann Huͤlſe und Appenfeld. 


8. Die adelihe Dorffhaften : Berndohaufen, 
Sreudentbal, Ellingshauſen, Salfenberg, das zer⸗ 
fiörte Schloß Salfenberg u. a. m. 


D. Das Amt Borken enthält: 


1. Borken, eine‘ Eleine Stadt, iſt 1469. ver⸗ 
brannt, und zerftdrt worden, hat dermalen nur noch) 
ein Ruͤggericht. 


2. Die herrſchaftliche Doͤrfer: Trockenerfurt, Arns⸗ 
bach, Kerſtenhauſen, Kleinengels, bier ift Herzog 
Friedrich zu Braunſchweig im J. 1400. erſchlagen 
worden. Gtoßenengels, Gombet, Singels, oder 
Sue wo die IUniverficät zu Marburg eine Vog⸗ 
ei hat. | | 

3. Die adelichen Güter, welche aus dem loͤwenſtei⸗ 
niſchen Grund und andern adelichen Befizungen befte- 
fien. Es enthält aber: 

F E5 a) Der 
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a) Der Iöwenfteinifhe Grund , der_fih auf 2. 
Stunden Länze erftreckt und am linfen Schwalmufer 
bei Kerftenhaufen_ anfängt, die Dörfer Zwefien, 
Oberurf, wo ein Blechhammer ift, Reptig, und Bes 
zigerode, welche meiſt den Loͤwenſteiniſchen Allodial-und 
Ganerben gehören, und b) Lliedernurf das Dorfund 
das Freigericht gleichen Namens, dann die fer 
Scifelborn, Rommersberg oder Römmershaufen 
und Wez⸗ oder i1Venzigerode ‚diefe gehören denen von 
Löwenftein befonders, ob man fie doch wohl zu dem 
———— der Allodialerben von Loͤwenſtein rech> 

\ ne . \ ann ‘ 


ce) Köwenftein ein altes zerfallenes Bergfchlof , 
telches das Stammhaus biefes alt adelichen Ges 


4. Die Dörfer der abelichen Gefchlechter von 
Baumbach, von Gilfe und von Dalwigf. Denen von 
Baumbac) gehören: | | 


IM erfurt a uf d enhaͤu⸗ 
FE eng Pr ra nz 


b) Zimmersrode und Gilſe. Dann denen von 
Dalwigk: 


oO) Dilch, Neuenhayn und Stolzenbach. 


.. Das Gericht Waltersbruͤk, in dem Dorfe 
leichen Namens, liegt an den beiden Seiten der 

chwalm, und enthaͤlt die Doͤrfer Biſchhauſen, 
Schlierbach und Thorheim. | | | 


6. Die Ralbeburg, ein ehemaliges Naubfchloß 


auf einem Berge in einer Wildniß , gehört der Kirch, 
meirifchen Familie. | 


7. Die Hundsburg, ebenfalls ein altes Raub⸗ 
flog , im Ausgange des Iöwenfteinifchen One 
au 
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auf einem hohen | runden Berge, mar nachher das 
Stammhaus derer von Hund. 

E. Das Amt Neuenſtein, fo ehehin dem 
abelichen Gefchlechte von Wallenftein als ein Ge 
richt gehoͤrte, enthält: N En 

1. gear ein großes Dorf an dem Ba⸗ 
K, — Muͤhlbach und Salzberg dergleichen 

er. 


0. Neuenſtein, ein altes Schloß, wobei die herr. 
ſchaftliche Pachthöfe, Alt » oder Dber » und Nieder⸗ 
neuenſtein liegen. 


Dberheffen. 


Das Fürftenthbum Oberheſſen bat jederzeit 
von dem Sande Heflen, einen Theil ausgemacht, 
und wurde zum Unterfchied von Niederheſſen, das 
Land, oder der Theil an der Loine und der 
Lohngow, die Graffchaft an der Lahr, 
das Land jenfeir des Spicfes und aud) das 
Darmland genannt. Es nennet fi) auch noch 
das Oberfuͤrſtenthum Heſſen, im Gegenfaze 
des Niederfürftenthums. Ä | 


Oberheſſen ift zwifchen den beiden regierenden 
tinien des fürftlihen Haufes Heflen getheilet ; 
dergeftalt, Daß ein Theil nad) Kaflel, der 
andere aber nach Darmftadt gehöret. 


Landgraf Philipp der Großmuͤthige hatte dafs 
felbe nebft der Grafſchaft Nidda, in feinem lez⸗ 
| tm 


— 


R 
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ten Willen, ſeinem zweiten Sohne, Landgraf Ludwig 
III. ausgeſezt; im Fall, daß ſeine vier Soͤhne 
nicht in Gemeinſchaft bleiben wollten. Als aber 
dieſer leztere Herr, der nach erfolgter Theilung 
feinen Sitz in Marburg genommen, im J. 16004. 
ohne Kinder verftarb und. verordnet hatte, Daß 
von den beiden Theilen, worein er. Diefes fand 
getheifet , das fürftliche Haus Kaflel das Mar; 
burgifche und Darmftadt das Gieffenfche Theil 
haben ſollte: fo fieß Der Damals zu Kaſſel refidis 
rende Kgr. Moriß , folches ſich zwar "gefallen , 
die drei Söhne des inzwifchen verftorbenen fand; 
grafen Georg I. zu Darmſtadt aber, mollten 
nicht einwilligen, fondern nad) den Köpfen erben. 
Es entftund hierüber ein langwuͤriger Streit, der 
zwar 1627. durd) einen Vergleich gehoben, aber 
nachher doch wieder rege gemacht worden, biser _ 
endlich 1648. durch die Bermittlung Herzog Ernits 

von Sachſen Gotha, dahin beigelegt wurde: Daß 
das Gieffenfche Theil dem Haufe Darmftadt aufge 
yoiffe Weiſe uͤberlaſſen, das Marburgifche aber 
dergeftalt getheilt wurde, daß Kafiel Die eine 
Haͤlfte davon für voll, und von der andern Half, 
fe, die den alten Anfchlägen nach, fid) auf 25065. 
fl. erſtrecket, 5000. fl. jährficher Einfünfte an fand 
und Leuten mit aller Hoheit, das übrige aber auf 
eben folhe Maaße Darmftadt erblih und eis 
genthümlich haben folle. Welches denn der Grund 
von der damaligen Eintheilung des Oberfürften; 
thums zwiſchen den beiden regierenden Hau; 


fern iſt. 
Das 
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= Das Dberfürftenebum Heſſen liegt in Anſe— 
bung des Niederfuͤrſtenthums gegen Mittag; 
der kaſſelſche Antheil aber nach Niederheſſen bin, 
und alfo gegen den darmftädtifchen Antheil zu 
rechnen niordwerts. Seine Gränzen gegen Nor 
den werden von der Graffihaft Waldek und der 
Darinnen liegenden Herrfchaft Itter beftinnmet. Ger 
gen Morgen ftößt es an die Grafſchaft Ziegenhain; 
egen Mittag:an das Amt Amöneburg "und den 
armſtaͤdtiſchen Antheil des DObernfürftenthums , 
und gegen Abend an das Follnifche Sauerland und 
einige Heſſen Darmftadtifche Aemter.. Die Lahn 
ift der Hauptfluß Ddarinnen , außer deinjelben 
fommen noch’die Edder, die Ohmé ‚welche 
am. Bogelsberg . entfpringt,, Die Wohre und 
S.umbde ur 


Ne. N’ %7; 

Das ganze Heflenfaffelfche Antheil an dem 
Dberfürftentbume wird die Landſchaft an 
der Lahn genannt und ift eine von den 5. großen 
$andfchaften worein die Heſſenkaſſelſche tande ge 
theilt find. Wir befchreiben demnach 


A. Das Ame Marburg, es bat den Ras 
‚men von 


1) Marburg, der Hauptftabt in Öber + Heflen, 
welche die ausfchreibende Stadt am Lähnfluß, und eis 
ne Legeftadt iſt. Sie liegt an. einem Berge bei ber 
gähin, welche fie in zwei ungleiche Theile theilet, da⸗ 
von der fleinere Theil ald eine Vorſtadt anzufehen ift, 
und Weidenhaufen genannt wird. Beide Theile ver. 
bindet eine fteinerne Bruͤcke. Dben auf dem Berge ift 
ein befeftigtes. Schloß , welches ebebeilen der Hohe 


1 
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ſiz der Landgrafen zu Heſſen geweſen iſt. Dahier wird 
zu gewiſſen Zeiten das Samthofgericht , und mit Gieſſen 
wefelsmweife 6. Jahre lang das Samt » Nevißiong- 
oder Appellationggericht gehalten; auch ift bier die 
ziveite Bea HT eRDe Spnbeötegietung, und dag zwei⸗ 
te Konfittorium; imgleichen eine lutheriſche Superin⸗ 
tendentur, eine 1527. am 30. Mai vom Landgrafen 
Philipp dem Großmüthigen geftiftete, und 1541. am 
16. Julii vom K. Karl V. beftättigte Univerfität, wel 
cher 1653. vom Landgrafen Wilhelm VI. die Vogteien 
Singlis bei Homberg, Norbhaufen bei Kaffel, Friz 
lar und Homberg gefchenft worden; ein Pädagogium; 
zwei reformirte Kirchen, unter welchen bie —— 
Kugelkirche der Univerſitaͤt und der franzoͤſiſchen Ges 
meine zugehört, und zwei lutherifche Kirchen, davon 
eine die Pfarrkirche if. In der evangeliſchen Kirche 
u St. Elifabeth, die ein anfehnliches Gebäude ift, 
indet man einige föftliche, mit Verlen befeste Denf- 
mäler der heiligen Elifabeth , und des Grafen Auguft 
von der Fippe , fchönes alabafterneg Grabmal. Die- 
fer Graf war der erfte evangelifche Landfommenthur 
der Ballei Heffen. Außer diefen Kiechen ift noch die 
Schloßfieche und einige Kapellen vorhanden. . In dem 
ehemaligen Dominifanerflofter ift das Padagogium und 
der große juriftifhe Horfaal, und, in dem Bärfüßer- 
tlofter die Bibliothek nnd die fe ber Aerzte und 
Philofophen. Das anfehnliche und mit vielen dazu 
gehörigen ſchoͤnen Gebäuden umgebene Haug des 
hoben deutfchen Ordens, ift der Sitz des Landkom⸗ 
menthurs der Ballen Heffen, und Kommenthurs zu 
Marburg deſſen Beforgung die heilige Eliſabeth dem 
deutſchen Drden aufgetragen hat. Der Landfommen- 
thur wird, vermöge faffelfchen Vergleihs von 1681. 
wechfelsweife aus allen drei Religionen gewählt. Zu 
diefer Kommende gehören der Schwalheimer Hof zu 
Dber +» Waddersheim im Amt Stormfeld , und der Hof 
zu Nodheim, beide im darmftätifchen Gebiet, nebft 
vielen Gefällen an unterfchiedenen Dertern. Es ift 
auch Hiefelbft eine landesfürftliche Stuterei. Marburg 
ift im Anfange des dreiscehnden Jahrhunderts — 
a 
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Stadt gemacht worden, und vorhero nur ein Dorf ge- 
mwefen. 1195. 1261. und 1519. ift fie ganz abgebrannt. 
1329. if bier eine feierliche, aber fruchtlofe theologifche 
Unterredung lang Luther und Melanchthon auf einer, 
und Zwingel Decolampadius auf der andern Seite ge: 
halten noorden. Die gustin und Regentin zu Kaffel, 
Amalia Elifabeth, ließ am Ende des 1645Iften und 
im Anfange des 16040ſten jahres, die Stadt und dag 
Schloß beſchießen und einnehmen. 1759. wurde dag 
Schloß von braunfchmweig » lüneburgifchen Truppen und » 
DR undesgenojlen belagert, und den Sranzofen, tel» 
e eine geraume Zeit im Befiz deffelben geweſen waren, 
abgenommen , von diefen aber 1760. wieder erobert. 


Bor dem Barfüßerthore. liegt das ſchoͤne landes⸗ 
BEITRHIHNNE Dorwerf zum Schwan (villacygasa ) 
genannt. . 


Die zur Stadt und dem eigentlichen Amte Marburg 
gehörige Dörfer find: Marbach, Rappel, Werde, 
und Ockershauſen. | 


a) Das Gericht Caldern oder Raldern in dem 
Dorfe diefes Namens , mofelbit ehedeflen ein, Non⸗ 
nenklofter Zifterzienferordeng gewefen, deſſen Einzin - 
fe jezt die Univerfität zu Gieflen genießt, enth 

N noch 7. Dörfer und 3. Höfe. | 


3) Das Gexicht Reizberg von 15. Dörfern. 


) Das Gericht Lohr , in demgroßen Dorfe die⸗ 
ſes Kameus ‚ enthält 15. Dörfer. 


5) Das Ebsdorfer Gericht , in welchem dag ehe 
malige Nonnenkloſter PBrämonftratenferordens Hach⸗ 
born, aus welchem Johann von Scheuernſchloß ein 
Schloß gemacht hat, welches, als er 1593. ohne Er⸗ 
ben geſtorben, dem Sandgrafen su Heflen zugefallen 
it; enthält außer dem Gerichtsdorf Ebsdorf, noch 
12, Dörfer. IE 
6) Das 


fon 
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6) Das Sericht Wittelsberg, in welchem das 
verwuͤſtete Bergſchloß Frauenberg iſt, und wo eine 
Heine franzoͤſiſche Kolonie wohnet. Sonſt enthaͤlt dies 
ſes Gericht nur 4. Doͤrfer und einige Hoͤfe. 


B. Das Amt Ricchhayn enthält: 


Rirchhayn, eine Stadt von 400. Häufern, an 
der Wohra. Die von Winter haben hier einen Rit— 
terfig. Zwiſchen diefer Etadt und Emsdorf, murde 
1760. ein kleines franzsfifche Korps Truppen von dent 

Erbprinzen Karl Wilh. Serd. von Braunſchweig, ges 
fehlagen und gefangen genommen. | 


9) Das Gericht Groß - Seelheim, in dem Dorfe 
* "gleichen Namens, enthält nur 3. Dörfer und gehört zut 
Hälfte dem hohen deutichen Orden. | 


" C Das Amt Raufebenberg , hat vor Al, 

ters zu der Graffchaft Ziegenhain gehört, es ber 
greift: - 

1) Rauſchenberg, eine Fleine — bey wel⸗ 


cher ehedeſſen ein Bergſchloß geweſen, welches 1646. 
zerſtoͤrt worden. 


2 Schwabendorf ein Dorf, we elbſt eine fran⸗ 
zoͤſiſ⸗ e Kolonie iſt. gi 1 * 


3. Wolfskaute und Hertingshauſen, zwei fran⸗ 
zoͤſiſche Kolonie Doͤrfer. Außer dieſen gehoͤren noch 
10. Soͤrfer in das Amt Rauſchenberg. 


D. Das Ober⸗ Amt Wetter, war ehehin 


eine Graffchaft, hat feinen Siz zu 


Wetter, in: welcher Eleinen Stadt vormals ein 
ungfrauenflofter, geweſent, nun aber ein abelicheg 
Stift iſt, deſſen Einkuͤnfte Landgraf Philipp der —— 


x 
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muͤthige zur Ausſteuer der Toͤchtern alter adelichen 
heßiſchen Familien gewidmet hat. Es hat zugleich 
mit dem Stift Kaufungen vier adeliche Obervorſte⸗ 
her. Die Stade brannte 1659. faſt ganz ab. 


Das Amt Netter theilet fich eigene in Das 
Ober ; und in das Unteramt, das Oberamt be; 
greift.6. Dörfer und das Unteramt 8. Dörfer, 
ee Doden + oder Todtenhauſen, eine 


franzoͤſiſche Pflanzſtatt iſt. 


Nachſtehende Aemter und Staͤdte werden zu 
keinem der obigen Fundintritte, ee befons 
Ders gerechnet. | j 


A. Das Amer Rofenehal und Gemünden. 
ı) Rofentbal, ein Städtchen, welches 1464. von 
dem Erzſtift Mainz wieder an Heilen gefommen, und 
1495. ganz abgebrannt if. 
Die alte Burg Melnau, ift lange zerſtoͤrt. 


2) Gemünden an der Wohre, iſt eine kleine 
Stadt in einem Thal an der Wohra. 


)) Acht Dörfer worunter Schifelbach, ein Dorf 
mit einem Schloß. 


B. Das Amt Frankenberg, in welchem 
ehedeſſen im Aulerwald ein Gofdbergwerf gewe⸗ 
ſen iſt. 1590. wurden in demſelben betraͤchtliche 
Silber ; und- Kupferadern entdeckt, es ® auch 
Bleierʒ darinn zu finden. 


Geogr. Schr. 4. TH. | F 1) Scans 
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) Seankenberg , eine uralte Stadt an der Eder. 
Sie wird in die alte und neue Stadt abgetheilt. es 
ne fol fchon im fechften Jahrhundert von dem fraͤn⸗ 
kiſchen Koͤnige Theuderich oder Dieterich erbaut feyn , 
und Karl der Grofe hat fie wieder die Sachſen befe- 
fiige , und mit vielen Freiheiten verſehen. Die neue 
Stadt ift 1336. angelegt, und 1556. mit der alten uns 
ter einem Magiftrat vereinigt worden. Die Stadt 
hat oftmalg großen Brandfchaben erlitten , als 1476. 
1807. und 1607. und überhaupt ihr ehemaliges An- 
fehen verlohren. Sie ift mainziſches Zehn. 


Das bei der Stadt liegende vormalige Klofter 5. 
Georgenberg, ift 1567. von dem Landgrafen Ludwig 
dem eltern in Bells el Morden. E8 dient 
dermalen zum Amthaufe und ift huͤbſch gebauet. 


Das herefchaftlihe Schloß und Meierei Wolkers⸗ 
a ; liegt ohnfern Frankenberg vor dem Burg. 
wa e. ö 


2) Ein und zwanzig Dirfer, darunter Geiß— 
mar, Kenfthaufen , Röddenau und Heine die 
größten find, und Auifendorf, wWiefenfeld und Fried⸗ 
richohof, Pflanzdoͤrfer find. 


3) Das Gericht Viermuͤnden in dem Dorfe glei⸗ 
chen Namens, wo ein Luſthaus und ſchoͤne Meierei 
iſt, enthält z. Doͤrfer. — 

C. Das Amt Heſſenſtein enthaͤlt: 


1) See ein uraltes Haus auf einem Ber- 
ge, welcher Silburg genennet wird, mit einer 

eierei. | 

2) Frankenau, ein Städtchen. | 

‚D. Das Amt Haina, oder Hayne, Tiegt 
zwifchen Ober ; und Nieder + Heffen , und dem 


Waldefifchen Amt Wildungen. 
Haina / 
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Sgina, ift eines von den vier hohen Hofpitälern 
in Heflen, und liegt an der Wohra, hat anfehnliche 
Gebäude und eine fchöne antife Kirche. Es iftehe- 
defien ein Zifterzienferflofter getveien, welches 1140. 
on erften Anfang zu Aubesburg in der Örafichaft 

iegenhain genommen, und mit Mönchen aus dem 
Klofter Altenfamp befest, im Anfang des dreisehnden 
Jahrhunderts aber , nach Hayne, Hegene oder Haina 
verſezt worden. Landgraf Philipp der Großmuͤthige 
widmete daſſelbe 1527, zu einem Hofpital, welche 
Stiftung vom ihm fel ft 1333. und von feinen Soͤh⸗ 
nen, den Landgrafen Wilhelm, Ludwig und Philipp, 
1555. beflättigt worden. Es werden hier alfo über 400. 
arme, Franke und elende Mannsperfonen aug Heflen, 
unterhalten und verpfleget. Der Obervorſteher def 
felben, wird wechfelsweiſe von beiden regierenden 
beffifchen Landgrafen beftellt, fund aus der heſſiſchen 
Nitterfchaft genommen. Er muß bier wohnen. 


Diefem Hofpital gehören die Doͤrfer Battenhau. 
fen, Toden aufen, Haddenberg, Hütterrode, Al. 
ten⸗Saina, Lölbach, Kerskart oder Kirſchgart, 
Ellenrode, Halgehauſen; imgleichen die Dörfer Hau— 
ren und Danroda, gewiſfe Höfe, Zehnden und Zinn. 
jen in umterfchiedenen Dörfern, und Vogteien zu 
Sranfenberg , Wildungen, u. |. w. 


Folgende adeliche Berichte und Guͤ⸗ 
ter am Laͤhnfluß, deren Befizer zu den Sand, 
ftänden gehören. 


Amenau, befisen die von Baumbach. 
Buͤrgel, dievon Fleckenbuͤhl, genannt Bürgel. 
Dreys oder Treyfa, an der Lunda, ift ein Ge 
ſamtgericht in den Heten gleihen Namens, und ges 
hört an den Landesheren und die Milchlinge. 


g "+9 
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Eichmuͤhl, die von Wornt. 
Pllershaufen, die von Drach. 
Elnhauſen, die Qultee. —J BE 
Siddemühl, ander Wohra, die von Seiboltöborf. 
Sriedelhaufen, an der Laͤhn, bie von Döring. 
Germershaufen , die yon Heidewolf. 
 Yagbad) , die von Knoblaud). ai 
ol3dOrf, die von Rothsmann. 
olshänfen, die von Rau. 
osbach, ift herrfchaftlich. 
Neze, die von Gall. 
Niedling, die von Denbahd. 


Nordek, die von Rau. Iſt der Gerichtsſtz des 
Rauiſchen Gerichts über 4. Dörfer, es. iſt ‚auch ein 
Schloß dafelbfi. — 
Plausdorf, die von Winter. — 
Radenhauſen, die von Radenhauſen. 
Riddenau, die von Dernbach. 2333* 
Schoͤnſtatt, die Milchlinge und Bürgel; es bat 
aber auch die Herrſchaft Theil daran, indeme 9. Dbr⸗ 
fer zu dieſem Gericht gehoͤren. 27 1 70 
Schweinsberg, das Stammhaus derer Schenken 
zu Schweinsberg, welche das Erbfchenfenamt in Neffen 
befizen, liegt an ber Ohm, und bei demielben ein 
Städtchen von 100. Käufern, welchem Kaifer Ludwig 
aus Baiern 13323. Stadtrechte, mie Frankfurt ertheilt 
hat. Das Schenfifche Gefchlecht beiizt am Fluß Lahn, 
im heffenkaffelfchen Gebiet, noch folgende Gerichte und 
Derter. 
1) Ein Gericht, welches das Eigen genennet wird, 
und drei Dörfer begreift. ,. — 
2) Das Gericht Fronhauſen. 
Treysbach, die von Drach. nun. 
Viermunden, an ber Eder, in deſſen Beſiz vor- 
mals die Familie von Dalwig gemwefen if. >. ... 
wWohra , Prinz Wilhelm von defien-Poilippeidnr 
me . * ie 


.- 
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Die nieder » heßifche Quark, und niedere 
Grafſchaft Kazenelinbogen, welche von 
dem Landarafen zu Heilen : Nheinfels 
unter heilen - Faflelfcher Landeshoheit 
befeffen werden, wollen wir hier zus 
fammen nehmen. —* 


4 


13 Landgraf Moriz zu Helen, Kaffel am 17. 
März 16072. feinem Sohn erfter Ehe, 
tandgrafen Wilhelm V. die Negierung abtrat, 
wurde verabredet, daß diefer allein regierender 
Sandesfürft über das ganze fand ſeyn, hingegen 
feines Vaters Söhnen aus der zweiten Ehe, eis 
nen vierten Theil der gegenwärtigen und Fünfti, 
sen. Güter abtretten ſolle. Das folchergeftalt 
eingeführte Recht der Erfigeburt , wurde nicht 
nur in dem am 17. Dftober 1627. zmwifchen den 
Häufern Kaſſel und Heflen » Darmftadt errichte, 
ten Dergleich , fondern auch am ı. Februar. 1628. 
vom Kaifer Ferdinand II. beftättigt. In eben 
diefem Jahr fam am i. September zu Kaflel 
ein Dergleich zwifchen Sandgrafen Wilhelm V. 
und feinen Halbbrüdern wegen der beliebten Quart 
zum Stande, kraft deſſen jener diefen und ihren mann, 
lichen Leibeserben, imniedern Fuͤrſtenthum Heffen, 
gewiſſe Schlöffer, Städte, Herrfchaften, Lande, 
eute und Güter mit allem Zugehör, mie auch 
den vierten Theil am tandzoll, abtrat, und am 
£ 53 20. 5% 
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20. Februar 1629. die Unterthanen in biefer Quart 
anwies, gedachten feinen Halbbrüdern die Erb’ 
huldigung und mas fonft getreue Unterthanen 
ihren Herren fchuldig find, zu leiften. Bei die, 
ſem Dertrage aber wurde zugleich feftgefest, Daß, | 
fo fange die Heflen » Faffelfche finie mwährete,- nur | 
eine einzige fandesregierung feyn, und dem fand, 
grafen Wilhelm, als derinaligen einzigen Landes⸗ 
fürften und Negenten, und deflelben ehelichen männ; 
Tichen Seibeserben, nach dem Recht der Erftgeburt, al 
les dasjenige, was zur Tandesfürftlichen Hoheit 
und Obrigkeit gehört, in diefer “abgetrettenen 
Quart vorbehalten feyn und bleiben follte, nems 
lid) da3 Jus epifcopale, und was demfelden an, 
hängig, die Derfchreibung zu den $andtagen, 
tandesordnungen zu machen, Zunfte und Jahr—⸗ 
märfte zu vergunftigen, das Geleite, die Straffen, 
die Münze, die Meichs ; tandtranf, und Soßdas 
tenfteuern , die tandfolge, Appellation u. f. mw. 
Wegen folcher Landeshoheit, und der dazugehös 
rigen Rechte und Stuͤcke, müffen die Untertha; 
nen in dieſem Quart dem regierenden Landgra⸗ 
fen zu Heflen » Kaffel die Huldigungspflicht feis 
ften ; welcher auch zur Wahrnehmung und Aus; 
übung dieſer vorbehaltenen Gerechtfame , füge 
. nannte Refervat » Kommiffarien beitellt. 


Die niedere Grafſchaft Razenellnbogen 
tt fo, wie Die obere Grafſchaft, nachdem 1479. 
erfolg’en Tode des fezten Grafen Philipp, an das 
fürftliche Haus Heflen gefommen. Denn weil 
Diefer Graf feiner Tochter Anna Gemal, fand» 

| gra⸗ 
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grafen Heinrich IV. zu Heſſen, zum Exben und 
Nachfolger eingefezet hatte, nahm derfelbe nad) 
feines Schwiegervaters Tode Beſiz von der obern 
und niedern Grafſchaft Kazenellnbogen , welche 
von der Zeit an dem Fuͤrſtenthum Heflen einver⸗ 
leibt geblieben, obgleich die Grafen zu Naſſau 
ftarfe Anforderung daran gemacht. tandgraf 
Philipp der Großmuͤthige theilte feinem Sohn 
Philipp IL. die niedere Graffchaft zu. Als der, 
felde 1583. ftarb, nahm Georg I, fandgraf zu 
Heſſen⸗Darmſtadt, von der niedern Graffchaft 
Kazenellnbogen Beſiz. Durchden am 14. Aprif 
1648. zwiſchen Heſſen⸗Kaſſel und Heflen,; Darm; 
fiadt getroffenen Dergfeich , Fam fie an jenes 
Haus zurüc ; und weildas rorhenburgifche Haus, 
vermög der Derträge von 1627. und 28, ben 
vierten Theil von dem, was Das regierende Haus 
Heilen durch) den mit Heffen , Darmftadt errichte; 
ren Vergleich befommen hatte ; verlangte, wurde 
am.2ten Auguſt 1648. zwifchen diefen furftlichen 
Haͤuſern ein Dergleich getroffen, Fraft deffen 
Heflen » Kaflel, mit DBorbehalt der  $andeskoheit, 
an die tandgrafen Friedrih und. Ernſt zu Ro— 
tbenburg, Die niedere Graffchaft Kazenellnbo; 
gen erblich überließ „ welche hierauf in der am 
23. December vorgenommenen Theilung Land⸗ 
graf Ernft erhielt. Die neuen Streitigkeiten, 
welche zwiſchen Sandarafen Wilhelm V. zu Heflen; 
Kaffel und Landgrafen Ernft zu Heffen ; Rhein; 
fels, entftunden, wurden 1654. am ir Jenner zu 
Regensburg durch einen Vertrag bengelegt, auch 
folcher Dergleich in dem Neichsabfchiede von eben 

F F4 dem⸗ 
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Demfelben Jahr, als eine Sandtio pragmatica 
und immerwährendes Statutum & pactum gen- 
tilium im fürftlihen Haufe Kaffel , beftärtigt. 
Endfich ift 1754. wegen des Defazungsrechts in 
der Feſtung Rheinfels, wegen des: Erftgeburts; 
rechts und anderer Stücke, zwifchen beiden Haͤuſern 
ein neuer Vergleich zum Stande gefommen, 
deſſen Innhalt oben in der Einleitung zu Heſſen 
angezeigt worden. j 
Dieſes vorausgefezt , befihreiben wir nun 
mehr. | 


IL. Die fogenannte nieder = beßifche Quart, 
zu welcher gehber: eo: | 


T. In der Landſchaft am Fuldaſtrom. 


Das Amt Rothenburg, welches an beiden 
Seiten des Fluſſes liegt, faſt 43. Meilen lang, 
und reich an Ackerbau, Schaͤfereien, Wäldern 
und Mast iſt, auch Fifche, etwas Weinwachs, 
Kupfer und Eifen hat. ee a 


ı) Rothenberg oder Rothenburg, eine Stadt, 
welche durch die Fulda in die alte und neue Stade 
abgetheilt wird. Jene liegt bei dem fürftlichen Nefi- 
denzſchloß, und hat eine Kirche; in diefer ift dag fürft« 
liche Amthaus und eine genannte SEftöfinheg die 

Einfünfte des ehemaligen Stifts aber find vom: Lande 

srafen Philipp den Großmürhigen zum Unterhalt ab» 
at Prediger beftimmt. Es ift auch daſelbſt eine 
anzlei. — 


9) Der 


R 
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Der Gerichtsſtuhl Braach oder Baumbach in 
— gleichen Namens. 


3) Dex Gerichtsſtuhl Seifertohauſen, in dem gleich» 
namigen Dorfe. | 


4) Der Gerichtsftuhl Hengshaufen , indem Dor; 
fe, fo eben diefen Namen bat. | 


5) Der Gerichtsftuhl Oberfuhl, oder dag Gericht 
Wilder. 


6) Der Gerichtsſtuhl Bebra. 


7) Der Gerichtsftuhl Breitenbach, indem Dorfe 
gleichen Namens. In diefem Gerichtsftuhl liegt die 
ehemalige Probftei Blankenheim, fo zerfiört und nun 
ein Dorf iſt. | 


8) Der Gerichtsftuhl Witte oder Witterode in 
dem gleichnamigen Dorfe, dazu auch dag Dorf Iba 
gehört , wobei eine Schmelz - und Kupferhütte ift. 


9). Das adeliche Gericht derer von Niedefel, CLud⸗ 
wigsek, welches die Dörfer Borode, Niederthal—⸗ 
baufen, Gerterode, und das alte zerftsrte Schloß 
Budwigsek enthält. 


10) Die adelichen Dorffchaften derer von Trott, 
on Vershuͤr und von Berleps: Sol, Imohaus 
en und Azelrode. 


11) Das Schloß Wildef,, oder chemalg Blu, 
menftein genannt, liegt ineinem Walde, und ift mei- 
ſtens der Aufenthaltsort des Herrn Landgrafen von 
Heflen- Rothenburg. e 

2. In der tandfchaft am Werafluß. 


55 A. Das 
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A. Das Amt Sontra welches fruchtbar iſt, 
enthaͤlt: = | 
y Sontea , ein Städtchen an dem Fluͤßchen gleis 
chen Namens ; an einem Hügrl gelegen, hat durch 


Krieg — oͤfters Schaden gelitten. Die Ein⸗ 
wohner nähren fich vom Feldbau und der Viehzucht. - 


2) Die 4. Gerichtsftühle enthalten. nachftehende 
beträchtliche Dörfer, ald: Brauthaufen, Breitau, 
Ulfen, Rönigewald, Robenfüß, Serneburg und 


B. Das adeliche Bericht Treuſchbuttlar, 
enthält: | 

1) Die beträchtlichen Dirfer : Willershauſen, 
Acchfeld, Breisbach , Neſſelroͤden, Unn⸗ oder Nunn⸗ 
haufen und Renda; welche nebſt andern Fleineru . 
Drten , den verfchiedenen Linien des adelichen Ge- 


fchlechts von Treuſchbuttlar gehören. 


2) Die adelichen Doͤrfer Richelsdorf und Küder« 
bach, geheren dem von Capellan; in dem eriten Dors 
fe, ift ein herrfchaftlicher Kupferhammer und Schmelz: 
huͤtte. Herleshauſen, iſt Heſſen philippsthaliſch, 
und Mitterode gehört denen von Diede. 


9) Dannenberg, ein alteg Schloß und = Höfer, 
das Stammhaus derer von Baumbach. ” 


C. Stade und Ame Treffurt. 


Die Stadt und das Ant Trefiurt, gehört zum 
Sheil hieher. Es ift eigentlich eine Ganerbſchaft und 
hat ehedeflen ihre_eigenen , von derfelben- benannte 
Herren gehabt. Als Herrmann von Treffurt. die be— 
nachbarte Gegend durch Raͤuberei beunruhigte, rs 

| | e 
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de die Stadt durch kurmainziſchen, kurſaͤchſiſche 
und fuͤrſtlich⸗heßiſche Kriegsvoͤlker belagert und einge- 
nommen , daher fie diefen drei Herren gehört, deren 
jeber in der Stadt feinen befondern Beamten, auch 
feine befondern Bürger und Straffen hat. 


Die Stadt Treffurt liegt bei ver Werra an einem 
Berge, und hat eine evangelifche Kirche, deren Pre- 
diger unter der Furfächfilchen Superintendentur zu 
Langenſalza ſteht; es find auch die meiften Einwohner 
evangelifch Tutherifch. 


Zu dem Amte gehören die 4. Dörfer Salfen, 
Grofen, Borsla, ( tmofelbft ehedeflen eine Kollegiat- 
firche — ift;) Schnellmaͤnnohauſen und Wen⸗ 
dehauſen. | 


D. Das Ame Wanftied enthält : 


ı) Wanftied, eine Kleine Stadt an der Werra, 
von 249. Häufern, mit einem fürftlihen Schloß, 
auf welchem eine Nebenlinie des Heflen »rothenburgis 
fchen Haufes gewohnt hat. Der Fluß — wel⸗ 
—— vom Eichsfeld koͤmmt, ergießt ſich hier in die 

erra. | 


) Die Dörfer Altenborfchel, Heldra, Weißen 
born und Hambacı, el, © ' ß 4 


E. Das Amt Eſchwege, welches mehren, 
theils zwifchen der Werra und dem hohen Ber; 
ge Meisner Tiegt; es begreift: . 


ı) Bichwege, eine fehr alte Stadt an der Werra, 
mit einem fürftlichen Schloß, ift die ausfchreibende 
Stadt des Werreftroms, und nächft Kaffel die vor— 
nehmfte und größte Stadt in Tiederheflen. Es find 
bier 615. Häufer, und zwei Dfarrfirchen. Die Ei: 

| i 
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iſt 1499,1555,59,93, und 1637. durchs Feuer verwuͤ⸗ 

ſtet worden. Sie iſt eine Zeitlang an Joh Kaſimir, 
uͤrſten zu Anhalt verpfaͤndet geweſen. Es befinden 
ih viele Wollenarbeiter dahier, die allerlei Tücher 

und Zeuche verfertigen:. . Ueber die hiefige fteinerne 

Brüce geht eine Landftraße, welche Fark befahren 
wird. | 


2) Die Amtsdoͤrfer Grebendorf, Datterode, 
und Friede. | Zn Ä 


3) Das Gericht Beilftein, oder Bilftein gehöre 
auch hieher. Bor Alters find. Grafen zu Beilftein, 
oder zu Bilftein gewefen, melde mit zu der Graf 
fchaft an ver Werra gehört haben. E8 enthält die 
Dörfer Abterode, wo der Amtſiz ift, Weidenhau— 
fen, Niederhone, Oberhone, Fraͤnkershauſen, 
Hizerode und Frankenhayn. — 


Im Dorfe Germerode, iſt ehedeſſen ein Nonnen⸗ 
kloſter geweſen. 


) Die adelichen Doͤrfer Hizelrode, Albungen 
Eltmnannshauſen, Wipperode, Niddawizhauſen 


u. a.m. J 


5) Der Fuͤrſtenſtein; ein altes zerfallenes Berg- 
fchloß, tfi das Stammhaus derer von Diede. 


F. Das Amt Ludwigſtein. Der Bad) 
Gelſter, fließt mitten durch daffelbe hin. 

1) Zudwigftein, ein Schloß auf einem runden 
und hohen Hügel, an einer Kruͤmme der Werra, mit 
einem Vorwerk. | z 


2) Die Dörfer Ober » und Unterrieden, Wen: 
ders - md Hilgershaufen‘, Ellingerode und Aundels- 


hauſen. | 
| 6G. Das 
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©. Das, Amt Wizenhauſen, enthält: · 


9 Wizenhauſen, eine kleine Stadt an der Wer⸗ 
ra, hat. ein Spital und guten Weinwachss. 


2) Das adeliche Gericht derer von Bodenhay- 
fen, mit en Arnftein und ‘den Dörfern 
Herrmann » und Ingsſterode. 


3) Das adeliche 'Gericht- derer von Berlepſch, 
— Haufe Berlepſchſtein und dem Dorfe Do⸗ 
ven a — ⸗ 


J * 
4 — 


HUB 3% wi > 5 . 
. 4 Da one e Gericht derer von Buttlar, mit‘ 
den Dörfern, Ermſchwerd und. Blichershauſen. 


: 5) Das abeliche Gericht derer von Biſchhauſen/ 
mit 4. kleinen Doͤrfen. Ti Il, pl 


Anmerkung : Die Städte Efchtvege , Wizenhauſen, Allen⸗ 
dorf, und Die Schlöffer Fürftenftein, Arnftein, Wanfried, 
„und die ‚Burg.bei-Allendorf , haben vor Alters .su der ſo⸗ 

genannten Brafichaft an der Werra, und Diefe zu dem. 
. nordheimifchen Erbgütern und dem Herzogthum an der 
Weſer gehoͤrt. Herzog Albrecht zu. Braunſchweig muſte 
ſolche Herter 1264; anſtatt des Loͤſegelds geben; als er. 
des — — von Meißen Gefangener warn 
welcher fie hernach der Sophia von Brabant, und derfel⸗ 
ben Sohn Heiurich dem Kind gab, auf welche Weiſe ſie 
"zum Sürftenthiim Heſſen gekommen find. —— ng‘ 


_ H. Das. Amt Neuengleichen, hat den 
Namen von zwei fehr hoch fiegenden wuͤſten Berg, 
fchlöffern , welche einander gegen über Tiegen, und 
die Bleichen genennt werden. Das Oſtwaͤrts 


y 


2 


— 


belegene —— gehoͤrt unter kurbraun⸗ 
ſchweigiſcher Landeshoheit, der Familie von Uslar, 
aber dus Weſtwaͤrts gelegene Neuengleichen, 
ift in begifchen Händen, und von diefem ift hier 
die Rede. R 

| ng 
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Das Amthaus wird der Wittmarshof genennet, 


und liegt unten am Berge, in einem luſtigen hal, 
an ber Garta. Ä 


Außer den Kirchdörfern Sattenbaufen und Ezen⸗ 
born, und Dorf MaPenrode, gr ‚bier noch die Doͤr⸗ 
fer Bremfe, Gelligehaufen, Wölmershaufen, und 
Bennigebaufen, welche Mengedorfer genennet wer⸗ 
den, weil fie zugleich unter kurbraunſchweig⸗ hineburs 
gifcher Hoheit, zu den adelich » uslarifchen Gericht AL- 
tengleichen gehoͤren. — e— 

J. Die Herrſchaft Pleſſa, oder Pleſſe, iſt 
von kurbraunſchweigiſchen Gebiet umgeben. Sie 
hat ehedeſſen ihre eigenen Dynaſten gehabt, wel, 
che vermuthlich aus dem Geſchlecht der Herren 
von Hufelum oder Höfelheim abgeſtammet find. 
As Dieterih, Edler Herr zu Mieffa , der- feste 
feines Stamms, 1571. mit Tode abgieng, nahm 
Heſſen⸗Kaſſel von der Herrfihaft , oder vielmehr 

bon dem Amt. Bovenden, Beſiz: folches- geſchah 
aber mit. ſtarken Widerfpruch des Hochfuͤrſtlichen 
Hauſes Braunſchweig: es nahm auch Herzog 
Wolfgang zu Grubenhagen das Amt Radolfs⸗ 
haufen ein, welches: die edlen Herren von Pleſſa 
bisher als ein grubenhagiſches Lehen beſeſſen bat, 
ten; und welches dein Fürftenthum Grubenha⸗ 
gen einverleibet worden. Es iſt auch die Sand, 
ftrafle, weldye ducch das Amt Bovenden geht, 
 Burbraunfchweigifch, und der Proceß über des Haus 
fes Braunfchmweig » füneburg Anſpruͤche an diefeg 
— bei dem Reichskammergericht annoch rechts⸗ 
aͤngig. 


Die 
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Die tandgrafen von Heflen’ Kaflel follen die 
SHerrfchaft mit einem Mann zu Roß, oder mo, 
natlich mit 12. fl. vertreten, und zueinem Kam⸗ 
merziel find fie wegen derfelben auf 8. Nthlr 92. Fr. 
angeſezt. n | | 


Bon dem aften Schloffe Pleſſa, ſieht man 
noch viel Mauerwerk auf einem höhen Berge über 
Eddighaufen. Im eilften Jahrhundert gehörte 
Pleſſa dem Bifhof Meinwerf zu Paderborn, 
welcher es 1016. feinem Bischum fehenfte. 


Wie aber diefes Schloß nachher an die da, 
son benannten edlen Herren gefommen fey , iff 
ber nicht befannt. Sonſt gehört zu Diefer Herr, 
haft: n | ER 


Bovenden, ein Tlecfen an der Leine, welcher von 
der Nachbarfchaft ver Stadt Göttingen viele Nahrung 
hat. Außer dem herrfchaftlihen Amts und Pachthof, 
find daſelbſt zwei adeliche Guter. 


Die Doͤrfer Angerftein, Eddigehauſen, mofelbft 
eine fürftliche Meierei ift; Reyershauſen, Ober 
Billnigshaufen , Spannbef und Holzeroda, in wel⸗ 
ches leztern Gegend, ehedefien ein Drt, Namens 
Moͤſeboͤrn, geweſen ift. 


Es wird auch zu dieſer Herrſchaft das Bloſter⸗ 
amt Hoͤkelheim gerechnet, welches unweit Nords 
eim , in dem Kurhannoͤveriſchen Amt — — liegt. 
Dieſer Ort, welcher vor Alters auch Aufelum hieß, 
iſt anfänglich, eine Burg gemefen, welche bie drei 
Brüder, Poppo, GottfchalE und Ludolph, edle Her— 
ren zu Pleffa, 1242. zu einem adelichen ungfernElos 
fer gewidmet; Landgraf Wilhelm der Weife aber — 
ie 
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die Einfünfte deffelben zum Unterhalt: für Predigers 
wittwen beftimmt. 

In demfelben haben bie edlen Herren zu Pleffa 
ihr Erbbegrabniß gehabt, und eg befinden ſich ı2. Erb» 
meiereien daſelbſt. 


IL ‘Die niedere Grafſchaft Rasenellbos 
gen, ift auf einer Karte abgebildet, - welche die 
bomännifchen Erben 1745. ans Fichte geftellt ba; 
ben , und im Atlas. von Deutfchland Die hundert 
und fünfte ift. Sie liegt in der Wetterau, und, 
ift vom Furtrierifchen , Furpfälzifchen, Furmainzis 
fchen, (oder Rheingau, )' naflauidfteinifchen und 
vierherrifchen Gebiet umgeben. Su derfelben find, 
gute Wälder und gute Sauerbrunnen. Die Eins, 
wohner ernähren fich mehrentheils vom Acker⸗ 
und Weinbau, einige Derter legen ſich auf die 
Tuchmeberei. Daß das regierende Haus Heffens 
Kaſſel in derfelben die Landeshoheit habe, ift 
oben ſchon angeführt worden; -vermög derfelben: 
* es alſo die ſogenannten biſchoͤflichen Rechte, 

ie Reichs⸗-Kreis⸗Fraͤulein, und Trankſteuern, 
u. a. m. welche Gerechtſame ein Heſſen-kaſſel⸗ 
ſcher Reſervatkommiſſarius beobachtet. 


Die ganze Grafſchaft iſt in 3. Aemter ab⸗ 
getheilt. | 


A. Das Amt Rheinfels. 


ı) Sanft Goar, im gemeinen Leben Sanft Ge 
wer, bie aupiiest der niedern Graffchaft Kazen- 
ellnbogen, liegt dichte unter der Feftung Rheinfels, 
an der mweftlichen Seite des Rheins, in a 

ie 
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bie ine: Gegend ein Waſſerfall ift, und ift etwas 
befeftiget. Die hiefige beträchtliche Rheinfifcherei und 
den biefigen einträglichen Nheinzoll, haben beide- res 
gierende Haufer in Gemeinfchaft. Die Nahrung der 
biefigen Einwohner , worunter viele reiche Yeute find, 
beftehet im Sich » Wein » Flachs » und Leinen» Handel. 


Die Stadt hat 1561, eine große Feuersbrunft, und 
1761. wieder beträchtlichen Brandichaden erlitten. 
Neben derfelben liegt : 


2) Abeinfels, Schloß und a einem ho⸗ 
ben Selfen, die aus einem Klofter, amens Mat: 
tenburg, entfianden iſt, welches 1245. oder 46. in 
ein feftes Schloß verwandelt worden. Diefe Feftung 
ließ das fürftlihe Haus Heflen » Kaffel 1647. einnehs 
men, gab fie aber famt der Feftung Kaz » oder Neu- 
fazenellnbogen, durch den Vertrag von 1648. an dag 
fürftliche rothenburgifche Haus zurück, jedoch mit 
Vorbehalt des Befazungsrechts. Durch den Regens⸗ 
burger Hauptabſchied von 1654. wurde zwar dem 
Heilen » rothenburgifchen Haufe die Befazung diefer 
Seftung allein a ‚, aber dabei bedungen, daß 
die Defnung auf und in bderfelben dem regierenden 
Haufe Neffen - Kaffel in nothwendigen und unvermeid: 
lichen Reichs - und Kraisfällen, jedocd ohne Schaden 
und Nachtheil des rothenburgifchen Haufes und deren 
Befazung, verbleiben, und unweigerlich geſtattet wer⸗ 
den follte. Als daher 1692. Die Franzoſen vor das 
Schloß Rheinfels rüften, und daſſelbe angriffen, 
wurde e8 von Neffen » Faflelfchen Truppen befezt und 
vertheidigt , auch nach überftandener und aufgehobes 
ner Belagerung ftärfer befeftigt und bis auf den rys⸗ 
wififchen Frieden befezt. In diefem Friedengfchlu 
wurde ausgemacht, dag He ae mit Vorbehalt 
feiner Rechte , die Feſtung Rheinfels, an dag Neflen- 
theinfelfifche - Haus zurufgeben, dieſes aber eine eis 
gene Befazung anfchaffen follte. Sie würde aber mit 
einigen kaiſerlichen Kompagnien befezt, welche bis 
jum Anfang des fpanischen Eufzeßionsfriegs darinn 
Geogr. Schr. 4. Th. G ve 
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verblieben, damals aber herausgezogen, indem der 
Kaiſer die Beſazung und Vertheidung der Feſtung dem 
heſſen⸗-kaſſelſchen Haufe uͤberließ, welches dieſelbe 
noch mehr erweiterte und verbeflerte, und von 1692. 
bis 1716. hierauf 1120, 438. Rthlr. verwendet zu ba. 
ben verficherte. Weil aber vermög des zu Baaden 
1714. gefchloffenen Friedens, mit diefer Zeitung alles 
in denjenigen Stand wieder gefezt werden ſollte, in 
welchem e8 fraft des ryswififchen Friedens geweſen, 
fo wurde das Heſſen-kaſſelſche ga 1718. zur Raͤu⸗ 
mung der Feſtung genoͤthigt. Es beſezte aber ſolche 
1734. von neuem und endlich hat dag Heſſen⸗ rhein⸗ 
felfiihe Haus durch einen 1754. getroffenen Verg eich, 
dem Befazungsrecht in biefer Feflung ſamt der dahin 
gehörigen Einquartierung in der niedern Graffchaft 
Kazenellnbogen , auc aller Theilnehmung an der zur 
Unterhaltung der Beſazung gemidmeten monatlichen 
Kontribution, feierlich entfagt, und ſolches an Heſſen⸗ 
Kaffel überlaffen. In eben diefem Jahr hatten die 
Broteftanten in der Kapelle ihren Gottesdienft wieder 
gehalten, welches in 101. Jahren nicht gefchehen war. 
1758. überrumpelten die ee die Stadt ©. Goar, 
und nahmen hierauf die Feſtung durch Akkoxd ein. 


3) Boarshaufen oder Gewershaufen, ein Marft: 
flefen auf der Dftfeite des Rheins, der Stadt ©. 
Goar gegen über. Der hiefigen Kirche bedienen ſich 
die Neformirten und Lutheraner mwechfelsmweife. Bei 
demfelben liegt auf einem fehr hoben Felſen 


4) Die Kaz oder Kleu- Razenellnbogen, ein fe- 
fies Schloß, welches 1303. erbauet_ worden. Es hat 
mit der Seftung Rheinfels gleiches Schikfal gehabt. 


5) Die Dirfer Biberheim, Bornid), Werlau 
und Patersberg. 
B. Das Amt Reichenberg. 


) Reichenberg, ein Schloß auf einem hohen Fel⸗ 
fen, welches im dreißigjährigen Krieg einigemal — 
| er 
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Bert und abgebrannt worden, und jest von einem Beam 
ten bewohnt wird, | 


0) YIaftätt, ein Fleken am Muͤhlbach, in der 

ET Naftätter Heide. Es find hier einige adeliche 

Höfe s 2 alle drei Religionen haben dfentlichen Got« 
sdienft. 


3) Die Dörfer Rupertshofen, Bogel, Oehls 
berg, Pobl, Nieder Wallmenad und uch. * 


Nicht weit davon bei einer Mühle, welche bie 
anal genennet wird, am Mühlbach, iſt ein Sauer: 
runnen. | 


C. Das Amt Hohenſtein, welches enrhäft: 


1) Sronau oder Grunau, ein ehemaliges Bene⸗ 
diktiner Moͤnchenkloſter, am Bache Klaus, welcher 
in den Muͤhlbach fließt, iſt 1535. vom Landgrafen Phi- 
lipp dem Großmüthigen zu einem NHofpital gewidmet 
worden, und 5 unter die 4. heßiſchen ſogenannten 
ga Hofpit ler; die Einkünfte werden zur Unter: 
haltung armer und elender Weibsperfonen angemwender. 


2) Hohenſtein, ein verfallenes Bergichloß , am 
Fluß Aar, iſt ehedeſſen ein fefter 108 geweſen, wobei 
en am Selfen das alte Schloß Greifenftein 

ehet. 


3) Langenſchwalbach, ein Fleken unweit der 
Aar, welcher in dag obere und miedere Schwalbach 
eingetheilt wird. In jenem iſt eine katholiſche, in die⸗ 
ſem aber eine lutheriſche und eine reformirte Kirche; 
es wohnen auch daſelbſt viele Juden. Es find theils in, 
theils außer dem Fleken berühmte Sauerbrumnen, unter 
welchen der fogenannte Weinbrunn und ber Stahl: 
brunn, die befien find, und erfter auf einer Wiefe , 
der andere aber im Ort entipringt. Um dieſer heil> 
famen Geſundbrunnen —* tommen jährlich 

a vie 
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viele Fremde nach Schwalbach, welche den Drt_leb- | 


haft machen, und viele Nahrung verfchaffen. Das 


hrt. 


4) Schlangenbad oder Rarlsthalerbad, eın bes 
rühmtes Gefundbad an der mainzifchen Gränze. Das 


Waffer ift Fakt, und muß, wenn es gebraucht wer- | 


den fol, erft warm gemacht werden. Kurmainz_ hat 
Antheil daran, und Bält hier einen Verwalter. Den 
Namen Schlangenbad hat eg von den vielen Schlan- 
gen, die fih in der Gegend, aufhalten, wovon aber 
die Bäder felbft, ganz rein find. Dhgleich feine wei⸗ 
tere Gebäude, als das meinzifche und das heßifche 
Haug fich hier befinden, fo find ſolche doch beträcht- 
iſch und ‚mit vielen Nebengebäuden für die Kurgäfte 
verfehben. Die Bäder find fämtlich auf der heßiſchen 
Eeite, und der Bad) der we den heßifchen und 
mainzifchen Häufern durchfließt , macht die Gränzfcheis 
den zmwifchen beiden Herrſchaften, die durch darüber 
gehende feinerne Brücken, wieder vereiniget werden. 


5) Das Berolfteiner Kehn, befteht aus einem ver- 
falenen Burghaufe, gleichen Namens, und einem 


Gerichtsdorf von ı2. big 13. Unterthanen, dem Dorf | 


paffer wird auch häufig in andere Gegenden. ver- | 





©ber » und YRieder » Sifchbach, 24. Hufen Landes zu 
Pfohl, und gemwiffen Zehnden und Gefällen. Es iſt 


ehedeffen von einer davon benannten Familie befeflen 


worden, beten Stamm mit Wilhelm Friedrich. und 


geinric von Gerolftein erlofchen ift; jener ftarb 1569. 
diefer 1573; worauf das Lehn Landgrafen Philipp II, 
als Inhabern der niedern Graffchaft Kazenellnbogen, 
beim fiel, welcher daflelbe mit den Kammergütern 
Vereinigte, außer daß er mit einem Theil defielben die 
von Nordef belehnte. Als die niedere Graffchaft Ka- 
| — an das Heſſen⸗ rheinfelſiſche Haus ge⸗ 
ommen war, brachte daſſelbe die gerolſteiniſchen 
Stücke, welche das Haus Heſſen⸗Darmſtadt beſaß, 
1666. durch einen Vergleich dadurch an ſich, —— 
les 
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dieſelben gegen ſein Antheil an Stadt und Amt Um⸗ 
ſtadt eintauſchte. 


M Baͤrſtadt, ein Kirchſpiel, bei welchem in einem 
Malde ein warmes Bad iſt. 


7) Die Kirchſpiele Kehmel, Laufenfelden, Zorn 
Niedermeilingen, Weidenbach. j Zorn, 


9) Die Dörfer Holzhauſen auf der Heide und 
über der Aar, dann Hohenſtein. ® | 


D. Die Vogtei Pfalzfeld, von dem Fleinen 
Dorfe gleichen Namens benannt, enthält außer 
den Dorfe Badenbard , noch fechs Kleine | 
Dörfer. | 


E. Das Dierherrifche, ift ein Stüd des 
fogenannten Einrichs oder Heinrichs, und be; 
ſteht aus neun Kirchfpielen, welche find, Ma⸗ 
zienfels, Bachheim, Dörnbolsbaufen, Sing» 
bofen, KRitdorf, Egenroth, Weyber, Ober 
Walmenbach, und Berrendorf. Bon diefer Ge, 
meinfchaft gehört die Hälfte zur niedern Graf 
ſchaft Kazenellnbogen, von der übrigen Hälfte 
aber gehört 4. den fürftlichen Häufern Naffaus 
Uingen und Naffau » Weilburg, und z. dem 
Haus Naffau; DOranien ; Diez. 


Sonften find noch die Dörfer Zeroth oder 
Herold , Ergershauſen, Obertiefenbach, 
und die Kirche zu Altenberg, zu bemerfen, 
die nicht unter obige Kirchfpiele gehören. 
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Der gruͤnauiſche Hoſpitalshof iſt auch anzu— 
führen, er beißt zum Haus, und werden Die 
Einkuͤnfte davon, fo wie von allen grimauifchen 
Spitalgütern, nad Merrhaufen geliefert, weil 
- der gruͤnauer Spital dermalen ohnbeſezt ift. 


Die 


ALTAR 103 





| Die 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Lande, 


oder | | | 
das Antheildes regierenden Hauſes Heſſen⸗ 
Darmſtadt, an Heſſen. | 





§. 1. 


N. allgemeinen und befondern Karten von 
' Heffen , die oben in der allgemeinen Ein, 
feitung zu dieſem Sande, angegeben worden find, 
dienen auch hier bei dieſem Antheile, es ift alfo 
- eine nochmalige Anführung überflüßig. 


. 2. Die tandeseintheilung fommt unten bot, 
und in Anfehung der Einrichtungen der Difaftes 
rien, des Militair, und anderer Verhäftniffe und 
Angelegenheiten, findet man oben in der allgemei⸗ 
nen Einleitung ebenfalls Nachricht. Nur iſt bier 
noch nachzuholen: daß in dieſem Landesantheil 
eine eigene Landoͤbonomie⸗Kommißion er; 
richtet worden, die vorzüglich ihr Augenmerk, auf 
Abftellung uͤbeler und ſchaͤdlicher Migbraude, 
ſowol in den Städten als auch auf dem Lande, 
in Betref der Haushaltungskunſt richtet, und iw 

4 ihren 


e 


104 Heften »Darmftädtifche Lande. 


ihren Bemühungen fchon fehr gluͤklich geweſen 
iſt. So find z. B. in der Obern » und Niedern 
Grafſchaft Kazenellnbogen, in d. J. 1778—79. 
-42, 738. fl an gemeinen Schulden bezahlt wor; 
den; 6772. Morgen Frucht ; und Futter; Aefer, 
wurden für das fand urbar gemacht, und die 
Wieſen um 1954. Tagwerfe vermehrt. Die Wal, 
Bungen haben A von 708. Morgen 
erhalten, und 22. Morgen neue Weinberge und 
46. Morgen Weiden und Bellen, wurden ge 
pflanzt. Der Diehftand ift durchaus anfehnlic) 
vermehrt, und in den meiften Orten der Kies 
und Funftliche Futterbau, nebft der Stallfütte, 
rung eingeführt worden. En. 

$. 3. Oben find’ die Sandgrafen Heſſenkaſſel⸗ 
ſcher Seits angezeigt, bier folgen fie auch von 
der Darmftadtifchen Seite von Philipp dem Groß» 
muͤthigen an. | 


Georg I. War Philipp des Großmuͤthigen 
—— Prinz; er bekam zu ſeinem Antheile von 
en Laͤndern ſeines Vaters, den obern Theil der 
Grafſchaft Kazenellnbogen, ſchlug ſeine Reſidenz 
zu Darmſtadt auf, und ward der Stifter des 
fuͤrſtlichen Hauſes HeſſenDarmſtadt. Er war 
ein beſorgter Fuͤrſt für das Wohl ſeiner Untertha⸗ 
nen, litte aber beſtaͤndig an ſeiner Geſundheit, 
und ſtarb 1596. von feinen Söhnen folgte 


- . Ludwig V. in der Regierung zu Darmſtadt; 
Philipp befam Buzbach zur Appanage, ftarb — 
a 


/ 
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bald ohne Erben ; Friedrich. wurde 1622. mit 
Homburg abgefunden, und ward der Stifter die; 
fer Nebenlinie. Ludwig Faufte im J. 1600, Die 
Sandfihaft Dreirich an fein fand; erbte 1604. da 
der Landgraf tudwig IV. zu Marburg ohne Er; 
ben ftarb, den halben Theil von deffen tanden ; 
errichtete zu Giefen, ein mohlfundirtes Gymna; 
ſium, und darauf die Univerfität; führte Das 
Hecht der Erftgeburt in’ feinem Sande ein; be, 
hauptete feine hohe Gerechtfame über Wezlar, 
und wohnte 1613. dem Neichstage zu Regens⸗ 
burg in VPerfon bei. Unter Ludwigs Negierung, 
fielen viele Diferenzien zwiſchen den beiden heſſi— 
ſchen Häufern Kaffel und Darmftadt vor. 1618. 
machte der Sandgraf tudwig eine große Reife 
duch Spanien , Malta und Stalien ; befuchte 
1620. den Konvent zu Muͤhlhauſen und verbin, 
det fich dem Haufe Deftreich gegen die Böhmen 
und Pfalzgrafen Friedrich den erwählten böhmi, 
fihen König , beizuftehen; verhinderte die Derei, 
nigung des Grafen von Mannsfeld mit dem Her; 
zog Ehriftian von Braunfchweig , wurde aber da, 
für von dem erften, in feiner Nefidenz Darmſtadt, 
nebjt feinem Prinzen Johann, gefangen genom⸗ 
men, und nicht ehender losgelaſſen, bis er ver; 
fpricht nichts feindfiches wider Die Pfalz vorzu⸗ 
nehmen. Seine unverruͤkte Treue gegen das 
Haus Deftreich, Fonnte Doch nicht verhindern , 
daß nicht feine Laͤnder von den fpanifchen Dot; 
fern hart mitgenommen worden. 1623. gab X. 
Ferdinand, dem tandgrafen , zu einiger Vergel— 
tung feiner Treue, er Solmsbraunfelfifche Sei 
5 thei 
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theil an Buzbach, ſamt einigen Doͤrfern, und 
ſezte ihn in die ganze Marburgiſche Erbſchaft ein. 
Bald darauf ſtarb Ludwig im J. 1626. von ſei—⸗ 
nen Soͤhnen pflanzte Georg, die Heſſendarmſtaͤd⸗ 
tiſche Linie fort; Johann bekam die Grafſchaft 
Epſtein, ſtarb aber 1051. ohne Erben; Heinrich 
ſtarb 1039. zu Siena und Friedrich bekannte ſich 
zur roͤmiſch katholiſchen Lehre, und ward 1626. 
Kardinal und Biſchof zu Breßlau. 


Georg II. ſtiftete gleich nach Antritt an 
die Regierung, ein ſchoͤnes Gymnaſium zu Darm⸗ 
ſtadt; und verglich ſich mit feinem Vetter Wil—⸗ 

helm V. zu Kae ‚ über den langwührigen Streit 
zwiſchen beiden Haͤuſern. Ohngeachtet er, wie 
fein Vater, feft an den Deftreichifchen Haufe 
bieng, und ſich dadurch manche Berdrüßfichfeiten 
mit den damals im Neiche befindlichen Schwe⸗ 
den zuzog, fo Fonnte das doch alles nicht helfen, 
Daß nicht fein Land durch Das befannte harte Re; 
ftitutions Edikt in Derlegenheit, und Durch die 
faiferlichen Truppen in Schaden verfezt wurde. 
Nachdeme der fchwedifche König Guftav Adolph 
hei Luͤzen geblieben war , fo ſuchte Landgraf Georg 
den Kaifer mit Sachſen auszuföhnen, und brach; 
te endlich den Prager Frieden zum Stand. Un; 
ter die Regierung Georg II. fallen die Todesfälle 
Wilhelm V. zu Kaflel, und feines Bruders Fried; 
richs, tandgrafens zu Homburg, wodurd) der 
tandgraf, der ſich angemaften Landes Admini⸗ 
ftrationen mwegen, in Streit gerieth, auch deflen 
Ländern großer Schaden Durch Die franzöfifchen und 

| weis 
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weimarifchen Truppen zugefügt wurde. 1642. 
ftiftere er mit den Grafen von Iſenburg einen 
Vergleich, wegen einiger ‘Dörfer in der dreieicher 
Herrfchaft, und wegen der Erbfolge in der Graf; 
ſchaft Iſenburg. 1643. trat Georg feinen Bru⸗ 
Der Sohann, Die Herrfchaft Eppftein, viele Dör; 
fer, und Schloß und Amt Braubad) ab, wor; 
- auf Johann feinen Wohnfis zu Braubach auf: 

ſchlug. Durch den 1643. erfolgten Tod fands 
graf Philipps zu Butzbach, Fam diefe Appana; 
ge wieder an Heffen, Darmftadt. Während den 
Sriedenstraftaten zu Oßnabruͤk, nahm Heffen: 
Kaſſel, Stadt und Schloß Marburg, und die 
untere Grafſchaft Kazenellnbogen wieder ein, 
wogegen Georg Krieg führte, und dadurch, und 
Daß fich auch Die Schweden, die Franzofen und die 
Raiferlichen in die Fehde mifchten, fein !and fehr 
verberbte. Endlich Fam es wegen der marburgi⸗ 
fchen Erbſchaft durch Vermittelung Herzogs Ernft 
von Gotha, zwifchen Kaffel und Darmſtadt, zu 
den oben, in der allgemeinen Einleitung zu Heſſen, 
angeführten Vergleich. ‘Der meftphafifche Frie; 
densfchluß beftättigte nicht allein die Vergleichs— 
Punkte, fondern legte auch die Streitigfeiten mit 
den Grafen von Solms und Iſenburg bei, Nach: 
deme Landgraf Georg noch mancherlei gute Anord; 
nungen gemacht und viele Irrungen, Die fich zwi⸗ 
fhen ihm und dem andern Heſſiſchen Häufern 
erhoben hatten, glücklich beigelegt hatte, ftarb 
er 1661. Sein ältefter Sohn 


Lud⸗ 
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Ludwig VI. folgte ihm in-der Regierung, 
und der zweite Georg III. befam $auterbach und 
Itter, farb aber 1676. ohne männliche Erben. 
tudiwig legte viele Gtreitigfeiten mit den benach— 
barten Fürften und Grafen bei, und verficherte 
ſich manche Gerechtfame für feine Laͤnder; er war 
ein treuer Bundsgenoſſe des Kaifers, ſowohl ger 
gen die Türfen als auch gegen die Franzoſen. €: 
ftarh im Jahr 1678. und fein erfter Sohn 


Ludwig VII. folgte ihm noch. in’eben bie, 
fen Jahr in die Ewigkeit. Es Fam demnach der 
jweite Sohn ‚ 


Ernſt Ludwig, unter des Bormundfchaft 
feiner Frau Mutter an die Regierung. Er hatte 
verfchiedene Familien, und nachbarlighe Streittig, 
feiten abzuthun; empfieng 1707. die gefamte Be, 
lehnung des Hochfürftlichen Kaufe Sf vom Si. _ 
Joſeph I. und die Mitbefehnung wegen Hersfeld; 

feierte 1738. fein Negierungs Jubiläum , und bes 
ſchloß folche das Jahr darauf, ruͤhmlichſt durch 

den Tod. Sein Sohn ae: „A 


SCudwig VII. trat nach feines Heren Vaters 
Ableben die Regierung an, und führte fienach dem 
Deifpiel feiner glorwürdigen Vorfahren , glücklich 
fort, bis folcher ‚der Tod 1768. ein Ende 
— und der jezt glorwuͤrdig regierende Land; 
gra | | 


Lud⸗ 
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Ludwig IX. an Die Regierung kam, deſſen 
angelegentlichſter Wunſch und Beftreben ift, das 
Wohl feiner getreuen Unterthanen zu befördern. 


$. 4. Das regierende Haus Heflendarmftadt 
bat, wie oben in der Einleitung zu Heflen ange; 
deigt worden, zwei Negierungen, eine zu Darm, 
ſtadt, und die andere zu Gieſſen. Unter der Re, 
gierung zu Gieſſen, fteht der Antheil diefes Haus 
ies den es an Öberbeffen hat, nebft der ein, 
verleibten Grafſchaft Nidda und Herrſchaft 
Itter. Dahin gehoͤrt: | 


1. Das Oberamt Gieffen. 


r) Giefjen, vor Alters Giesen, Giezin, und zu 
den Biefien, eine feſte Stadt zwifchen der Laͤhn und 
Wiſſek, fo daß jeder von biefen —* kaum einen 
Buͤchſenſchuß von der Stadt eutfernt iſt. Ueber die 
Laͤhn iſt 1582. eine große Bruͤcke von Quaderſteinen 
erbaut. Die Stadt hatte im 1765ſten Jahr 702. große 
und kleine Haͤuſer. Sie hat ein landesfuͤrſtliches Haus, 
welches ein Schloß genennet, und von dem Gouverneur 
bewohnt wird, und ein großes Zeughaus. Es wird 
hier nicht nur wechſelsweiſe mit Marburg dag Samt⸗ 
appellationg » oder Reviſionsgericht gehalten, fondern 
die Stadt ift auch der Sig einer fürftlichen Regie⸗ 
rung, eines Konfiftoriumg, einer Superinfendentur, 
und einer am 7. Dftober 1607. vom Landgrafen Lud— 
wig. geftifteten lutheriſchen Univerſitaͤt, ji welcher 
Kaiſer Rudolph II. am ı9. May eben deffelben Jahrs 
die Privilegien ertheilt hatte. Die Univerfität hat 
Bogteien und Einkünfte allhier zu Gieffen , zu Grüns 
berg, und Alsfeld, ingleichen zu Marburg und Kals 
dern, in Heffenkaflelfchen Gebiet, welche lestere aber 
Hefien-Kaflel 1746. vermög_ des Haupt » Vertrags 
von 1648. und Neben⸗Rezeſſes von 1650. für A 

Ne 
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Univerfität zu Marburg wieder einlöfen zu wollen, 
dem Haufe Heſſen-Darmſtadt anfündigte, und nach« 
dem die Univerfität zu Marburg 42265. fl. 23. Alb. 
Einlöfungs » Gelder gerichtlich niedergelegt hatte, die 
einzulöfende Univerfitätsgäter und Gefälle mit Arreft 
belegte. Das Univerfirätg - Kollegium ift anfehnlich. 
Man finder hier auch ein Pädagogium, eine Stadts 
ſchule, und zwei Kirchen, welche die Stadtkirche des 
heiligen Panfratii und die Burgfirche genennet mwer- 
ben. Gieflen hat Landgraf Heinrich von Neffen ums 
Jahr 1270. dem Pfalzgrafen Ulrich von Tübingen abs 

efauft , deflen Großmutter Mechtild es von ihrer 

utter Salome, Wilhelm Grafen von Glisberg und 
Gieſſen Gemalin geerbt hatte. Daß Gieflen ſchon im 
Anfang des vierzehnden Jahrhunderts eine Stadt ges 
wefen ſey, erhellet unter andern auch daraus, weil 
Landgraf Otto 1325. ihren Vorftädten gleiche Frei— 
heiten mit den Einwohnern der Stadt errgel hat. 
Die Antheile, twelche die Pfalzgrafen zu Tübingen 
und die Herren von Minzenberg ehedeſſen an berfels . 
ben gehabt haben , find nach ihrem Abgang an dag 
Haus Heflen gefallen. Landgraf Philipp der Groß- 
müthige ließ die Stadt von 1530. big 1533. befeftigen; 
diefe Werfer wurden aber 1547. auf E£aiferlichen Bes 
fehl gefchleift, hingegen von 1560. bis 1571. wieder 
hergeftellt und nachmals von den Landgrafen Georg 
I. und Ludwig VI. verbeffert und vermehrt. 1758» 
wurde die Stadt den Franzofen eingeräumt. 


2) Große Linde, ein Marftflecken , deſſen Mauern 
und ehemalige Burg 1248. zerfiört worden. 


3) Stauffenberg, ein Städtchen, deſſen alte Burg 
vermüftet iſt. | 


fer : * Gericht Kollar, zu welchem vier Doͤr⸗ 
gehsren. 


5) Das Gericht Aeuchelheim, zu welchem. fünf 
Dörfer gehören, unter welchen Klein⸗Linnes zu be= 
mer⸗ 


\ 
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merfen ift, weil dafelbft das franzöfifche Kriegsheer 
1759. eine geraume Zeit fein Hauptquartier und vers 
ſchanztes Lager gehabt hat. 


6) Das Gericht Steinbach, von fünf Dertern. 


Anmerkung: Im Umfang diefes Amts liegt das Haus Schif; 
fenberg, nebft feinen Aeckern, Wiefen, Gärten und Waͤl— 
dern, welches eine Kommende der deutichen Drdensballei 
Hefien iſt. Es gehören dazu der bet Lengeftein liegende 
Hof, Reubof, und vielerlei Gefälle an unterfchiedenen 
Dertern. Es iſt anfänglich ein Kloſter geweſen, welches 
Klementia Gräfin von Glisberg, 1129. gefiifter hat, und 
1342. in eine Kommenthurei des deutſchen Ritterordens 
verwandelt worden iſt. 


2. Das Ame Allendorf. 


Allendorf, mit dem Zunamen an der Zumbde, 
ift 1370. zu einer Stadt gemacht worden. Das Feuer 
bat fie 1479. 1603. 1634. und 1728. ſehr verwuͤſtet. 


3. Das Amt Grünberg. 


ı) Grünberg , eine fehr alte Stadt auf einen 
Berge, melde, wo nicht unter den merovdingifchen, 
doch wenigftens unter den farolingifchen Königen eine 
villa regia, und unter den erften thüringifchen Lande 
grafen fchon eine Stadt gewefen. 1195. wurde fie von 
den Mainzgern ganz ausgebrannt. Ihre Abnahme ift 
theild dem 1370. umd 1391. erlittenen großen Brands 
fhaden, theilg den Kriegsunruhen vornehmlich im 
fiebzehnden Jahrhundert zuzufchreiben. 


2) Dao Landgericht Grünberg, zu welchem auch 
dag Gericht Merlau N erfrecft ſich über ao. 
Derter. Zwiſchen Groß -Lumbd, welches hieher ges 
hört, und Klein »Lumbd , im Gericht Nieder - Ohm, 
entfpringt die Aumbd , welche fic) unweit follar 
mit der Kahn vereinigt, und bei Soſen entfteht , die 


Wiſſek, 
a 
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Wiſſek, welche auch indie Lahn geht, nachdem fieden 
nd ar und den Bruch aufgenommen. 

3) Das Bericht Lieder » Ohm, unter welches 
fünf Derter gehören. ! 5 


4. Das Amt Burggemünde enthält fieben 
Derter. 


Das Dorf Burggemünde hieß ehebeflen Gemün- 
de an der Straß. 


s. Das Amt Homburg an der Ohm. | 


ı) Homburg an der Ohm, eine Fleine Stadt, 
über melcher ein Schloß auf einem Berge liegt, an 
welches die Stadtmauer flößt. Sie hat 1597. durchs 
Feuer, und 1635, 41. und 46. im Kriege viel gelitten. 


2) Drepjebn Dörfer. 


6. Das Amt Alsfeld. 


ı) Alsfeld, in Urkunden Adelsfeld und Alsfeylt, 
eine fehr alte Stadt nahe beim Flug Schwalm , hat 
ein altes Schloß, zwei Kirchen, und iftdie erfte Stadt 
in Heſſen, welche das augsburgifche Glaubensbekännt, 
niß angenommen hat. Vie it ehemals anfehnlicher 
und volfreicher gewefen als fie jezt iſt. 


2) Altenburg, ein verfallenes- Bergſchloß, und 
neun Dörfer. £ | | 


5) Das Gericht. Rirdorf. 


(1) Rirdorf, ein ofenes Städtchen. J 


(2) Lehrbach, Erbenhauſen, Ober⸗KRleen 


Wahlen, Arnohaim und Bernsburg. Dieſe ſechs 
| Derter 
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Derter machen das fogenannte Buffer Gericht aus, 
welches die Schenfen zu Schweinsberg befisen, und 
zur Hälfte von Naffau» Saarbrüfen zu Lehn tragen. 
Das Gericht wird jährlich vier, auch wohl mehrere« . 
mal auf dem Rathhauſe zu Kirdorf, in Gegenwart des 
Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen Amtmanns und Amtsverweſers 
zu Alsfeld gehalten. 


4) Das Amt Romrod. | 
(1) Romrod, ein Städtchen mit einem Schloß. 
(a) Ein Jagdhaus und vierzehn andere Oerter. 


5) Das Gericht Schwarz, zu welchen vier Doͤr⸗ 
fer gehören. | 


2. Das Amt Grebenau. 


ı) Brebenan, ein Städtchen, welches erſt 160g 
Stadtrechte erhalten hat. 


0) Fuͤnf Dirfer. , 


8. Kauterbach, ein Städtchen, deſſen Bors 
ſtadt zum Riedefelfchen Gebiet gehört. | 


9. Das Amt Uleichftein, liegt in der Werts 
teran, und in demfelben fängt ein hohes, langes 
und Faltes Gebirge an, welches der Vogelsberg, 
( Sügalisberg, Sikelsberg ) genennet wird. 


ı) Ulrichflein, ein Bergſchloß mit einem ofenen 
Städtchen, melches Kaifer Ludwig aus Baiern 1347 
mit allen_Mechten der Stadt Friedberg begabet hat. 
In dem Schloß wurde 1759 eine franzöfifche Befazung 
von einem preußifchen Korps belagert, und nad) einer 
0er von einigen Stunden, zur Hebergabe des 

eogr. Schr. 4. Th. 2 Schlofe 


174 Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Sande. 


Schloſſes gensthigt. 1762 nahmen es die Franzofen 
= aliigten Truppen ab, welche es befezt hielten. 1763 
erlitte dag durch den Krieg fchon fehr befchädigte Städts 
chen grofien Brandfchaden. | | 


R Das Gericht Bobenhaufen, in twelchem der 
Flecken Bobenhaufen, und acht Dörfer find. | 


3) Das Bericht Selda, von ſechs Dörfern. 


10, Das Amt Schotten, Tiegt in der Wet⸗ 
terau. In demfelben entipringtder Fluß Nidda; 
auc) hat es einen Thiergarten, in welchem auf 
einem Derge ein Jagdhauß, Namens Saldere 
haus, liegt. 


ı) Scyotten, eine fleine Stadt am Vogelsgebuͤrge, 
welche 1354 Stadtrechte erhalten bat. 


2) Noch fünf Derter. 


11. Das Öberame Nidda, Tiegt in der 
Wetterau... Die ehemalige Braffcbaft Nidda 
iſt nad) dem 1329. erfolgten Tode ihres lezten 
Grafen Engelhard , an die Grafen von Ziegen, 
bain, und nach dieſer Abfterben zugleich mit der 
Graffchaft Ziegenhain, an das fürftl. Haus Heffen 
gefommen. Die Stade Nidda liegt in einer 
fruchrbaren Gegend, und Das ganze Amt ift mit 
guten Hölzungen, guter Wildbahn, Fifchereien, 
zu Salzhauſen, nicht weit von Nidda, mit, 
einem 1593. a Salzwerf, und mit Glass. 
hutten verfehen. Der Flachsbau und die Spin, 
nerei und Weberei it bier in neuern Zeiten — 

gekom⸗ 
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gefommen. 1777. waren in ben gleich vorkom⸗ 
menden vier eriten Gerichten 642. $einweber. 


») Nidda, vor Alters Nithe, feine Stadt, am 
Fluß gleiches Namens, mit einem Schlaf. j 


0) Das Gericht Nidda und Fauerbach, dahin 
sehn Derter gehsren, , | 


3) Das Gericht Rodheim, von fünf Dertern. 
a) Das Gericht Burkhards, von zehn! Oertern. 


5) Das Gericht Crainfeld , zu welchem vier Ders 
fer gehören. 


Erainfeld , ehedeffen Ereginfeld , ift ein fehrl alter 
Sleden. 


6) Das Amt Kisberg , Nliegt in ber'Wetteram. 
Es ift ehedeſſen eine befondere Herrfchaft gemefen, 
welche ihre eigene Dynaften gehabt hat, nach deren 
Abgang fie an die Grafen zu Ziegenhain und Nidda, 
als nächiten Erben, gefommen, von dem lesten dere 
felben aber an Landgrafen Ludwig den Friedfamen ver» 
fauft worden. 


(1) Kisberg , ehemals LKiebsberg , ein. altes 
Bergſchloß, nebſt einem Slecken. 


(2) Schweilertshaufen, und 3. andere Dörfer. 


12» Das Ame Stormfels, in welchen das 
Bergfchloß Storm: oder Sturmfels, das Dorf » 
Oberwiddersheim , woſelbſt der Schwalheimer 
Hof des teutſchen Ordens, und drei andere Dörfer 
find, Der biefige Ammann hat auch das Ges 
H 2 richt 


116 Hefien-Darmftäbtifche Sande. 


richt Rodheim zu verwalten, deflen eben gedacht 
worden. * | 


13. Das Amt Bingenheim, liegt an der 
Wetterau, und macht die fogenannte fuldaifche 
Mark aus. Es hat ein ebenes und fettes Sand. 
Helen; Darmftadt hat es im fechzehnden Sahrhuns 
dert von Naflfau: Saarbrücken gefauft. 


1) Bingenbeim, ein Schloß, nebft einem fchönen 
Fleken, welcher 1357 vom K. Karl IV, Stadtfreihei« 
ten’ erhalten hat. Es werden bei dem Nathhaufe jährs 
lich drei fürftliche Zentgerichte gehalten. 


2) Echzell, ein anfehnlicher Fleken, in deſſen 
Gegend ber fruchtbarſte Boden in der Wetterau ift. 
Es find hier Ina odeliche Güter , der von Geismar 
und von Pretlaf. 


Ä e 
3) Berſtatt, ein großes Pfarrdorf. 


14. Peterweil, ein Schloß und Pfarrdorf, 
13 Stunden von Homburg vor der Höhe, ift 
durch den 1768 zwifchen Heflen ; Darmftadt und 
Helen, Homburg gemachten Vertrag, zur Hälfte 
an das lezte Haus gefommen. Die Pfarre wird 
mwechfelsweife vor Heſſen⸗ Homburg und Solms» 
Roͤdelsheim befet. | 


_ 15. Das Amt Roßbach, liegt zwifchen den 
Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. 
In demfelben iſt 


1) Oberroßbach, ein geringes Städtchen , an 
welchem Kurtrier bis 1660 Antheil gehabt hat. 


- 2) Die: 
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2) Niederroßbach, ein Dorf. 
16. Das Amt Buzbach in der Wetterau. 


ı) Buzbach, eine alte Stadt, in einer leimichten 
umd fumpfichten, aber fruchtbaren Ebene, bat ein ans 
fehnlihes Echloß mit einem Luffgarten. Don dem 
Grafen von Salfenftein ift fie an die Herren von Eps 
fein gefommen , und hierauf dreiberrifch , nemlich 
kazenellnbogeniſch, Esnigfteinifch, und folmifch gewors 
den. 1478 erbte Landgraf Heinrich zu Heflen von feis 
nem Schwiegervater, Grafen Philipp von Kazenelln 
bogen, einen vierten Theil an Buzbach, das funigiteis 
nische Antheil verkaufte Kurmainz 1595 an Landgrafen 
Ludwig erblich und eigenthümlich, und 1623 ertheilte 
der Kaifer dem heffendarmflädtifchen Haufe auch dag 
folmifche Antheil, als der Graf von Solms-Braun—⸗ 
fels in kaiſerliche Ungnade gefallen war. Ob nım 
gleich diefes lezte Antheil dem folms-bramnfelfifchen 
Haufe im mweftphalifchen Frieden wieder eingeräumet 
wurde, fo ift eg doch nachmals an Heflen-Darmftadt 
verfauftmorden, melches alfo die ganze Stadt und dag 
ganze Amt allein beſizt. Sowol in der Stadt Bus 
bach als auch in dem Amt auf dem Lande, find anfehns 
liche Gewerbe und Manufacturen, mau findet Leinen: 
und Slanellmeber, Strumpfmwürfer, Nothgerber, Weiß— 

erber, Wollenweber und Seuerarbeiter, die mancher— 
ei umd fchöne Arbeiten fertigen. Die Stadı hat 
- 1603 großen Brandfchaden erlitten. 


2) Münfter, ein Flefen, und s Dörfer. 


3) Philippsef, ein fürftlihes Echloß auf einen 
Berge, woſelbſt guter Wein waͤchſt. Landgraf Philipp 
III. hat daffelbe von 1626 big 28 neu erbauet, Es liegt 
über Münfter und ift dahin eingepfarrt. | 


17. Das Amt Rleeberg, in ber Wetterau, 
beſizt Heſſen⸗ Darmſtadt mit Naſſau⸗Wellburg im 
93 Gemeins 
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Gemeinfchaft; ehebeffen hat auch Hohen, Solms 
2 daran gehabt, melches aber Heflen, Darmitadt 
feit dem Dreißigjährigen Krieg beſizt. Heſſen— 
Darmftadt hat allemal zwei Jahre, Naffaus 
Weilburg ein Jahr lang den Vorgang, oder ift 
Baumeiſter. Seder bat einen Beamten, von 
welchen beiden das Amtgericht gehalten wird. Die 
Appellation von Demfelben gebt allegeit an den 
Herren, welcher eben Baumeifter ift; beide Regie— 
rungen überlegen alsdann mit einander, ob die 
Appellation anzunehmen fen, oder nicht ? und ver; 
gleichen fich in jenem Fall wegen des Lirtheils. Es 
gehöre zu Diefem Amt | 


ı) Alceberg, ein Slefen mit einem vermwüfteten 
Bergiälof- Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg 
gegeben, die von Adelbert, Heren von Kleeberg ab» 

a: welcher ums Jahr 1150 gelebt hat. ee 
drichs, Grafen von Kleeberg Tochter, welche Erbin 
von Kleeberg und dem Hüttenberger Gericht war , heis 
rathete Gerlachen, Heren von Iſenburg und Limburg. 


2) Dber-Rlee, ein Pfarrdorf, Brandoberndorf, 
und Ebersäöns, Dörfer. Ä j ; £ 


18. Das Amt Aürtenbert, in der Wet 
terau, ift ebemals mit Naffau, Weilburg gemein 
fihaftlic)  geweien , 1703 aber getheilt worden ; 
da denn Heflen, Darmftade zu feinem befondern 
Antheif befommen hat: Langgoͤns, Rirch⸗ 
ons, Poblaöns, Allendorf, Annerod, 
Zauſſen, Leigeftern. 


19. Das Amt Rönitteberg, in der Aber, 
teran, iſt 1350, nebſt Hohen: Solms, von — 
en 
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fen Philipp zu Solms, an tandgrafen Heinrich zu 
Heſſen verfauft worden, und bis 1629 mit Solms 
gemeinfchaftlich gemwefen. In diefen Jahr aber 
haben beide Haͤuſer das weltliche Gebiet getbeilt, 
fo , daß das nunmehrige Amt Königsberg an 
Hefe, Darmftadt allein _gefommen, die Kirchen; 
fachen aber in Gemeinfchaft geblieben, 1638 bat 
fih Solms der Gemeinfchaft der geiftlichen Ge, 
richtöbarfeit im Amt Königsberg begeben, Heflens 
Darmſtadt aber ſich folche im Amt Hohen, Solms 
vorbehalten. 


ı) Königsberg, ein Städtchen mit einem verfalles 
nen Bergfchloß. Lnmweit Königsberg entfteht die Biber, 
welche ſich mit der Lahn veremigt. 


2) Acht Dörfer. 


20. Das Amt Blankenffein, in welchen‘ 
Silber, Blei, Quekſilber und Vitriol zu finden. 


1) Blankenftein, dag Amthaus ‚ über welchem 
ehedeſſen ein altes Schloß geſtanden haf, welches 1646 
mwufte geworden. Ä | 


2) Gladenbach, ein Slefen. 
3) Ein und zwanzig Dörfer. 


21. Das Amt Biedenkopf. 


1) Biedenkopf oder Biedencap, eine kleine Stadt 
auf einem Berge, welche wegen ihrer guten Eifenhüts 
ten und Schmelzöfen befannt ifl. 16353 und 1647 hat 
fie geoffen Brandfchaden erlitten. | 


2) Bei Homertshauſen ift ein Silberberg. 
24 3) Roh 
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I) Noch dreizehn Oerter. 
22. Der Grund Breidenbach, beſteht 


(1) Aus dem Untergericht , an welchem 
Heſſen⸗Darmſtadt $, die von Breidenbach 2, 
und Die von Dreidenftein 3 haben. Es gehören 
Dazu | 


) Das Gericht Melsbach, in welchem die Doͤr⸗ 
fer Klein⸗Gladenbach, wiſſenbach, Achenbach, 
ee weifenbad) , Wallau im Elsbach 
in | 
2) Das Schmidtgericht,, in welchem Breidenbach 
ie dem Kirchhof, Wallau unterm Weeg, Wolz⸗ 
auſen. zu 


3) Das Erbgericht, in welchem Wollau im Heim⸗ 
bach, Breidenbach vor dem Kirchhof, Nieder⸗ 
Dieden, Quotohauſen, Nieder⸗Hoͤrle find, | 


(2) Aus dem Obergericht, zu welchem gehört 


| 1)Das Gericht Lirfeld , an welchem Heffens 
Darmftadt 5/16, die von Breidenbach. 2fı6, die von 
Breidenftein 9/16 haben. Die darunter begriffenen 
Derter find: Simmersbah, Ober⸗Hoͤrle, Kirfeld, 
Frochenhauſen, Gönnern, | 


2) Das Gericht Ober-Bifenbaufen, an welchem 
Heſſen⸗Darmſtadt "3/8, die von Breidenbach aß, und 
die von Breidenftein 3/8 haben. Die Derter deffelben 
find: Ober: und Vieder⸗Eiſenhauſen, und Steinpruf. 


) Das Gericht Roth, in dem Dorfe Roth, dar- 
u bein Darmfab 1/4, und die von Breidenſtein 
4 haben. | 


23. Das 
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23. Das Amt Battenberg. 


1) Battenberg, eine uralte Stadt an der Eder, 
welche oft Brandfchaden erlitten hat, infonderheit 
1653 , da fie faft ganz abgebrannt iſt. Ehedeſſen if 
fie der Siz der Grafen von Battenberg geweſen. 


2) AHazfeld , ein uraltes Städtchen an der Eder, 
defien altes Schloß das Stammhaus des Gefchlechts 
von Hazfeld ift. A | 

3) Keifa, ein uraltes Dorf, bei welchem bie 
Sachſen im Jahr 779 von. ven Franken gefchlagen wor« 
den. Ehemals war in diefer Gegend — 


Der Bau Lieſi, oder Ciheſi, Cihoſi. 
9 Battenfeld und acht andere Dörfer. 


24. Die Herrſchaft Itter, liegt am Fluß 
Eder , in dem ehemaligen Ittergau, (pago 
Nitherfi, Nitherfe ) und ift größtentheils vom 
waldefifchen,. zum Theil aber vom heſſenkaſſelſchen 
Gebiete umgeben. Sie hat den Namen von dem 
Fluͤßchen Itter, welches aus dem Waldekiſchen 
von Enfe, oder wie andere fagen, von Korbach 
fommt, und fich bei Herzbaufen in die Eder er, 
gieſt. Sie ift mehrentheils bergicht , aber doch 
nicht unfruchtbar, hat gute Hölzungen, Wild, 
bahnen, Schäfereien und Fiſcherei, infonderheit 
aber ein ergiebiges Kupferbergwerf. ‘Der Urfprung. 
der ehemaligen Dynaften zu Itter ift Dunfel. Der 
ältefte, welchen man bisher kennet, ift Folkmar, 
Edler von Itter, welcher ums Jahr 1120 gelebt 
hat. m. vierzehnten Jahrhundert ift die Herr; 
[haft unter. den Brüdern Heinemann III, und 

— H5 Adolph 
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‘ Adolph vertheilt gemefen, melche ihre Berbinbung 
mit dem Fuͤrſtenthum Heflen erneuert, und fich 
nebft ihren Schlöffern und Herrfchaft, ganz und 
gar unter heflifchen Schuz, gleich andern heffifchen 
Schlöffern und Gütern, übergeben haben, und 
alfo tanditande und Landſaſſen des Fuͤrſtenthums 
Heflen gewefen find. | 


Nach Heinemanns II. Tode, hat deffelben' 
Wittwe Margaretha und Tochter Kunigunda, 
1357 die Hälfte von ihres Mannes Antheil an 
der Herrfchaft Itter an $andgrafen Heinrich zu 
Heſſen für goo Marf loͤthigen Silbers verfauft, 
und zugfeich auf denjenigen Theil, welcher ibres 
perftorbenen Mannes Bruder, Adolph und deffef, 
ben Kindern zugehörte, Derzicht geleiſtet. Die 
andere Hälfte des heinemännifchen Antheils, ver, 
Faufte fie in eben demfelben Jahr an den Erzbi, 
fchoff Gerlach zu Mainz, auch für 900 Marf Id, 
fhigen Silbers. Der fezte vom ganzen itrerifchen 
Mannsftanm, und muthmaßlich ein Enfel des 
eben genannten Adolphs, ift Erasmus gemwefen, 
welcher 1443 geftorben. Kur Mainz behielt fein 
Antheil an der Herrfchaft Itter nicht fange, fors 
dern verpfändere daſſelbe 1359 an Grafen Otto 
von Waldek und deſſelben Sohn Heinrich; das 
waldekiſche Haus aber uͤberließ es unterpfaͤndlich 
an die Wölfe von Gudenberg, welchen 1383 
auch das heflifche Antheil verpfander worden: Sie 
wen beide Antheife bis ins fechzehnte Jahrhundert 
ehaften; 1542 aber iſt ihnen das mainzifche von 
den Grafen zu Waldef, und 1562 das heffifche 
| ee Antheil 
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Antheil losgefündiget worden. 1586 hat Kits 
mainz fein Antheil auch den Grafen zu Waldek 
losgefündigt , und folche Auslöfung ift 1588 zum 
Stande gefommen; $andgraf Ludwig zu Marburg 
aber hat den Pfandfchilling hergegeben, und da, 
für das mainzische Antheil an der Herrfchaft Itter 
auf Wiedererlöfung erhalten. Eben derfelbe hat 
auch 1589 den Theil der Herrfchaft, welchen die 
von Söwenftein , und nach ihnen die Gografen 
inne gehabt, und zu welchen die Steuerburg und 
das Dorf Ktter mitgehöret, für 7000 Gulden, 
und 1590 aud) das halbe  Kirchfpiel Eimefrode 
nebft unterfchiedenen Gefallen, von den Grafen 
zu Waldek für 1600 fpanifche Thafer oder rheis 
nifche Goldguͤlden, erfauft. Auf die vom Stifte 
Korvei herrührende itterfche Lehen haben die Wölfe 
von Gudenberg, und die von Malsbucg , fchon 
1441 die Anwartfchaft, und als Frasmus von 
Itter geftorben , den wirklichen Beſiz derfelben 
erlangt, in welchem fie fich auch noch befinden. Das 
itterſche Wappen ift ein dreyefigter Schild, 
und in Demfelben ein zum Streit. gerichteter ge, 
Frönter ᷣwe, mit herborgefchlagener Zunge und 
in die "Höhe gewenderen Schwanz. Oben auf 
dem Schilde führen Die Herren von Itter einen 
offenen Helm, und auf Demfelben einen mit Ge; 
weih, Kopf, und Hals hervorfchauenden Hirfch. 


Die Herefchaft Itter macht jezt ein Amt aus, 
h welchem folgende Kirchfpiele und Oerter ges 
oren: 


1) Das 
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1) Das Rirchſpiel Voͤhl; in welchem 


C(a) Voͤhl, ein Marktfleken, am Bach Aſel, oder 
Eſel, der Siz des Amts und eines Metropolitans. 
Landgraf Georg der Mittlere, welcher mit der Herr— 
ſchaft Itter abgefunden worden, hat auf dem hieſelbſt 
1665 erbauten Schloß gewohnt, | 


(2) Die Dirfer Basdorf, Afel oder Biel, und 
Marienhagen, eigentlid Merbenhagen. 


2) Das Rirchfpiel Obernburg, in welchem die 
eberbleibfel der ehemaligen Burg Itter, als des 
Stammhauſes der Herren von Stter, das Dorf Thalt 
Itter, das Dorf Itter, insgefamt. am Fluß tter, 
und dag Dorf Obernburg , bei welchem ehedeflen ein 
Bergichloß gemwefen. 


Beim Schloß Itter hat die Steuerburg gelegen. 


3) Die Bergfreiheit, oder Bergftadt Thal-Ttter 
bei dem Dorf gleiches Namens, welche Landgraf Ernft 
Ludwig privilegirt hat, hat ihre befondere neue Kirche, 
‚und einen Bergprediger. Es ift dafelbfi ein ergiebi- 
* Kupferbergwerk, und beſonderes fuͤrſtliches Berg⸗ 
amt. 


4) Das Rirdyfpiel Rirchlothheim , zu melchem 
bie Doͤrfer Rirchlorhheim, Schmidtlorhheim , Alte 
lothheim, Herzhauſen, Harbshauſen und Buchen» 
berg Cehedeſſen Buchemer) gehören. 


5) Daß Dorf Nieder⸗Orken, iſt zu Ober⸗Orken 
im heſſenkaſſelſchen Gebiet eingepfatkt. 


6) Das Rirchfpiel Oberwerbe, in dem Dorf die- 
ſes Namens, welches am Slüßchen Werba liegt. 


7) Das Rirhfpiel Hoͤringhauſen, liegt von den 
vorhergehenden abgefondert, und ift ganz von waldeki⸗ 
{chem Gebiet umgeben. Es ift in dem Dorf —5* 
auſen, 
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haufen, und der dazu gehörige Diſtrikt ift zwei Stuns 
den im Durchſchnitt groß. In diefem Dorf haben die 
Herren von Wolf einen Ritterſiz und gewiffe Ges 
richtsbarkeit. 


8) Das Kirchſpiel Eimelrode liegt vier Stunden 
nordweſtwaͤrts von den übrigen Kirchſpielen der Herr 
ſchaft Itter, und ift ganz vom waldekifchen Gebiet 
umgeben. &8 gehören dazu die Dorfer Eimelrode 
oder Emmelvode, Hemmighauſen und Deisfeld. 


29. Auſſer den oben fhon angeführten find 
noch folgende adeliche Gerichte und Güter, deren 
Defizer auf den tandtagen erfcheinen, vorhanden : 


(1) Die riedefelifhen. Das freiherrliche Ges 
fehlecht der Niedefel von und zu Eifenbach hat unter 
hefiendarmfiädtifcher Kandeshoheit einige Gerichte, me- 
gen welcher es den Kandgrafen huldigt, und auf den 

— erſcheint. Ihre Hinterſaſſen koͤnnen von 
ihren Gerichten an die heſſiſchen Landgerichte appelli— 
ren, wenn der Werth der Sachen dreißig Gulden iſt. 
Die Gerichte ſind: 


1) Der Zent Lauterbach , welcher an dag Amt 
Ramrod gränzt. Dahin gehört | 


Die Borftadt Lauterbach, welche das Werth ge 
nannt wird, nebſt fechs Dörfern. 


2) Das Gericht Engelrod, welches an das Amt 
Ulrichſtein gränzt, von zwoͤlf Dörfern. 


3) Das Gericht Ober-Obm ,_ welches zwiſchen 
den Aemtern Uleichflein, Burggemuͤnde und Grünberg 
liegt, und fich über ſechs Dorfer erfireckt. 


(2) Der rabenauifche oder Londorfer Grund, 
welcher an die Aemter Homburg an ber — 
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Grünberg grängt, und der adelichen Familie Norbef 
zu Nabenau gehört. Es begreift acht Dörfer. 


(3) Das Sufeter Thal , welches zwiſchen den 
Aemtern Giefen, Allendorf und Grünberg, und einem 
kurzen Strich des folmsslichifchen Gebtets liegt, und 
bie Dörfer Alten-Bufek , Groß-BufeR , Börsrorh, 
Heisfichen, Burfhardsfelden, Albab, Oppen⸗ 
roth, Roͤdgen und Beuern, und beinahe zo00 anges 
feflene Unterthanen begreift. Es gehört den Ganerben 
von Buſek, melche fih in die Finien Bufef in Buſet, 
Buſek genannt Muͤnch, und Bufef genannt Brand, 
theilen. Vierer und Ganerben im Bufefer Thal, und. 
die übrigen An» und Eingefeffenen, haben dag fürftliche 

Haus Heſſen von vielen Jahrhunderten ber für ihre 
Berechaft erfannt, auch alles, was Unterthanen ihren 
Kandsheren zu thun ſchuldig find, über fich genommen 
und geleiftet. Sie haben auch 1576 in einem feierlichen 

Vergleich dem fürftlihen Haufe Heilen folche Landes» 

hoheit auf ewig zugeftanden , und erkannt, daß fie 
demfelben, dem alten Herfommen nach, jederzeit zu— 

efommen fey. Und obgleic, die Unterthanen im Bu— 
efer Ihal 1702, und die miftelrheinifche Ritterſchaft 
1704 beim Neichshofrath mit einer Klage eingefommen, 
und norgeftellt, die Sanerben im Bufefer Thal hätten 
fi) durch den Vergleic, von 1376 widerrechtlich unter 
die andeshoheit des fürftlichen Haufes Heffen beges 
ben, der Neichshofrath auch folhen Vergleich auf— 
heben wollen: So hat doch Kaifer Karl VI. diefe Sache 

1725 am ı9. De dergeftalt entfchieden, daß bie 
Fandgrafen au effensDarmftadt die Ganerben im Bus 
fefer Thal Fünftig im Namen des Kaifers belehnen, 
Diefe aber ihnen unterthänig feyn, und dem Vergleich 
von 1576 gemäß handeln follen. 


9 Das Gericht Frohnhauſen, graͤnzt an dag 
Amt — und begreift die Dörfer Frohnhau⸗ 


fen und Ober⸗Aſphe. 


(5) Die adelichen Güter. 
- - Unger 
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Angerod/ im Amt Alsfeld, gehoͤrt den von No- 
ding. 


Biſſes, im Amt Bingenheim, den von Nagel. 


Burkhardsfelden, im Bufefer Thal, den von Loͤ— 
wenfeld. 


—— im Amt Blankenſtein, den von Dern— 
ach. 


Elmshauſen, im Amt Biedenkopf, den von Döring, 


Gleimerbain, im Amt Alsfeld, den von Schen« 
en. 


Hermannftein, im Amt Königsberg, den Schenfen. 
Keſtrich, im Amt Ulrichftein, den von Schenfen. 


Rlein-Kinnes , im Dberamt Siefen r ben von 
rede, 


| — und Ziegenberg im Amt Buzbach, den 
von Died | 


Aülberod, im Amt Homburg an der Ohm, den 
Schent en. / \ | 


Schmitte, im Amt Nidda, den. Schenken. 
Storndorf, im Amt Ulrichftein, den von Sebach. 
Trobe, im Bufefer Thal, den von Trohe. 
Winerod, eben daſelbſt, den von Muͤnch. 

Vf, im Amt Stromfels, den von Pretlak. 


\ 
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| Das DE 
Hochfuͤrſtl. Haus Heffen- Homburg. 


nn —— 


&; befize in der Wetterau, zwei Meilen von 
Frankfurt, unter und vor einem Gebirge, wels 
ches Die. Hohe genennet wird, 


Die Stade und das Amt Homburg vor 
der Höhe. ‚ 


Es ift Diefes Amt 1622 von dem regierenden 
Sandgrafen Ludwig V. zu Heflen, Darmftadt art 
deffelben Bruder , tandgrafen Friedrich , . den 
Stammvater des jezigen Haufes Heflen-Homburg, 
auf Abfchlag des demfelben 1606 bewilligten jaͤhr⸗ 
fihen Deputats von 20000 fl. mit allen Unter, 
tbanen, Renten und Gütern, auch) Ober, Herrlich 
Recht⸗ und Gerechtigfeiten, erbs und eigenthuͤmlich 
übergeben; wobei ſich aber das regierende Haus 
gewiſſe Stücke vorbehalten hat, nemlich die Ers 
tcheinung der Geiftlichen in Stadt und Amt auf 
den allgemeinen Synoden, die Eraminazion Ders 
felben,, den goldnen Weinzoll, das lebendige Ges 
leite, und zu Handhabung derfelben , wie aud) 
fonften notbwendige Folge, alle weltliche Burg» 
und Mannslehen, weldye es Damals in Stadt = 

e mt 
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Amt Homburg vor der Höhe gehabt, und daß das 
Haus Heflen » Homburg in desregierenden Haufes 
Namen die Reichs und Tandfteuern, welche auf 
den tandtagen bemilliget werden, und davon e8 
benachrichtiget werden follte, erheben und dem 
regierenden Haufe liefern faflen, auch den Sand; 
und Wollen + Zoll, Tranfsund Soldatenfteuern 
fo fange heben folle, bis das regierende Haus dem⸗ 
felben andere Gefälle, welche eben fo viel, als 
diefe austragen, angetviefenund eingeräumt; fer 
ner hat fich das regierende Haus vorbehalten, Die 
Durchfuhr und Einquartierung des Kriegsvolfs 
oder der Soldaten, die neuaufgefeste Soldarens 
feuer, die Appellationsfahen, Schuz, fehriftlich 
Geleite , Reife, Folge und Defnung. Aller die, 
fer Stuͤcke halben, follten Die Unterthanen in 
Stadt und Amt dem regierenden Haufe Pflicht 
zu leiſten fchuldig und verbunden feyn. Wegen 
Diefer vorbehalten Stuͤcke, bat das regierende 
Haus in Stadt und Amt Homburg einen Nefer; 
vatamtmann. 1688. tft ein neuer Vergleich oder 
Rezeß errichtet, und darinn feftgefezt, Daß, wenn 
ein vegierender $andgraf zu Heflen » Darmftadr 
fierbe, das Haus Homburg an Das regierende 
Haus einen Nevers ausftellen folle; wenn aber 
ein Landgraf zu Heflen Homburg mit Tod abgehe, 
follen die Unterthanen dem neuen Sandgrafen zu 
Homburg die Erbhuldigung feiften, und fodann 
auf die Heflen ; Darmftädrifchen Nefervata mit 
ſchwoͤren. 1671. trat tandgraf Georg Kriftian zu 
Homburg, die Stadt und das Amt an Heffen; 
Darınftadt ab, welches auch in folchem Befiz bis 

Geogr. Schr. 4. Th. J nach 
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nach feinem und tandgrafens Wilhelm Ehriftopb 
zu Dingenheim Tod verblieben, worauf 16081. 
Durch einen Vergleich Stadt und Amt Homburg 
wieder an Landgrafen Friedrich II. zu Homburg abs 
getretten worden. 1707. ift ein neuer Vergleich 
ya Stande gefommen, in welchem dem_regies 
enden Haufe Darmftadt die tandeshoheit uber 
Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
hinzugefezt worden, Daß dem Haufe. Heflen Hom⸗ 
burg in demjenigen, was bei einem oder Dem ans 
Hern Stuͤk der tandeshoheit demfelben in den 
Rezeſſen ausbrüffich zugeftanden fey, Fein Ein, 
trag gethan, oder dem zuwider etwas vorgenom⸗ 
\men werben ſolle. In eben dieſem Rezeß bat 
ſich Heflen » Darmftade erflärt, daß es, ‘wenn 
die übrigen darmſtaͤdtiſchen Sande ganz, oder zum 
Theil mit Soldateneinquartierung belegt würden, 
Stadt und Amt Homburg afsdann auf den je; 
desmals in andern Darmftädtifchen Aemtern ver; 
ordneten Verpflegungsfuß nur mit funfjehn völli, 
gen Vorzionen belegt und bequartiert werden foll; 
ten. Uebrigens iff Das — Heſſen Homburg 
der oberſte Herr und Waldbot in der hohen, aud) 
Seufberger und Erlenbacher Marf. 


Das fürftfiche Heffen » Homburgifche Haus, 
Hat diefes Amt Durch Anlegung einer Neuftadt , 
zwoer franzöfifchen Kolonien und vier herrſchaft⸗ 
licher Meiereien, an Unterthanen und Gefaͤllen 
uͤber die Hälfte verbeſſert, und wegen vieler an: 
gelegter Manufakturen nahrhaft gemacht. Die da— 
zugehörigen Oerter ſind: | * 

1. Hom⸗ 
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ı. Homburg vor der Höhe, eine Stadt mit eis 
nem fürftlichen Nefidenzichloß, und einer vom Land— 
gm Friedrich II. regelmäßig angelegten Neuſtadt. 

Basen hier ſowohl die Futheraner , als Neformir: 
ten öfentliche gottesdienftliche Mebung. Die fürftliche 
Kanzlei hat auch die drei Heflen - Homburgifchen Aem- 
ter im Magdeburgifchen und Halberftädtifchen, und 
ihres Herren perf m. Rechte und Kammerfachenzu 
beforgen. In der Neuſtadt hat Landgraf Friedrich 

afob 1721. ein Armen » und Waifenbaus erbauet. 

it Schloß, Stadt und Amt Homburg find ebedeffen 
die Grafen von Hanau von Kurpfalz belehnt worden, 
welches noch 1487. gefchehen ift: Landgraf Wilhelm 
von Heflen aber hat Homburg 1504. in einer baieri« 
ſchen Fehde mit Kurpfalz, deme Hanau beigeftanden, 
mweggenommen , und der gefchehenen Nüfforderung 
ungeachtet , gegen Erlegung von 12000. Goldgulden 
behalten. Gegen diefe Summe Geldes mufte Yanau 
1527. Stadt und Amt Drtenberg wieder von Kurpfalz 
zu Zehn nehmen und zwar zu Mannlehen, obgleich 
Homburg weiblich Fehn war: daher hat Neffen » Kaffel 
pro recognitione de8 Amts Drtenberg nod) 130000: fl. 
zahlen müflen. 


Die in Homburg fich angefeste Kolonie von fran⸗ 
zöfifchen Emigranten, bat der Stadt viel Nahrung 
und Gewerbe zugezogen, und fchöne Manufakturen 
dafelbften errichtet. — 


Nicht weit von der Stadt auf dem Weeg nach 
Braunfels, auf der Hoͤhe finden ſich ungemein tiefe 
Gräben. Ein befonderer mit dergleichen Graben um⸗ 
gebener Pla; wird die Saalburg genennt. 


2. Die Dörfer Seulberg, Röppern, Gunzen⸗ 
beim und ber: Steeden. 


‚3 Die henengelentin franzoͤſiſchen Kolonien Srieds 
richodorf, und Dornbolsbaufen. 


Sa Uns 
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Anmerkung: Zwiſchen rg +: Darmftadt und Heffen-Homs 
burg ift 1768. unter Faiferlicher Wermittelung ein Vertrag 
efchloffen worden, in welchem fich beide hohe Theile ihre 
änder, Lehen und Gerechtfame garantirt, und die beis 
derfeitige Daus sund. Landesverfaffung auf ewig feſtgeſezt 
haben. Das Haus Heffen : Homburg hat auf ewig gewiſſe 
jährliche Einkünfte befommen , wozu Der Ertrag zweier 
Demter angetwiefen it: Es hatauch Heſſen⸗Darmſtadt auf 
alle Gegenforderuugen Verzicht gethan, und an Heilen: 
Homburg noch eine gewiſſe Summe baar ausbezahlt. 


—( 133 
— * 
II. 
Unter der Regierung zu Darmſtadt/ 


ſteht 
die obere Grafſchaft Kazenellnbogen, 
nebſt | 
Dem Antheil an der Grafſchaft Epftein. 





De obere Grafſchaft Kazenellnbogen, graͤn⸗ 

zet an den Rhein und Main, an die Kur⸗ 
fuͤrſtenthuͤmer Pfalz und Mainz, und an die Graf 
fchaften Sfenburg und Erbach. Sie ſchließet eis 
nen Theil der Berafitaße, des Odenwalds 
und des Bannforftes zur Dreieiche, in fich. 
In Anſehung des legten iſt zu bemerfen, daß die 
alten Grafen von Kazenellnbogen ſchon 1265. an 
Die Tagdgerechtigfeit indem Reichs + und Königs, 
forft zur Dreieichen, Anfpruch gemacht haben‘ 
fie iſt ihnen aber Durch die erwählten Schiedsrich, 
ter ab» und dem Haufe Falfenftein zugefprochen 
“worden, wobei es bis ins fechzehnde Jahrhundert 
geblieben. Als aber in demſelben die obere Graf, 
ſchaft Kazenellnbogen an das fürftliche Haus 
Heſſen gekommen, ja in. deinfelben auch das Amt 
Kelfterbacd) verkauft worden, find die Wildbanns; 


3 herr⸗ 


» 
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herrſchaften je laͤnger je weiter von dieſer Graf⸗ 
Schaft ab ‚und zuruͤkgehalten worden. Es hat ſich 
auch 1642. das graͤfliche Haus Iſenburg der Jagd 
in dem Heffens darmſtaͤdtiſchen Gebiet gänzlich 
begeben, aber doch die in Diefer obern Grafſchaft 
Kaͤzenelinbogen bisher von den Wildbannsherr⸗ 
schaften zur Dreieichen erhobenen Wildbannsge⸗ 
fälle behalten, mie fie denn von den Heſſen⸗darm⸗ 
frädtifchen in dieſes Wildbanns Bezirk belegenen 
Dertern, ja fogar von der Stadt Darmitadt 
ſelbſt, annoch wirklich geliefert. werben. 


Die Graffchaft ift fruchtbar an Getraide, 
Wein, Mandeln und Kaftanien. Wie fie an 
das Hefiifche Haus gefommen fey, ift oben bei 
der niedern Graffchaft angezeigt worden. ie 
enthält: | 


1. Das Amt Darmftade, welches aus drei 
Zentgerichten beftebt. | 


1) Zu dem erſten Fentgericht gehört 


(1) Darmftadt, eine Stadt an einem gleichna- 
migen Slüßchen, in einer. fruchtbaren fund anmuthi⸗ 
gen Gegend, welche nicht nur von ben ehemaligen 
Srafen von Kazenellnbogen , fondern auch vom Land⸗ 
grafen zu Neffen, Georg I, und deſſen Nachfolgern 
in der Negierung, zur Reſidenz erwaͤhlt, und diefes 
regierende heffifche Haus von berfelben benannt worden. 
An das vom Landgrafen Georg I. neu erbaute Schloß, 
hat Landgraf Georg II. 1629. ein anders , und Land⸗ 
| rat Ludwig VI. 1664. dag dritte Schloßgebäubde bauen 

affen. Landgraf Ernft non hat einen neuen koſtbaren 
Schloßbau angefangen, welcher aber nicht ganz aus⸗ 
ges 


\ 
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geführt worden iſt. Es ift hier eine Sanbeötegietung, 
ein Aprellationsgericht, ein Konfiftorium , ein peinlis 
ches Gericht, ein Amt und ein Padagogium, und ein 
prächtig Ererzierhaus. In der Stadtkirche iſt das 
fürftliche Begraͤbnißgewoͤlbe. Darmſtadt iſt 1330, 
nach erlangter Freiheit von Kaiſer Ludwig aus Baiern, 
vom Gafen Wilhelm IV. zu Kazenellnbogen mit 
Mauern umgeben worden. Die Landgrafen Ludwig 
V. und VI. haben neue Dorftädte angelegt. Außer 
demfelben fteht ein Waiſenhaus. 


(2) Beflungen, ein Dorf. 


2) Zu dem zweiten Zenfgericht, welches an ber 
Bergſtraſſe liegt, gehören 


Cı) Eberftatt , ein Fleken, an der Bergſtraſſe. 


. Pfungftadt, ein Pfarrdorf und noch 8. 
Dörfer. 


3) Zu dem dritten Zentgericht , gehören 7. Dörfer, 
als: Arheiligen, Braunsbard, zc. und die Höfe 
Aranichflein, Gebborn und Sensfeld. 


2. Das Amt Relfterbach , ftößt am Main. 
Es ift 1600. vom Grafen Heinrich zu Iſenburg 
an des fürftfiche Haus Heffen » Darmftadt für 
356177. fl. verkauft worden. Daher gehprt: 


ı) Relfterbab , oder Reltersbach, ein Zlefen 
und Schloß am Main. 


27 Kangen, ein Slefen , in welchem ehedeffen vor 
der Kirche alle Jahr im Maimonat, dag Forſt oder 
Wildbanusgericht zur Dreieichen gehalten worden. 


Engelsbach, Widrfelden, Weolfsgarten und 
Walldorf, find — | Eu ES 


3. Das 
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3. Das Amt Röffelsbeim, liegt am Main 
und Rhein, und fihlieget eine Gegend in fich, 
welche im Ried , genennet wird; imgleichen das 
Gerauer Land (pagum Gerau.) Dahin ge 
hört | J 

ı) Roͤſſelsheim, ein Fleken mit einem feſten Schloß 
om Mair. 1534. brannte er ganz ab, und 1699. wur⸗ 
de er von ben. Franzoſen angezündet. 


2) Sreiftätt, eine neue Stadt am Rhein, unweit 
Bifchofsheim, welche Landgraf Ludwig 1745, ange: 
legt, und in den Privilegien allen Religionsverwand⸗ 
ten freie gottesdienftlihe Uebung, auch geflüchteten 
Schuldnern eine Freiſtatt erlaubt hat. 


3) Groß Gerau, ein Städtchen, welches 1398. 
vom Kaifer Wenzel Stadtfreiheiten erhalten hat. Hier 
wird dag Zentgericht gehalten. | 


4) Trebur, Triburium, Triburia, ein Fleken, 
woſelbſt vor Alters ein berühmter Eöniglicher Pallaſt 
geweſen, und zur Zeit der farolingifchen Könige 

Neichetage und Kirchenverfammlungen gehalten worden. 


5) Nauheim, Bauſchheim, Koͤnigoſtedten, ımd 
8 . andere Dörfer nebſtder Rheinfelder Kellerei, und 
einem Paar Hoͤfen. 


4. Das Amt Dornberg. 


ı) Dornberg, ein EN und Slefen , wird vom 

Hochſtift Würzburg zu der Graffchaft Beflingen ges 

rechnet, welche Heinrich II. demfelben 1013. geichenft. 

Es ift vor Alters ein hennebergifches Lehn geweſen, 

— aber die Lehnsherrlichkeit an Heſſen uͤberlaſſen 
orden. 


2) Dorn⸗ 
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2) Dornbeim und Leheim , find Slefen. 


3) Nicht weit von Ehrfelden „ hat der fchiwebifche 
König Guſtav Adolph am Rhein 1632. eine 56. Werks 
ſchuh hohe Säule von Duaderfteinen, auf deren Spize 
ein aufgerichteter Löwe fteht , errichten laffen. 


4) Hofheim , eines von den vier heffifchen foges 
nannten hohen Epitälern ‚, welches Landgraf Philipp 
ber Großmuüthige 1533. geftiftet, und für arme und 
gebrechlihe Weibsperfonen beftimmt bat. 


5) Stofftadt, am Rhein, und andere Derter.! 


6) Die Höfe Grebenbrud , Zufthaufen, und 
Waſſerbiblis, gehören ben von Kronburg. 


2) Der Bensheimer , Yainer, und Riedhaufer 
Hof, gehören dem Klofter Erbach im Rheingau. 


5. Das Amt Jaͤgersburg, in welchem das 
a. Haus Tagersburg, und 4. Dörfer 
ind, 


>» 6. Das Amt Zwingenberg , Tiegt an der 
Dergftraffe. In demfelben ift der hohe Berg Mal⸗ 
ches, fat. Melibocus, welcher einer der höchften 
in Deutfchland ift. Man hält dafür, Daß aus dem 
Namen Diefes Bergs und der Katten, welche 
an demfelben gewohnt, oder aus Catti Meliboci 
und Cattimelibocia, durch eine nad) und nad) 
verdorbene Ausfprache der Name Razenellnbo- 

en, entftanden fey. Das Amt befteht aus zivei 
Zenten. 


1) Zu dem erſten Zent gehoͤrt 
Fr (1) Zwins 


138 Obere Gräffchaft 


(1) Zwingenberg , eine Stadt an ber Berg. 
ſtraſſe. Es ift hier zu erft eine Burg geivefen, bei 
welcher im dreizehnden Jahrhundert eine Kirche, und 
hierauf eine von K. Rudolph I. im J. 1273. privilegirte 
Stadt angebaut worden. 1693. ift fie von den Fran— 
zofen groͤſtentheils eingeäfchert „ aber befler wieder 
aufgebaut worden. .  \ 


(2) Die Dörfer Auerbach , Bedenfirchen, und 
Hochſtatten, und das verwüftete Schloß Auerberg. 


2) Zu dem zweiten Zent gehören ı3. Dorfer, von 
welchen 10. ehemals das Amt Dannenberg - Seeheim 
ausgemacht haben, welches den Grafen zu Erba 
gehört hat, memlich außer dem 1399. verwuͤſte⸗ 
ten Schloß Dannenberg oder Tannenberg, bag das 
runter belegene Pfarrdorf Seeheim, ferner Bifen- 
bach, ein Dfarrdorf, bei welchem ein Schloß gleiches 
Namens geitanden hat, weldyes das Stammhaus der 
Meichsöynaften von Bifenbach geweſen ift, und die 
Dörfer Alsbach, Bedenkirchen, mit einer Pfarrfir- 
che, Balkhauſen mit einer Kapelle, Groß Hohrheim, 
Augenbeim, mit einer Pfarrficche, Staffeln, Mal; 
Ken und Wurzelbach. Diefes Amt hat dag graͤflich 
erbachifche Haus, dem es 1504. in ber baierifchen 
Fehde von Landgrafen Wilhelm zu Heflen entriffen, 
und 1510, gutentheild als heſſiſches Lehn wieder ge- 
geben worden, nach vielen darüber ——— Zwiſtig⸗ 
| . a an Neffen : Darmftadt für 207500, fl. 
verkauft. 


7. Das Amt Lichtenberg, begreift 39. 
Oerter. 


ı) Lichtenberg, ein verfallenes Schloß auf ei- 
nem Berge beim Odenwalde. | 


2) Neinheim, eine Stadt am Fluß Gernfpren;. 
3) Ernſt⸗ 
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s) Ernſthofen, Ueberau und Ober /Ramſtadt, 
find Fleken. —— 


4) Georgenhaus, ein Dorf der von Harthauſen. 


5) Frankenſtein, ein wuͤſtes Schloß auf einem 
Berge bei Frankenhauſen, ift dag Stammhaus der 
adelichen Familie diefes Namens. 


8. Die Gemeinſchaft Umflade, Tiegt im 
Odenwalde, , befteht aus 16. Oertern, und wird 
von Heflen; Darmftadt und Kur, Pfalz befeflen. 
Heſſen-Kaſſel hat ehedem auch Antheil daran ges 
habt, folhes aber 1708. an Heſſen⸗Darmſtadt 
überfaffen. Dahin gehört 


ı) Groß - Umftadt, ein fehr altes Städtchen f 
welches ehedeilen anfehnlicher gewefen, als es jezt iſt. 
Nicht weit davon liegt das Dorf Rlein: Umftadt. 


= Bremsbach, Lieder - Keinfpach, und andere 
rfer. 


9. Das Heffen » darınfrädtifche Antheil am 
der Herrſchaft Epſtein, liegt nicht meit vom 
Zufammenfluß des Mains und Nheins, und ift 

anz vom mainzifchen Gebiet umgeben. Das 
and ift fruchtbar an Getraide und Wein, hat 
auch nüzliche Höfzungen. Gottfried VII, Herr 
zu Epftein und Münzenberg , Graf zu Diez oe 
die halbe Herrfchaft Epftein nebft der Hälfte des 
Städtchens , im funfzehnden Jahrhundert an 
Wilhelm, tandgrafen zu Heflen, verkauft. 
) Epflein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur 
geifte furmainzifch IK. Ludwig aus Baiern hat dieſem 
rt 1318. Stabdtfreiheit verliehen. ) Die 
2 
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2) Die vier Walddoͤrfer Langenhaim, Corsbach, 
Maſſenheim und Wallqu. | 


3) Delkenheim oder Telkenheim, ein Sleken, 
welchem 8. Ludwig 1520. Stadtfreiheiten gegeben hat. 


4) Diedenbergen , Nordenſtadt, und noch) 7. 
Dörfer, nebft einigen Höfen. 


10. Das Amt Braubach und das Ritchs 
fpiel Razenellnbogen , gehören eigentlich zu 
der niedern Grafſchaft Kazenellnbogen, und find 
1479. nad) Erlöfchung des gräflich kazenellnbogi⸗ 
fhen Mannsftammes, fo mie die ganze Graf 
ſchaft, andas Hochfürftliche Haus Heflen gefom; 
men. Landgraf Philipp der Großmuͤthige theilte 
fie feinem Sohn Philipp zugleich mit der niedern 
 Graffhaft Kazenellenbogen zu. Nach deffelben 
Tode, befam tandgraf Ludwig zu Heflen » Kaffel 
das Kirchfpiel Kazenellnbogen, ‚ welches damals 
zum Amt Hohenftein gehörte, das Amt Drau 
bad) aber behielt Philipps Wittwe. Als diefe 
geftorben war, befam Landgraf Moriz zu Heffens 
Kaffel, theils durch Erbfchaft, theils durch Taufch 
3, Helfen » Darmftadt aber durch Erbfchaft H. des 
Amts Braubah. Das Darmftädtifche Haus ers 
hielt durch den Vergleich von 1627. die ganze 
niedere Graffihaft Kazenellnbogen , und alfo auch 
das Amt Braubach und Kirchfpiel Kazenellnbo⸗ 
gen, welche festen tandgraf Georg feinem Bruder 
Johann für eine Schufdvon 40000. Rthle. zum uns 
terpfändfichen Genuß und Befiz 1643. einräumte. 
In dem Hauptvergleih von 1648, wurde die 

nie; 
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niedere Graffchaft Kazenellnbogen dem Heflen, 
kaſſelſchen Haufe. zugetheilt, das Amt Braubach 
aber, fo viel davon Faffelifch war, und das Kirch, 
ſpiel Kazenellnbogen , davon ausgefchieden , und 
verabredet, daß Das Amt Braubach und Kirch, 
fiel Kazenellnbogen nach Sandarafens Johann 
und deflelben männlichen $eibeserben Tode der 
fürftlich » Faffelfchen Linie, (in deren Willkuͤhr 
diefes ſtehen folle, ); gegen Zurüfgebung deffen, 
was fie Damals Dagegen befommen, ohne einige 
Widerrede oder Hinderung wieder zufallen und 
eingehändigt , auch alle etwan darauf haftende 
von Sandgrafen Georg herrührende Schulden, 
Verſchreibung und Derpfändung von demfelben 
entledigt werden ſollten. Sofchergeftalt hat Hef, 
fen» Darmftadt fowohl das zuvor gehabte +, als 
die Heften; Kaflelfehen 3 an dem Amt Braubach, 
nebft dem ganzen Kirchfpiel Kazenelinbogen, be, 
Fommen. 1747. wollte Heſſen⸗-Kaſſel mehrge; 
Dachte z des Amts Braubach und das Kirchfpief 
Kazenellnbpgen wieder austaufchen ; Heilen. Darm; 
ſtadt aber behauptete, daß Das Recht dazu durch 
sechtbeftändige Berjährung gänzlich erfofchen fey, 
und es ift nichts Daraus geworden. Wir bemer; 
fen num 


1) Die Stadt und das Amt Braubach 


(1) Braubach, Jeine Stadt am Rhein, iwelche 
1288. vom K. Rudolph Freiheiten und Rechte gleich der 
Stadt Oppenheim erhalten. Im Thal am Rhein ift dag 
Schloß Pbilippsburg , welches Landgraf Philipp der 
auge von 1568, bis 71. erbauet hat, oberhalb der 

tadt aber liegt das feſte Schloß Marburg auf ei- 
nem 
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nem Selfen , unter welchem ein Silber» und Kupfer 
bergwerk ift. 2 


Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt einis 
ge Sauerbrunnen , vornemlich der Dinfholder. | 


(2) Die Dirfer Dachſenhauſen und Gemme⸗ 
rich , nebft den Höfen Hinderwald und Salfenborn. 


(5) Ems, ein Slefen am Länfluß, welcher einis 
gemal durchs Feuer verwuͤſtet worden. Cr fol ehe 
mals Stabtfreiheiten gehabt haben. Nahe bei dem. 
felbem find die berühmten Enifer warmen Bader , de 
ren zwei Heflen »barmftäbtifch, drei aber naſſau⸗ die- 
ziich find. Jede Herrfchaft hat dafelbft ein anfehnliches 
33* es find auch andere Gebäude dabei aufge⸗ 

j rt. — | * 5 u 


(4) Dag Dorf Rämmenau_oder Kemnau, if 
zwiſchen Heflen» Darmfladt und Raffau » Diez gemeins 
2) Zu dem Birchfpiel Razenellnbogen wird ges 
zechnet: PT | 


(1) Alt » Aazenellnbogen , ein Marftflefen mit 
einem Bergfchloß, welches das Stammhaus_ der als 
ten Grafen zu Kazenelinbogen iſt. In der Nachbars 
fchaft ift ein Eiſen bergwerk. 


(2) Die Dörfer Keingelbache, Allendorf f 
fEbertsbaufen, Schönborn ;, ©ber -» Mittel - und 
Niederfiſchbach, und Gudenafer, an ber Lähn. 


Anmerkung: Das dem fürflichen Haufe Heflen + Darnıfladt 
bei und in der Reichsſtadt Wezlar das Defnungsrecht, die 
Reichspfandſchaft, die Reichsvogtei, der Schu und Schirm, 
das Geleite und die Gerechtigkeit an dem Schloß Barles 

mund oder Kalſchmitt, zukomme, if von darmſtaͤdtiſcher 
Seite in einem weitlaͤuftigen und mit Urkunden beſtaͤttig⸗ 

·2 ten 
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ten allerunterthänigften Memorial an Ihro römifch - kai⸗ 
— ee ausgeführt tworden,. Heſſen⸗Darmſtadt 
auch Schuiherr des Dorfs Sreienfeen bei Grünberg , 
im folms = laubachifchen Gebiet, übet die Geleitssund 
Schtiögerechtigkeit, wieauch das Zent- Gilde sund Vogtei⸗ 
Gericht im dem, ritterfchaftlihen Dorf Melbach, zwei 
Stunden von Friedberg und Bingenheim aus, und beftellet 
dafelbft, hebft Solms-Braunfels, einen Vogtei s Schultheif- 
fen, welcher auch jährlich auf dem Pfarrhof das Höfen: 
gericht halt. Es hat ferner die Vogteigerechtigkeit in dem 
chaftlichen Dorf Florſtadt, und noch andere Ges 
rechtſame. F 


Das 
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Das Füuͤrſtenthum Hersfeld. 


— m 


Von dem Fuͤrſtenthum Hersfeld Haben Blaeır, 
die Janſſone, Waesberg , Schenk. und Valk 
befondere Karten- ans Licht geftell. Es gränzer 
an Nieder ; und Ober» Heflen , und an das Hoch—⸗ 
ftift Fulda, liegt am Fluß Fulda, und hat einem 
einen fruchtbaren Boden. Die alten Namen, 
welche mon ———— Herolfelde, Herol⸗ 
vesfelde, Herveld, Herocampia, woraus ers 
hellet, daß der nachher gewoͤhnlich gewordene 
Name Hersfeld, richtiger fen, ala der Name 
Zirfcbfeld, welcher auch gebraucht wird, aber 
feinen Grund für fih hat. Es ift ehedeflen eine 
unmittelbare Neichsabtei Benediftiner Ordens ges 
weſen, welche im Jahr 736. zuerft geftiftet, und 
von den fränfifchen Königen Pipin und Karl 
dem Großen reichlich begabet worden. 1370. 
nahm Sandgraf Hermann zu Heffen Die Stadt 
Hersfeld in Schuz.. 1415. verglich fic) Landgraf 
$ubwig II. mit ihr, wegen der Defnung und ans 
derer Stufe, und ertheilte ihr 1421. wider Den 
Abe einen Schuzbrief, wen derfelbe ihre Freiheit 
verfürzen würde. 1525. huldigte fie dem Land— 
grafen Philipp. 1606. wurde des Landgrafen Mo— 
riz äftefteer Sohn Otto zum Adminiftrator des 
Stifte erwählt, welchem Landgraf Wilhelm v 
| als 
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als Aöminiftrator folgte. Endlich wurde im weft, 
phalifchen Frieden Die Stadt und Abtei Hersfeld 
mit allem welt, und geiftlichen Zugebör , es fey 
innerhalb oder auſſerhalb des Gebiets (als die Prob; 
ftei Sellingen) belegen, dem fürftlichen Haufe 
Kaſſel, als ein weltliches Fuͤrſtenthum und Reichs, 
lehen, erblich zugeeignet, welches auch daſſelbe 
feit der Zeit im Titel und Wappen führt, und 1654 
wegen deſſelben Si; und Stimme im Neichsfürften, 
rath eingenommen bat. Eben dergleichen hat es’ 
auch dieſes Fuͤrſtenthums wegen auf den oberrhei— 
niſchen Kreistagen. Es vertritt daſſelbe gegen das 
Reich mit 2. zu Roß und 9. zu Fuß, oder monat; 
lich zu 60 fl. und zu einem Kammerziel giebt es 
81Rthlr. 143 fr. Mebrigens iſt diefes Fürften, 
thum dem Fürftenthum Nieder, Heffen dergeftalt 
einverleibt, Daß es zu der tandfchaft am Fuldaſtrom 
gerechnet wird, und Hersfeld Die ausfchreibende 
Stadt in derfelben iſt. Es beſteht aus folgenden 
Städten und Yemtern. 


1. Hersfeld, die Hauptftadt diefes Fuͤrſtenthums, 
liegt an der Fulda, und enthält eine fürflliche Reſidenz, 
eine Kanzlei, die ehemalige Stiftsfirche, eine Stadt— 
firche, ein Gymnaſium, ein wohlbegutertes Hofpital, 
und 500 Häufer. 


Eichen, ober Eichhof, Bingarten und Hatten» 
bach, find fürftlihe Schlöffer und Hofe. 


2. Die Gerichte und Probfteien. Tobannesberg an 
der Haun, Petersberg und Blankenheim , melde 
legte an der Fulda zwifchen Hersfeld und Rothenburg 
liegt, die beiden erften aber auf Bergen in der Wache‘ 
barfchaft der Stadt Hersfeld find. 


Geogr. Schr. 4. Tb. 8 3. Die 
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3. Die Gerichte der ehemaligen Dechanei, nebſt 
der Thann und Rohrbach. 


4. Das Amt Nieder⸗Aula, welches das groͤßte 
in dieſem Fuͤrſtenthum iſt. Das Dorf Nieder⸗Aula 
hat 75 Haͤuſer. 


5. Das Amt Geiß oder Obergeiß , nebft den Doͤr⸗ 
fern Ober: und Untergeiß und Ellingshaufen. . 


6. Das Amt Schilöfchlag , mit den Dörfern 
Wippersbain und Sieglos. 


7. Das Amt Haunek, ift gang vom fuldaiſchen 
Gebiet umgeben, und liegt am Fluß Haun. In dems 
felben ift an dem hohen und runden Stoppelsberg, 
ein vortreflicher — — auf, dieſem Berge aber 
iſt das verwuͤſtete Schloß Haunek. 


8. Das Amt Candek, welches den Namen von 
einem alten Schloß hat, von welchem "auch der_ ums 
liegende Wald Aandeferberg genennet wird. Es iſt 
eines von den größten und einträglichften Aemtern, 
und enthält, auffer andern Dertern , den Flefen 
Schlienflengsfeld, von 80. Häufern. Diefes Amt ift 
von Kurſachſen wieder erfauft worden, fo wie auch 
das folgende. | 


9. Das Amt Srauenfee, jenfeits der Werra, iſt 
ering. Es ift ehedeflen ein zum Stift Hersfeld ge- 
nöriges Klofter gewefen, hernach aber durch Pfand» 
ſchaft zur Hälfte, und durch den weftphälifchen Frie⸗ 
den ganz an das fürftliche Haus Heſſen gekommen. 
Das landesherrfchaftliche Haus liegt auf einem nafür« 
licher Damm zwifchen zwei großen fiehenden „Seen, 
die jezt meift ausgetroknet und zu Wiefen gemacht 
worden find. 


10, Die 
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ro. Die ehemalige Probftei Bellingen, oder Göl- 
lingen, liegt in Thüringen, im Umfange bes fchwars 
senburg- rudelftädtifchen Amts Seanfenhaufen. 
Anmerfung. Die Pfarre zu Ufhoven, in der Inſpektion 


Langenſalza, in Thüringen, iſt ein bersfeldifches Lehn; 
daher fich die neuen Prediger dies Orts vos Dem Konſiſto— 


J 


rium zu Kaſſel ſtellen muͤſſen. 


— 
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Die Grafſchaft Sponheim. 





§. I. 

De Grafſchaft Sponheim, welche auch 
paynheim, Spoenheim, Spanhem, Span; 
heim, und noch auf andere Weiſe geſchrieben 
wird, liegt zwiſchen dem Rhein und der Moſel, 
in den ehemaligen Gauen Noh Hunsruͤk, 
(welcher ſich von der Moſel zwiſchen Trarbach und 
Zelle segen Dften erftreft ) Trachgau und Bed; 
au. Die Güter der alten Grafen von Spons 

| * haben ſich ehedeſſen weiter erſtrekt, als die 
heutige Grafſchaft und zwar von der Moſel durch 
das Weſtrich und den Nohegau, bis in den 
Speiergau, den Wormsgau und in das Un⸗ 
ter⸗Elſas. Sie iſt von alten Zeiten her in die 
vordere, (anterior) und hintere (ulterior) ab» 
getheilt worden; jene, welche eigentlich den Na; 
men Sponheim führt, bat zu Oftfranfen, diefe 
aber, welche auch Die Graffchaft Starkenburg 
genennet worden, zum weltlichen Franken, oder 
Meftrich gehört. Der fogenannte Saanwald, 
ift die alte Hauptgränge der vordern und bintern 


Grafſchaft. 


$. 2. Der erſte Graf zu Sponheim, welchen 
man zuverläßig Fennet, ift Eberhard, welcher 1044 
f a au 


0" 
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auf dem Feldberge, unweit Kreuzenach, eine 
Kirche geftiftet, und noch 1065 gelebt hat. Er 
nennte ſich von dem Schloß Neuenburg oder Raum, 
burg einen Örafen von Naumburg. Wahrfchein, 
licher Weiſe ift Graf Stephan von Sponbeim 
deſſelben Sohn geweien , und Diefer hat die Kirche 
zu Sponheim in ein Kfofter verwandelt. Sein 
Sohn Megenhard oder Meinhard hat den fpon; 
heimifchen Stamm fortgepflanzt, und das Klofter 
Sponheim vollendet , auch) verordnet, Daß der 
äftefte von feinen Söhnen, und nach deffelben Ab; 
leben der äftefte von feiner Nachfommenfchaft, 
welcher zugleich Herr von SKreuzenach märe, 
Schirm, und Kaftenvogt des Klofters feyn follte. _ 
Sein .ältefter Sohn, Graf Gottfried, welcher 
die Graffihaft erhielt, fand feinen Bruder Crafto 
mit. den Schloß Koppenftein und deffen Zugehor 
ab, welches aber dem Klofter Sponheim zu Theif 
wurde, als diefer Erafto Abt deffelben ward. Jo⸗ 
ann I. der Stammwater aller nachfolgenden Gras, 

en, befaß die hintere und vordere Grafſchaft, und 

wohnte auf dem Schloß Starfenburg an der Mo, 
ſel. Seine Gemalin Adelheit, war eine Schw; 
fter des Grafen Heinrichs II. von Say, melche 
ihre.vier Söhne zu Erben feiner Sünder einfezte. 
Der erftgebohrne Sohn Zohann II. erhielt durch 
die brüderliche Theilung die Schlöffer Starfens 
burg und Eilenbac), oder Allenbach, nebit Wen—⸗ 
dich, Winningen und Truize, und die Gemein; 
ſchaft der Schloͤſſer Sponheim und Dill, das ift, 
ohngefahr den dritten Theil der Grafſchaft Spons 
beim, und von der fainifchen Erbfihaft die Graf 
83 ſchaft 
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ſchaft Sain und andere Stüde. Er gab feinem 
erftgebohrnen Sohn Gottfried die Sraffchaft Sain, 
und derfelbe ift der Stammvater aller nachherigen 
Grafen von Sain und Witgenftein geworden : 
und fein zweiter Sohn Heinrich pflanzte die ftar- 
fenburgifche Linie des fponheimifchen. Haufes fort. 
Johannes II. Bruder, Heinrid) , befam die Herr; 
fchaft Heinsberg , und der Bruder Simon 1. 
die Herrfchaften Kreuzenach und Böfelheim, die 
Gemeinfchaft der Schloͤſſer Sponheim und Dill, 
und die Kloftervogteien zu Sponbeim und Schwas 
benheim, auch feines Bruders Heinrich von Heins; 
berg fponheimifches tandesantheil, nemlich Kaſte⸗ 
laun, Ne; und Kirchberg, folglich 3 der fpons 
— Sande. Drei feiner Söhne ſtifteten in 

em Freuzenachifchen Haufe drei befondere Linien, 
nemlich die johannifche , heinrichifche und ebers 
hardifche. 


$. 3. Diefes Grafen Simon IL. Urenfel, Si; 
mon IV. binterfieß eine Erbtochter, Namens Elis 
fabeth , welche den Pfalzgrafen Ruprecht Pipan 
heirathete, und nach deffelben Tode z der vordern 
Graffchaft ihrem Schwiegervater, König Ruprecht, 
Kurfuͤrſten zu Pfalz, und feinen Erben fchenfte, 
auch folche Schenfung 1416 an ihren Schwager, 
Kurfürften Ludwig zu Pfalz, wiederholte, und 
dadurch ein Erbrecht an Die väterlichen Lande zu 
erkennen gab, meil bei ber vormaligen Hauptabs 
theilung Feine gemeinfihaftliche Belehnung vorbe; 
haften worden. Nichts defto weniger fielen Die 
übrigen # der vordern Graffchaft nach ihrem Tode 
an 
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an Grafen Johann VI. von der ftarfenburgifchen 
tinie, als nächften Erben, der mit ihr von der 
Mutter Seiten Gefchwifter Kind war, melcyer 
alfo die gefanımten fponheimifchen Lande (4 von 
der vordern Graffchaft ausgenommen) befaß. 
Weil er Feine Kinder hatte, errichtete er 1425 zu 
Bainheim unter feinen nächften Anverwändten, 
nämlich feines Vaters Schwefter Söhnen dem 
Markgrafen Bernhard zu Baaden, und Grafen 
Friedrich zu Veldenz, eine Erbordnung dergeftalt, 
Daß, wenn ein oder der andere feinen tödlichen 
Abgang nicht erleben würde, an Seiten des 
Markgrafen deflelben Söhne, und an Seiten des 
Grafen zu Deldenz deſſelben Enfel von feiner Toch⸗ 
ter Anna, Pfalzgrafen Stephans Gemalin, und 
ihre männliche Nachfommen, jedoch allzeit von 
beiden Stämmen nur die dlteften, feine Graf; 
fchaft erben, und in ewiger Gerneinfchaft beſizen 
follen, und wenn ein Stamm abgienge, follte der 
andere alles allein haben. Alles Diefes nahmen der - 
Markgraf und der Graf zu Velden; an und ber 
fhworen ee. Als er 1437 ftarb , errichteten 
Markgrafen Bernhards Sohn, Marfgraf Tafob, 
und gedachter Graf Friedrich) „wegen der hintern 
Srafichaft unter fi) , und megen der border 
Grafſchaft zugleich. mit dem Kurfürften von der 
Pfalz eine ewige Gemeinfchaft. Friedrihs, Gras 
fens zu Veldenz, Erbtochter Anna, vermälte ſich 
mit Stephan, Herzog zu Simmern , und brachte 
demfelben 3 der vordern, und die Hälfte der hin; 
tern Graffchaft zu, welche bei dem fimmerifchen 
Stamm blieben. Als Otto Heinrich zu 


— 
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Pfalz 1559 ftarb, und das Kurfürftenthum an Fries 
drich II. Herzog zu Simmern fiel, fam das + Der 
vordern Grafjchaft, welches das Kurhaus befeflen 
hatte, zu Den 3 eben diefer vordern Graffchaft, 
welche die Herzoge von Simmern im Defiz gehabt 
hatten, fo, daß alfo das neue Kurhaus 3 der 
vordern Graffchaft befaß, die Hälfte der hintern 
Graffchaft aber, vermög heidelbergifchen Dertrags, 
von 1553, an Herzog Wolfgang zu Zweibruͤken 
und Herzog Georg Johann von Veldenz abtratt, 
da denn jener, Fraft des Dergleichs von 1566, 
folche allein behielt, und feinem Fürftenthbum eins 
verleibte, auch Titel und Wappen davon annahm. 
Kurfürft Friedrich IV. vermachte feinem äfteften 
Sohn, Friedrich V, das Kurfürjtenthum, und 
feinem Sohn Wöwig Philipp, Simmern und 
tautern, nebft den $ der vordern Grafſchaft Spon, 
heim: allein jenes Sohn und Nachfolger, Kur: 
fürft Karl Ludwig, fochte dieſe Theilung an, und 
erhielt 1653 in dem zu Regensburg geftifteren Ber, 
gleich + aller geift; und weltlichen Gefälle der Stadt 
und das Amt Kreuzenach; nach einigen Jahren 
aber die Theilnehmung an der Herrfchaft über die 
Grafſchaft Sponheim, in Anſehung des ihm zus 
erkannten fünften Theil, welche durch den Freu, 
zenacdhifchen Vertrag erneuert wurde. Solcher—⸗ 
geftalt hatte die vordere Graffihaft Drei Herren, 
welches fortdauerte, bis 1673 Ludwig Heinrich, 
lezter Herzog zu Simmern, farb, worauf die }, 
welche die Pfalzgrafen an der vordern Graffchaft 
gehabt, von dem Kurhaufe allein befeflen worden, 
bei welchem fie auch noch find. Die halbe ie 
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Sraffchaft, welche, tie oben befchrieben worden, 
1566 an Wolfgang, Herzog zu Zweibrirfen, gekom— 
men, erbte deflelben jüngfter Sohn, Karl, und wurde 
von feiner Mefidenz Birkenfeld, Herzog zu Bir, 
fenfeld genennt. Als fein Enfel Karl Otto von 
dem alteiten Sohn, Georg Wilhelm 1671 obne 
männliche Erben ftarb, befam fein Enfel Chri— 
ftian I. von dem dritten Sohn Ehriftian J. Die 
halbe hintere Grafſchaft Sponheim, befaß auch 
Biſchweiler, und brachte mit feiner Gemalin 
Agatha Katharina die Srafichaft Rappoltſtein an 
fein Haus. Sein Sohn Ehriftian III, Herzog 
zu Birkenfeld, erhielt 1733 auch das Füriten, 
thum Zweibruͤken, und aus Der veldenzitchen Ders 
laſſenſchaft die Grafſchaft Luͤzelſtein im Elſas, nebft 
der abwechſelnden Fuͤhrung der veldenziſchen 
Stimme auf Reichs- und Kreistagen mit Kur— 
pfalz. Mic ihm Fam aljo die Hälfte der hintern 
Grafſchaft wieder an das Fuͤrſtenthum Zwei: 
brufen. 


Die vordere Grafſchaft Sponheim. 


Die Einwohner find groͤßtentheils der refor⸗ 
mirten gottesdienftlichen Lehre zugethan, die Ro; 
miſchkatholiſchen aber find an den meilten Orten 
in dem Mitbefiz der Kirchen. Un derfelben hat 
Kurpfalz 3, und das fürftliche Haus Baaden, 
Daaden 3. Ehedeſſen wurde fie von beiden ge, 
meinfchaftfich regiert, 1707 aber theilten fie ſich 
in Diefelbe, doch haben fie Die Lehnſchaften in Ge; 
meinſchaft behalten, ne wechfelsmweife 
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von dem äfteften regierenden Herrn beforgt. Kurs 
pfalz hat von dem # Theil , welchen es von der 
Gräfin Elifaberh erhalten , niemals einen befon, 
dern Neichsmatrifular, Anfchlag abgetragen; bin; 
egen von den + Theilen, welche die fimmerifche 
inie an das Kurhaus gebracht hat, foll es 3 zu 
Roß und ıo zu Fuß, oder monatlich 76 fl. und 
zu einem Kammerziel 108 Rthlr. 203 Fr. erlegen. 
Das fürftlihe Haus Baaden-Baaden hat wegen 
feiner 3 der vordern und Hälfte der hintern Graf; 
fchaft, einen Reichsinatrifular,Anfchlag von 90 fl. 
zu einem Roͤmermonat, führt auc) wegen beider 
Antheile auf den oberrheinifchen Kreistagen Die 
—— Stimme. Das alte Wappen der 
vordern Grafſchaft beſteht aus zwanzig rothen und 
weiſſen Wuͤrfeln. | 


I. Die Eurpfälzifcben + Theile der vor⸗ 
dern Braffcbaft, find unter den Oberamt 
Kreuzenach begriffen, und beftehen aus folgen; 
den Dertern: 3 | 


ı. Areuzenach oder Creuzenach, Crucenacum, 
vor Alters Cruciniacum oder Crucianiacum , eine wobl⸗ 
ebaute Stadt, welche durch den Fluß Rohe in bie 
It» und Neuftadt — wird. Sie iſt eigentlich 
die Hauptſtadt der Grafſchaft Sponheim, und der 
Siz des furpfälzifchen Dberamts. Fur Zeit ber erften 
fränfifhen Kaifer mar hier ein Konigshof. Kaifer 
Heinrich IV. fchenfte 1065 feinen Palaft und Güter 
zu Kreuzenach dem Hocfift Speier. Bifchof Konrad 
u Speier verfaufte folhe 1241 für 1100 Marf Sil⸗ 
er an Heinrich Grafen zu Sain. Die Herrſchaft 
—— iſt aber ſchon in den aͤlteſten Zeiten beim 
Hauſe Sponheim geweſen; denn Graf Re — 
| orbnete 
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ordnete fchon 1123, daß von feinen Nachkommen jeber« 

eit derjenige, welcher Kreuzenach befizen wiirde , bes 
— — Schirmherr uͤber das Kloſter Sponheim 
eyn ſolle. | 


2. Bei der Altftadt Kreuzenach hat auf einem Berge 
das Schloß ARauzenberg gelegen, welches die Fran- 
zoſen 1689 zerftört haben. Ä 


‚ 3. Eine halbe Stunde von —. die Nohe 
hinauf find im Einaang eines angenehmen Lhals zwei 
neue kurfuͤrſtliche Salzwerke. Eins liegt, wenn man 

den Fluß hinauf geht, zur Linken, ift 1729 angelegt, 

und heißt Rarlshalle, und eins, welches 1743 anges 
legt worden, größer, als das vorhergehende ift, und 

Theodorshalle genennet wird, liegt zur Rechten. 


4. Die Dörfer Laubersheim, Hakenheim, Bo⸗ 
ſenheim, Bleitersheim und Gombsheim. | 


s. Welftein, ein Slefen. 


6. Schwabenheim ober Pfafien-Schwabenbeim, 
mofelbft Graf Eberhard von Sponheim ein Klofter 
ftiftete, welches Graf Meginhard ı130 dem Erzftift 
Mainz untergab. 1 


7. Gensingen, Gönfingen, ein Marktflefen uns 
weit ber Nohe. 


8. Die Dörfer Ober-Zilberoheim , Schiffers. 
beim, Rüdesheim, Hargesheim, Roxheim, Weins⸗ 
— Treiſen, Guttenberg mit einem wuͤſten Schloß, 

kenau, Auen und Praunweiler. 


ges oder Sponheim, ein Flefen unter 
der Burg diefes Namens, nahe bei welchem die von 
demfelben benannte Benediftiner Abtei zu S. Martin 
liegt, deren erfie Gebäude Graf Stephan 1101 enges 
- ’ an⸗ 
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fangen, und fein Sohn Meginhard 1123 vollendet hat, 
da dag Kloſter eingeweiht worden. | 


10. Monzingen, Kangentbal und Auen,. luthes 
rifche Derter und Gemeinden, denen 1760 von dent 
Kurfürften die Erbauung eines Oratorii und Schuls 
hauſes zur .öffentlihen Ausübung des Gottesdienfteg 
verfiattet worden. | \ 


* 


Anmerk. Kurpfalz hat auch das Amt Boͤkelheim, mit zu 

dem Oberamt Kreusenach gefchlagen, welches vor Alterg 
den Grafen von Sponheim, nachmals aber dem Ersftift 

- Mainz gehört hat, und hierauf ein Zugehor des Fürftenz 
thums Simmern geworden ift, woſelbſt es oben befchries 
ben fichet. Kurpfalz hat auch die Derter Teu:Baumberg,; 
Schönberg, Dalberg und Solzheim, welche ehedeſſen 
zum Dberamt Kreuzenach gehört haben, 1715 an Kurmaing 
abgetreten. 


"I. Die fuͤrſtlich baaden = baadenſchen 
3 Theile an dee vordern Braffebaft, beſte⸗ 
ben aus folgenden Aemtern. 


1. Das Oberamt Ritchberg im Nahegau. 


ı) Kirchberg, ein Städtchen und Schloß, wel⸗ 
ches ehedeflen feine eigenen Grafer gehabt zu haben 
heint, aber fchon gegen die Mitte des dreizehnden 
ne bei dem fponheimifchen Haufe ges 
weſen ift. 


2) Die Doirfer Refershaufen, Rappel, Ober, 
Kaſtens oder Kotens, Soren, u. a. m. 


3) Das vormalige Amt Roppenftein, zu wel⸗ 
chem Roppenftein, ein Schloß auf einem Berge an 
der Simmer, und die Dörfer Diffcheidt. Rhoͤrbach, 
Schlierfcheidt, Rellenbach, u. a. m. gebsren. Graf: 
Gottfried von Sponheim fand feinen Bruder / Grafen 

A 


Craft, mit dem Schloß Koppenftein ab; mei ber here. 
R | elde 
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felbe Abt zu Sponheim wurde, fo wurde das Schlo 
dem Kloſter zu Theil. — 8 


2. Das Ame Naumburg, zu welchem das 
wüfte Schloß Naumburg, ehedeflen Neuen⸗ 
burg, ander Nohe, auf welchem Graf Eberhard 
gewohnt, md fic) davon benannt hat, Mittel⸗ 
Reidenbach, Bollenbach, Bärenbach, Mar⸗ 
ein Weiersbach, und andere Dörfer gehören. - 


* 3. Das Amt Sprendlingen, zu welchem 
die ſchoͤnen Fleken Sprendlingen oder Spreng⸗ 
lingen und S. Johann gehören,, . 


Anmerf. Zu der vordern Graffchaft gehören noch unters 
ſchiedene Oerter, welche in fremden Händen, und alfo in 
‚De Theilung swifchen Kurpfalz und Baaden-Banden nicht 

gekommen find, als; 


’ 1) Die Herrfchaft Ebernburg, welche aus dem 
von den Franzoſen verwüfteten Bergfchlog Ebernburg, 
— der Nohe und Alſenz, einer dabei befindlichen 

urg, und den. Dörfern Schallodenbach, woſelbſt 
das freiherrliche Amt ſeinen Siz hat, und jezt eine 
katholiſche Pfarre iſt, Heimkirch, woſelbſt eine luthe⸗ 
riſche Pfarrkirche iſt, Holborn und Waͤrſchbach, be⸗ 
ſteht und einem Freiherrn von. Sikingen ‚gehört. & 


.. 2) Dag Amt Yrienfchwang oder. Argenfhwang,: 
weichen Sponheim und Stromberg. Abt Waldemar von 
ponheim faufte das Dorf Arienſchwang 1195 von Ger⸗ 
la), Grafen von Spönheim, und gab die Schuzgerechtig⸗ 
feit: über daſſelbe dem Edelmann Ehrenfried von Spon⸗ 
heim zu Lehn, von. weldem die Herren von Ariene 
ſchwang abſtammen, welche das fponheimifche Wappen, 
geführs haben. | a 


3) Dhan 
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'3) Dhan oder Gräventhan an ber Lauter im 
Wasgau. 


Die hintere Grafſchaft Sponheim. Das 
Land iſt groͤßtentheils bergicht, aber doch mit allem, 
was zur Nothdurft und Bequemlichkeit des Lebens 
gehoͤrt, verſehen. An der Moſel und Nohe iſt 
ſchoͤner und uͤberfluͤßiger Weinwachs; man hat gu⸗ 
tes Getraide, Obſt und Gartengewaͤchſe, viel 
Holz, inſonderheit Eichenholz, welches zum Schiff; 
bau nad) Holland verfauft wird, gutes Hornvieh, 
ſehr mohlfchmefende Himmel, allerhand Wildpree 

und Fische, auch Kupfer, Blei, Eifen, Agathe, 
Schieferftein, und heilſame mineralifche Quellen, 
dergleichen infonderheit eine Stunde von Birfens 
feld ift. Die Unterthanen find mehrentheils feibs 
eigen, an einigen Orten aber find fie von den fans 
besherren in ‘Freiheit gefezt worden. Die evans 
gelifch ; futherifche Lehre ift hieſelbſt meift Die herr, 
jhende, nur an einigen Orten ift der römifch ; ka⸗ 
thofifche Gottesdienſt eingeführte. Das evange, 
Tifche Kirchenregiment verfieht das Konfiftorium 
zu Trarbad), woſelbſt auch ein Inſpektor der luthe⸗ 
rifchen Kirchen iſt. Pfalz, Zweibrüfen und Baa⸗ 
den; Baaden regierten diefe hintere Graffchaft vers 
möge des Entfcheids Grafens Johannes von 14257, 
des Durgfriedens von 1437 , und der übrigen 
Gemeinfchaftsverträge,, gemeinfchaftlich , durch 
ihre feit 1672 zu Trarbach verordnete gemeinfchaftz 
liche Regierung bis 1776, wo die ganze hintere 
Sraffchaft Sponheim- in 2 gleiche $oofe getheilt 
wurde. Das Oberamt Trarbad), Amt Kaftels 
laun, Amt Allenbach und die Vogtei — 

nie 
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nebft Dem Kröverreich, war ein $oos. Das zweite 
beftund in dem Amt Birfenfeld, Amt Herritein, 
Amt Winterburg, und Winningen. Jenes zog 
mittelft freier Wahl, Pfalzzweibräfen, und 
diefes Baader. Zufolge Diefer Theilung fallen 
nun zwar die Renten und Gefälle der beiden abge; 
fonderten Theile an jede Herrfchaft allein, und 
wird von Diefen auch in Seperato das Juſtiz⸗ und 
Kirchenweſen in den Ihnen zugefallenen Theilen 
verwaltet, jedoch fo, daß noch zwifchen beiden 
eine compofleflio civilis ftatt hat: vermöge wel, 
cher , mad) geendigter und publisirter Theilung, 
auch nach Aufhebung der gemeinfchaftlichen Regie; 
zung, Rentkammer und Konfiftorien, die Unter; 
thanen beider Theile, beiden Gemeinsherren vie 
Huldigung geleiftet haben. Pfalzzweibrüfen har 
wegen feiner Hälfte an diefer hintern Graffchaft 
einen Reichsmatrikular⸗/Anſchlag von 23 zu Roß 
und 8 zu Fuß, oder 62 fl. Des baaden,baaden, 
fchen NReichamatrifular, Unfchlags, wegen der An, 
theile an der vordern und hintern Graffchaft, ift 
oben ſchon gedacht worden. Das Wappen der Bin, 
tern Graffihaft befteht in 20 goldenen und blauen 
Würfeln. Sie befteht aus 7. Aemtern und dem 
fogenannten Kröver Reich, 


I. Das Obesamt Trarbach begreift: 


ı. Trarbach, vor Alters Tranerbach, eine nahr⸗ 
bafte Stadt an der Mofel, über welche hier eine flie- 
gende Bruͤte geht, Gie war feit 1672 der Siz der gen 
meinfchaftlichen Negierung, eines evangelifchen Kon« 
ſiſtoriums, und eines evangelifchen „nfpeftors, 1b 

| aber 


* 
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aber jezt aufgehoben ſind; es iſt hier auch ein evan⸗ 
geliſches Gymnaſium. Der Pfarrkirche bedienen ſich 
die Lutheraner und Katholiken gemeinſchaftlich. Ehe⸗ 
deſſen war die Stadt wohlbefeſtiget, wurde auch durch 
das fefte Bergſchloß Graͤvenburg beſchuͤzt. 1703 wurde 
die Stadt, 1704 die Stadt und das Schloß von den 
Bundesgenoffen, 1734 aber von den Sranzofen bela= 
gert und erobert, welche lezten ſowohl das Schloß, 
alg die Feſtungswerke der Stadt fchleiften. 


Gerade der Stadt gegen über, auf der andern 
Seite der Moſel, ließ Franfreich nach dem: nimmegi- 
fchen.Srieden die Feftung Wiontroyal bauen, welche 
aber vermög des ryswikiſchen Friedens gefchleift 
worden. 


‚2. Starfenburg, ein altes Schloß an der Mofel, 
welches vor Alters der Wohnfiz einer gräflich- ſpon⸗ 
heimifchen Linie geweſen iſt, die bis in die Mitte des 
funfzehnden Jahrhunderts geblüht hat. 


3. Enkirch, eirten ge Fleken an der Mofel, 
welcher £urpfälsifches Lehn i 


4. Traben, ein Pfarrdorf an der Mofel, 


5. Wolf, ein Dorf an der Mofel, mit einem ein, 
gezogenen und verfallenen Klofter. 


6. Noch 16. Fleken und Dörfer. 


II. Das Ame Raftelaun, aufdem Huns⸗ 


ruͤk und in der Trachau oder Trachgau 


(Trachari). Dahin gehören: Ä | 


. 2. Raftelaun, Caftelsun, eine Heine Stadt mit’ 
einem Schloß.: 


2. Selts 
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2. Beltheim, ein Dorf, welches drei Herren hat. 
3. Noch 23. Dörfer. 
4. Die Vogtei Strömig. 
s. Die Vogtei Seenheim an der ber Moſel. 
6. Die Vogtei Winningen oder Vinningen, im 


Mehenfelder Gau, Bene aus der alten ſainiſchen 
Erbſchaft herruͤhrt. 


IH. Das Amt Dill, auf dem Hunsruůt/ ir in 
welchem 
er Bill, ein Sqloß und Derß. 
2. Schorſchiedt, ein Dorf und 11. andere. 
IV.-Das Amt Winterburg im Nohgau. 
Es wird im Burgfrieden von 1437. zu ber hin⸗ 
tern Grafſchaft gerechnet. Zu demfelben gehören 
1. Winterburg, Schloß und Dorf. 


a. Burg Sponbeim , anderthalb Stunden von 
Kreuzenach, und 9. Dörfer. 


V. Das Amt — oder Zoͤrſtein, 
im Nohgau, zu welchem gehören 


errftein oder AHörftein , auch Erſtein, ein 
ee 


2. Die Abtei Mettlach und 8. Dörfer. 
VI Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. 
Es begreift: 


1. Birkenfeld, Schloß und Fleken, und ehemali« 
ger Wohnfiz einer Linie der Pfa igrafen zu Zweibruͤ⸗ 
Geogr. Schr. 4. Th. fen, 
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fen, welche feit 1733: das Fuͤrſtenthum Zweibruͤken 


regiert; ſamt 32. Doͤrfern und 2. Eiſenhuͤtten. 


2. Das kleine Amt Frauenberg. 


Anmerkung : In dem Fleken Birkenfeld, werden alle Jahre 
12. Kram und Viehmärkte gehalten. Auf den Krammärfs 

ten wird viel Flachß, Hanf und Leinewand, und auf dert 
Viehmaͤrkten ganz befonders viel Vieh allerlei Gattung 
verkauft und weit hierher gebracht. 


, m» 


VII. Das Amt Allenbach im Idar Wals 
de, zu welchem Allenbach oder Ellenbach, 
ein Schloß und Dorf, und das Dorf, Wirfche 
weiler gehören. ü 


VII. Das fogenannte Rröver oder Kro⸗ 
ver (Croͤffer) Reich, ift ein kleines mit bes 
fondern Marffteinen bezeichnetes Sand, jenfeits 
der Mofel , welches aus den Do * Eröve, 
VReihel, Rinbeim, Erden, Bengel, Rine 
derbeuren und Aeffenich befteht und im drei⸗ 
zehnden Jahrhundert zu den Reichsdomainen ges 
hört hat. Es hatte einen Eaiferl. Vogt, welches 
Amt die Herren von Dhaun in der Eiffel erblich 
gehabt. Es haben aber die Grafen von Sponheim 
1274. von König Rudolph I. ſowohl, als feine Nach; 
folgern, als eine Pfandfchaft und nachmals als ein 
Pfandlehn erhalten, welche noch jezt von beiden Ge; 
meinsherrfchaften in ihren Faiferlichen Generalinve⸗ 
ftituren empfangen wird... Ob nun gleich folcherger 
ftalt Die Faiferliche Vogtei hätte wegfallen follen, fo 
haben doc) die Erzbifchöfe zu Trier, welche fonft 
nichts, als leibeigene Hinterſaſſen daſelbſt gehabt; = | 
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noch jet Peterlinge oder S. Perersleute ge, 
nennet werden, Diejes Dogteirecht den Herren von 
Dhaun abgefauft, und daſſelbe immer weiter 
ausgedehnt, und infonderheit zu der Zeit, als die 
fponheimifche Gemeinfchaft Pfalzsund Baaden 
ums Jahr 1561. die evangelifche Religion einfühs 
ren wollen, ſich vor Gemeinsheren ausgegeben, 
es auch würflic) dahin gebracht, daß fie fat von 
allen Einfünften dendritten Theilzieben. Der dars 
über 1594. bet dem Faiferlichen und Reichskam— 
mergericht entftandene Prozeß, iſt noch nicht zum 
Ende gefommen. 


AnmerFfungen. 


Bu der hintern Grafſchaft Sponheim, gehoͤren noch: 


1) Die Zerrſchaft Zohenfels am Donnersberge, im 
Wormegau, welche Kurpfalz wegen des Fuͤrſtenthums Sim⸗ 
mern fandweiſe inne hat, Graf Johann der Jüngere vor 
Sponheim und Starkenburg, ift zuerft 1355, von Pfalzgras 
fen Ruprecht dem Aeltern mit derfelben belehnt worden. 


2) Die Gerrichaft: Brävenrtein , im Wasgau zwiſchen 
Zweibruͤken und Landau, welche gemeiniglich Das Amt Vothal⸗ 
ben genennt wird. Das fuͤrſtliche Pan: Bagden⸗-Baaden 
beſizt dieſelbe zur Haͤlfte als eine ſponheimiſche Erbſchaft 
und die pfaͤlziſche Haͤlfte pfandweiſe. Sie beſteht aus den 
Oertern Graͤvenſtein, Rothalben, woſelbſt die Beamten 
wohnen, Merzalben, Leimen, Klaußheim, Muͤnchweiler, 
Baltenbach, Regelborn, und Weiler. Sie iſt bergicht, und 
hat große Waͤlder. 


Die Ortſchaften und Gerechtſamen die Kurtrier in dep 
Grafſchaft Sponheim und im Croͤverreich beſizt, ſuchen die 
beiden Landesherrſchaften auszutauſchen oder ſonſt kaͤuflich au 
(69 iu bringen. | 


F ee Die’ 


u 





Die 
gefürftete Grafſchaft Salm. 





©. fiegt im. wasgauifchen Gebirge, zwifchen 
Lothringen und. Nieder » Elfas, und wird , im 
Gegenjaz der im Herzogthum Luxenburg befeges 
nen niedern Graffchaft Salm, auch die obere 
Grafſchaft Salm genennet. Das Land ift ber; 
gicht und rauh, hat große Waldungen und bes 
trächtliche Jagden, ergiebige Safzquellen , und 
von aften aeien her Eifens Schmelzhürten und. 
Hämmer. » Des Grafen Johann von Salm Soͤh⸗ 
ne, Johann und Simon theilten die alte: Graf; 
fchaft Salm in zwei gleiche Theile. Jenes Tester 
männfichee Nachkomme, Paul, binterließ-eine 
Tochter y Namens Kriftianez" welche fich mit ' 
Franz von Lothringen, Grafen von Baudemont, . 
vermaͤlte/ und ihm. die Hälfte der Graffchaft 
Salm, nebſt den übrigen‘ Gütern ihres Vaters 
zubrachte , „welche nunmehr. ‚die Krone Frankreich 
beſizt. Worbingedachten Grafen Simons: einst 
ge Tochter und Erbin, Johanette, brachte-1459. 
feine Haͤlfte der Grafſchaft ihrem Gemal, Jo⸗ 
hann Vr Wild , und Rheiigrafen zu, von welchem 
der Wild⸗ und Rheingraf Philipp OttoGraf zu 
Salm Neufville berfommts- welcher 1623. in 
ben Reichsfuͤrſtenſtand erhoben worden. — 
— 22 ohn, 
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Sohn Leopold Philipp Karl⸗Wild/- und Rhein, 
graf, Fuͤrſt zu Salm, Herr zu Vinſtingen und 
Anholt, iſt 1654. in den Reichsfuͤrſtenrath auf⸗ 
genommen worden. Sein Sohn Karl Diete, 
richt Otto, Fürft zu Salm, erhielt 1668. vom 
twormfifihen oberrheinifchen Kreis, Direftorium 
das Zeugniß, daß die gefürftete Grafichaft Salm 
( fo wird jiein des Fuͤrſtengeſuch, und des Kreis, 
Direftoriums Zeugniß genennet , ) eine unmittel 
bare Meichsgrafichaft und Mitglied des ober, 
rheinifchen Kreifes ſey. Mit deflelben Sohn 
Ludwig Otto, ftarb Die alte falmifche fürftliche 
“ Linie 1738. aus, worauf Johann Philipp Domis 
nifus Joſeph Albrecht, deſſelben Bruder Philipp 
Sofeph, und ihres Daters Pruders Sohn Nis 
Folaus Leopold, melche insgefamt Urenkel von Fried; 
rich Magnus, dem Stifter der Handrifchen Ne— 
benlinie von der falmifchen Linie find, die fürft: 
fich,falmifchen ande, und Würdeerhielten. Des 
festen Sinie mird die Hoogſtratenſche oder 
Salm zu Salm, der beiden erftern Linie aber 
die leuzifcbe , (Iöefifcbe) oder Salın -» Ryts 
burg, genennet, Dieſe beiden Unien führen, 
vermög des Dertrags von 1743. die fuͤrſtlich⸗ſal⸗ 
mifche Stimme auf dem Neichstage ein Jahr ums 
andere. Ahr Reichsmatrifular ; Unfchlag ift 2. zu 
Roß und 4. zu Fuß, oder monatlich 40. fl. und 
zu einem Kammerziel geben fie 20. Rthlr. 253. Fr. 
allein diefer Anfchlag ift nod) nicht richtig. Die 
gefuͤrſtete Grafſchaft Salm felbft befizt der re - 
gierende Furft zu Salm⸗Salm allein, und fie 
ift Durch den 1751. zu Paris zwiſchen der Krone 

83 Frank⸗ 
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Frankreich und dem fürftfichen Haufe Salm ev; 
richteten Abtheilungsvergleich in welchem der Furft 

u Sam; Salm fein Antheil an Binftingen an 
8 vanfreich abgetreten hat, anſehnlich vergrößert 
worden. 


Es gehoͤren dazu vornemlich folgende Oerter: 


1. Salm, eine Stadt, bei welcher ein Schloß 
auf einem Berge liegt. Ä 

2. Die halbe Stadt Balzweiler , Badovillen , an 
einem Bach, welcher in die Vefouze fließt. 


3. Die Meiereien Selle, des Thals Allermont, 
S. Thal, Peafom , S. Paul, des Senenzer 
Thals, Eovey und Noheng, insgefamt zur Hälfte. 


4. Die Meierei des Banns Plaine, zu zwei 
Drittel. | 


5 5. Die Meierei Kangenftein, nebſt dem Schloß 
dieſes Namens halb. | - 


6. Die ganze Mieierei Gemengotte. 


Anmerkung: Die Herrfchaften Oneviller, Poukigni, Neufvil⸗ 


ler, Bayon und Pinftingen, ſtehen jezt insgefamt unter frans 


aöfifcher Hoheit wegen Lothringen. Die erfte gehört dem 
‚Surfen zu Salm⸗Salm halb, und die zweite ganz; die 
drei übrigen aber find in fremden Händen. Die übrigen 

Lande beider fürftlichen Linien kommen unten bei den rhein⸗ 
sräflichen Landen vor. 


Die 
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Die | | 
fireftlich « naffauifchen Lande, 
im » 


oberrheinifchen Kreis. 





Von den fürftlichen Haͤuſern Naffau überhaupt 
wird im meftphälifchen Kreife gehandelt. Die 
beiden fuͤrſtlichen Haufer der Altern malramifchen 
Hauptlfinie find noch nicht zu Siz und Stimme 
im Neichsfürftenrath gelanget , ob fie gleich 1653, 
1669, 1672, 1674, 1707, 1713, 1753, und 1754. 
ftarf darum angehalten haben: fie haben ſich aber doch 
vom wetterauifchen Neichsgrafenfollegium abge; 
fondert. Auf den oberrheinifchen Kreistagen has 
ben fie 5. fürftlihe Stimmen , nemlich wegen 
Weilburg , Uſingen und Idſtein, welche der res 

ierende Fürft zu Naffau » Saarbrüf ; Ufingen 
führe, und wegen Saarbruf und Ottweiler, wel⸗ 

che der regierende u zu Naſſau-Saarbruͤk⸗ 
Saarbrüf führt. In Anfehung der Reichs und 
Kreisfteuern giebt Naflau s Weilburg zu einem 
Roͤmermonat 42. fl. 40. fr. Naffau » Saarbruüfs 
Ufingen wegen Ufingen 20. fl. 333. fr. und wegen 
Softein 82. fl. 40. fr. folglidy überhaupt 103. fl. 
134. fr. Naffau s Saarbrüf » Saarbruͤk aber wegen 
Saarbrüf 34. fl. 333. fr. und wegen Ottweiler 
27. fl. 383. Fr. alfo überhaupt 62. fl. 65. fr 
t4 Die 
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©. fiegen nicht beieinander, und find von um, 
terfchiedener Güte, tragen aber ihrem Fürften 
über 100000. Rthlr. ein. 


52. Es gehört dahin 


- 2. Die Braffchaft Kraffau ; Weilburg an 
der Laͤhn, welche ein Silber ; und Kupferbergwerf, 
viel Eifenftein und gute Hölzungen bat. Sie 
begreift 


ı) Das Amt Weilburg. 


(ı) Weilburg, eine wohlgebaute Stabt_auf eis 
nem Berge an der Lähn, uber welche eine fleinerne 
Brüfe gebaut if. Das fürftliche Reſidenzſchloß ift 
ierlidy gebaut , bat ſchoͤne Zimmer, einen fchönen 

arten, und in bemfelben eine fchöne Kirche. Alle 
Weege um die Stadt her find in gerader Linie anges 
legt, und an den Seiten mit Bäumen bepflanjt. 


Sin der Nachbarfchaft der Stadt ift ein großer 
Ihiergarten mit einem Lufthaufe, und jenfeits der 
Lahn liegt dag fürftlihe Gut Wehrholz. 


(2) Selters, ein Dorf an der Fähn, in beffen 
Gegend ein Sauerbrunnen iſt, welcher aber mit — 
ar eo 
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berühmten Sauerbrunn zu Nieder - Selters nicht zu 
verwechfeln. — | 


(3) Seeinfels, ein Dorf, woſelbſt ein Schlo 
Namens Sonnenberg geffanden hat. ’ chloß, 


(4) Eſcherehauſen, ein Dorf. Die hieſige Burg 
mit ihrer Zugehor, hat Fürft Karl Auguft 1724. zur 
Hälfte von Sabına Lamberta, Sreifrau von Sriedenfee, 

ebohrnen von Erich gekauft , und ift damit vom Hochs 
A Worms zu einem rechten Mannslehn belehnt 
worden. | | | 


(5) Philippftein, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß. 


2) Das Amt Weilmünfter. 


(1) Weilmünfter, ein Slefen an der Weilbach, in 
deſſen Gegend N allein viel Eifenftein, fondern auch 
ein Silber, und Kupferbergmwerf iſt. 


(2) Die Dörfer Küzeldorf, Langenbach, u. a. nt. 
3) Das Amt Lähnberg , liegt an der Laͤhn, 
eht | | 


Aus dem Fleken Lähnberg und 3. Dörfern, 
md wird von Naffau ; Weilburg und Naffaus 
Diez gemeinfchaftlich befeflen. 


4) Das Amt Mehrenberg iſt eine ehema⸗ 
lige Herrſchaft, welche Johann I. gefuͤrſteter Graf 
zu Naſſau, mit ſeiner erſten Gemalin bekommen 
hat. | | 


(1) Mehrenberg, ein Fleten. 
Rz (40) Die 
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(2) Die Dörfer Barig, Allendorf, Haſſelbach, 
Selbenhaufen, Reicyenborn , Rüfersbaufen, Neun⸗ 
kirchen und Jüblingen. 


s) Das Amt Rleeberg , befizen die fürft; 
lichen Haͤuſer Naffau » Weilburg und Heffen; 
Darmſtadt gemeinfchaftlih. Es ift oben bei den 
hefien » darmftädtifchen fanden von, demfelben ges 
handelt worden. ; Ä 


6) Das Amt Zuͤttenberg ift auch ehedeſſen 
mit Heflen » Darmftadt gemeinfchaftlid) befeflen, 
1703. aber -getheilt worden ; da denn Naſſau— 
Weilburg zu feinem alleinigen Antheil die Dörfer 
S.üzelinden, Hoͤrnsheim, Hochelum, Lies 
der sRleen, Dornholzbaufen, und Große 
Rechtenbach,, Dudenbofen, auch die nicht 
zum Amt Hüttenberg gehörig gemwefenen Dörfer 
Vollentirdyen und Rlein » Rechtenbach be; 
fommen bat. Johann I. gefürfteter Graf zu 
Naſſau, hat diefes Amt mic feiner erften Gema—⸗ 
lin befommen. „ 


7) Das Amt Gleiberg, hat eben gebachter 
Johann I. auch mit feiner Gemalin befommen. 


(1) Gleiberg oder Gleiburg , vor Alters auch 
GSlizberg, ift ein Fleken mit einem verwuͤſteten Schloß, 
davon vor Zeiten Grafen benennet worden, die von 

riedrich, Siegfrieds von Luxenburg drittem Cohn, 
abſtammen, deffen Enfels Hermanns II. Tochter Kle— 
mentia, das Kiofter Schifrenberg geftiftet hat, eben 
diefes Hermanns Enkel Wilhelm aber Graf von. Gliz⸗ 
berg und Gieffen -gewefen, und vor 1167. Be 
if. 
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if. Das Schloß iſt 1646. von den Heſſen erobert und 
verwuͤſtet worden. 


(2) Rrofdorf, ein Dorf, woſelbſt dag kurbraun⸗ 
fchweigifche Kriegsheer nebft deffelben Bundesgenoffen 
1759. eine geraume Zeit dag Hauptquartier und Lager 
gehabt Hat. 


« (3) $ezberg, ehedeſſen Voisberg,, ein Dorf, 
über welchem auf einem Berge ein Schloß geſtanden 
hat, welches aber längit vermüftet ifl. Die vorma— 
lige Ganerbſchaft Sezberg beftund 1454. aus 19. Gans 
erben. 1765. waren noch 4. Sanerben vorhanden 
nemlich die von Lefch, von Schwalbad, von Schent | 
und von Nordefen, zwifchen welchen und dem Fürs 
ften von Naffau » Weilburg beftändig Streitigkeiten 
waren , die endlich in diefem Fahr durch einen Vers 
gleich gehoben wurden, vermöge deffen der Fürft an 
die) vier ganerbfchaftlichen Gefchlechter 2000. fl. baar 
Deaapıte , die Ganerbfchaft aber vSllig aufgehoben 
wurde. | 


2. Der anfehnliche Fleken Reichelsheim, 
am Fluß Horlof, nicht weit von dem Heſſen— 
‚Darmftädtifchen Amt Bingenheim. Er fiegt in 
der fuldaifchen Marf, und tft fuldaifches techn. | 
Graf Philipp I. bat denfelben an das naflauifche 
Haus gebracht. - Er foll jährlich ungefähr 3000 fl. 
eintragen. 


3. Ein Antheil an dem Kicchfpiel Riedorf, 


4. Ein Antheil an dem Zweihberrifcben , 
Dreiberrifcben: und Vierberrifcben, davor 
hernach bei den naſſau⸗ ufingifihen Landen ein meh⸗ 
rers vorkoͤmmt. * 

| 5. Die 
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5. Die Herrſchaft Rircbbeim und Stauf, 


liegt an dem hohen Gebirge Donnersberg, 
welches mit Eichen, Büchen und Kaftanienbaus 
men befezt ift, zmifchen den Ffurpfätzifchen Aem— 
tern Alzei und Lautern, und den Graffchaften 
Leiningen und Falfenftein. Graf Philipp J. hat 
diefelbe mit feiner erften Semalin Anna, Grafen 
Kraftens IV. von Hohenloh einzigen Tochter er; 
heirathet, deren Mutter Adelheit Grafen ‚Hein, 
richs II. von Sponheim heinrichifcher oder Firchhei; 
wmifcher Linie, Gemalin und Erbin gewefen, deflen 
Dater Philipp Graf von Sponheim, genannt von 
Polanden , diefelbe ſowohl feiner Mutter ale Ge, 
malin wegen, an fich gebracht hat. Sie befteht 
aus den Aemtern Kirchheim und Stauf, und 
enthält außer einigen 20. Dörfern, folgende merk— 
mwürdige Derter: ar 


2) Rirhbeim » Poland, ein Städtchen und Schloß, 
woſelbſt ein Amt ift. In der Nachbarſchaft hat dag _ 
Schloß Boland oder ‘Poland geftanden , woſelbſt jezt 
eine -Meierei ift, und davon der Selfen Koͤnigſtul nicht 
weit entlegen ift. | | 


2) Der Heuberg, ift ein Hof bei ber vorhergehen- 
ben Stadt, von deſſen Fruchtgefällen der Befizer Kri- 
ftoph Johann von Friefenhäufen 1686. einen Theil 
an Ludwig Wilhelm Freiheren von Stauf, diefer aber 
1700. wieder an Grafen Johann Ernft zu Naffau: 
Weilburg verfaufte, welcher 1706. von dem Sreiherrn 
bon Stauf den ganzen Hof, nebft dem Fleinen Guth 
Biſchheim erhandelte. 


3) Rothenkirchen, ein eingegogenes Kloſter. 


4) Dann: 
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4) Dannfelsauf dem Donnersberg, woſelbſt ſehr 
viele Kaftanien wachſen. | en . 


5) Stauf, ein Schloß und Amt. 


6) Gellheim, ehedeffen Gtlienheim und Gellen⸗ 
beim, ein Slefen, ift durch die Niederlage, melche, 
dafelbft K. Adolph von Naffau 1298. von Albrecht zu 
Deftreich erlitten hat, berühmt geworden. Gedachter 
Adolph wurde indem benachbarten Klofter Roſenthal 
eilfertig begraben, auf dem Schlachtfelde aber wurde: 
ihm ein ſteinernes Denkmal errichtet, mit der Aufe, 
fehrift: Adolphus a Naffau, Rom, Rex, interficitur 
apud Gellinheim.. — RT ER 


5. Bon der Graffchaft Saarwerden und” 
Vogtei Herbizheim, wovon hernach ‚mehrere 
Nachricht folgen wird, hat Naſſau-Weilburg 
bei einer 1745. vorgenommenen Theilung 3. bes 
fommen. In dieſem Antheile find zwar reichhal⸗ 
tige Salzquellen, Fürft Karl Auguſt aber hat mit 
Frankreich verglichen, Daß fie nicht in Gang ge: 
bracht werden, Sranfreic) hingegen an Naflaus 
Weilburg jährlic) eine Summe Geldes zahlen, 
und von feinem nahe gelegenen Salzwerke eine 

ewiffe Menge Salzes liefern folle; welches der 
Fir an feine Unterthanen für einen gewiſſen 
reis überläßt. Der Hauptort in diefem meil, 
burgifchen Antheile und der Siz des Amts iſt 


LIeu= Saarwerden, eine mit Anfang des 
achtzehnden Jahrhunderts ‚ganz neu angelegte 
Stadt, Bokenheim gegen uber. 


er | - 6. Naſ⸗ 


» 
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6. Naflau +: Weilburg hat «auch Antheil an 
Waͤllſtein. | 


7. Das Amt Alfenz , war ehedeflen theils 
pfalzzweibruͤkiſch, theils rheingraͤflich grumbas 
chiſch. Das lezte Antheil brachte Pfalzzweibruͤ⸗ 
ken im Anfang des Jahrs 1756. an ſich, und 
tauſchte hierauf ſogleich das ganze Amt, bis auf 
das Dorf Zocken, an -Maflau, Weilburg, 
gegen das Amt Homburg aus. Es: gehören dazu, 


1) Alfenz ein anfehnlicher Slefen am Bach gleis 
ches Namens. 7%. 20 Ws 
9) Die Dirfer Niederhauſen und Winderborn 
im Muͤnſterthal. | | 
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©. fiegen gröftentheils neben einander ,. und 
follen jährlich auf 120. bis 130000. fl. eintragen, 
Ihre Einwohner find meiſtens evangeliſch⸗ luthe⸗ 
riſch, ein Eleiner Theil aber reformirt. Es ge 
bört zu denſelben. bene Ä 


1. Die Graflibefi Naſſau⸗ fingen oben 
das Oberamt Ufingen, darin Eifenhütten und 
Schmelzwerfe find. Don den Dertern bemerfe 
man a, oe 


ı) Ufingen, eine Stadt am Asbach, mit einem 
mwohlgebauten Schloß ‚, welches ehedefien die Reſidenz 
des Fürften zu Nafau » Ufingen gemwelen iſt. Es find 
bier gute Steumpfmanufafturen ,. welche vornehmlich 
bon ont hen Slüchelin en. angeleget worden. Außer 
der lutheriſchen Kirche if hier eine reformirte. Al 
— Stadt iſt 1751. ein großer Thiergarten angelegt 
worden. | 


0) Grävenwiebach, im gemeinen Lehen Gruͤn⸗ 
wisbach, ein Kirchfpiel und Dorf. > 


3) Die Rellerei Alt und VNeu⸗ Weilnau welche 
vor Alters eine befondere Herrſchaft gemefen iſt. 


} * u . J J * 
4414011 pe ER f A ed > 


(1) Neu⸗ 
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- (1) Deu; Weilnau, ein kleiner Flelen mit einem 
Schloß, am Weilbach. | 

(2) Alt» Weilnau, ein Heiner Fleken mit einem 
vermüfteten Schloß, welches der Si; der Grafen von 
Weilnau geweſen iſt. — 


2. Die Herrſchaft oder das Oberamt Id⸗ 
ſtein, welche ſehr bergichtmd waldicht iſt, aber doch 
in einigen Gegenden guten Akerbau, inſonderheit bei 
Walrabenſtein und Walsdorf, und ſonſt unter; 
ſchiedene Eiſenhuͤtten und Schmelzwerke hat. Als 
die naſſau⸗ idſteiniſche Linie mit Bi Geor: 
Auguſt 1721. ausſtarb, fiel die Herrſchaft neb 
den übrigen hernach beſchriebenen ſaarbruͤk⸗ uſin⸗ 

iſchen Landen an Friedrich Ludwig, Grafen zu 

aſſäu⸗ Saarbrüf, und nad) des lezten 1723. 
erfolgtem Tode ‚an jenen allein. Als aber auch 
diefer 1728. ftarb, kamen die genannten Sande, 
nebft der Herrfchaft und Graffchaft Ottweiler 
und Saarbruͤk, an die Zürften zu Naſſau⸗-Uſin⸗ 
gen, Karl und Wilhelm Heinrich welche 1736. 
eine Theilung vornahmen in welcher Furft Kart 
die Herrfchaft Idſtein und übrigen gefamten 
naffau ; faarbrüf , ufingifchen auf der rechten Seite 
des Rheins belegenen Lande bekam. 


1) Idſtein, in alten Schriften Edichenſtein, eine 
fleine Stadt, mit eitem fürftlichen Schloß. in der» 
felben ift ein lutberifches Gymnaſium, welches Graf 
gohenn zu Naffau 1653. geftiftet, fein Sohn, Fuͤrſt 

jeorg Auguſt 1691. vollig zum Stande gebracht, und 
Fuͤrſt Karl verbeſſert hat⸗ Das hiefige mohleingerich- 
tete Schulmeiſter Seminarium iſt beruͤhmt; 4 
en 

in) 
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hen findet man eine beträchtliche Weißgerberei 
dabier. | | 


2) Walrabenftein, ein kleiner Fleken mit einem 
— Schloß. | 


3) Welsdorf, ein Slefen, in welchem ehedeffen 
ein Vonnentlofter Benedktiner Ordens geweſen ift. 


4) Adolphoeck, ein geringer Fleken an der Aar 
bei nn auf einem Berge ein jerfiseteg Schloß 
egt. | 


3. Das Amt Weben. 


ı) Weben, ein Slefen und Schloß, woſelbſt der 
Beamte wohnt. 


2) Bleidenſtatt, ein Dorf, Bei welchem bag Mit 
terſtift Sancti Ferrutii in einem beitimmten Bezirk liegt, 
und in demfelben alle hohe und niedrige Dbrigfeit fol« 
chergeftalt befist , daß es nach einem mit Naffau erriche 
teten Vertrage, feine Gerechtfame an niemanden ver⸗ 
äuffern darf. Die Siiftsherren haben biefe ihre Re⸗ 
fidenz fchon lange verlaffen, und wohnen zu Mainz, 
woſelbſt fie in der Albanikirche mit den Kanonicis ©. 
Albani ihren Gottesdienft verrichten. 


4. Das Ame Burgſchwalbach. In dem⸗ 
felben ift ein Eifenbergmwerf und ein Marmorbruch; 
ber fezte iſt unweit Rikershauſen. : 


‚.ı) Burg · Schwalbach, ein Fleken mit einem zer⸗ 
oͤrten Schloß, iſt von einem Grafen zu Kazenelln⸗ 
ogen angelegt. 


2 — an a 5 werden an * 
er mittel⸗ rheiniſchen Reichsritterſchaft ſteuerbare 
| Geogr. Schr. 4. Th. MM - Gut 
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Gut ift, welches von Alters her das Dienheimifche 
Gut genennet wird. Ä 


s. Das Amt Ritchberg oder Rirberg, 
ift mit Naffaw Diez gemeinfchaftlih, und oben 
befihrieben. 


6. Das Oberamt Wisbaden, welches 
auch die Herrſchaft Wisbaden begreift, liegt 
am Rhein und kat guten Weinwache: Die Herr; 
ſchaft Wisbaden fiheint unmittelbar von den teut, 
ſchen Kaifern als eine Neichsherrfchaft an die ra, 
fen von Naſſau gefommen zu feyn, und ihnen 
fchon im Anfang des dreizehnden Jahrhunderts 
zugehört zu haben. Sie mehält: 


ı) Wisbaden, eine twohlgebaute Stadt, welche 
der Siz der fürftlichen on r des Hofgerichtg, 
der Hoffammer, des Konfiftoriums und des Deramts 
und wegen ihrer berühmten warmen Bäder, au 
wegen eines falten Schwefelmaflers, ein volkreichet 
und nahrhafter Drtift. Das furftliche Schloß ift im 
Anfange des achtzehnden Jahrhunderts gebauet worden. 
Die Matriaci fontes calidi , deren Plinius, und die 
Mattiac® aqux, deren Ammianus gedenkt, find allem 
Anfehen nach feine andere, als die hiefigen warmen 
Bäder, in deren Gegend dazumal die Mattiafen ge- 
wohnt haben. Es iſt alfo diefer Dre fchon zu Zeiten 
der Roͤmer bekannt gewefen, und die_fogenannte heis 
denifche Mauer, welche die heutige Stadt Wisbaden 
durchfchneidet und ſich noch bis auf den fogenannten 
beidenifchen ds erfireft, ſcheint ein römifches Alter. 
ihum zu fenn. Es bat aud) von den fogenannten roͤmi⸗ 
fchen Pfalgraben, Cfofle palis fudibusque munitz,) 
welche Drufus oder fonft ein alter römifcher Feldherr 
in ber — Wetterau, gegen Mainz über, zur Bes 
defung des Rheins, aufwerfen laflen, ein ehe zit 
— * Oran⸗ 
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Graͤnzen dieſer Stadt berührt. Zur Zeit der fraͤnki⸗— 
ſchen Koͤnige iſt hier ein Koͤnigshof, (curtis regia) 
oder ſogenannter Saal geweſen, von welchem noch 
die Saalgaſſe den Namen fuͤrt. 1318 iſt die Stadt“ 
vom K. Ludwig aus Baiern, und Balduin, Erzbifchof 
su Trier, belagert, aber nicht erobert worden. 1547 
ift fie abgebrannt, und in den Kriegen des fiebzehnden 
Jahrhunderts, fonderlich 1644 ift fie übel zugerichtet 
worden. Furft Georg Auguſt hat fie fehr verbeffert. 


) Moßbach, ein anfehnliches Dorf. \ 


3) Biberich, ein Dorf am Nhein, telches mit 
dem vorhergehenden eine Gemeine ausmacht. Hier 
bat Fürft Georg Auguft ein Schloß erbauet, welches 
vom Fürften Karl zu groͤſſerer Vollkommenheit gebracht 
morben, und nun der naffau=ufingifche ordentliche Wohn- 
fiz iſt. Es hat eine angenehme Lage, ift auch anfehn= 
lich und fchön, und hat einen ſchoͤnen Garten mit eis 
nem anfehnlichen Springbrunnen. 


4) Scierftein, ein Kirchdorf am Rhein, mofeldft 
ſehr guter Wein wicht. 
5) Nuͤrnberg, ein landesfuͤrſtlicher Hof, woſelbſt 


auch ſehr guter Weinwachs iſt. 


6) Sonnenberg, ein Fleken mit einem verwuͤſte⸗ 
ten Bergſchloß. 


) Rlarenthal, ein fuͤrſtlicher Hof, welcher ehe⸗ 
mals ein Nonnenkloſter geweſen iſt. Unweit deſſelben 
iſt eine Faſanerie. 


77 Die kleinen Dörfer Kettenbach und 
Zauſſen, welche mit den Freiherren von Gahlen 
emeinſchaftlich beſeſſen werden, das Dorf Mens⸗ 
feiden , daran Kurtrier Antheil hat, und Das 
| Mi Berg⸗ 
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Bergfchloß Hohlenfels. Diefe Derter ftehen 
unter dem naffanufingifchen Amtmann zu Kir 
berg. | 


8. Die Hälfte des Zweiberrifchen, welches 
den fürftlichen Häufern Naſſau⸗Uſingen und Naf 
i ehren gehört. , Der beträchtlichfte Ort in 

emfelben ift das Dorf Mlieblen. Es gehört 
auch die Vogtei Schönau dazu, in welcher das 
Benediktiner Mönchenflofter Schönau liegt, wel, 
es Graf Robert von taurenburg geftiftet har. 


9. Das Dreiherrifche, gehört den fürftlich 
naffauifchen Häufern Ufingen und Weilburg zur 
Hälfte, und die andere Hälfte hat Naſſau⸗Ora⸗ 
nien. Der Hauptort deflelben ift der Freiflefen 
NMaſſau, f. unten die Graffchaft Diez im weft; 
phaͤliſchen Kreife. | 


- 10. An dem Pierberrifcben haben Naſſau⸗ 
Ufingen und Naffai, Weilburg 4, Naſſau⸗Oranien 
hat auch 3, und die übrige Hälfte gehört zu der 
niedern Grafſchaft Kazenellnbogen, bei welcher 
ſchon davon gehandelt worden. 


171. Das Öberame und die Zerrſchaft 
Sabre oder Lohr, in der Ortenau, ift nach dem 
ums Jahr 1426 erfolgten Tode Heinrichs von Ger 
rolsef, Herrn zu $ahr, welcher Feine männliche 
Erben hinterlaffen, mit deſſelben Erbtochter Adel, 
heid, an Grafen Johann von Mörs und Saar⸗ 
werden, und na) Erloͤſchung dieſes ae 
Ä ur 
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durch Die faarwerdifihe fezte Erbtochter Kathrine, 
an Grafen Johann tudwig zu Naffau gefommen. 
Es machten aber die Herren von Gerolsek anderer 
tinie, Gangolf und Walther, Anfpruch an der; 
felben, und der darüber 1532 entftandene Prozeß 
ward erft 1625 folchergeftaft beigelegt , daß tud» 
— Graf von Naſſau, die Herrſchaft für ſich 
und ſeine Nachkommen behalten: hingegen nicht 
nur eine Schuld von 24000 fl. Kapital an den 
Markgrafen zu Baaden und Hochberg abtragen, 
ſondern auch an Jakob, Herrn zu Hoben,Gerolsef 
und Sulz, welcher fich für fich und feine Erben 
aller Anfprüche an diefelbe begab, aufler einem 
Paar anderer Summen, 100,000 fl. zahlen folle, 
wegen welcher er die Hälfte der Herrichaft Lahr 
zum Unterpfand gab. Dieſe Forderung verfiel 
auf den Marfgrafen Friedrich V. zu Baaden und 
Hochberg, welchen feine Gemalin, die lezte Erb, 
tochter von Gerolsef, zum Erben eingefest hatte; 
und weil die Zinnfen nicht bezahlt wurden, brachte 
es der Marfgraf beim Kaifer 1659 dahin, Daß 
ihm Die Herrfchaft fahr, als das Unterpfand fo 
fange eingeräumt wurde, bis die feit 1654 fällig 
geweſenen Zinnfen bezahlt feyn würden. Baaden⸗ 
Durlach) ift von der Zeit an in Beſiz Der Herr; 
fchaft geblieben, bis fie endlich im Anfang des 
%. 1726 dur Einloͤſung wieder an das Haus 
Naſſau gefommen ift ; die fürftfich, baadenſchen 
Häufer aber führen fie noch im Titel. Sie war 
in der Theilung dem Grafen Johann von Naſſau⸗ 
Idſtein zugefallen, nach deflen Haufes Abgang, 
fie an das Haus Naſſau⸗Uſingen gefommen, und 

M 3 1735 
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1735 dem Fürften Karl zu Naſſau⸗Saarbruͤk⸗ 
Uſingen zu Theil geworden iſt. Es gehoͤrt dazu 


1) Cahr oder Lohr, eine Stadt am Fluß Schut⸗ 
ter, woſelbſt das Oberamt iſt, auch ziemlicher Handel, 
inſonderheit mit Hanf und haͤnfenen Tuͤchern getrieben 
wird. Sie iſt 1676, fo wie die übrigen Derter dieſer 
Herrfchaft, von den Franzofen eingeafchert worden. 


2) Die Doͤrfer Dinglingen, Altenheim, amt 
Rhein, ein Theil am Dorf Kehl, welches gegen 
Strasburg über liegt, und andere Oerter. 


12. Das Amt Ingenheim, welches Fuͤrſt 


Karl von Naffaus Saarbrüf wiederkaͤuflich ge⸗ 
Fauft hat. | 


Die 


wara 00. 18 
— | Die on 
naſſau⸗ ſaarbruͤk⸗ ſaarbruͤkiſchen Lande, 


©. find größtentheils auf der homannifchen Karte 
vom kauf des Rheins, von Bafel bis Bonn, auf 
dem zweiten Blatt zu fehen. | 


I. Die Grafſchaft Saarbrüf , liegt im 
Weſtreich gränzet gegen Abend und Mirtag ai 
Sothringen, gegen Morgen an das Oberamt Zwei, 
prüfen, am die graͤflich⸗ leyiſche Herrſchaft Blies⸗ 
kaſtel, ritterſchaftliche Herrſchaft Ilingen, und 
naſſauiſche Herrſchaft Ottweiler; gegen Mitter⸗ 
nacht an das vierherriſche Hochgericht Lebach, lo⸗ 
ehringische Amt Schauenburg und andere feine 
Gebiete, Sieift ein Sand, und aldland, bat 
aber.aud) hin und wieder gute Aeker, auch auſſer⸗ 
dem viel Eifen und Steinfohlen. Wegen der 
ducchflieffenden Saar , und durchgehenden Straffe 
aus Teutfchland nach Frankreich, treibt fie guten 
Handel. Die evangelifch, lutheriſche tehre und 
gottesdienftfiche Uebung ift am Ende des fechzehm 
den Sahrhunderts in der ganzen Sraffihaft ein⸗ 
geführt: worden: zur Zeit Der franzöfifchen Reunion 
aber hat die römifch, Farhofifche bin: und — 
zugenommen; doch iſt jene > herrſchende m » 

| A. en. 
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ben. Sie hat ehedeſſen ihre eigenen Grafen g% 
habt, nad) deren Abfterben fie 1380 an Srafer 
Johann von Naflau gefommen, welcher die ſaar⸗ 
bruͤkiſche Erbtochter Sohannetta, zur Gemalin 
— Nach Abgang der naſſau⸗ſaarbruͤkiſcher 
und ottweileriſchen Knie, in den Jahren 1721 und 
28, iſt fie an Naſſau⸗Uſingen gekommen, und 
1735 in der Theilung dem Fuͤrſten Wilhelm Hein⸗ 
rich zugetheilt worden. Sie iſt ein reichsfreies 
Eigenthum, und nur die Zollgerechtigkeit hat das 
— Naſſau vom Reich zu Lehn. Es gehoͤrt 
azu: 


1) Saarbruͤk, eine Stadt an der Saar, welche 
1676, als die Kaiſerlichen dieſelbige den Franzoſen ab⸗ 
enommen, verbrannt iſt, und ihre Mauren verloren 
bat, aber wieder aufgebaut worden tft, J 200. 
Haͤuſer, eine 1775 eingeweihte ſehr ſchoͤne lutheriſche, 
und eine reformirte Kirche hat. Das fuͤrſtliche Reſi⸗ 
— Fuͤrſt Wilhelm Heinrich neu und anſehn⸗ 
ich erbaut. 


©. Johann, eine Stadt, der borigen gegen 
über, an ber andern Seite der Saar, ift eben fo groß, 
als jene, auch mit Mauern und Gräben ve ben. 
Die Katholiken haben feit der Reunion die alte, und 
die Lutheraner feit 1727 eine neue Kirche. Zwiſchen 
beiden Städten ift eine Brüfe über die Saar erbaut. 


3. ©. Arundel, oder S. Arnual, eine ehemalige 
Abtei, eine halbe Stunde von Saarbrüf, melde im 
meftphälifchen Frieden fefularifiret worden, fo, daß 
derfelben Einfünfte zur Unterhaltung der evangelifchen 

Kirchen, Prediger , Schulen und der Armen angewen⸗ 
det werden. Naflau» Saarbrüf bat 1766 die zur 
chaffnerei von S. Arnual in der Grafſchaft Saar» 

ruͤt fälligen Zehnden der Doͤrfer und Banne ner Thaͤ⸗ 
ingen, 
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Dingen, Sprücern, Zinfingen und Alftingen bei For⸗ 
sad) ‚an Sranfreich abgetreten. 


4. Die teutſche Ordens Konmende, eine viertel 
Stunde unterhalb Saarbrüf, fteht unter faarbrüfifcher 
Landeshoheit, und gehört unter die Landfommenthurei 
von Lothringen. - 


s. Eine anfehnliche Anzahl Dörfer auf beiden Se 
der Sa 


ten ar. 


6. Rridingen, Püttlingen, eine Herrfchaft oder 
Meierei im Umfang der Graffchaft Saarbrüf, melce 
ehedefien unter franzsfifch » lothringifcher Landeshoheit 
geftanden hat, burch den Taufchvertrag von 1766 aber 
son Sranfreich an Naſſau⸗Saarbruͤk mit aller Landes⸗ 
Hoheit und Gerichtsbarkeit abgetreten worden, dadurch 

"die Grafen von Keichingen , als Hochgerichtsherren 
biefer Herrfhaft, Vaſallen des nuelten von Naffau 
eworben, fo, daßauch die Appellationen von ihrem 
ericht , fofort an die Landesregierung zu Saarbrüf 

. und von diefer an die höchfien Reichsgerichte gelanget. 
Sie befteht aus dem Dorf Püttlingen, aus dem Eleis 
nen Dorf Luiſenthal, vormals Rokenhauſen genannt, 
bem Dorf Ober»Salbad und einem Antheil an den 
Dörfern Reisweiler und Fahlſchied. ' 


7. Ucdhtelfangen und Raifen, 2 Dirfer ber Frei- 
herren von Buſek, die durch ben Wertrag von 1766 
voͤllig unter die Landeshoheit des Fürften von Naſſau⸗ 
Saarbrüf gefommen find. 


An merk. Die Abtei Wadgaſſen, hat Naſſau⸗Saarbruͤk 1766 
mit ihren auf der Linken Geite des Saarfluffes liegende 
Dörfern Heſtenbach, Schafhanfen und Werbel, an Frank⸗ 
zeich abgetretten, jedoch über alle diefer Abtei im ber Grafs 
ſhaft Saarbrüf gugehörige Dörfer, Höfe, Ländereien und 
Bunter, Die Landeshoheit behalten. 


MS HD. Die 
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II. Die Herrſchaft Ottweiler, gränzet ge, 
gen Norden an das Furtrierifche Amt S. Wendel, 
und fothtingifche Amt Schauenburg , gegen Sud, 
weſten an die Herrfchaft Bliesfaftel, und gen 
Dften an das Zmweibrüfifche. Sie ift ein gutes 
Kornland, hat viele Holzungen, und abmwechfelnde 
Hügel und Thaler, und wird von dem Fluͤßchen 
Blies durchfloffen. Am Ende des fechzehnden 
Jahrhunderts wurde die evangelifch ; fucherifche, 
während der franzöfifchen Reunion aber wieder 
die roͤmiſch⸗ Fathofifche Lehre und gottesdienftliche 
- Uebung eingeführt, doch ift jene Die herrfchende. 

Die Herrfchaft hat von uralten Zeiten her zu der 
Graffchaft Saarbruͤk gehört , ift mit derfelben 
1380 an das gräflich naffauifche Haus gefommen, 
und hat ferner gleiche Beränderungen mit derfelben 
erfahren. Sie ift ein reichsfreies Eigenthum, und 
nur die Zollgerechtigfeie ift ein Neichslehn. Zu 
derfelben gehört: A : 


7. Öttweiler , eine Heine offene Stadt zwiſchen 
Bergen, mit einem alten Schloß z- einer lutheriſchen 
und einer Fatholifchen Kirche, welche lezte in der Vor⸗ 
ſtadt iſt. Es iſt hier ein Oberamt. Neben derfelben 

hat das Kloſter Weſtmuͤnſter gelegen. — 


— Neukirchen, ein Schloß auf einem Berge, Nee 
ben dem Dorf gleiches Namens. ® —— | 


3. Eine gute Anzahl grofler und Fleiner Dörfer. 


Anmert. Die Dörfer Wuftweiler und Vieder⸗Salbach, 
und din Meyerhof Kirchhof, welche im Umfang der Graf: 
{haft Saarhruf und Herrſchaft Detweiler liegen, und 

eyemals der Krone Srankreih, wegen Lothringen —— 

— aben, 
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haben, hat dieſe Krone 1766 an Naſſau⸗Saarbruͤk eingen⸗ 
thuͤmlich und als zum teutſchen Reich gehörig abgetreten. 


III. Die Grafſchaft Saarwerden, liegt 
im Weſtreich, graͤnzt gegen Norden und Weſten 
an Lothringen, gegen Suͤden an die Herrſchaften 
Vinſtingen und Luͤzelſtein, und gegen Oſten an 
Die Herrfchaften Bitfch und Diemeringen. Sie 
bat einen fruchtbaren Boden, gute Holzungen, 
und etwas Weinwachs. Die Saar fließt mitten 
durch dieſelbe hin. Ehedeflen hat dieſes fand eigene 
Grafen gehabt , nach deren Abfterben fie durch 
Heirath im Jahr 1527 an Grafen Johann udwig 
zu Naſſau⸗Saarbruͤk Fam. Bald darauf mafte 
ſich der Biſchof zu Mez an , feinen Detter den 
Herzog vor torhringen mit derfelben zu befehnen, 
welcher hierauf Das Haus Naffau bei dem Faifer; 
fihen Kammergericht verflagte, und 1629 ein 
Urtheil erhielt , daß Naffau an ihn die Staͤdte 
Bokenheim und Alt, Saarmwerden, als meziſches 
gehn, zurüfgeben, die fämtlichen Dörfer aber, 
al3 freieigene Stüfe behalten folle. Sothringen 
bemächtigte fich hierauf mit gewafneter Hand der 
ganzen Graffchaft mit allen Dörfern und der Vog— 
tei Herbizheim; gab aber in einem 1659 auf dem 
Reichstage geftifteren Vergleich alles , bis auf 
At, Saarwerden und Pofenheim an Naſſau zu; 
ruf. Don dieſem naffauifchen Antheil an der 
Grafſchaft Saarwerden, welche jährlich auf 
27000 fl. eintragen foll, hat ineiner 1745 vorge 
nommenen Theilung, Naſſau Saarbrüf 3, und 
Naffau Weilburg 3 befommen. Das lejte — 

on 
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ſchon befchrieben , im erftern aber ift zu be 
merken: | 


1. Hartkirchen, welches ehebeflen nur ein Dorf 
geweſen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden 
und der Siz des fuͤrſtlichen Amts iſt. 


2. Lorenzen, ein Dorf mit einem fürftlichen 


IV. Die Vogtei Zerbizheim liegt unter; 
Halb der Sraffchaft Saarwerden, an beiden Sei, 
ten der Saar. Sie befteht aus einer Anzahl 
Dörfer , von welchen ehedeſſen theils das nun ver; 
fallene Nonnenflofter Herbizheim, theils die 
Grafen von Naſſau⸗Saarbruͤk, als Voͤgte des 
Klofters die Einfinfte gezogen; im fechjehnden 
Jahrhundert aber iff alles an das Haus Naſſau 

efommen. PWaflau » Saarbrüf befizt von dieſer 


Vogtei 3- 


V. Das Amt Zomburg, Tiegt im Waſigau, 
ift von der Herrfchaft Blieskaſtel, vom zweibruͤ— 
fifchen und Furpfälzifchen Gebiete umgeben. Von 
demſelben gehören 5 dem Haus Naſſau⸗Saarbruͤk 
zu Saarbruͤk: die + des Haufes Naffau » Beil, 
burg aber-hat Pfalz, Zweibrüfen 1756 durch Taufih 
an jich gebracht. Der Hauptort — 

omburg iſt eine 16082 angelegte Stadt. Das 


9 
alte feſte Schloß iſt, vermoͤge des baadener Friedens 
von 1714, geſchleift worden. | 


VI. Die 


’ 
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VI. Die Gemeinfchaft Wälftein oder Wel⸗ 
flein , gehört Naffau: Saarbruf und Naſſau⸗ 
Weilburg. 


VII. Das Amt Jugenheim, in welchem 
der Fleken ——— ſiegt. Es iſt wieder⸗ 
kaͤuflich an Naſſau⸗Uſingen verkauft. 


VIII. Die Rellerei Roſenthal, in der 
Herrfchaft Kirchheim, deren jährliche Gefälle auf 
300 fl. geſchaͤzt werden. 


Roſenthal, lat. Vallis rofarum, iſt ehemals ein 
Nonnenklofter Zifterzienfer Ordens geweſen, welches 
Graf Eberhard von Eberftein gefliftet bat auch in 
demſelben begraben iſt. | 


Die 
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Die Graffhaft Waldek. 





§. 1. 


Die Karte von der Grafſchaft Waldek, welche 
Juſtus Meurs gezeichnet hat, und beim Orte 
lins und Mercator zu finden ift, und diejenige, 
' welche Schent und Valk herausgegeben haben, 
hat 5. Nicolai durch feine regelmäßig aufgenoms 
mene und verzeichnete Karte , welche von den 
homännifihen Erben 1733 ans Licht geftellt wors 
den, und im Atlas von Teutfchland die hundert 
und vierte iſt, weit übertroffen. = | 


$. 2. Die Graffchaft gränze gegen Norden 
an das Bisthum Paderborn; gegen Oſten an 
Heflen und das Furmainzifche Amt Bus; gegen 
Süden aud) an Helen; gegen Welten an das 
Herzogthum Weſtphalen. Ihre Laͤnge wird uns 
gefähr auf 6, und ihre Breite auf 5. Meilen 
gerechnet. | | 


R 3. Mit Getraide und Viehzucht: ift fie 
reichlich verfehen, Die Wälder find anfehnfic). 
Die Berge enthalten Eifen, Blei, Kupfer und 
etwas Gold, welches dem ungarifchen gleich 9% 
ſchaͤzet wird. Aus dem Golde, melches aus der 
Eder in ziemlicher Menge geſammlet wird, * 

| ie 
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die Landesherrſchaft Münzen und Tafelgefchirre 
verfertigen laſſen. Hin und wieder finder fich 
Marmor, Mabafter und Schiefer; man hat auch) 
etwas Torf. In der Gegend der Stadt Wil, | 
dungen, bei Neinershaufen, Reizenhauſen, und 
Kleinern find heilfame mineralifche Quellen. Es 
find auch Wollenmanufafturen im Lande. 


.4. Die Graffchaft enthält 13. Staͤdte und 
1. Fleken. Die Landſtaͤnde beftehen aus der 
Ritterſchaft und den Städten; unter welchen fer, 
ten die 3. fogenannten deputirten Städte das meilte 
Anſehen haben. Die gefammten fandftände wers 
den nur in aufferordeutlich wichtigen allen, in 
geringern-aber 2 von der Nitterfchaft und die 3 3 
deputirten Städte zufammen berufen. Die meis 
ſten Einwohner. find der evangelifch , lurherifchen, 
die übrigen aber theils der reformirten, theils der 
römifc) »Fathofifchen Kirche zugethan. In den 
Sandesinanufafturen werden grobes Tuch, Boie, 
Barrakan, Kalmanf, Etamin, und andere Zeuche 
und Papier verfertiget, es wird auch viel Eifen 
verarbeitet und ausgeführt. 1760 erlitte die Graf; 
ſchaft fehr viel, als das ganze franzöfifche und 
das ganze vereinigte Kriegsherr in derſelben 
ſtunden. | | 


$..5. Das Haus Waldek iſt fehr alt und 

ammt von den Grafen von Schwalenberg ab, 

Es theilte fich ehedeſſen in die wildungifche und 

eifenbergifche Linie; dieſe wurde 1682 vom 

Kaifer in den Reichsfürftenftand erhoben, slepg 
au 


\ 
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auch 1686 zu Siz und Stimme im Reichsfürftens 
‚rath: es erloſch aber diefe Würde mit dem neuen 
Fuͤrſten Georg Friedrich, welcher 1692 ohne Er⸗ 
ben ftarb. 1716 wurde fie vom Kaifer dem Gras 
fen Friedrich Anton Ulrich von der mwildungifchen 
Unie ertheilt , deſſen Gefchwifter aber im gräflichen 
Stande geblieben find, | | 


$. 6. Der Titel des fürftfichen Haufes ff: 
des H. R. R. Sürft zu Walde, Graf zu 
Piemont und Rappolkkftein, Herr zu Hohen⸗ 
et und Gerolsek, c. Das Wappen tegen 
Waldef ift ein ſchwarzer Stern mit acht Strahlen 
im golönen Felde; wegen Pirmont ein rothes 
Anferfreug im filbernen Felde; wegen Nappolts 
ftein 3 rothe Schilöchen im fildernen Felde; we⸗ 
gen Hohenek 3 ſchwarze gefrönte Adfers, ( oder 
wie andere meinen, Naben; ) Eöpfe im filbernen 
Felde; und wegen Gerolsek ein gefrönter rother 
Loͤwe im filbernen mit blauen Schindeln beftreues 
ten Felde. | 


8. 7. Der Fuͤrſt zu Walde ift noch nicht zu 
Siz und Stimme im Reichsfürftenrath gelanget, 
häft fich aber auc) nicht mehr zum mwerterauifchen 
Grafenkollegium. Auf dem oberrheinifchen Kreis, 
tag ift Waldef 1719 ein Plaz unter den Fuͤrſten 
eingeräumet worden; es verlangte auch den Bors 
fig vor Idſtein, Saarbrüf und Ottweiler. 1741 
hätte es fi) beinahe vom oberrheinifchen Kreife 
getrennet, Der Reichsmatriflaranfchlag wegen 
Waldek ift 4 zu Roß und 18 zu Fuß, ober ._ 
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lich 120. fl. Zu einem Kammerziel giebt dieſe 
Grafſchaft 67. Rthlr. 74. fr er * 
. 8. Sie iſt 1438. an Heſſen-Kaſſel zu 


Lehn aufgetragen. Die wegen dieſer Lehnſchaft 
entſtandenen Streitigkeiten ſind 1035. durch einen 


Vergleich beigelegt, welcher im osnabruͤkiſchen 


Friedensſchluß Art. 15. 8. 14. beſtaͤtigt wor⸗ 
ben. Das Recht der Erſtgeburt hat Graf Chri⸗ 
ſtian Ludwig 1697. eingeführt, 


$. 9. Außer einem geheimen Rathskolle⸗ 

gium und Lehnhof, unterhält, det Fuͤrſt eine 
Tandesregierung und eine „uffiskanslei ; wel, 
che beide aus einerlei Mitgliedern beftehen , die 
auch mit Juziehung des Generals iind eines Spe 
zial, Superintendenten das Konſiſtorium ausma— 
chen. Von der Juſtizkanzlei wird an das Hof 
gericht appellict. Es iſt auch eine Rentkam⸗ 
mer und ein Forſtamt vorhanden. Der gefams 
ten Aemtern find vier Sandrichter und ſechs 
Amtmaͤnner vorgefezt , welche insgeſamt einer 
Landdroſten zum Oberhaupt haben 


‚ 16, Mahrfcheinficherrveife bringt Die Graf⸗ 
ſchaft Waldek ihrem tandsfürften jährlich über 
166, 666. Rthlr. ein, nie fie denn nicht allein 
unter die anſehnlichſten Neichsgraffchaften gehört; 
ſondern auch vor. unterfchiedene Reichsfuͤrſten⸗ 
thuͤmern einen Vorzug hat. Zum Kreiskontin⸗ 
gent ſtellt der Fuͤrſt zwei Kompagnien Soldaten, 
. Geogt. Schr. 4. Th. M ec | außer 
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außer welchen er gemeiniglich noch Drei Kompags 


nien unterhält. 
. 11. Zu der Graffchaft Waldek gehören: 


I. $olgende Stödte in ihrer Ordnung. 


ı. Rorbach, Corbach, die Hauptftadt des Lans 
des, und die erfte unter den 3. deputirten Städten, 
ift der Siz des Hofgerichts und befteht aus der alten 
und neuen Stadt. Jede hat ihre, befondere Kirche. 
In der Neuftädter Kirche ift ein prächtiges Denkmal, 
welches die Nepublif der vereinigten Niederlande , ih» 
rem ehemaligen Generalfeldmarfhall, dem Sürften 
Georg Friedrich zu Waldef, aus Marmor und Alabas 
ſter errichten laffen, ‘und welches eine ganze Geite 
des Korg einnimmt. In der Neuitade ift auch ein 
Gymnaſium von 6. Klaſſen und 7. Lehrern. 


2. Vieder - Wildungen , eine Stadt an einem 
Berge welche die zweite unter den drei deputirten 
Städten, und größer, auch befler gebaut iſt, als Alte 
Wildungen, welches hernach vorfömmt. Sie hat eine 
lateinifhe Schule von 5. Klaffen, und ein Waifens 
haus. Im Kor der Kirche ift ein prächtiges Denkmal 
von Alabafter zu fehen, welches die Kepublif Vene 
dig, ihrem ehemaligen General, dem Fürften Joſias 
von Waldef gefliftet hat. 


Sn der Nachbarfchaft diefer Stadt find brei Ges 

fundbrunnen, nemlich ber Stadtbrunn, eine halbe 

Stunde von der Stadt, welcher ein Stahlwaſſer ift, 

— als das Pirmonrer, aber ſtaͤrker, als der 

elterſer, der Thalbrunn, welcher dem ſchwalbacher 

leich geachtet wird, und der Salzbrunn, deſſen 
aſſer ſalzig ſchmekt und purgirt. 


3. Mengeringhauſen, die dritte unter ben depu⸗ 
sirten Staͤdten, liegt an einem Fluͤßchen, NR 
e 
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die Troifte faͤllt. Nicht weit davon ift das Hoſpital 
Heiborn. 


4. Sachſenhauſen, ein Städtchen. 


5. Ahoden, ein Städtchen auf einer Höhe mit 
einem fürfilichen Schloß. _ Ungefähr eine Viertelſtun— 
de von demfelben gegen Norden ift die Kapelle Alte 
Ahoden, miteinem Gottesacker für diefes Städtchen. 


6. Sachfenberg , ein Städtchen. 


7. Landau, ein Städtchen auf einem Berge, wel⸗ 
ches das noͤthige Wafler durch ein angelegteg Druk⸗ 
werf bekoͤmmt. 


8. Freienhogen, ein geringes Städtchen, in wel⸗ 
chem aber ehemals Kaifer Karl der Große ein freieg 
Stuhlgericht angelegt bat, mit welchem die Kaifer 
Menzel und Sigismund gewiſſe Perfonen aus Kora 
bad), als Freigrafen belehnt haben. 


9. Wälder, eine Eleine Stabt auf einem Bergez 
ben ein Eleines Thal von einem geen trennt, auf 
welchem das alte Schloß Walde ſteht, welches . 
in neueren Zeiten wieder wohnbar gemacht worden, 
und eine Beſazung gehabt bat, auf [melhem auch 
ein Theil des —X aufbehalten, und Gefangene 
daſelbſt verwahrt, und zur Arbeit langewieſen wer« 
den. Allein 1762. wurde es den Franzofen, von 
welchen e8 2. Jahr lang beiett gewefen , von ben 
Aliirten durch eine kurze Belagernng abgenommen 
und zugleich verwuͤſtet. 


10. Züfchen, ein Städtchen in dem Fleinen Fluß 
wide, Kenn die Keformirten ihre ſtaͤrkſte Gemeine 
im biefigen Lande haben. 


11. Fuͤrſtenberg, ein Städtchen auf einem Berge, 


1i2. Alt, Wildungen , ein Städtchen auf einen 
Berges welches ein Sal, Namens dekaniätein 
m nl 
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hat, und von Nieder⸗Wildungen durch ein. Thal ge⸗ 
trennet wird. 


13. Arolſen, ein regelmäßig angelegtes Städt. 
chen, welches von Zeit zu Zeit mehr angebaut. wird, 
und nicht weit von dem Flüßchen Aar liegt, Das 
fürftliche —— deſſen Baumeiſter Fuͤrſt 
ia Anton Ulrich felbft gemwefen , ift ſehr ahfehn- 
ih. Es find hier alle obengenannte fürftliche Kolle— 
gien, das Hofgericht ausgenommen, Außer der lu, 
therifchen Kirche ift hier auch eine reformirte und eine 
katholiſche. Die Allee, an welcher das Städtchen 
liegt, beftehbt aus 6 Reihen Bäumen und ift 2000. 
Schritte lang« \ 


- 1. Folgende neun Aemter. 


t, Das Amt Kifenberg hat feinen Namen von 
dem ehemaligen, aber nun verfallenen Reſidenzſchloß 
Kifenberg, welches auf einen Berge, nicht weit von 
Korbach liegt. In, demfelben find Hohe Berge, — 
derheit an der Graͤnze des Herzogthums Weſtphalen, 
auf welcher auch bei dem Berge Hohe Poen die Dia 
mel entipringt. _ Unweit Adorf iſt der merkwürdige 
Selfen Kappenſtein. Diejes Amt ift unter allen Aem⸗ 


tern das gröfte, und beſteht aus 123. Stirchipielen. 


Einige wertwuͤrdige Derter deffelben find : 


1) Adorf, ein Kirchdorf, woſelbſt fehr erhebliche 
Eifenwerfe find. Auch iſt in der Nachbarfchaft ein 
Kupferbergiverf. | 


: 9) Slechtorf, ein: Kirchborf, wofelbft ein Armen- 
haus für ungefähr. 100. Perfonen if. 


3) Schafen, ein Iutherifches Sräuleinftift , deſſen 
Aebtißin allezeit aus dem twaldefifchen Haufe genom⸗ 
men wird. Zwiſchen diefem Ort und Goddeloheim 
iſt ein Kupferbergwerf » u * | 
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9) Schwabefeld, ein Dorf am Flüßchen Itter⸗ 
bach , bei welchem das Schloß Schwalenberg liegt, 
welches gemeiniglich nur die Burg genennet wird. 


5) Bei der Iutherifchen Kirche deg Dorfs Düding- 
haufen, welches zum Herzogthum MWeftphalen gehoͤr, 
hat dag frftlich » waldefifche Haus das Patronatrecht, 
mit allen davon abhangenden Rechten; von der Stets 
graffchaft Düdingbaufen aber befizt es 3. Dörfer, 
nemlich Eppe, mofelbft eine katholiſche Gemeine iſt, 
Hillershauſen, welches ganz katholiſch iſt, und Vier 
der» Schleidern, melche diefem Amte einverleibt find» 


Anmerkung: Im dem fogenannten Grund Aſtinghauſen, 
im Herzogthum Weftphalen, gehören die Dörfer Wor: 
derau und Lichrenimeid, welches lezte auch Aftenberg 

heiſt, unter Waldefifche Dberherrfchaft; in den übrigen 
dahin gehörigen Dörfern aber har das jürflliche Daus das 
Gaugericht. 


2. Das Amt Alroſen, von 5. Kirchſpielen. 


3. Die: verbundenen Aemter Eilhauſen 
und Rhoden; in jenem ift ein Kirchfpiel, in die, 
fem find zwei. An der Urbe , welche durd) beide 
fließt , find Kupferbergmerfe 


4. Die verbundenen Aemter Landau 
und Werterburg; jenes begreift 4. Kirchſpiele, 
diefes 2. In jenem fiel bei dem Dorf Strothe 
1760. ein Gefecht zwiſchen franzöfifchen und 
braunfchweigifchen Truppen zum Nachtheil der 
erftern vor. In diefem find Kupferbergwerfe. 


s. Das Amt Waldek ai hohe Berge, 
anter welchen fich der Weifenftein, ein hoher 
| NZ Fels 
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| Seen , vornehmlich hesvor thut. Es begreift 6. 
icchfpiele. Wir bemerfen: 


7) Bergheim, einen Flefen, welchendie gräfllich 
waldetche Kinie befizt. . 
2) Rleinern, ein Kirchdorf, bei welchem 2. Sauer⸗ 
Brunnen find. | 


6. Das Ame Wildungen, hat hohe Berge, 
unter welchen vornehmlich der Keller an der 
heſſiſchen Graͤnze zu bemerfenift. Am Flug Urf 
find Kupferwerke. Das Amt, begreift 5. Kirch 
friele Den Amtmännern‘diefes und des vorher; 
‚gehenden Amts ift ein $andrichter beigeſezt, mel; 
eher den Dramen eines Landfchuffheiflen führt. 


7. Das Amt Lichtenfels, in welchem g. 
Kirchſpiele ſind. * 


Die 
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Die I 
Grafſchaft Hanau » Miünzenberg. 





(Nach einer neuen Spezialgeögraphie biefee Landes, fe 
1782.'u Hanau, im Verlag des dafigen Waifenhaufes, 
nebß einer guten Karte heraus Fam.) 


. 1. 


Ye Grafſchaft Hanau⸗Muͤnzenberg - unters 
— ſcheidet ſich durch: dDiefen Beinamen vor 
denjenigen Landen, welche durch die Heirath eis 
nes nachgebornen Grafen zu Hanau, mit einer 
Erbtochter der ehemaligen Reichsherrn von Lich⸗ 
tenberg im Elſas, , au dieſes grafliche Haus ge 
fommen find, und dahero den Namen der Grafı 
fhaft Hanau⸗- tichtenberg erhalten 'Eaben. Gries 
drich Zollmann bat diefe Grafſchaft auf eine 
Karte abgebildet, welche Homann ans ticht ſtellte, 
and Die im Altlas von Deutfchland die Jogte ift. 
Diejenige Karte, die. der. Kupferfiecher Miller 
in Hanau, 1782. felbft aufnahm und ſtach, uber; 
trift Die andern alle. | 


$. 2. Sie liegt in der Wetterau, macht abee 
feinen ganz zufammenhängenden Strich Landes 
aus, fondern einige Aemter find durd) fremde da⸗ 
J— N4 zwi⸗ 
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zwiſchen fiegende Gebiete ganz von ben andernge⸗ 
trennet, fo, daß Diefelbe fehr vielerlei Graͤhen 
hat, mworunter bie Furzmäfnzifche Lande die gröflen 

und ſolche an mehrern Orten ausmachen. 


$. 3. Das Land iſt ungemein fruchtbar, bat 
vortreflichen Weinwachs und Getraidebau, nd 
die edefften . Garten ⸗und Baumfruͤchte im 
Veberfluß. Es iſt auch ein ergiebiges Kupfr⸗ 
und Silberbergwerk, ein Koboltwerf, und eine 
einträgfiche Salzſode vorhanden , und die Wal, 
dungen find fehr erbeblih, Ein großer Theil 
der Sande liegt am Main, in welchen auch clle 
fleinere Fluͤſſe, durch welche fie bewäflert werden, 
theils unmittelbar , theil3 mittelbar fließen, ſor⸗ 
nemlich die Fluͤſſe Rinzig, Nied, Nidder, 
Merter, Gernſprinz, Uſe, fo bei dem Salyı 
werk zu Nauheim, und die Biber, fo bei dem 
Bergwerk zu Biber genuzt werden; dann die Elm 
und Joſſa fd fehr Fifch,und Krebsreich find, 
auch Perlenmuſchelin haben ; und zum Holflöfen 
in die Sinn ,. dann aus diefer in den Main ber 
quem find,, Der Main tritt oberhalb der Stadt 
Hanau in Das Hananifche Gebier, und fließet 
links den Aemtern Bücherthbal, (wovon der eh 
nige Ort Rumpenheim . an dem finfen Mainufer 
fiege ) und. Bergen auf Franffurt, 


8. 4 Sm biefer Graffchaft find fchöne Staͤd⸗ 
te, Fleken und Dörfer, ohne die Antheife , wel 
che fie an 4, Städten und 2. Dörfern hat. Im 
16. Jahrhundert wurde in derſelben die — 

e 
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ſche Lehre und gottesdienſtliche Uebung eingefuͤhrt. 
Graf Philipp udwig führte 1594. die reformirte 
ein; es find aber Doch noch theraner, ſo wie 
auch Katholiken vorhanden ; und beide haben öfent; 
fiche gottesdienſtliche Uebung. Zu Hanau ift eine 
fogenannte hohe Sandesfchufe, und zu Schlüchtern 
ein Gnmnafium, Manufafturen und Handlung 
blühen, vornehmlich in der Stadt Hanau, in 
‚deren Beſchreibung davon eine genaue Nachricht 
vorfommt, | | 


d. 5: Diefes Standes Beſizer haben ſich ans 
fänglich edfe Herren zu Hanau genenner. Hein 
richs Herrn zu Hanau, welcher ums Jahr 1195. 
gelebt, Enkel, Reinhand I, hat feiner Frauen 
Adelheid wegen, einen Theil der muͤnzenbergi⸗ 
‚schen Erbfchaft befommen. Reinhard II. ift der 
‚erfte Graf zu Hanau geworden, melche Wuͤrde 
ihn und feinen Nachfommen K. Sigmund 14209. 
ertheilt bat, Als fein jüngfter Sohn, Graf 
Philipp I, zu Hanau, welcher, vermög Vergleichs 
von 1458, ein Drittel der Graffchaft Hanau, 
und unter andern auch Schloß, Stadt und Amt 
Babenhaufen befaß , wegen feiner Gemalin Anna 
1481, einen Theil der Herrfchaft Lichtenberg be; 
fam ‚, entftund die Abtheilung ‚des hanauiſchen 
Haufes in. Die münzenbergifobe und Lichten⸗ 
bergifche Kinie, Jene gieng 1642. ab, worauf 
diefe, Fraftdes Dertrags von 16010. in der Graf, 
ſchaft Hanau » Münzenberg folgte, und die ganze 

Grafſchaft, welche in den Damaligen Kriegsuns 
ruhen zerriffen war, durch Hülfe der Sandgrafin 
Amalie Elifaberh , zu a einer. gebor⸗ 

Ss nen 
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nen Gräfin zu Hanau, wieder zufammen brachte, 
Es errichteten daher die Grafen Friedrich Kafı: 
mir, Johann Philipp, und Johann Reinhard, 
mit dem Heflen kaſſelſchen Haufe 1643. einen 
Vergleich wegen der Erbfolge auf, in welchen 
feitgeftellt wurde, Daß, menn der hanauifche 
Mannsſtamm abgienge , das fuͤrſtliche Haus 
Heſſen in der ganzen Graffchaft Hanau ;, Müns 
zenberg, in — und Pfandſchaft folgen 
ſollte. Weil aber das kurfuͤrſtliche Haus Sach⸗ 
fen 1625. vom 8. Ferdinand II. die Anwart; 
fchaft auf die Neichsfehen erhalten, welche Die 
folgenden Kaifer erneuert und beftätigt haben: fo 
traf Heflen s Kaflel 1724. mit dem Kurhauſe eis 
nen Dergleich , Fraft deflen daſſelbe fein auf Die 
Hanau ; münzenbergifche Neichslehen erhaltenes 
Hecht, am das fürftliche Haus Heſſen-Kaſſel vol, 
lig abtrat ; jedoch folchergeftalt, dag Das Kurs 
haus Sachſen die $ehen darüber vom Kaifer je, 
desmal fuchen und nehmen, und alsdann das 
fürftliche Haus Heffen ; Kaffel wieder damit, als 
mit einem Afterlehn, befehnen, nach Abgang der 
Heflen » Faflelfchen und heflen ; pbilipprhalifchen 
Mannsftamms aber, die hanau ; muͤnzenbergiſche 
Reichslehen an den unmittelbaren: und näachften 
Lehnsherrn zurüf, Bingegen auch alsdann das das 
für gegebene Aequivalent an die Heffen ; Faffelfchen 
Erben nollfommen wieder gelangen follte. Diefes 
Aequivalent wurde außer 70000. Rthlrn, welche 
fogleich bei der Unterzeichnung des Dertrags ges 
geben werden muften, auf 600000. Rthlr. baaren 
Geldes bei erfolgten Abgang des u 

au⸗ 
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Haufes , und 12000. Rthlr. jährlichen Einfünf; 
ten an Land und teuten, gefezt. Solcher Der; 
gleich wurde 1728. vom K. Karl VI, beftätigt. 
1735. begab fi) König Friedrich von Schwe— 
den der Hanau s münzenbergifihen Erbfolge; und 
überließ fie gänzlich feinem fürftlichen Haufe. Als 
nun 1736. Johann Neinhard , Graf zu Hanau 
Todes verblich , und mit ihm der ganze Hanaui—⸗ 
fhe Mannsftamm ausgieng , nahm fandgraf 
Wilhelm VIII. Befiz von der Grafſchaft Hana 
Münzenberg, und trat fie 1754. an feines Erb, 
prinzen Friedrichs äfteften Sohn, Prinzen Wil— 
heim, ab; behielt fich aber, fo fange er feben 
würde, den Genuß und die Ausuͤbung der fandes; 
herrlichen Bothmäßigfeit bevor, und verordnete, 
daß nad) feinem Todelgedachter Prinz, oder wer 
alsdanı der aͤlteſte und erftgeborne unter des 
Erbprinzen Nachfommen feyn wurde, die Landes—⸗ 
regierung über dieſe Grafſchaft wirffich antretten, 
und wenn er zur Negierung in den Heflen + Faflel, 
ſchen fanden fäme, die Sraffchaft alsdann wieder 





mit denfelben unfer einem und eben demfelben ı _ 


Dberhanpt ungertrennlich verbunden werden und 
bfeiben follte. Als der tandgraf 1760. mit Tode 
‚abgieng, trat befielben Frau Schwiegertochter, 
Maria Die Regierung diefer Graffıhaft ala Regen, 
tin und Vormuͤnderin für ihren äftften Sohn, 
Prinzen Wilhelm, an. 1762. ftellte zwar der 
Landgraf Friedrich eine Staatsfchrift ans ficht; 
und gab in derfelben rechtliche Altfachen an, wes— 
wegen er feine 1754. gefchehene Entfagung auf 
die Negierungsfolge in der Graffchaft, nicht für 

vers 
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verbindlich achte? ſie hatte aber Feine Wirkung. 
Bon 1757 bis. 62. iſt die Grafſchaft von den 
Franzoſen fehr beläftiget worden. | . 


8. 6. Der regierende Graf zu Hanau, Min, 
zenberg iſt ein, Mitglied des metterauifchen Reiche, 
‚grafenfollegiums; es hat fich aber Landgraf Wil⸗ 
‘heim VII: ſowoſ von demſelben, als 1741. von 
dem oberrheinifchen  Kreife abgefondert, 1778. 
wollte Hanau wieder in Dem Kreis aufgenommen 
ſeyn, dieſer aber. verlangt Starke Ruͤkſtaͤnde an 
Kreis Beiträgen. Die Graffehaft hat einen 
‚Meichsmatrifularanfthlag von 230, fl. und zu eis 
nem Kammerziel ift fie-auf 160. Rthlr. 254. Ft. 
angeſezt. SR . | 


87 Der lezte Graf zu Hanau, Sohann 
Neinhard, foll von feinen gefamten fanden jäht; 
fich uͤber 00000. Einfünfte gehabt haben. Als 
der $andaraf Friedrich 1762. feiner Gemalin und 
ihrer Kindern ‚. anftatt der Einkuͤnfte aus die, 
fer Grafſchaft ein jaͤhrliches Einfommen von 
Tooooe. fl. antrug, Wurde geantwortet , daß 
diefe Summe nicht die Hälfte von dem Petra 
ge wäre, mas diefe Grafſchaft jabrfich nach Abs 
zug allee Ausgaben einbringe. "Die Salzwerke 
allein- tragen über 100,000. fl, ein. 
G6. 8. Die richtigfte, der wahren Landesver⸗ 
faſſung am meiſten gemäfle Abrheilung ift Diefer 
daß man | | ae — 


J. Die 
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1 Die Zauptſtadt Hanau allein; fobanız 


2. Die zu der Graffchaft Hanau gehoͤ⸗ 
eigen Aemter; und endlich | 


3. Diejenigen Ortſchaften betrachtet, weh; 
che zu feinem Amt gehören, fondern in einer eis 
genen Berfaffung ſtehen. Es folgt demnach: 


L, Die Hauptſtadt Hanau. 


Hanau, bie Hauptſtadt der Graffchaft, liegt in 
einer großen Ebene am Fuß eines Fleinen Gebirge in 
einem Winfel, den der Kinzigfluß macht, da wo er in 
den Main tritt. Cie beftehet aus zwei, in einer bes 
fondern Berfaffuhg ftehenden Städten. Die Altſtadt, 
wozu auch die daran floffende Vorftadt gehört, hat 
ihren Urfprung mahrfcheinlich der dabei gelegenen ur: 
Alten Burg zu verdanfen. K. Albrecht ertheilte ihe 
1303. Stadtrechte und viele Privilegien, und ©. Phis 
lipp II. erweiterte und befeſtigte fie. Die Feſtungs⸗ 
werke find aber zum Theil, gegen die Neuſtadt zu abs 
getragen und ein Paradepla; daraus gemacht worden, 
tobei eine Esplanade mit Alleen und das, Kanzleiges 
bäude befindlich if. Die Straffen und Haͤuſer in der 
Stadt find alt und — es befinden ſich auch 
wei alte Pfarrkirchen da. Die Reformirte iſt das 
rbbegräbniß der alten Grafen von der muͤnzenbergi—⸗ 
jeher und die Lutherifche das der lezten Grafen ber 
ichtenberg » hananuifchen Linien. Ferner bemerft man 
das hohe fteinerne Gebäude des reformirten Gymnas 
fiums illuſtri und ein Hoſpital mit einer Kirche, fo 
zur Garniſonskirche dient. Imgleichen ift ein vefor- 
mirtes und ein lutheriſches Waifenhaus, und ein 
Zucht- und Arbeitshaug vorhanden. Das am Ende 
der Altitade liegende fürftliche Reſidenzſchloß, ift feit 
1763, bequemer eingerichtet und. mit neuen Slügelges 
baͤuden verfehen worden. Die Juben haben eine an 


306 Die Sraffchaft Hanau Muͤnzenberg. 


te Gaſſe mit einergeräumlichen Synagoge, und ſtehen 
ee — rer Amts zu Bücherthal. 
Am Ende der Esplanade, zwifchen der Alt⸗ und NReuftadt, 
liegt das im J. 1768. neuerbaute Komedienhaus, 
weiches aud) als ein Redoutenhaus gebraucht wird. 


Die Neuſtadt Hanau, liegt fübnertg der Alt adt, 
nach. dem Main zu, aus welchem zur Bequemlichkeit 
der Handlung, ein tiefer Kanal bis an den Stadtgraben 
geführt ift, von welchem er durch eine Schleuße abgefon- 
dert wird. “Ehedem_gieng diefer Kanal durch dem 
Stadtgraben in die Stadt, bis vor die Waage, er 
ift aber nachher eingefült, und der Raum mit Haͤu⸗ 
fern bebaut worden. Diefe Neuſtadt iſt unfer der Res 

ierung ©. Philipp, und Ludwig IT. von, um der Res 

igion willenBertriebenen, Wallonen und Niederländern 

erbauet worden. Sie hat daher ihre befondere Ver— 
faffung und eigene Gerichtsbarkeit, fo aus dem Magis 
ftratund Stadtpräfidenten beſteht, die alle Stadtäm: 
ter felbft vergeben und feinen andern ‚iaften, alg der 
zur Holändifch » und Franzoͤſiſchen Genteine gehört, 
ob gleich jest die Teutſch⸗ Neformirten und Lutheras 
ner 2/3. der Einwohner ausmachen. Die Erbauer dies 
fer Stadt haben 1601. eine fehr annehmliche und bins 
dige Kapitulation und Transfir vom Landgrafen er 
halten , Fraft deren fie an den Landesherrn in Kriegs» 
und lien weiter nichts als Servig » uͤnd 
Umgeld erlegen und ihre eigene Magiftratur haben 
börfen. Die Holändifche und Dranzö iſche Kirche find 
aneinander nach alter Art gebauet, und mit einer 
Mauer unterfchieden, worinnen, auf einer Seite bie 
walloniſche, auf der andern Seite die niederländifche 
Gemeine ihren Gottesdienft verrichtet: die teutfchen 
Einwohner reformirter und futherifcher Neligion, find 
in die Altſtaͤdter Pfarrkirchen eingepfarrt. Sonften 
iſt in der Neuftadt zu bemerfen: dag Hofpital, dag 
Waifenhaus, das ſchoͤne Nathhaus, das Haus der 
zeihnungsafademie, und außer der Stadt die rope 
Mühle, fo verfchiedene Werke treibt, befonderg befes 
figer und mis den Feſtungswerken ber beiden Städte 
ver⸗ 
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verbunden ift. Die außerhalbs der Altitadt liegende 
Vorſtadt, iſt ebenfalls befeftiget, zur Handlung wohl 
gelegen, und bat eine fleınerne Brüfe über die Kinzig. 
Man verfertigt zu Hanau wollene Zeuche und Tücher; 
allerlei Arten ſeidene und wollene Strümpfe und Zitz 
und Kotton, Porzellan, Nauch » und Schnupftobaf und 
andere Waaren mehr. Es iff auch eine Wachsbleiche 
und zimlicher Handel in Anfehung auswärtiger Waa⸗ 
ren vorhanden; befonders wird mit Bauholz, rohen 
Eifen, Setraide, Mehl, Wein und Büchern, ein 
ftarfer Handel getrieben. Die Handels / und Gemwife 
fensfreiheit ift groß dahier, und jedes erlaubte Ge—⸗— 
fchäfte zu treiben, ohnverwehrt. 


II. Die Aemter der Grafſchaft Hanau. 


Derfelben find 13. welche am füglichften im 
folgender Ordnung bejchrieben werden Eünnen. 


1. Das Ame im Bücherchal. Es liege 
um die Stadt Hanau herum, und ift eins der 
röften und beträchtlichiten Aemter in der Graf; 
haft; fehr fruchtbar am Setraide Obft und Wein, 
Fr hat gute Viehzucht. In demfelben befinden 
fi 


1) Befieltadt, ein mittelmäßiges Dorf am Main, 
bat 2. Kirchen und ’ein Vorwerk, liegt ı/2. Stunde 
Bon Hanau. 


Gleich unterhalb dieſem Dorfe , dichte am Moins 
ufer , liegt dag, von G. Philipp Reinhard zu —— 
u Anfange dieſes rege erbaute Lu (hof 
Doitipporub, zu welchem aus der Stadt eine fchöne 
und gerade Allee fuͤhret. Bei dem Schloß if ein ſchoͤ⸗ 
ner Garten, eine Menagerie und eine Faſſanerie. 
Dahe hierbei befindes fich das Wilhelmobad, = 

- | e 
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ches 1709. entdekt, nnd in vielen Kranfheiten bes 
währt gefunden worden. Seit 1777. iſt es ungemein 
anm uthig und zwekmaͤßig eingerichtet worden. Det 
dafige Maynzoll' ift ein Reichslehn. 


9) Dörnigheim , ein mittelmäßiger Fleken am 
Main mit einer reformirten Kirche, die, Abtei ©, Ja⸗ 
a. zu Mainz, bat bier ein betrachtliches Hofs 
guth. | | 


Zochſtatt, ein großer Fleken, mit einer res 
ormirten umdi. einer Iutherifchen Kirche, bat guten 
Weinwachs und Obſtbau. Bi | 


[Y Wachenbuchen, ein Dorf mit einer reformir⸗ 
ten Kirche: | 


5) Mittelbuchen und Kilianſtetten, anſehnliche 
Dörfer mit reformirten Kirchen, haben ſtarken Weins 
wachs. Dbersoder Alein: Dorffelden, ein Dorf 


6) Roßdorf, ein Dorf mit eirter reformirten Kir⸗ 
che. Ehedem war dafelbft ein Antoniterhaug, wels 
ches nah Höhn verlegt worden, das Gut und die 
anfehnlichen Gefälle dafelbft, aber hoc) von dem Klo» 
fier beſeſſen werden, . 


7) Bruchköbel , ein mittelmaͤßiges Dorf, das 
Stadtrechte beſizt. | 


9) Lieder > Ißigheim und Ober⸗Ißigheim, 
Doͤrfer. 


9) Ruͤdigheim, ein Dorf mit einem Johanniter— 
Drdenshaus, worinn ein Verwalter wohnt: 


o) Flieder, Rodenbach, ein anfehnlicher Fleken 
mit einer reformirten unb lutherifchen Kirche. Hier 
wird flarfer Viehhandel getrieben. Ohnweit diefes 
Drts in der Ulau Waldung, findet man die — 
— eib⸗ 
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bleibfel des ehemaligen S. Wolfgangsflofters und des 
bazu gehörigen Kapelle. 3 


11) Rumpenbeim , ein Dorf mit einer reformir⸗ 
ten Pfarrkirche und einer Heberfahrt über den Main. 
Hier if ein ſchoͤner fürftlicher Hof mit einem Vorwerk 
amd angenehmen Garten. u 


4 


2. Das Amt am Bornheimerberg. Es 
iſt daſſelbe ſehr fruchtbar an Getraid, Obſt und 
Wein, bat aber Holzmangel. Die Dazu gehoͤri⸗ 
gen Drtfchaften find: | a0 


- 2) Bergen, ein Marftfleten, mit einer reformir⸗ 
ten umd einer lutherifchen Kirche. Das Treffen bet 
hıefen a swifchen den Allürten und Franzoſen 1759 

annt. | 


| =) Enkheim, ein Dorf, Sekbach, ein gro ee 
Dorf, Fechenheim, ein groſſes Dorf mit einer üralten 
zeformirten und einer dergleichen lutherifchen. Kirche. ? 


3) Biſchofsheim ein groſſes regelmaͤßig gebautes 
Dorf, welches guten Weinwachs, und die zus hanaui⸗ 
fchen Porzellainfabrife erforderliche Erbe hat. 


4) Die Dörfer Gronau, Grunau, auch Groß. 
Gtunau, Maſſenheim, Berkersheim, Breunigs⸗ 
heim, oder Preungesheim, Ekenheim, Eſchers⸗ 
heim, Ginnheim und Bokenheim woſelbſt die refox⸗ 
mirten Innwohner von Frankfurt ihre Kirchen haben. 


3. Das Amt Windeken, hat votzuͤglichen 
Getraidbau, Wieſenwachs und Waldungen. Es 
begreift: u | ER 


Geo. SD A) Win 


— 
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1) Windeken, eine kleine Stadt an der DEE) 
in alten Urkunden wird diefelbe Dedelheim, sder Des 
celbeim, auch Tezelnheim —— im J. 1298 er⸗ 
hielt fie unter dem Ngamen Wuneken vom K. Rudolph IL. 
Stadtrechte. Das über der Stadt auf einem ziemlich 
hohen Berg.liegende Schloß war ehedem fehr felt, und 
die Reſidenz der alten Herren und Grafen. Die Stadt 
hat zwei Pfarrficchen, eine reformirte und eine Juthes 
zifche, auch ein reformirtes Spital. . 


2) Oftheim, ein groſſer Fleken, mit einer refor⸗ 
mirten, und einer lutherifchen Kirche. . Die hanauer 
Manufafturen haben viele Wollenfpinner und Strumpf- 
würfer bahier. 


3) Eichen, ein flarker Fleken, hat eine reformirte 
und eine hutherifehe Kirche. re 
% »f . - 24 


4) Nieder⸗Dorffelden, ein mittelmaͤßiger Fleken, 
an der Nidder. Bei demſelben liegen auf einer kleinen 
Anhöhe .bie Ruinen einer: verfallenen Burg, welche 
das Stammhaus der alten, Dynaften von Dorffel⸗ 


den: wear. 


5) Mark⸗Hoͤbel, ein groffer Fleken mit einer res 
formirten und ilutherifchen Kirche... K. Karl IV. ers 
theilte; diefem Drt 1368 Stadtfreiheit. : --"r 


4. Dis Amt Rodheim. Es hefteht aus 


\, D, Roöheim, einem Hauptflefen am Fuß, des Feld» 
berges, derfelbe ift ehedeſſen an fich felbft deruͤhmt ge⸗ 
weſen, nachher aber durch den Zuwachs verfchiedener 
um denfelben herum gelegener und eingegangener Doͤr— 
‚fer, dergeſtalt angewachjeny Daß er nunmehr nach der 
Ä erabt BalOa dem größten Str in der Grafichaft. aus» 
"macht. Es “befindet fich daͤſelbſt eine lutheriſche und 
eine reformirte Kirche, — 


am : N r en 1; 7 )Ober⸗ 


» 
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2) Ober ⸗Eſpach und Nieder⸗Eſpach, zwei groſſe 
Doͤrfer, mit reformirten und lutheriſchen Kirchen. 
Steinbach , ein Pfarrdorf. 


35) Holzhauſen, ein ziemlicher Fleken, mit einer 
luth en, reformirten und katholiſchen Kirche. 
——— des Dorfs findet man Ruinen einer alten 

urg. | 


5. Das Amt Dorbeim, es ift diefes Ami 
fruchtbar am Getraide, bat aber Holzmangel. 
Es befteht aus: — —— 


) Dorheim, einem großen und wohlgebauten Fle⸗ 
fen an der Wetter, mit einer reformirten und lutherie 
fchen Kirche. _ Nahe an dieſem Flefen liegt eine mit 
Mauern und Gräben verfehene Burg, welche.dem ade» 
ee Sefchlechte der von Rau zu Holzhauſen zu⸗ 

ehet. 


0) Schwalheim, ein kleines Dorf an der Wetter, 
mit einer reformirten und einer lutheriſchen Kirche, 
Dei diefem Drt befindet fich ein wirffamer Geſund⸗ 
beunnen, deffen Waller zwifchen dem Schwalbacher 
und Selzer das Mittel Hält. Man findet in dieſem 
Brunnen, auf dem Grunde alte römifche Münzen. 
Roͤdgen, ein Fleines Dorf, macht mit Schwalheim 
eine Gemeine aus. 


3) Nauheim, ein groffer wolbebauter Slefen , hat 
eine groſſe reformirte md fchone lutherifche Kirche. 
Es liegt dieſer Slefen am Fuß des Johannisberges, 
«welcher durch das im Jahr 1762 zmwifchen bem allüirten 


und — Kriegsheer vorgefallene Treffen be« 
fannt iſt. Seitwaͤrts des Flekens befindet ſich dag 


wichtige herrſchaftliche Salzwerk und die dazu gehoͤrige 
Sebaͤude. Die daſelbſt angelegten kuͤnſtlichen Gradir⸗ 
werke find ſehenswuͤrdig, und das Sal; iſt von beſon⸗ 
derer Stärfe und Güte. | 

*5 O 2 6. Das 


' We 
_ 
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6. Das Amt Alten⸗Haßlau; die Dazu ges 
hörigen Ortfihaften find : j 


- r) Altenbaßlau der Amtsflefen liegt an ber 
— und hat eine lutheriſche und eine reformirte 
irche. 5 
») Die Dörfer, Eiden ⸗Geſaß, Geißliz, Großen 
Haufen und Liselhaufen. | a B 


7. Das banauifche Freigericht, ift ein 
Theil des ehedem zwifchen Hanau und Mainz 98 
meinfchaftlichen Freigerichts. Die Einwohner 
- find insgefamt der —22 Religion zugethan. 

— zu dieſem Antheil gehoͤrigen Ortſchaften 
ſin 3 a 


) Somborn, ein geoffer Fleken. 


2) Bernbadh, Alten. Mitlau, Neufreß und Hor⸗ 
bach, Filialdoͤrfer von Somborn. 


8. Das Amt Biber. Es hat ziemlichen 
Bergbau und Huͤttenwerke. Man theilt Diefes 
Amt in den Öbers und Unter-Beund. Det 
Ober⸗Grund begreift: | 


1) Biber, einen mittelmäßigen Slefen am Biber 
bach , albier befindet fich die einige utherifche Kirche 
des ganzen Amts. Nicht weit davon ift eine refor⸗ 
mirte Kirche und in dem Burgberger Hof bie katholiſche 
Kirche. Das hieſige Bergwerk it ſeit Anfang dieſes 
es angelegt amd liefert Eiſen, Kupfer, 
Silber und Kobolt. | 


2) Buͤ⸗ 
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2) Buͤchelbach, Gafien und Röhrig, 3 Heine 
Dörfer. 


Zum Unters runde gehören: 


Die Doͤrfer Roßbach, Kanzingen ober Kanzen 
gefäß, Breitenborn und Kizel. | 


9. Das Ame Lorhaupten, hat ftarfe Wal⸗ 
dungen , guten Wießwachs und ſtarke Bienenzucht. 
Es gehoͤren zu dieſem Amte: 


\ 
ı) Korhaupten , ein groſſes Dorf am Urfprung 


. ber Xor. 


2) Rempfenbrunn, Floͤrßbach und Moßborn, 
Dörfer. 


. 


10. Das Amt Ortenberg. Es war. ut 
ſpruͤnglich ein Theil des groffen tandgerichts Orten 
berg, davon ein Theil, nad) vielem Streiten im 
&. 1476 durch Kauf an Hanau gefommen. Der 
der Graffchaft Hanau zugefallene Antheil befteht, 
auffer dem Drittheif an der Stadt Örrenburg, 
(das Schloß in Ortenburg gehört ganz zu Stoll 
berg, Rofla, die Gebäude liegen wuͤſte, follen.aber 
gebaut werden) aus: Ä 


1) Elters, einem Dorf, am Nidderfluß. 

0) Wippenbady , Bergheim, auch Hekenberg⸗ 
beim, Gellenhaar , "Leihenbab, fEnsheim, Pfarrs 
doͤrfer. 

3) Der Hof oder das ehemalige Kloſter Ronrads⸗ 

O 3 dorf, 


3 
’ 
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dorf, Praͤmonſtratenſer Ordens, iſt nach der Refor⸗ 
mation eingezogen worden. 


11. Das 'Amt Steinau, dieſes iſt das 
kleinſte unter allen hanauiſchen Aemtern. Zu dem; 
ſelben gehoͤrt: —— 


1) Die Stadt Steinau an der Straſſe, ſie iſt 
nur mittelmaͤßiger Groͤße, hat aber verſchiedene an⸗ 
ſehnliche Gebäude, eine reformirte und eine lutheriſche 
Kirche, imgleichen ift ein herrſchaftliches Burgfchloß, 
Dorwerf, Stuterei und Fohlenhof dahier. Es woh⸗ 
nen bier viele Töpfer, die allerlei gutes irdneg Ges 
ſchirr verfertigent und verfenden. | 


2) Seidenroft, ein Dorf, Ib Hunoruͤk, ein ade⸗ 
licher Hof mit einer Pappiermuͤhle. 


12. Das Amt Schlichtern, iſt eines der 
rößten hanauifchen Aemter. Die darinn gelegene 
Srrfchaften find: 


ı) Schlichtern, eine mittelmäßige Stadt mit einer 
Iutherifchen und reformirten Kicche, wie auch einem 
Spital. Es ift diefe Stadt nicht mit Mauern, fons 
dern nur mit Waffergräben umgeben und hat ein Schlof. 
Die Gebäude deg ehemals berühmten Klofters Schlich⸗ 
tern (welches eines der Älteften Benediktiner Klöfter in 
Zeutfchland geweſen) dienen gegenwärtig zur Wohs 
nung des dafelbfi errichteten Öymnafiums. Die fchine 
Kloſterkirche ſtehet ganz leer. 


. 2) Nieder Zell, Hohen⸗zZell Bellings, Marjoß, 
auch Marienjoſſe, Dörfer. Bei lezterm findet man 


im Joßfluße Perlen. 


. 3) Breidenbach, Erefenbah, Walrod , Hinter, 
Steinau und Rheinhards, Dörfer. * 
| / 4) Sehr 
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4) Berfchiedene beträchtliche Höfe. u 


13. Das Amt Babenhaufen , diefes Amt 
iſt inter allen hanauifchen Aemtern das einzige, 
welches auf der linken Seite des Mainftroms liegt. 
Nach dem Abdfterben des feztern Grafen Johann 
Reinhard zu Hanau⸗Muͤnzenberg und tichtenberg, 
entflund wegen diefes Amts zwiſchen den beiden 
fürftl. Häufern Heflenfaffel und Darmſtadt ein bes 
fchmerficher Nechtaftreit, welcher im Jahr 1762 
durch Vergleich beigelegt und im 3. 1773 eine 
Theilung ‚diefes Amts vollzogen worden. Ver—⸗ 
“ möge berfelben find von diefem Amte an Die Graf—⸗ 
{haft Hanau Münzenberg gefallen: 


1) Babenhaufen, eine Stabt, mit einer alfen 
Iutherifchen Pfarrkirche, in welcher das Erbbegraͤbniß 
der Grafen zu Hanausfichtenberg ift. Es befindet ſich 
auch eine lat. Schule und ein ſchoͤnes Hoſpital daſelbſt, 
üngleichen ein fürftliches Burgfchloß mit doppelten Wäls 
len und MWaffergräben, welche der Fluß Gernfpring 
anfıilfet, der hier vorbei flieit. Es wird hier [dyöner 
Flachs gebauet und ſchoͤnes Vieh gezogen. 


| 2) Yarreshaufen, ein Dorf, mit einem herrfchafts 
lichen Sagdzeughaus. 


3) Kammftatt und Aleeftatt, zwei große Pfarts 
dörfer. | 


4) Dudenhofen, ein großer und anfehnlicher Markt⸗ 
flefen an der Rottebach. 


5) Sifenhafen und Hergershauſen, zwei luthe⸗ 
riſche —2— ⸗ | — 


04 6) Schaaf 
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; A Schaafheim, ein Marktflefen, der Stadtrechte 
e 13 ‘ . 


II. Diejenigen Ortſchaften, welche zu 
keinem Amte gehören. — 


1. Die Reichspfandſchaft Gelnhauſen, 
dieſe gehoͤrt eigentlich zu keinem der hanauiſchen 
Aemter, ſondern ſtehet in ihrer eigenen Verfaſſung, 
ſie beſteht in der ehemaligen Reichsburg Gelnhau⸗ 
ſen und in der Stadt gleiches Namens. 


1) Die Burg Gelnhauſen, liegt nordwaͤrts der 
Stadt auf einer Inſel, welche der Kinzigfluß daſelbſt 
machet. Wann dieſe Burg erbauet worden, iſt unbe⸗ 
kannt. K. Friedrich I. hat ſich oͤfters daſelbſt aufges 

alten, und man ſieht noch die Ueberbleibſel ſeines 

allaſtes. Ehedem haben zu dieſer Burg viele Burg⸗ 
mannsfamilien, imgleichen anſehnliche Reichsguͤter ge⸗ 
hoͤrt, die erſtern ſind ausgeſtorben und die leztern da⸗ 
von abgefommen, daher die Burg dermalen in ſchlech⸗ 
ten Umftanden ift. Sie wird von einem Burgdireftor, 
welchen die Pfandherrſchaft beftellet, und etlichen 
Regiments⸗Burgmannen verfehen. 


2) Die Stadt Gelnbaufen, liegt an einem hoben‘ 
Berge, welcher unten an den Kinziofuß ftößt. K. 

riedrich erbaute ſie im J 1170 und ertheilte ihr Reichs⸗ 

ädtifche Freiheiten. Sie liegt in einer-überaug fruchte 

aren Gegend und hat fürtreflichen Weinbau. Eine 
über die Kinzig führende hoͤlzerne Bruͤke vereinigt die 
Stadt mit der Vorftadt Ziegelhaus. In der Stadt 
findet fich aufler der fchönen Iutherifhen Pfarrfirche 
und einigen andern Kirchen, manches Alterthbum, wel⸗ 
‚Hes von bem ehemaligen blühenden Wohlftand des 
Orts zeuget. Unweit der Stadt fieht man die Ruinen 
bes Kloſters Himmelau. 


2. Von 


— 
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2. Von den gemeinfcbaftlichen Otten, 
folche beftehen in: 


1) Münzenberg, einem kleinen Städtchen , mit 
einer verfallenen alten Burg, weiche auf einem Selfen 
liegt. Die Stadt liegt am Fuß des Berges und has 
eine lutherifche Kirche. Diefer Ort war der Stammes 
fis der im J. 1256 auggeftorbenen Reichsherren von 
Nuͤnzenberg, nach deren Abgang die ganze Erbichaft 
nebft Burg und Stadt Münzenberg in 24. Theile ges 
theilt wurde. Davon 1/6 der ganzen Erbfchaft ſamt 
der Burg und Stadt Münzenberg an Heren Reinhard 
1. zu Hanau fam. Die Direfzion und Juſtizverwal⸗ 
tung geht unter dem Namen des Bauamts unter den 
Gemeinsherrichaften herum. Die emeinfchaftlichen 
Gefälle aber werden nad) Berhätmid etheilt. Nabe 
bei diefem Städtchen liegen die ebenfalls zum Theil 
banauifche Dörfer Teeyb und Heuchelheim, welche 
aber unrecht mit jenen in ein gemeinfchaftliches Amt 
zufammen gezogen werden. Treyß, fo auc Treyß⸗ 
Miünzenheim genannt wird, hat fo wie Heuchelheim 
eine lutheriſche Pfarrkirche. 


2) Aſſenheim , ein kleines Städtchen und Schloß 
an dem Zufammenfluß der Weiter und Nied, iſt ein 
alter Dre und hat eine hitherifche Prarrfirche. Es iſt 
ebenfals ein Theil der Muͤnzenbergiſchen Erbſchaft 
und Hanau hat nur 1/6 daran. 


3) Ortenberg, ein Städtchen, davon Hanau den 
sten Theil hat. Saarkirchen iſt lutherifch und refors 
mirt zugleich. 


a) Oilbel, ein groſſer Fleken an der Nied, uͤber 
welcher hier eine Bruͤke geht, ſo die Stadt Frankfurt 
gu unterhalten hat. Es ift dafelbft eine feite Durg und 

ie Pfarrkirche des Orts ift reformirt. In der Burg 
ift auch eine Fathelifche Kirche. Hanau und Mainz 
beſigen diefen Ort gemeinfchaftlich. 


°D5 5) Prauns 
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5) Praunbeim, ein grofler Slefen, mit einer lu⸗ 
therifchen Pfarrkirche , ift swifchen Hanau und Solms» 
Roͤdelheim gemeinfchaftlich. 


6) Rienek, ein Städtchen am Fuß des Speffarts 
und Fluͤßchen Inn gelegen. An diefer Stadt und dem 
ei dabei gelegenen Dorfe Schaibach flieht: der 
Sraffchaft Hanau 1/4 zu, bie übrigen 3/4 find an 
Mainz gehörig. 


7) Surggräfenrode, ein groffes Dorf, mit einer 
lutheriſchen Kirche, davon Hanau ein Drittel befizt, 
und 

8) Der Dreieicher Wildban erſtrekt ſich über 
einen fehr anfehnlichen San der am Main und Rhein 
gelegenen Lande. Hanau befizt 1/6 davon. Ein mehs 
rers fümmt unten bei der Gratfchaft Dfenburg vor. 


« IV. Bon den drei Pfandämtrern, Schwar⸗ 
pe, Brandenfiein und Rellerei YTaum 
urg. | 


Diefe drei Aemter find zu verfchiedenen Zeiten 
an das fürftliche Haus Heflenfaffel mit Vorbehalt 
ber Wiedereinlöfung verpfander worden. Sie bes 
ſtehen aus: Ä Ä 


1. Dem Amtoflefen Schwarzenfels, mit einem 
zerſtoͤrten Schloffe nnd 9. Dörfern. | 


i = Dem Schloß Brandenftein und 4 Dörfern, 
un | 


3. Dem Schloß Naumburg und zwei Dörfern. 
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| | Die un, 
Herrſchaft Hanau⸗Lichtenberg. 





6. I 


HD. Herrfchaft Hanau⸗ Lichtenberg, fo auch 
wohl eine Sraffchaft genenner wird, liegt größten» 
theils im Ober⸗Elſas, und ift auf dee Karte vom 
Elſas, welche die homannifchen Erben bers 
ausgegeben haben, und im Atlas von Teutfchland 
die acht und neunzigſte ift, Deutlich abgebildet. 


} I 2. Sie hatte vor Alters ihre eigene Herren, 
welche 1480 mit Safob, Herren zu: tichtenberg, 
ausftarben, worauf fich deffefben Bruders binters 
laſſene Töchter , Anna und. Efifaberh , in die 
Herrſchaft theilten. Jene war.an Grafen Philipp 
den Aeltern von Hanau vermält, welcher alfo die 
Hälfte der Herrſchaft Lichtenberg befam, und deſſen 
Urenfel, Graf Philipp V. mit Margarerha $udos 
vifa, Jakobs I, Grafen von Ochſenſtein und 
Bitſch, Tochter, 1560 auch Die andere von obs 
gedachter Efifaberh herrührende Hälfte erheirathete. 
As der hanau⸗ münzenbergifche Mannsitamm 1642 
mit Grafen Johann Ernſt erlofch, Fam vermöge 
des Erbvereins von I6ıo, und durd) Hülfe des 
| | ' heilen; 


I) 
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heffen; Faflelfchen Haufes , die fichtenbergifche 
Sinie zum Defiz der ganzen Graffchaft Hanau 
Münzenberg, mit welcher -alfo nicht allein das an 
Grafen Philipp I. abgetretene 3 derfelben wieder 
vereinigt, fondern auc Die Herrfchaft tichtenberg 
verbunden wurde. 1680 fratt Graf Friedrich Kaſi⸗ 
mir zu Hanau, feinem Better, Grafen Philipp 
Reinhard, und deſſen männlichen $eibeserben, Die 
Herrfchaft Hanaustichtenberg ab ; behielt fich aber 
das Amt Babenhaufen , als ein altes Stuf der 
Grafſchaft Hanau; Münzenberg bevor. Als. er 
ohne männfiche Erben ftarb , und gedachter Graf 
Philipp Reinhard, ihm in der Regierung der Graf, 
ſchaft Hanau, Münzenberg folgte, überließ dieſer 
die Herrfchaft Hanamstichtenberg feinem Bruder, 
Grafen Johann Reinhard, welcher ihm aud) in 
der Srafichaft Hanau, Wiünzenberg folgte. Seine 
Tochter Charlotta Ehriftiana Magdalena Johanna, 
war an den heflen;darmftädtifchen Erbprinzen, 
Ludwig vermaͤlt. Als nun diefer Graf 1736 den 
ganzen gräflich; hanauifchen Mannsftamm befchloß, 
erbte das fürftlich heflen, Darmftädtifche Haus die 
Herrfchaft Hanawstichtenberg. 3 


$. 3. Weil der groͤßte Theil derſelben im Elſas 
liegt, ſo iſt er auch mit demſelben unter Frank⸗ 
reichs Landeshoheit gekommen, und dem teutſchen 
Reich entriſſen; es liegt aber noch ein Theil auf 
dem Neichsboden , wegen deſſen das fürftfiche 
Haus Heflen »; Darmftade zum oberrheinifchen 
Kreife jährlich eine verabredete Summe von 500 fl. 
und zu einem Kammerziel 14. Rthlr. 383 Er. giebt. 


$- 4 
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$. 4. Man uͤbergehet bier den Theil des Lan⸗ 
des, welcher unter der franzöfifchen Landeshoheit 
fteht, und bei Franfreich befchrieben wird, und 
führet nur die Aemter an, welche nod) auf dem 
Reichsboden liegen. Diefe find! .  - 


1. Das Amt Lichtenau, meldyes an dee 
Dftfeire des Rheins in Schwaben liegt, und 
begreift: 


) Kichtenau, einen fchönen Fleken, der ehemals 
ein Städtchen gewefen, welches am Ende des dreizebn⸗ 
den Fin te entweder angelegt , oder bemauers 
worden if. e 


2) Die Kirchdoͤrfer Bodersweiher, Keutesheim, 
im gemeinen Leben Lüzen, King, Freiſtatt und Dis 
ſchofheim, oder Bifhen am boben Steg, oder 
zum Steg, woſelbſt der lezte Graf zu Hanau ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß bauen laffen, und noch zehn Dörfer. 


0. Das Ame Wilſtaͤdt, welches neben dem 
a ni am Fluß Kinzig liegt, und bes 
greift: 


) wilſtaͤdt, ein anfehnliches Dorf mit einem alten 
chloſſe. 


2) Die Kirchdoͤrfer Ekartoweiher, Alt. und Neu⸗ 
Sand, Rork, toofelbft der Amtmann wohnet, Ke⸗ 
gglehunft, Bolzhurft und Auenheim, und noch 5- 


3. Das Amt Kemberg, von einer Stadt, 
acht und zwanzig Doͤrfern, und funfzehn = 
— th 
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fen. Der Hauptort. it bie — kleine 
Stdt Zu 


Pirmen ſens, — Pirmaſens, in welcher eine 


hutheifehe und eine: xäsformirte Kirhe, und eine Kas 
ferne, darinn 1200 Öoldaten liegen. Es haben auch 


die — von Hanau Kctenber .: ein Jagd⸗ 
band, erbauet, * — 


*4 
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' Di * | 
Lande des fürftlichen und geäflichen 
Hauſes Solms, 





©. fiegen in der Wetterau: eines jeden beſon⸗ 


dere age / Groͤſſe und naturliche Beſchaffenheit 


wird unten beſchrieben. Bon der eigentlichen 
Grafſchaft Solms hat Job, Georg Simon 

eine Karte gezeichnet, welche J. G. Walther 
in Kupfer: geftochen. Es: iffi aber die eigentliche 
und affurate Lage der Solmiſchen Lande, auf der 


< Karte am beften zu.erfehen, ' Die 1783 Joh. Ja⸗ 
cob Müller zu Hanau, herausgegeben hat; Man 


findet Darauf Die Graffihaften Hanau, Solms, 


Oberiſenburg und Stolberg Gedern; das Gebiet 


der Reichsſtadt Frankfurt, Burg Friedberg und 
ben angraͤnzenden Laͤnder 2 


d. 2. Man hält dafür, Daß bie Grafen von 


Solms von den Grafen: von Naffau abſtammen. 


In diefem Falle kommen fie vermuthlich son Koͤ⸗ 


nigs Konrad 1. Bruder Otto ber, von welchem 
aus einigen Urfunden gewiß ift, daß er zu Weil, 


T,. 


* burg und in Dafiger Gegend feine Erbgüter gehabt 


habe. 
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habe... In diefem alten Haufe find zwei Haupt⸗ 
finien, nemlic) die folms=braunfelfifche und bie 
folmsslichifche. Jene theilte fich ehedeſſen in 
drei Nebenlinien, nemlich in die braunfelfilche, 
hungenſche und greifenfteinfche ; bie beiden 
eriten find ausgeftorben, die legte aber, weiche 


noch fortdauert , ift 1742 inden Neihsfürftenftand . 


erhoben. Die folmssfichifche Linie hat zwei Ne⸗ 
benfinien, nämfich -ı) Solms-LKLich, von wel, 
cher der Aft Lich⸗Lich ausgeftorben iſt, der Aft 
su Lich⸗Hohen⸗Solms aber noch fortdauert ; 
2) Solmssf.aubach, von welcher (1) der Aſt 
$ aubach » Laubach ausgegangen ift; (2) der 
Aſt Laubach: Sonnewald , der fich in zwei 
Neben⸗ Aeſte theift , nemlich in Sonnemald- 
Donch und Sonnewald-Sonnemald, (3) der 
At Laubach⸗Baruth, der wieder drei Aeſte 
Hat, nämlich a) Baruth⸗Aſſenheim und Roͤ⸗ 
delheim, b) Baruth⸗Wildenfels, und zwar 
(a) Wildenfels⸗Laubach,/ (b) Wildenfels⸗ 
Utph, und (c) Wildenfels⸗Wildenfels, und 
c) Baruth⸗Baruth. Die Aeſte Solms⸗Laubach⸗ 
Sonnewald und Solms⸗Laubach⸗ Baruth mit ihren 
Zweigen, haben ihre Guͤter in der Lauſiz und im 
Kurfuͤrſtenthum Sachſen. 


$. 3. Det gemeine Titel dieſes Hauſes iſt: 
Grafen zu Solms, Herrn zu Muͤnzenberg, 
Wildenfels und Sonnewald :c. Das gemeine 
Wappen wegen Solms ift ein.blauer Live mit 
vother Zunge im goldner Felde; wegen Münzens 
‚berg, ein von roch und Gold quer gerheiltes Feld ; 

wegen 


1 
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wegen Wildenfels eine ſchwarze Roſe im’ goldnen 


Felde; wegen Sonnewald ein filberner Loͤwe im 
ſchwarzen Felde. an dl 
: j 2 ei v2», r r 


© .$.°4. Das: Haus Solms hat einen-Neichs, 
matrifufaranfchlag von 251. fl. welcher alfo eins 
getheilt ift, Daß Hohen » Solms dazu erlegt we⸗ 
en Solms 48. fl. und megen ih 24. fl. 
Braunfels 120. fl. Rödelheim: 24. fl. und Lau⸗ 
bach 35. fl. . Zu einem Kammerziel giebt Ho⸗ 
ben, Solms 37: Rthlr. or. Fri Braunfels 59. 
Rthlr. 45. Fr. Roͤdelheim 18. Rebfe. 53. fr. und 
Saubach eben fo. viel. “=. — 


Die Fuͤrſten und Grafen zu Solms gehören‘ 
zum wetterauiſchen Reichsgrafenkollegium, und 
haben in demſelben vier Stimmen; eben ſo viele 
haben fie auch auf den oberrheiniſchen Kreis⸗ 
tagen. DR rt . — —— 


” 


. 5..Bon;dem in: diefem Haufe: gewoͤhnli⸗ 
chen Senisrat find die ſaͤchſiſchen Grafen zu Solms 
ausgſchloſſen. Der jedesmalige: Sentor ift Lehen⸗ 
träger „ı welches aber. Doch nicht in allen Lehen ſtatt 
hat.‘ Die tinien Braunfels und Hohen, Solms 
find der. reforinirten , Die ſonnenwaldiſche der Fas 
tholifchen, alleübrigen.aber der lutheriſchen Kirche 
zugethan. _ 

$. 6. Was nun die einzelnen regierenden U⸗ 
nien dieſes Haufes betrift, fo. befizt: Ä 


GSeogr. Schr. 4.Th. P Das 


226 Die Lande des fürftlichen: 
Das fürftliche Haus Solms Braunfels; 


I. Das ueöfte Antheil an der eigentlis 
chen Grafſchaft Solms , welche auf beiden 
Seiten der Laͤhn liegt, an das naffauifche. und 
hefisfche Gebiet, und an die Stadt Wezlar gränzt , 
anf ſechs Stunden fang, und vier Stunden breit 
iſt. Sie hat einen guten und überflüßigen Ges 
traidebau, gute Wieſen und Weiden, und alſo 
auch gute Viehzucht. Der Eifenftein wird allent⸗ 
halben: in groͤſter Menge gefunden, geſchmolzen 
und verarbeitet; &ift auch. Kupfer » und Silber⸗ 
er; vorhanden , wird aber nicht aufgefucht. Die: 
MWaldungen haben zwar abgenommen, find aber 
doc) noch ſehr beträchtlich. Diefe Grafſchaft 
warvor Alters in das vordere und hintere Land. 
abgetheilt ; das erfte begrif die heutigen Aemter 
Braunfels und Greifenſtein, und das lezte das: 
Amt Hohen » Solms und das Heſſen⸗darmſtaͤti⸗ 
fche Amt Königsberg. Der Name des hintern 
$andes iſt noch gewöhnlich. - Sie ift auch nach 
den Fluͤſſen in das Laͤhnthal, das Land auf 
der Solms und auf der Muͤtt, in das Wez⸗ 
thal, Ulmthal, Dillthal, Lempthal, und 
in das Land auf der Aar und Rins eingetheile 
tworden. In dem. festen ift der Bau Ardehe 
gewefen. Die fürftlichen Aemter find: x 

1. Das Amt Braunfels, zu welchem 2. 
Städte, 1. Klofter, 20. Dörfer und 3: Höfe 
gehören, » Wir bemerken. | Ä 


Fe d | ».© 3) raus 
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ı) Braunfels , das fürftlihe Reſidenzſchloß, 
welches auf einem Berge fehr hoch liegt, nach alter 
Art fehr feft ift, und eine Kirche hat, deren fich die 
Einwohner der Stadt mit bedienen. Vor demfelben 
ift das Thal oder Städtchen, nebft dem unter dem— 
felben. gelegenen Drt S. Georg. Schloß und Stadt 
befommen das nöthige Wafler, wermittelft einer: un. 
ten am Berg angelegten Waſſerkunſt. Das Städts 
a ift im fiebzehnden Sahrhundert zweimal abges | 
‚rannte 


2) Keun, ober Cein, ein Städtchen an der Fähn, 
welches ein. fehr alter Ort ift, der fchon im Jahre 
912. befannt geweſen, und 1664. Stabtfreiheiten er- 
halten hat. 1752. brannte beinahe die Hälfte deffelben 
ab , welche aber regelmäßiger wieder erbauet worden. 
Es iſt dafelbit ein adeliches Gut. .. 

3) Altenburg oder Altenberg , ein adeliches Präs 
monfiratenfer Nonnenflofter, an der Lähn, auf einem 
Berge, hat ehedem, als eg .bie alte graflich « folmfi- 
ſche Refidenz getvefen, den Namen Dalbeim , geführt; 
es hat auch nahe dabei ein Dorf, Namens Dalheim 
— Nicht weit von dieſem Kloſter wird jaͤhr⸗ 
ich dag hoͤchſte Gericht der Grafſchaft Solms, nach 
altem Gebrauch unter freiem Himmel, wenn es aber 
regnet, in tim Klofter gehalten. 7 7° 


4) Die Dörfer Ober; und Nieder⸗Biel, jenes 
iſt ein Kirchdorf. — 

5) Burg-Solms, ein Kirchdorf, woſelbſt ehe⸗ 
deſſen das tammhaug der Grafen von olms ges 
flanden bat. — 
Oberdorf, ehemals Ober : Solms, und in 
noch ältern: Zeiten Sulmsheim, ein Dorf, welches 
ein Filial von dem vorhergehenden ifl. .. Ehedem war 
bier einiguter Weinwache. | 


N. )dDie 
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„) Die Kirchdoͤrfer Bonbaden, Aröftelbach , 


tofelbft eine alte Burgift; Oberwez, in deſſen Ge; 
gend fih Spuren von Silbererz- finden, und Nau⸗ 
bern, an welchem lezten aber, fo wie am Dorf Nieder⸗ 
wez,. Raffau «Weilburg Antheil hat. * 


9 Schwalbach oder Klein⸗ Schwalbach, ein 
Dorf, woſelbſt ein, Geſundbrunn iſt, der aber mit 
Langenſchwalbach nicht zu verwechſeln iſt. 

H Muͤnchholzhauſen, ein Dorf, welches den 
Freiherren von Schwalbach verpfaͤndet iſt. 


10) Die landesherrfchaftlichen Höfe Shwobbadh, 
— und Magdalenenhauſen, oder Mein⸗ 
auſen. SO 


. 2. Das Amt Greifenftein , in welchem ein 
Städtchen, 22. Dörfer, und 2. Höfe find. 


ı) Greifenftein, ein Städtchen, mit einem vers 
fallenen. Bergſchloß, welches ehedem fehr feſte gewe⸗ 
fen iſt. Das Schloß und die Herrfchaft Greifen- 
ftein hatte vor Alters eigene Herren, welche ums 
Jahr 1326. ausgeſtorben; worauf ihre Herrfhaft an 
dag gräflihe Haus Solms gekommen ift. 


> Wer nftein ‚ein völlig zerſtoͤrtes Bergſchloß 

ift ehedeſſen der Wohnftz —* erren von ichtenflein 
gewefen. ie. 

Mi Eoingen, ein Dorf mit einem hetrſchaftlichen 
of. a8, 24 113 Ir td IJ1 
ING 195 

4) Bagenfurt, ein, Dorf an der Dill, welches 

von den Katten ben Namen "hat. a | 

\ 424 ar . Y die —R .. ' 

* 5) Dalchaufen, ein Fleken mit einer Pfarrkirche 

woſelbſt fich eine franzoͤſiſche Kolonie angebaut bar 

> mp — 
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Bei demſelben ift ehedeſſen ein. Kupferbergwerk ge⸗ 
weſen. u 


6) Greifenthal, ein Fleines Dorf, welches auch 
eine franzöfifche Gemeine angebauet hat... 


en n —* — —— Den Per ; 
ebrdorf, mit einem herrfchaftlichen Schlo ar 
Ulm, Bisfirchen oder Bipofsfirihen i — 
8 Die landesherrſchaftlichen Höfe | Aeifterberg 
und Elgershaufen. | WERE 
II. Ein Antheil an der ebemaligen Serr⸗ 
fchaft Mlünzenberg , welches aus einem frucht⸗ 


baren Strich) Landes, der ungefähf 4: Stunden 
lang ift, befteht. Dazu gehört : | 


1. Das Ame Hungen. Diefes bat von 
1592. bis 1678. einer befondern. gräflichen  tinie 
des Hauſes Solms «Braunfels gehört. - Es ber 
greift eine Stadt, ein Klofter, und neun Dörfer: 
Wir bemerfen: 


ı) Aungen, ein Städtchen an ber Horlof , wel⸗ 
ches 1361. Stadtfreiheiten erhalten hat. Das herr: 
fchaftlihe Schloß ift geräumig und wohl eingerichtet. 
Außer demfelben ift hier noch ein altes Schloß, wel 
ces jezt der Braunhof genennet wird, und eın adeli- 
cher Hof. Nicht weit vondem Städchen iſt ein Thier- 
garten. | ur 


2) Kangsdorf, ein Zlefen mit einer Pfarrfirche 
und einem adelichen Hofe. 


3) Die Kirchdörfer Belleroheim , woſelbſt 3. ade⸗ 
liche Burghäufer find; Mufchenheim, mit einer ade⸗ 
lihen Burg, und Pillingen, | | — 

— P3 4) Arns⸗ 
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4) Aensburg oder Arenfpurg, eine reiche Bern- 
hardiner Mannsabtei an der Wetter, welche anfang. 
lich ein. Wohnfiz der alten Herren von Müngenberg 
geweſen ift, und Altenburg geheißen hat; Kuno, Herr 
zu Muͤnzenberg aber hat denfelben 1149. zu einem 
Klofter gewidmet. Sie fol jährlich auf_ 30000. fl. 
Einkünfte haben. Derfelben gehört das Dorf Wik⸗ 
ftatt, nebft den Höfen Kolnhauſen, und zu Dorf: 
güll, fie hat, auch Höfe zu Frankfurt, Friedberg und 
Mainz. In nung der Landeshoheit hat dag Klo- 
fter mit dem Haufe Solms langwierige Streitigfei- 
ten gehabt , denn diefeg eignet fich jene zu, fie ift ihm 
aber vom Neichshofrath 1715. und 1716. abgefpro- 
chen worden. 


2. Das Ame Wölferebeim, in welchem 


1) Wölfersheim, ein Städtchen, beffen alte Burg 
an eine anfehnliche Kirche verwandelt worden. 

2) Wereshein, ein Dorf mit einer Silialfirche. - 
- 3) ©bernhofen ein Kirchdorf, woſelbſt ein abe 
licher Hof ift. - i ze " 


3. Das Amer GBambach, in welchem 

ı) Gambach, ein Flefen mit einer Pfarrkirchen, 
hat 1703, 1715. und 1717. große Zeuersbrünfte ers 
litten. 

a) Griedel, ein Kirchdorf, woſelbſt eine Landes⸗ 
herrfchaftlihe Burg, und ein adeliches Gut ift. 

5) Die Kirchdörfer Holzheim, und Dorfgüll. 


| 4) Grüningen , ein Städtchen, welches im drei⸗ 
ſigjaͤhrigen Kriege bis auf einige Häufer verwuͤſtet 
worden. Diefes Städtchen ift feit 1702. an Heſſen⸗ 

kaſſel verpfänder. 
4. Die 


und Hräflichen Haufes Solms. 


4. Die Gemeinfchaft Mlünzenberg. 


"An dem „Städtchen Münzenberg hat Solms: 


Braunfels 33. Theile, und an: dem - Dorf Treyß- 
Fringenberg die Hälfte r De * 


Das graͤfliche Haus Soims— Hohen 
Solms. 


I. Ein — an der eigentlichen Graf⸗ 
ſchaft Solms‘, welches in dem Amt Hohen⸗ 
Solms beiteht. Es enthält ein Städtchen und 

9. Dörfer. Alle Unterthanen find der lutheri⸗ 
ehen Kirche zugethan; Doc) find die Einwohner 
der Refidenz ausgenommen, als welche reformirt 
find. In diefem Amt bat ſich das fürftliche Haus 
Heflen » Darmftade im Vergleich von 1638. die 
ia der geiftlichen Gerichtsbarkeit vorbe; 

alten 


1. „oben » Solms, dag ‚gräfliche Reſidenzſchloß 
lie auf einem boben Berge , und ift nach alter Art 
gebaut. Unten am Berge Heat ein Städtchen, ei 
ches im Thalgenennet wird dloß und Stadt find 
beffifche Lehn. Ä 

Das Schloß: Alt » „oben +» Solms ; insgemein 


Altenberg, bat eine Wiertelftunde von Hohen» Solms 
geſtanden, und ift 1349. gänzlich zerftört worden. 


2. Die Kirchdoͤrfer Altenſtetten, Altenkirchen, 


welche fchon im gabe 912. vorhanden geweſen und 
ad), wofeib ft guter Marmor gebroͤchen wird. 


I. Ein Antheil an der ehemaligen Hertz 


ſchaft ra "ei welches ehedeſſen en 
O 4 
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fondern Linie des gräflichen Haufes Solms gehört 
hat, Die 1718. ausgeftorbenift. Es beſteht: 


1. Sn dem Amt Lich, welches eine Stadt 
und 7. Dörfer enthält. Die Einwohner find lu— 
ı) Lich, eine Stadt an ber Wetter, hat 1506. 
vom K. Albrecht Stadtfreiheiten erhalten. Es ift in 


derfelben eine 1307. geſtiftete Kollegiatfirche. Das 
Schloß ift fehr alt. Es find hier einige adeliche Hofe. 


9) Die. Pfarrdörfer Muͤnſter, Wombach, ober 
Wohnbach, welches an Solms » Laubach verfestift, 
und Södel; die lezte Pfarr wird vom Klofter Ilwſtadt 
befezt, daß — aber mit der Vogtei belehnt. 

Es iſt zu Soͤdel ein adeliches Gut. 


2. Sn dem Amt Niederweiſel, zu wel 
chem 4. Dörfer gehören; die Einwohner find re⸗ 
formirt. Wir bemerfen : 

ı) Vliederweifel , ein Pfarrdorf , "woofelbft dag 
Amthaus und ein Komthurhof ift.- 1761. brannte es 
ganz ab. | Ä | Ber 

2) Eberſtadt, ein Pfarrborf. 


3. In einem Antheil an der Gemeinſchaft 
Mlünzenberg, an welcher Stadt Solms: H% 
ben, Solms z3- Theile hat. | 


| Das gräfliche Haus Solms : Laubach 


"1. Das Amt Laubach, welches 1. Stadt 
und 6. Dörfer begreift "2.0 000° — 
3 1) Lau⸗ 
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— „I Laubach, eine Stadt, mit dem graͤflichen Re⸗ 
fiedenzſchloß, hat 1419. Stadtrechte erhalten. Un⸗ 
weit derſelben entſteht die Wetter, es wird auch bei 
derſelben gute Siegelerde ausgegraben. 


v 2) Die Pfarrdoͤrfer Wetterfeld und Rupperts. 
urg. X — 


3) Freienſeen, ein Pfarrdorf oder Fleken, iſt ehe— 
deſſen ein Neichsflefen gemefen. In Anfehung feiner 
——— bat dieſer Ort Heſſen-Darmſtadt zum 
Schuzherrn; erkennet aber, beſag des marburgiſchen 
Vergleiche von 1639. die Grafen von Solms: Lau- 
bach für feine alleinige Obrigkeit; und leiftet deswe— 
gen Erbhuldigung und andere Schuldigfeiten. Heſſen— 
Darmftadt hat hier das fogenannte Antoniten- oder 
Kolben: Gut, und gewiffe Keibeigene: tiber beide eignet 
ſich Solms » Laubach die Gerichtbarfeit zu, welche ihm 
"aber Heflens Darmftadt nicht zugefteht. 


2. Das Ame Utphe, in welchem 


1) Utphe, ein großes Dorf an der Horlof , mit 
einem Refidenzfchoß. | 2 


5) Treiß-Horlof, ein Kirchdorf. 
3) Inbeiden, ein Dorf. 


- Ein” Antheil an der Genteinfchaft Münzenburg, 


welches in $s- Iheilen.an der Stadt Muͤnzenberg 
befteht. | 


Das gräflihe Haus Solms Rödelheim. 


1. Das Ame Rödelheim, hat ehemals zu 
der Herifchaft Kronenburg-gebört , und Graf 
Johannes, der — der folms ; fichifchen Li⸗ 
— 5 nie 
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nie bat daffelbe' mit feiner Gemalin bekommen. 
Es begreift ı. Flefen 5. Dörfer und 1. Hof. 


ı) Rödelheim , ein großer Zlefen mit einem Reſi⸗ 
denzichloß , am Fluß Nied. 


0) Das Dorf Praunbeim, befist Solms Roͤdel— 
beim mit Hanau zu gleichen Theilen, und, das Dorf 
Lieder ; Wrfelmit der Stadt Frankfurt gemeinfchaftlich. 


0. Das Ame Affenbeim, hat ehemals zur 
Herrfchaft Münzenberg gehört und begreift: 


ı) Aſſenheim, ein Städtchen und Schloß bei dem 
Zufammenfluß der Nidda und Wetter. Das Schloß 
ift ganz ſolms⸗ rödelheimifch , und 1696. vom Grafen 
Ludwig Heinrich verbeffert, und zum Wohnfiz gefchikt 
gemacht worden. An dem Städtchen haben auch Nas 
nau und Dfenburg- Wächtersbach Antheil. | 


2) Die Dörfer Aſſenheim und Baurnheim. 


3) Deterweil, ein Schloß und Dorf, an welchem 
Hefien» Darmftadt Antheil hat, die Pfarre aber iſt 
allein folmifch. i * 


Neu⸗Herberg, ein Hof und Wirthehaus, 


5) Dieſes graͤfliches Haus hat auch einen Hof in 
der Reichsſtadt Frankfurt, und beſizt den. Fleken 
und das Schloß Burggraͤfenrod in Gemeinfchaft mit 
einem Grafen von El; ; ift aber wegen des Antheils 
an, Hefe Drt mit Solms» Braunfels in Streit del 
wikelt. 


Die 


/ . 
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Grafſchaft Koͤnigſtein. 


7 7 —— 
\ 


SR fiegt in der Wetterau, an einem Gebirge, 
welches die Höhe genennt wird. Königftein ift 
anfangs ein Zugehör dee Grafſchaft Nürin⸗ 
ges gemwefen, hierauf aber an bie Herrfchaft Muͤn⸗ 
zenberg gefommen. As die muͤnzenbergiſche Fa⸗ 
milie im dreizebnden Jahrhundert ausftarb, und 
die 5. Schweſtern, welche an die Häufer Has 
mau, Falfenftein, Weinsberg, Schönberg und 
Pappenheim werheirathet waren , alle muͤnzenber⸗ 
giſche Sande erbeten, regiereten fie ſolche anfaͤng⸗ 
fich‘ gemeinſchaftlich, endlich. aber traten vier, 
nemfich Weinsberg, Schönberg , Pappenheim 
und Hanau, ihre Antheile.an denſelben, den Gra⸗ 
fen von Falkenſtein gaͤnzlich ab, außer daß ſich 
Hanauz vorbehielt. Der falfenfteinifche Stamm 
oieng auch aus, und es erbeten die Sande deſſel— 
ben ebenfalls 5. Schweftern, welche an die Hau 
fer Solms, Sain, Virneburg,  Epftein und 
Henburg verheirathet worden , und fich folchers 
geſtalt theilten, daß das Haus Epftein 3. der 
ganzen Erbfihaft befam, morunter auch das 
Schloß Königftein war. Auf demfelben nahm 
ein Herr von Epftein feinen Wohnſiz, und Pi 
| i 
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fidy von Demfelben einen Grafen von Königftein 
nennen. Us Eberhard der lezte Graf von Ro, 
nigftein ftarb, Famdie Herrfchaft durch Teftament 
und Erbfchaft an Graf Chriſtoph von Stolberg, 
nad) deffen Tode: ergtiefen zwar deſſen Brüder 
Graf Albrecht Georg zu Stolberg, und feines 
Bruders Heinrich Sohn; Kriftoph der Jüngere, 
den Beſiz von der Graffchaft Königftein, allein, 
Daniel Kurfürft zu Mainz bemächtigte ſich aller 
Lande, welche der legt verſtorbene Graf Kriſtoph zu 
Stolberg beſeſſen hatte, bis auf einige wenige 
Derter, in deren Beſiz die Grafen von Stolberg 
blieben. Siehe ©. 379. und 380. im:furcheis 
nifchen Kreis, bei Beſchreibung des Schloſſes 
Epftein und Stadt und Schloß Köntaftein ‚das 
mehrere. hiervon. 1590. machten die Grafen von 
Stolberg einen Vergleich mit dem Erzftift Mainz, 
in welchem fie faft der ganzen Epfteinifchen Erb; 
ſchaft, welche gemeiniglich , aber irrig, die Graf, 
ſchaft Königftein-genennet wird , entfagten; Kur⸗ 
mainz aber fich verpflichtete, in etlichen Zielern 
baar 300000. fl. zu. zahlen. Allein die Grafen 
von Stolberg erflärten bald hernach dieſen Ver⸗ 
gleich für unbillig, befchreerten fich auch, daß 
Kurmainz denſelben nicht erfüllet:-habe. Der 
Prozeß; melcher Darüber entftanden, iſt noch bei 
dem Neichshofrath anhängig. Pure 


Inmittelſt hat Kurmainz wegen feines in Ber 
fig genommenen Theils an der fogenannten Grafı 
ſchaft Königftein Siz und Stimme auf: den ober 
theinifchen Kreistagen, und das Haus Stolberg 
6. ; we⸗ 
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wegen. bes. Eleinern Antheils, in deflen Beſiz es 
ift, gleichfalls. - Beide ſind auch Mitglieder des 
reichögräflichen wetterauiſchen Kollegiums, Doc) 
Hält ſich Kurmainz nichtmehr zu demſelben. Zu 
dem Königfteinifchen Neichsmatrifular z Anfchlag 
trägt Mainz 80. fl. und-Stolberg 20. fl. bei; Die 
mainzifchen Kammerzieler: find unter Der allgemei, 
nen Summe, welche der Kurfürft erlegt „ begrif 
fen, die ftolbergifchen aber nicht gangbar.. 


‚Das kurmainziſche Ancheil mache das 
Oberamt Rönigftein aus, und iſt im sten 
and diefer Sammlung von ©. 379. bis 381. 
incl. befäjtieben. =". ©“ | 


Das ftölbergifche Antheil an der Graf⸗ 
Koͤnigſtein, iſt unter zwei Haͤuſer vers 
theilt. | 


IL. Das fuͤrſtliche Haus zu Stolberg» 
Geudern befist: - U (| 


1. Geudern oder, Gedern, ein Reſidenzſchloß mit 
einem Fleken, am Vogelsberg gelegen. 


2. Volfershain oder Volfershein, ein Dorf am 
Vogelsberge. 


3. Ufenborn, ein Dorf. 
4. Ranftatt, ein Fleken am Flug Nidder. 


II. Das uräfliche Haus zu Stolbergs 
Rohla beit: ? , 
N 1. An 
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2. An dem Städtchen Ortenberg oder Ortenburg, 
2/3. Theile, und das ganze Schloß daſelbſt. 


2. Die Dörfer Ober Mittel, und Unter: Seemen, 
am Fluß Seemen. — a 
3. Jirzenhain, ein Dorf,’ in welchem ehemals 
fe —— geweſen ift. Es if; bier. eine Eis 
enhuͤtte. — 


4. Steinberg, ein Dorf. 


5. An den Staͤdtchen und Schloß Muͤnzenberg 
20 7 ; * 
23. Theile. 7 „ru 


6. An dem Dorf Heuchelheim ‚tz: Theile, wel⸗ 
he gegen bas fiolbergifche aus der fönigfteinifchen Erb- 
(haft herruͤhrende Antheilan dem Städtchen Griningen 
eingefaufcht worden. 


Anmerkung: Das gräflich s tolbergifche Haus hat auch aus 
der koͤnigſteiniſchen Erbfchaft ein Antheil an der Gere; 
tigfeit uber das Kloſter Arnsburg, und an den Markt zu 
Arnsburg, inigleichen eim Antheil an der Kellerei Alk: 
Weilnau beſeſſen. * 





{ 


| — | 
Staffhaft Ober⸗Yſenburg. 





I - wi .. \ . 5 1 
® * 
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Sr t geöftentheils in der Wetterau, und ift 
auf der  %+ von Hanau, welche oben angeführt 
worden, ziemlich gut abgebilder. Den Namen 
Ober, Afenburg bat fie im Gegenfaz der Graf, 
fehaft : Nieder⸗NYſenburg im Kurrheinifchen 
reife. Sie befteht theils aus der Herrſchaft 
Buͤdingen, welche 1442. von Kaiſer Friedrich IH. 
zu einer Graffchaft erhöher wordeit, und ſich vom 
hanauifchen Amt im Bücherthaäl , bis an den 
Vogelsberg erftreft ‚ theils aus dem von der muͤn⸗ 
zenberg » und falfenfteinifchen Erbfchaft herruͤh⸗ 
renden dreieicher Bezirk, an der mittäglichen 
Seite des Mains, welcher unter das Oberamt 
Offenbach gehörte. Sie hat fruchtbare Aeker, 
vertrefliche Wieſen, bin und wieder ziemlich guten 
Weinbau, anſehnliche Wälder, gute Maftung, 
fifchreiche Weyher und Gewaͤſſer, und unterfchies 
dene Steinbrüche. Außer dem Reichsforſt zur 
Dreieich , davon jedoch ein ftarfes Antheil ſamt 
dem Amt Keffterbad) im vorigen Jahrhundert an 
Heflen ; Darmftade gefommen, ift der Buͤdin⸗ 
ger Wald mit feiner Wildbahn eines der - 

nehm⸗ 
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nehmiten: Stufer-.mit welchen die. Grafen vor 
Pfenburg vom Kaifer und Meiche befehnt wor; 
den; und Das Unterforftmeifteramt des Buͤdinger 
Waldes, welches in, gewiſſen Nuzungen beffan, 
den, hat Gtaf Ludwig 1484. von Balthafar , 
Forftmeifter von_Gelnhaufen, erfauftl. Unter 
den übrigen Wäldern haben die Büdinger, Langen; 
diebacher, Selbolder und Efershaufer Marf, 
famt dem Oberwald den Borzug. Die Heinen 
Fluͤſſe Rinzig , Salz , Bracht, Seemenbach⸗ 
Nidda und Nider, bemäflern das Land. 


8. 2. Die Grafen von Yſenburg, welche ih⸗ 
ren Siz und ihre Güter, am mittlern Rhein. ges 
habt, find: ſchon um Die Mitte des eifften: 
Jahrhunderts befannt. Reinhold iſt der erfte, 
welcher in. alten aͤchten Urkunden vorfümmt. Def 
felben Enfel:von Gerlach 1. Namens Gerlach II. 
und Heinrich , ‚errichteten um Die-Mitte des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderts zwei Linien. 1» Gerlachs Nach⸗ 
Eommenfchaft hat unter dem. Namen der Gra= 
fen von Tieder » Iſenburg bis 1004. gedauert, 
da Graf Ernft dieſen Stamm ohne Erben be— 
ſchloſſen. Bon Heinrichs Söhnen ftifteten ‚Ser, 
lach die yſenburg · grenfanifche Linie, melche 
1349. mit Grafen Johann I. erloſchen iſt, deſſen 
Erbtheil meiſtens an feine zwei Schweſtern fifa und 
Adelheit, die mit Wilhelm Grafen von Wied, 
und Solentin von Nieder, Iſenburg vermält 
worden, gefommen. Ludwig, dee Stammvater 
der ober  yfenburgifchen Linie, -theilte Die vaͤter⸗ 
liche Verlaſſenſchaft mit feinem Bruder , * 
— | atte 


— 
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Hatte des festen Heren zu Büdingen, Gerlach, 
äftefte Tochter Heilwig zur Ehe, mit welcher er 
einen Theil der Herrſchaft Büdingen ererbre, und 
feine Nachfolger haben noc) andere Stüfe derſel— 
ben, theils durch Ganerbfihaft, theils auch Fäufs 
Tich an fich gebracht. Es wurde nämlich im Ans 
fang des dreizehnden Tahrhunderts, nad) Abgang 
des buͤdingiſchen Mannsſtamms, Die ganze Ders 
Taflenfchaft unter Gerlach, Testen Heren zu Buͤdin⸗ 
gen, vier Tochtermanner, Yſenburg, Braunef, 
Preuberg und Trimberg, vertbeilt. Weil aber 
Das Haus Praunef ums Jahr 1390 ausftarb, 
fo fiel vermöge der errichteten Ganerbſchaft, deſ⸗ 
felben Theil an die übrigen drei Erben; und als 
der Mannsftamın des Haufes Breuburg auch auss 
gieng, und ſowohl ein Herr von Yfenburg, als 
ein Herr von Epjtein , jeder eine breubergifche 
Eunfelin, welche Gräfinen von Wertheim waren, 
heirathete, Fam bie eine Hälfte des breubergifchen 
ncheißs, an das Haus Vienburg, Die andere 
Hälfte aber an das Haus Epftein, welche lezte 
das Haus Stolberg noch Ijezt beſizt. Trimberg 
ftarb nachmals auch ohne Erben aus, und deflels 
ben Antheif gelangte theils durch Kauf, theils 
durch Ganerbſchaft an die Häufer VYſenburg, 
Kodenftein und Hanau. An die Graffchaft Hanau 
ift ein Theil -durch Kauf gefommen, Heſſen⸗ 
Darmftadt aber bejizt die rodenfteinifche Güter 
durch Kriegsrecht. udwig von Vfenburg Sohn, 
Luther, hatte zwei Söhne, Heinrich und Philipp 5 
diefer befam Grenfau ſamt andern Stüfen; und 
als deſſelben Enfel Philipp 1439 obne Erben ftarbr 
Geogr. Schr. 4. TH. Q zogen 
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zogen feine Schweftern, Mechtild, vermäfte Graͤ⸗ 
fin von Naffau, Beilftein, und Adelheid, vermälte 
Gräfin von Nieder; Hfenburg, das meifte an fich, 
hingegen Diether von Ober» Pfenburg, ungeachter 
er der nächfte Anverwandte war, mufte fich mit 
‚einem Theil von Bilmar begnügen laſſen. Diefes 
Sohn, Graf udwig, brachte feine Lande Durch 
allerhand ‚vechtmäßige Ermwerbung in Aufnahm. 
Seine zwei Söhne Philipp und Johann ftifteten 
1516 die ronnenbutgiſche und birfteinifcbe Li⸗ 
nien ; von welchen jene 1601 ausgegangen, Diefe 
aber noch jet in verfchiedenen Heften grunet. 


Das yfenburgifche Zaus theifet fich heutiges 
Tagss in zwei finien, ı) in die offenbach- bir⸗ 
fteinifcbe Linie, von welcher die pbilipps= 
eichifcbe eine Nebenfinie iſt. Jene ift 1744 in 
den Neichsfürftenftand erhoben, dieſe aber hat noch 
die gräfliche Würde: 2) in die buͤdingiſche Linie, 
welche jezt in drei regierende Häufer Buͤdingen, 
MWöächtersbach und Mleerbolz, abgetheilt ift, 
nachdem die marienbornifche, 1724 mit Grafen 
Karl Auguft ausgegangen. 


8.3. Die yfenburgifchen Herren nennen ſich 
jest Kürften und Grafen zu Ifenburg und 
Büdingen. Ahr Wappenfchild enthält zwei 
fchwarze Auerbalfen im filbernen. Felde. Die 
fürftliche Linie hat einen Fleinen Mittelſchild mit 
einem goldnen Löwen im blauen Felde hinzuge, 
than. Das bidingifche Wappen, welches - 
—— Een gelber 
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gelber Loͤwe im blauen Felde iſt, hat Das yſen⸗ 
burgifche Haus nie geführt. 


G. 4. Die vier regierenden Linien Des yfenburs 
giſchen Haufes haben Siz und Stimme im met, 
teranifchen NReichsgrafenfollegium ‚, wie auch auf 
den oberrheinifchen Kreistagen. Zu dem Reiches 
matrifularanfchlag diefer Graffchaft giebt Yſen⸗ 
burg Birftein 69 fl. 57 kr.  fenburg » Büdingen 
23 fl. z2ifr. Yſenburg⸗Waͤchtersbach 22 fl. 16 Fr. 
Yſenburg⸗Meerholz 14 fl. 19% fr. und Heſſen⸗ 
Darmftadt 28 1. Zum Kreisfontingent ftellen Die 
yſenburgiſchen Häufer zwei Kompagnien zu Fuß. 
Zu einem Kammerziel erlegt Birftein 47 Rthlr. 
354 fr. Büdingen 16 Rthir. 53 fr. Waͤchters⸗ 
bad) ı5 Rthlr. 8 fr. Meerholz 9. Rthlr. 64 fr. 
und Heflen, Darmftadt wegen Yfenburg 25 Rthlr. 


334 fr. 
$. 5. Don diefer Graffchaft befizt 


Die fürftliche Linie Yſenburg Birſtein 
1. Das Bericht Reichenbach , in welchem 


ı) Birftein, ein Schloß auf_einer Hoͤhe, mit eis 
nem darunter liegenden Dorf. Diefes. Schloß „ famt 
dem Gericht zu Reichenbach , ift fuldaiſches Lehn. In 
der Nachbarfchaft deſſelben ift fehr guter Eifenftein und 
ein guter Steinbrud). 


2) Die Dirfer Ober und Unter» Neichenbad) , 
©ber- und Unter⸗Sozbach, und noch zehn andere. 


Da 3) Ra⸗ 
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3) Ratholifh-Wülnrotb, der fogenannte Schöns 
hof, welcher 1606 durch Taufh von Kurmainz an 
Dfenburg gefommen ift, und Entenfang, ein landes— 

errſchaftlicher Hof mit einer Schäferei und zwei grofien 
Kifehreeihern. 


2. Das Gericht Wenings, in welchem 


rn) Weninge, ein Städtchen und fürftliches Schloß, 
der. Morizftein genannt. . 


2) Burgbradht, ein Dorf mit einem landesherr⸗ 
(haftlichen Hof, das ehemals ein Städtchen gewefen, 
und noch 6 Dörfer. | | 


3. Das Gerichte Wolferborn, ein Faifer; 
fiches Neichslehn, welches 1687 zwifchen beiden 
Linien getheilt worden. Die fürftfiche Linie befize 
davon Aizkiechen , Heffenroth und Bin⸗ 
fachfen. 


4. Das Gericht Selbold, welches rheils 
vom Kaifer und Neich, theils von Kurmainz zu 
. sehn geht. | | 


‚ Bangen,Eelbold, ift ein groffer Ort an der Kin⸗ 
zig, welcher eigentlich aus 4 Dörfern zuſammen gefest, 
and ra ehedeflen ein Prämonfiratenfer Klofter ges 
wegen iſt. Es waͤchſet hier guter Wein, infonderbeit 
der fogenannte Eifenberger. 


Zu diefem Gericht gehsren noch zwei Dörfer, und 
zwei fiarfe Erbleibgüter, 4J — 


5. Das Bericht Langen⸗Diebach, gehn 
a | ö 
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get an das ra Amt Bücherthal, und ift 
mainzifch Lehn. 


Langen:Diebadh , ehedeffen Kazen⸗Diebach, ift 
ein .. mit einem Schloß, und Rukingen, ein ans 
fehnlicher Slefen. | 


6. Das Öberame Offenbach, in welchem 


Offenbach am Mein, ein fchöner und wohl⸗ 
bewohnter Slefen, welcher zur Bieger Marf gehört. 
Er enthält ein Schloß, welches der Wohnfiz der 1718 
außgeftorbenen ———— Linie geweſen iſt, und 
Kirchen der teutſchen Reformirten, franzoͤſiſchen Re— 
formirten und Lutheraner, imgleichen eine 23 
Auch ſind hier allerlei betraͤchtliche Manufakturen und 
abriken im Gange, auch wird ſtarker Wein⸗ und 
aarenhandel getrieben. 


2) Hain zur Dreieichen , oder im Hain, ein 
Städtchen, drei Stunden von Sranffurt , deflen Schloß 
por Alters Hagen hieß, und in welchem die Herren 
von Hagen ihren Siz gehabt, den fie aber ums jahr 
1174 nach Münzenberg verlegt und davon fich benens 
net haben. Diefer Ort ift der. Mittelpunkt des alten 
Reichs, und Rönigsforftes zur Dreieichen, wori 
fich die alten römifchen Kaifer, wenn fie fih zu Frank 
part aufgehalten, oftmals mit der Jagd belufligt has 

en. Er hat ein anſehnliches Stuͤk von den alten 
Meichsgütern um und an dem Rhein: und Mainflrom 
ausgemacht, und einen groſſen Theil des Aheingaues 
in feinem Bezirf begriffen, welches daraus erhellet, 
weil die darinn befindlichen Derter, welche bis. auf den 
heutigen Tag annoc) die Dreieicher Wildgefälle entrich« 
ten müffen , in alten Urfunden und Nachrichten -in dies 
fen pagum rheinenfem gefejt worden. Er begreift auch 
einen guten Strich vom alten Maingau und Niedgau. 
Es liegen auch noch die bieger, roͤder, diepuraer und 
aubeimer Markwaldungen, N Bezirk deflelben, “ 

3 
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bie dazu gehörigen Dorfichaften müffen ihre Wildgefälle 
jährlich) an das Forftamt zur Dreieichen entrichten, 
welches die beiden Wıldbannsherrfchaften Pfenburg 
und Hanau befezen. Es ift nämlicd) die alte Neichs- 
vogtei im Hain oder zu Muͤnzenberg, oder die Schu;- 
und Schirmgerechtigfeit uber den Wildbann oder 
Meichs- und Koönigsforft zur Dreieichen, nah Erls- 
fhung des Mannsſtamms der Herren von Hagen oder 
Münzenberg, welche im Beſiz derfelben, als eines 
Keichslehn, geweſen, auf das Haus Kalfenftein, (ein 
Sechstheil, welches Hanau behalten hat, ausgenom- 
men) von diefem nachher an Sain und Pfenburg zus 
gleich und endlich 1486 an Pfenburg allein ‚sefommen, 
als Graf Ludwig von Pfenburg dag verpfandete fay- 
niſche Antheil erblich an fich gefauft, und darüber die 
Faiferliche Beflätigung erhalten hat. Das hanauifche 
Sechstheil ift auch 1710, bis auf den Wildbann für 
Dudenhofen, ein etc worden. Chemals hatte 
diefer dreieicher Wildbann einen weitern Umfang und 
befondere Vorrechte, welche aber in neuern Beten 
von den Benachbarten flarfe Beeinträchtigungen er- 
litten haben. Es wird diefe Gegend big auf den heit. 
tigen Tag noch im befondern Verſtande das eich 
Henennet. \ 


;) Freu» Pfenburg oder das wälfche Dorf, ift 
2 von einer Kolonie vertriebener reformirten Franzo⸗ 
en ganz neu angelegt worden. In der Mitte deffelben 
ſteht das Rathhaus, auf welches die Strafen in Ges 
ſtalt eines Sterns zulaufen. 


4) Sprendlingen oder Sprenglingen, ein Fleken. 


5) Philippseih, ein Schloß, die Reſidenz einer 
abgetheilten yfenburgifchen Linie, welcher die Doͤrfer 
Holzenhain und Ofenthal gewiſſermaſſen zuftehen. 


‚ 6) Geinsheim, ein Dorf. am Rhein, deſſen Bog- 
ter ober Schuz⸗ und Schirmgereshtigfeit das Zeus 
en⸗ 
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Dfenburg vom Klofter auf ©. Jakobsberg bei Mainz 
zu Lehn tragf. 


2) Die katholiſchen Dirfer Muͤnſter und Utberach, 
welche 1706 von Kurmainz gegen Herheim und Weiſſenau 
am Rhein eingefaufcht worden. | | 


2 OEriftel, ein mäßiger Ort am Main, unter 


Die gräfliche Linie Yenburg-Bübdingen, | 


1. Das Gericht Buͤdingen, ein Faiferliches 
Lehn, in welchem F — .i 


1) Büdingen , eine Kleine Stadt , welche bie 
Hauptftadt der ganzen Grafichaft ift, und 1353 tadt⸗ 
freiheiten erhalten hat. Bei dem graͤflichen Reſidenz⸗ 
ſchioß ift ein artiger Luffgarten, und an demfelben ſteh 
ein Waifenhaug, in welchem eine Zeugmanufaktur iſt. 
Das Seminarium oder die Freifchule hat Graf Wolfs 

ang Ernft 1606 angelegt. _DBor der neuen Vorſtadt 
— das fogenannte große Dorf, in welchem ein ades 
licher Hof if, und nicht weit davon am Buͤdinger 
Walde, ift ein TIhiergarten mit einem Lufthaufe, eit 
einträgliches Salzwerf, und ein Steinbruch). | 
wächfet auch um die Stadt ziemlich guter. Wein. 


2) Herrenhag, ein von ben vereinigten evangeli- 
fhen Brüdern auf einem, von allen Falten befreieten 
Gut 1738 angebaueter Ort, den fie aber‘, vermöge 
a Befehls von 1750, verlaffen muͤſſen, 
worauf er in Abnahme gerathen ift. | uw 


3) Ehriftinenhof, ein landesherrſchaftliches Luſt⸗ 
und Jagdhaus mitten im Walde, die Bübinger Mark 
— welcher ſamt der Hardek, und dem Ronnen⸗ 

urger Walde, der Stadt Büdingen gehört. 


24 Noch 
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4) Noch 13. Dörfer. 


"2. Das Berichte Düdelsheim oder Dils⸗ 
heim, welches aus dem Landgericht Ortenberg 
herrührt, und in welchem 


ı) Dilsheim, ein Kirchdorf, deſſen eine Hälfte 
Dberndorf genennet wird, nebft einem landesherr- 
fchaftlihen Hof. 


8) Die Dörfer Korbach und Stokheim. | 


2) Keiftatt, ein Schloß und herrfchaftlicher Ho 
nebfi einem Theil des Dorfg ach Hof 


3. Das Gericht Mokſtatt, iſt eigentlich 
ein Viertel der Ganerbſchaft Staden, welches 
das graͤfliche Haus 1662, in Anſehung der Ges 
richtsbarfeit und Nuzung allein befommen hat, 
und geht vom Erzftift Mainz zu Lehn. Es ge— 


“ 


hören dazu 


Die Dörfer Ober, und Nieder⸗Mokſtatt, und 
Qeeabeim. An dem erften Det ift ein dem Heiligen 
Martin und Donat gewidmetes Kolegiatftift gewefen, 
welches mit dem Stift S. Bartholomäi zu Frankfurt 
Dereiniget worden, und ven Dechaneihof, famt andern 

Öfen, Gütern und Renten befist. Zu KTieder-MIoPs 

| IR . * a nt * — geiſtlichen Ge⸗ 

rate erhebt das graͤfliche Haus Büdingen gegen eine 
jährliche Abgabe. 3 





Die 
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Die 
gräfliche Linie Yſenburg⸗Waͤchtersbach. 
1. Das Berichte Wächtersbach, in weh 


chem | 

1) wädterebad) , ein Städtchen mit einem Reſi⸗ 
denzſchloß. | Fe - 
0) Die Dirfer HZefteldorf , weilers und Leis, 


famt dem Hainhof, Streitberg, Spielberg, Wit 
genborn und andere. 


2. Das Gericht Spielberg, welches vom: 
Kaiſer und Reich zu Lehn geht, mit den Dörfern 
Spielberg, Udenhain, und nod) 9. andern. 
richt weit vom Dorf Neuenſchmieden ift ein 
Eifenhammer und eine Schmelzhütte. Das Dorf 
Waldensberg ift gegen das Ende des ſiebzehn⸗ 
den Jahrhunderts am Bidinger Walde von einer 
Kolonie vertriebener Waldenſer angelegt worden, 
Bei dem Sandesherrfchaftlichen Hof Breirenborn 
im Büdingerwalde ift eine gute Glashütte. Weyer 
hof ift ein Sagdhaus. 


2. Das Gericht Wolferborn, in welchem 
das Kirchdorf diefes Namens, und der Fleine Ort 
Möhelau. 


4. Ronneburg, ein altes Schloß auf einem 
fehr hohen Berge, eine Stunde von Büdingen. 


5. Das Gerichte Affenbeim , zu mwelchem 
das Antheil, welches Diefes graͤfliche Haus an 
| Q5 dem 
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dem Städtchen Affenbeim hat, deſſen oben fchon 
zweimal Erwähnung geſchehen ift, und die Dörfer 
Bönftarr und Bruchenbruͤken gehören. | 


Die 
gräfliche Linie Dfenburg: Meerholz. 


1. Das Gericht Mleerbolz , in welchem 
der Rauenberg iſt, an deſſen Fuß die folgenden 
Derter liegen. | 


... 2) Meerholz oder Moͤrholz, ein Flefen, unweit 
der Kinzig, mit einem gräflichen Reſidenzſchloß. Es 
ift hier ein Nonnenklofter Prämonftratenfer Ordens 
eweſen. In der Gegend Heiler war vor Zeiten ein 
Silber. und Goldbergwerf, mworaus Graf a 
Ernft ums Jahr 1618 hat Dufaten, Thaler und Gul⸗ 


den fchlagen laffen. 


2) Raltenborn, ein Iandesherrfchaftlicher Hof, 
eine Stunde von Gelnhaufen, am Büdingerwald. 


s) Fünf Doͤrfer, bei deren einem, Namens Get: 
tenbach, ein landesherrfchaftliches Jagdſchloß, nebft 
einer Meierei und Pappiermühle iſt. 


2. Das Berichte Gruͤndau oder Kieblos, 
welches Faiferliches und Reichslehn ift, und in 
welchem guter Wein wächfet. Dabin gehören 


1) Die Dörfer Nieder- und Mittel-Gruͤndau, 
CLieblos, Rodenbergen, Roth und das Wirthshaug 
Lreue-Zerberg. Zu Mittel-Gründau befizt 

9; 


Meerholz zwei freie Güter, deren eing vom — 
eter 


— 


Die geäfliche Linie Yſenburg⸗Meerholz. 25T 


Beier bei Mainz ı und dag andere von Heflen-Darm- 
adt erfauft ill. Ä ED; 


3. Das Gerichte Ekardshauſen, in roel, 
em “Hr En . j * m * nd 

1) Ekardshauſen oder Ekertshauſen, ein groſſes 
Kirchdorf. 


2) Marienborn, ein Schloß, auf welchem eine 
1724 ausgeſtorbene graͤflich yſenburgiſche Linie gewohnt 
hat. Es iſt ehedeſſen ein zifterztenfer Vonnenkloſter 
geweſen. Die vereinigten evangeliſchen Brüder haben 
gunerbige nebft den dazu, gehörigen Ländereien im 

eitand. 


Pe — 
2* 


3) Die Doͤrfer Bergheim, Zinbach und Wie⸗ 
derums. Nicht weit davon liegt. der Brunnenhof. 


Von 
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— — 
Von | 
den Wild- und Rheingrafen 
überhaupt. E 








gr 


De Graf; und Herrfihaften. der Wild, und 
Rheingrafen find auf feiner Karte richtig und voll 
ftändig abgebildet. Man muß fie auf der neuen 
homännifchen Karte vom faufe des Rheins, zwl⸗ 
fchen Bafel und Ponn, oder auch auf der Karte 
von den kurpfaͤlziſchen Landen zufammen fuchen. 


$. 2. Es hat ehedeffen viele Wald» oder Wilds 
oder Raugrafen (comites, faltuarios, fores- 
tarios „ 'filueftres) gegeben, und man bat fie 
von ihren waldigten und rauben Gebirgen benannt. 
Konrad, der gemeine Stammvater der Widgras 
fen, von welchem bier die Rede ift, hat im zwölf, 
ten Jahrhundert gelebt, und den Raugrafen Emich 
von Domeneburg zum Bruder gehabt, von wel, 
chen die Rauarafen herfommen, deren Güter, 
das Alt, und Neus Bamberg oder Baumberg, 
GStolzenberg, Simmern, Stromberg ıc. jezt vie, 
lerlei Befiger haben. Des Wildgrafen Konrads 
a Sohn, 
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- Sohn, Gerhard, hatte einen Sohn , Namens 
_ Konrad, und diefer zween Söhne, Emich und 
Gottfried. mich hat Die alte Firburgifche Linie 
der Wildgrafen, Gottfried aber Die alte Dhaunis 
ſche geftifter. Lezte ift 1349 ober 1350 mit Wild⸗ 
grafen Johann ausgegangen, worauf ihre ande 
amd Güter, mit Titel und Wappen, vermög der 
errichten Erbfolge, und auch 1355 erfolgten Eins 
willigung der Firburgifchen Wildgrafen an Das 
rheingräfliche Haus gefommen, indem Rheingraf 
Johann I. des lezten Wildgrafen Johann Schwe⸗ 
fier, Hedwig, zur Gemalin gehabt. Die Fir 
burgifche Linie ift 1409 mit dem Wildgrafen Otto 
erloſchen, und meil deſſelben Vater Friedrich J. 
mit Rheingrafen Johann II. im J. 1355 eine 
Erbvereinigung gemacht hatte: fo Famen Die Fir, 
burgifchen Lande mit Schild und Helm an Rheins 
grafen Johann III, welcher auch des Wrldgrafen 
Gerhard II. Tochter, Adelheid, zur Gemalin ges 
habt hatte. Solchergeſtalten find die fümtlichen 
wildgräflichen Lande und Herrſchaften, fowohl 
schen als Eigenthum, an das rheingräfliche 
Zaus gefallen, welches von einem Rheingrafen 
Adhelm, der im achten Jahrhundert gelebt hat, 
abgeleitet wird ; deſſen Gefihlechtsregifter aber vom 
Rheingrafen Siegfried D. an, welcher ins Dreis 
zehnde Zahrhundert gehört, am gewiſſeſten ift. 
Sohann VI. Wild, und Rheingraf, welcher 1499 
geftorben , hinterließ zwei Söhne; ber ältere, Pbis 
fipp, fliftere Die zweite dhauniſche und der 
jüngere, Johann VII. die Zweite kirburgiſche 
Linie. Diele gieng 1688 im fünften Gliede mit 
Johann 
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Johann X. aus; jene aber, welche von Philipps 
Sohn, Philipp Kranz , fortgepflanget worden, 
theilte fich in deffelben drei Söhnen in drei andere 
$inien; denn der ältere, Friedrich, ftiftete Die 
falmifcbe ; der zweite, Johann Chriſtoph, die 
arumbachifcbe; und der dritte, Adolph Hein; 
rich, die dhauniſch befondere Kinie.. Bon 
der falmifchen Linie, die fich in Friederichs Soͤh⸗ 
nen, Philipp Otto und Friedrich Magnus, in die 
fürftliche tinie zu Salm, und in die flandrifche 
Nebenlinie, fezte aber, welche jener fürftfiche ande 
and Würde befommen , in die hoogſtratenſche 
und loefifcbe S:inie, oder in Salm zu Salm 
und Salm-Rirburg, getheilt hat, ift oben g& 
handelt worden. Die geumbachifcbe Linie 
ift von Johann Ehriftophs Sohn, Johann, und 
Enkel Adolph , fortgepflanzet worden, welches 
festen Sohn, Leopold Philipp Wilhelm, der Stif; 
ter der arumbachifcben befondern Kinie, ver 
Sohn Friedrich Wilhelm, aber der Urheber der 
ſteiniſchen Linie geworden ift. Die Ohauni, 
fcbe befondere Linie ift 1750 mit Friedrich Wil⸗ 
helm ausgeftorben. 


8. 3. Nachdem die wildgräflichen Lande. an das 
rheingrafliche Haus .gefommen find, haben alle 
Davon abgeftammte Grafen, den Titel und das 
Wappen, als Wildgrafen zu Dbaun und 
Rirburg, Rhbeingrafen zu Stein und Brafen 
zu Salm, geführt, obwohl einer diefe, und ein 
anderer jene von dieſen Graffchaften befeflen. Sie 
benennen fi) auch. von den a 
Rue ingen 
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flingen und Pürelingen. Das Gefchlechts, 
wappen der Wildgrafen ift ein aufgerichteter und 
gefrönter filberner Loͤwe im ſchwarzen Felde; der 
Rheingrafen ein rother $öme mit einer blauen Krone 
im goldnen Felde. Wegen Kirburg führen fie 
drei goldne Loͤwen im rothen Felde, wegen Salm 
zwei filberne auswärts gefrönte, neben einander 
liegende Salmen , bei welchen vier Kreuze ſtehen, 
im rothen Felde; wegen Binftingen einen filbernen 
Duerbalfen. 


8. 4. Jedes regierende Haus hat fowohl im 
metterauifchen Neichsgrafenfollegium, als auf den 
oberrheinifchen Kreistagen Si; und Stimme. Ihr 
Matrifularanfchlag beträgt nach der Neichsmatrifel 
"4 zu Roß und ı2 zu Fuß, oder 96 fl. anderwaͤrts 
aber werden nur 75 fl. 15 fr. angegeben, welche 
folchergeftaft vertheilt find , daß Stein 23 fl. 
Grumbach 19 fl. 15 fr. Dhaun 2ı fl. 30 Fr. und 
Diemringen ı2 fl. dazu geben. Zu einem Kam, 
merziel ift Dhaun auf 15 Rthlr. 184 fr. Grumbach 
auf 7 Rthlr. 544 fr. Stein eben fo hoch, Salm 
wegen Kirburg auf 10 Rthlr. 32% fr. Dhaun we; 
gen Kirburg auf 6 Rthlr. 62 fr. Grumbach wegen 
Kirburg eben fo hoch, und Stein wegen Kirburg 
auch fo hoch angefezt. 


$. 5. Die wild⸗- und rheingräflichen Laͤnder 
find mehrentheils Lehen, und merden theils von 
den Erzitiften Mainz und Trier, theils vom Kur 
Haufe Pfalz und fürftlichen Haufe Dfalz » Zwei; 
brufen, wie auch) von den Abteien ©. DER 
ei 
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bei Trier, und Tholei bei Ottweiler, jur Lehn 
empfangen. An dem Wildfangstraftat von 1698 
iſt zwifchen Kurpfalz und dem fürftlich ſalmiſchen, 
auch wild, und rheingräflichen Haufe, eine beftäns 
dige Erbvereinigung und Vertrag wegen gegens 
feitiger Erbfolge gefchloffen worden. Vom Kurs 
Kaufe Malz tragen fie das Marfchallamt zu Lehn. 

ie sehen, melche die Wild, und Rheingrafen 
ertheifen, werden von ihnen. gemeinfihaftlicd) vers 
geben, und fie haben ein gemeinfchaftliches Lehnge⸗ 
richt, in welchen der Stammältefte den Vorſiz 
bat. Verordnungen, welche die gejamten tande 
angehen, werden unter dem Namen aller Herren 
erlaffen; es ift auch in Kirchenfachen ein gemein, 
ſchaftlicher Inſpektor beſtellt. Vermoͤge Der 
Stammsvertraͤge von 1514, 1520-und 1696, 
und des Hausvertrages von 1695, Fann Feiner 
der Stammvettern ohne ausdrufliche Einwilligung 
der übrigen, von den gemeinfihaftlichen Landen 
und Gütern auf irgend eine Art etwas zu veraus 
fern; und wenn etwa eine Deräufferung bewilliget 
wird, fo ſtehet jedem Stammvetter, ohne Unter, 
ſchied des Grades Das Loͤſungsrecht zu. 


Die fürftlich falmifcbe Linie befizt. . 

I. Die gefuͤrſtetete Grafſchaft Salm , weh 
che oben befchrieben worden, und dem regierenden 
Fürften zu Salmı Sam allein gehört. Ä 


II. Das Oberamt Rirburg, welches auf 
beyden Seiten der Mohe zerſtreut liegt. om 
| em 
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dem Dhauner Vertrage von 1696. ift es dem 
alten fürftlichen Haufe Salm zugetheilt worden: 
als aber daſſelbe 1738. ausftarb , nahm es Fürft 
Niklas teopold zu Salm , Salm, als Teftaments, 
erbe feines Schwiegervaters, des verftorbenen 
Fürften udwig Otto von Salm, mit deſſen uͤbri⸗ 
gen Landen in Defiz, geriet aber daruͤber mit feis 
nem Wetter, dem damaligen Rheingrafen von 
Leuze, jezigen Fürften von Salm⸗ Kirburg, in 
einen mweitläuftigen Streit, welcher fich alfo en- 
digte, daß dem fezten vonder fahnifchen Erb, 
ſchaft, das Oberamt Kirburg abgetreten werden 
mufte. Es wird alfo jezt von dem Fürften zu 
Bi Kirburg gröftentheils befeffen, und be 
greift: 


1. Ayrn oder Rirn, eine Stadt an der Nohe, 
durch welche der Hahnenbach fließt, und fich hier mit 
der Nohe vermiſcht. Gegen bag Ende des ſiebzehn⸗ 
den Jahrhunderts wurde fie von den Franzofen befe« 
ftigt, aber auch durch eben diefelben von den aufge« 
führten Werfen wieder entblößt. Es wird hier vor- 
trefliches Sohlenleder bereitet. Die Stadtkirche wird. 
von den Lutheranern und Nömifchkatholifchen gemein⸗ 
fhaftlid) gebraucht, und in verfelben ift dag Erbbe- 
gräbnig der Wild - umd we Sein von Kirburg ges 
weſen. Ehedeſſen war die Stadt mit dem Haufe 
Dhaun —6 jezt gehoͤrt ein Viertel dem 

auſe Salm » Salm , ıumd dreiviertel dem Haufe 

alm»Kirburg, und beide u: hier befondere Kanz⸗ 
leien und ein Dberamt. Die Stadt ift Furpfälzifch 
Lehn. Syn ihrer Feldmarf findet man Kupfer und 
Steinfohlen, welche einen fehr feinen Alaun geben, 
daher auch dafelbft eine Alaunfiederei angelegt ift. Ueber 
diefer Stadt liegt 

# 


SGeogr. Schr. 4. Th. R 2. Das 


* | Ron den Wild⸗ 


2. Das Schloß Rirburg , auf einem hohen Fel—⸗ 
gr Es ift 1734. von den Sranzofen vollig verwuͤ—⸗ 
et worden, alſo, daß nur noch ein Theil der Thür- 
me und Mauern übrig geblieben ift. Es geht vondem 
Ersftift Mainz zu Lehn, dem e8 1242. vom Wildgras 
fen Konrad aufgetragen worden. Gegen demfelben 
über auf einem andern Selfen, hat das alte berühms 
te Sanerbenfchleß Raldenfels, und bei diefem dag 
Schloß Stein gelegen, aus welchem beiden Namen 
die Benennung Stein » Rallenfels erwachfen ift 1734. 
find fie auch von den Franzoſen zerftort worden. Die 
Seffung „ornbrüfen, welche 1357. auch gegen Kirs 
urg über erbauet worden, ift ſchon feit längerer Zeit 
verwuͤſtet. 


3. Das Ricchfpiel Bergen, von 3. Doͤrfern, 
welches furpfälsifches Lehn if. An feinen Gränzen 
ift dag reiche Fifchbacher Kupferbergwerk, und bes 
fonderg der fogenannte Hofenberg , von welchem , weil 
deffelben Gänge in das rheingräfliche Gebiet fireichen, 
das rheingräfliche Haus den halben Kupferzehndenzieht. 


4. Die Dirfer Sulzbach und Weiberbach oder 
Georg» Weiherbadh. 


5. Die Schultheißerei Rirchen - Bollenbadh , in 
ber Winterbaudy , von 5. Dörfern. Hier giebts dies 
len feinen und ſchoͤnen Agath. ' 


6. Die Amts Schultheißerei Loͤllbach, dazu 5. 
Derter gehören, deren einer Sien ift, mofelbit die 
von Sikingen verfchiedene —— haben. Sie hatten 
auch ehedeſſen ein Schloß daſelbſt, welches mit ſeiner 
Zugehoͤr die Herrſchaft Sien genennet wird, und ein 
rheingraͤfliches Lehn iſt. 


7. Die Doͤrfer Behrweiler und Mekenbach. 


8, Stau⸗ 
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8. Stauteroheim, einen anfehnlichen Slefen an 
ber Nohe, von welchem ber Freiherr von und zu Steine 
Kallenfels 3/3. als ein rheingräfliches Lehn beſizt. 


9. Die Öberfchulcheißerei Meddersheim, dahin bee 
anfehnlihe Ort Meddersheim und Kirſchrod gehoͤ⸗ 
ren. Beide haben guten und ftarfen Weinwachs, und 
beim lezten findet fi) Kupfer und feiner Agath. Don 
diefer Dberfchultheißerei beſizt Dhaun , oder jest 
Grumbach und Grehmeiler die Hälfte. 


10. Windesheim, einen großen Flefen an der 
Guͤlterbach, swifchen Bingen und Kreuzenach. Salm⸗ 
Salm hat daran ein Viertel als Kurpfälzifch Lehn, 
das übrige iſt kurtrieriſches Lehyn. | 


III. Beide fürftlich falmifchen Häufer befizen 
auch den vierten Theil an den nachher vorkom⸗ 
menden Aemtern Slonheim, Troneten, Wils 
denburg und Dineringen, und 1/3. an Woͤr⸗ 
ſtadt, Durch melchen fie mit allen rheingräflis 
chen Häufern in Gemeinfchaft gefommen find, 
Sie haben das 1/4. gebachter Aemter 1736. für 
ihre Gerechtfame, ander in tothringen belegenen 
Herrſchaft Moͤrchingen befommen, 


Die rheingraͤflich s seumbachifche Linie 
beſizt: 


1. Die Herrſchaft und das Amt Grum⸗ 
bach, im Weſtreich, am Fluß Glan, welcher 
in die Nohe fließt. In derſelben werden Kar⸗ 
niole Amethiſte, feine Agathe und Strausſteine 
gefunden, ſonſt hat ſie, ungeachtet ſie ganz ber⸗ 
gicht iſt, gutes Korn ziemlichen Weinwache 

2 un 
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und gute Schaafzucht, welche feine Wolle giebt, 
Salzquellen und Anzeichen auf Steinkohlen. Sie 
beſteht aus 17. Dertern, und 4. tandesherrfcjaft; 
lichen Höfen. Wir bemerken folgende : 


ı) Grumbach, hat 1330. vom Kaifer Ludwig 
Stadtrechte erhalten , ift aber fein beträchtlicher Ort, 
Doch geniefen die Einwohner das Bürgerrecht. Dber- 
halb auf einem Selfen liegt dag Refidensichloß der Grum- 
bachifchen Linie. Bor Alters hat diefes Schloß Grums 
bach, auch Haubiz geheißen. Noch etwas höher, als 
daffelbe, liegt der Landesherrfchaftliche Sonnenbof. 


0) Sulzbach, ein Dorf, woſelbſt das rheingraͤf⸗ 
Jich « gruumbachifche Begraͤbniß ift. 


3) Merzweiler, ein kleines Dorf, woſelbſt 1757. 
Mauerwerf von einem heidnifchen Tempel entdeft 


worden. 


4) Offenbady am Glan, der fchönfte und größte 
Ort in Amt Grumbach, welcher ı330. vom Kai⸗ 
fer Ludwig Stadtrechte erhalten hat. Bor Alters war 
bier ein Benediktinerkloſter. % 


2. Ein Theil des Eßweiler Thals, nam, 
mic) die Dörfer Aundbeim , Nerzweiler, 
Zinzweilee, Oberweiler, und Afpach, wel 
che das rheingrafliche Haus Grumbach 1753. 9% 
gen das Amt Alfenz von Pfalz Zweibrufen eim 
getaufcht hat. — 


3. Werrſtadt oder Wörftade , ein am 
fehnficher Flefen.auf dem fogenannten Bau, 2 
Meilen von Mainz, Grumbad) hat nur ein. Vier⸗ 
tel davon. | BEE 
— 4. Aus 
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4. Aus der Berlaffenfchaft der ehemaligen 
eicburgifchen !inie, ‚hat das gräflihe Haus 
Grumbach, vermög Theilungsrezeffes von 1701. 


Die Zerrſchaft Traneken oder Drone⸗ 
Een, fonft auch die Mark oder die Mark Tal- 
fang genannt, befommen , welche auf dem Hun⸗ 
ruf liegt. Sie madıt ein Amt aus, zu welchen 
14. Dörfer gehören, deren 2. ſich zur römifchen, 
12. aber zur futherifchen Kirche befennen. Wir 
bemerfen: 


ı. Troneken, ober —— ein Schloß und 
Dorf am Bach Tron, und 


2) Talfang, den Hauptort, woſelbſt die lutheri⸗ 
fchen Unterthanen diefer Heerihaf ft Ahre Kirchen has 
den. Das Stift S. Marimin_bei Trier it Zehend- 
herr des Orts, hat aber ein Drittel vom Zehnden, 
theils dem Klofter zu ©. Annen in Trier , theild dem 
fatholifchen Pfarrer diefer Mark angemiefen. 


5. Ein Viertel an der Herrſchaft Dim, 
ringen, welche nunmehr ſaͤmtlichen fürftlich ; fal, 
miſchen und rheingräflichen Linien gemeinfchaftlich 
zufteht und begreift. 


ı) Dimringen, eine Stadt. 
2) Dhelingen , ein anfehnliches Dorf. 
3) Razweiler, ein Dorf. 


Es hat diefeß Amt beim oberrheinifchen Kreiſe ſei⸗ 
nen beſondern Matrikularanſchlag. 
Be ©, 6. Von 


— 
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6. Bon ben ehernalig dhauniſchen fanden bat 
Grumbach ein Viertel. | 


Die rheingraͤfliche Linie zu Stein befist. 


1. Die Rheingraffcbaft zum Stein, ober, 
wie fie auch genennet wird , die Grafſchaft 
Aheingrafenftein, welche an der Nohe liegt. 


ı) Abeingrafenftein , das ehemalige Reſidenz⸗ 
bloß, hat auf einem hohen Felfen an der Nohe ge⸗ 
egen , und ift ehemals ein fetter und furchtbarer Plaz 
ewefen; die Teanpolen aber haben daſſelbe 1688. zer⸗ 

Kir: Nahe bei demfelben hat der Affenften ges 
anden. Ä 


9) Muͤnſter am Stein, ein Feines Dorf unter 
dem vorhergehenden Schloß , auf der andern Geite 
der Nohe, mofelbft eine Salzfiederei ift, 


3) Unter ‚ober Bau » Greweiler , auch Greh⸗ 
weiler, fchlechthin ‚ liegt in dem fogenannten Gau; 
am Bach Appel, ift nach Zerſtoͤrung des Schloſſes 
* Mheingrafenflein, Die Refidenz der Wild-und Rheingras 

en, zit Stein geworben. Da jeiige anſehnliche und 
ſchoͤne Schloß iſt 1749. erbauet. Der dabei liegende 
Ort iſt unter den Grafen Johann Karl Ludwig und 
Karl Magnus dergeſtalt befreiet und angebauet, daß 
- ein kleines Städtchen. daraus geworden iſt. Pfalz⸗ 
graf Johann hat drei Viertel von dieſem Ort 1501. 
von Friedrich von Derne gekauft, und 1552.an Kar⸗ 
ſilius Beier von Bellenhofen wieder verkauft, wel⸗ 
cher auch das uͤbrige Viertel von denen von Kronen⸗ 
berg an ſich gebracht. Von deſſelben Nachkommen 
haben go 1597. die Wild » und Nheingrafen für 
10000. fl.erb »und eigenthümlich erfauft, und er ift alſo 
ein Allodium, Kurpfalz hat fich des hiefelbit gehab⸗ 

ten Wildfangsrechts 1698. begeben. 
4) Hochs 
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4) Sochſtetten, Niederhauſen, Muͤnſter⸗-Ap⸗ 
pel, Oberhauſen und Wuͤnterborn, an welchen 
Dertern Kurpfalz auch dag Wildfangs - und feibeigens 
fchaftsrecht gehabt, fich aber deffelben 1698. begeben 
bat, machen das Münfterthal aus. E8 ift bier ein 
Quekſilberbergwerk. 


| 5) Wendelsheim, ein beträchtliches Pfarrdorf. 
6) Ober» Saulbeim, ein anfehnlicheg Pfarrdorf. 


2. Aus der Derlaffenfchaft der ehemaligen Fir; 
burgifchen Linie, hat diefes grärliche Haus, durch 
den Theilungsrezeß von 1701. befommen. 


Die „errfcbaft und das Amt Wilderns 
burg, auf dem Hunsruͤk, fo Furtrierifches Lehn 
it. Es begreift 

1) wildenburg , ein Schloß auf einem hohen 
Berge in einem wilden Wald, ift im Anfang bes viers 
ehnden Tahrhunderts vom Wilbgrafen Friedrich er⸗ 
auet worden. Das darunter im Thal belegen ges 
wefene kleine Dorf ift vermüftet. 


2) Die Pfarrdoͤrfer Voisdorf, Sensweiler und 
Hottenbach, und noch neun andere Dörfer. 


3. Die rheingräfliche Linie von Stein befizt 
auch 1/4. von der Herrfchaft Dimringen, 5/3. 
vom Flefen Woͤrſtatt, und 1/4. von der gefams 
ten dhaunifchen Erbfchaft. 


Die 1750. ausgegangene dhauniſche Li⸗ 
nie hat beſeſſen Bess b 
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1. Die Wildgraffchaft Dhaun, auf dem 
Hunsruͤk, am Fluß Simmern, in der Gegent, 
wo derſelbe in die Nohe fließt. Sie macht ein 
. Amt aus in deſſen Beſiz jegt die Nheingrafen von 

— und Nheingrafenftein find. Dahin 
gehört : 


ı) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß auf einem hohen 


"Berge, an der Simmer, auf welchem die ausgeſtor⸗ 


bene dhauniſche Linie ihren Wohnſiz gehabt hat. Un— 
ter demſelben liegt der, Ort Thal⸗Dhaun. 


MNahe bei demfelben haben ehemals. die wildgräflis 
— Schloͤſſer Brunkenſtein und Rothenberg geftan 
en. 


2) Simmern unter Dhaun oder Rheingrafen⸗ 
Simmern, ein anfehnlihes Pfarrdorf im Thal. vor 
Mothenberg. | 


3., 8. Johannesberg, eine Rirchenahebei Dhaun, _ 
‚in welcher das Begräbnig der Wild - und Nheingrafen 
von Dhaun if. Erzbifchof Balduin zu Trier, gab dag 


Haus S. Fohannesberg 1342. dem Wildgrafen Kohantt , 


von Dhaun zu Lehn, als derfelbe das Schloß Brunfens 
ftein abbrach, welches aber doch nachmals wieder aufs 
gebauet worden ift. 


2. Das Öberamt, oder fogenannte Zoch» 
‚gericht Rhaunen, auf dem Hunsruͤk, welches 
aus einem Theil des Idarwaldes befteht. An dem, 
felben hat das fürftliche Haus Salm ı Salm 3/4. 
und Kurtrier 1/4. Es gehören folgende Aemter 
dazu, nämlih Rhaunen, ein anfehnliches Pfarr⸗ 
dorf, Stibshauſen, Sulzbach, Bollenbachı | 

| er⸗ 
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Ober » Rien, Schwerbach, Kromenau, 
und Weirersbach. 

3. Das Ingerichtsamt — auf dem 
Hunsruͤk, zu welchen die Dörfer Jaufen, Wop⸗ 
pentode, Goͤſenrod und Wikenrod gehören. 
Es befizen daffelbe jezt die Nheingrafen zu Grum⸗ 
bad) und Grehweiler. | | F 


4. Die Hälfte der Stadt Kirn, und der 
Öberfchulcheifferei Meddersheim, jene aber 
haben 1750. die Furften von Salm, und Diefe 
Die Rheingrafen zu Grumbach und Grehweiler in 
DBefiz genommen. Ä 


5. Aus der Firburgifchen Verlaſſenſchaft hat 
- die dhaunifche Linie 1701. befommen 


⸗ 


2) Des Amt Slonheim, mit den Doͤrfern Flon⸗ 
heim, Ufhofen, und Bornheim. An allen dieſen 
bei dem kurpfaͤlziſchen Oberamt Alzei belegenen Oertern 
hat ſich Kurpfalz 1698 des Wildfangsrecht begeben. Jezt 
iſt dieſes Amt den Fuͤrſten von Salm und den Rhein⸗ 
grafen gemeinfchaftlich. | 


2) Ein Viertel an der Yerrfchaft Dimringen. 


-3) Die Herrfchaft Püttlingen, franz.  Puttelan- 
ge, in Lothringen, welche 1750. nad) Abgang des 
dhaunifchen Mannsſtamms an der Rheingrafen Walrod 
und Karl fämtlihe Töchter gefallen iſt, doc) find die 
in neuern Zeiten dazu erworbenen Güter, der Rheins 
gräfin Johannette von Grehmeiler, und der Mutter 
N jungen Rheingrafen zu Theil ge 

orden. 


R5 An⸗ 
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Anmerkung: Als die dhauniſche Linie 1750. mit Friedrich 
Wilhelm erlofch , ergriefen die rheingräflihen Häufer 
Grumbach und Stein von der einen, und die Surften von 
Salm zu Salm, und Galm + Kirburg, von der andern 
Hälfte diefer Lande, dem Beſiz. Lezte verlangen die ganz 
ze Erbfchaft, jene aber mwollen mit der Hälfte derfelben 
nn.“ ſeyn. Dieſe bauen ihre Gerechtfame auf folgen; 

en Grund: das Recht der Gemeinfchaft führe das Recht sur 
Erb sund Lehensfolge mit fich ; das gefamte, ſowohl fürfts 
liche als gräflihe Haus der Rheingrafen, wäre mit Der 
ausgefiorbenen Linie in Gemeinfchaft gewefen, folglich 
wären beide zur Erb s und Lehensfolge berechtigt, und es 
fey dabei auf den Grad der Verwandtſchaft nicht zu fehen. 
Diefe aus der Gemeinfchaft hergeleitete Gerechtfame mwols 
Yen die Fürften zu Salm nicht zugeben, ziehen auch die 
Gemeinfchaft der Fürften und Grafen des rheingräflichen 
Haufes gewiffermaffen in Zweifel, und behaupten hinges 
gen, dab bei der Lehens sund Erbfolge vor allen Dingen 
auf die nähere Verwandtſchaft zu fehen fey. Der Darüber 
ensftandene Streit Dauert noch fort. 


| mn nn mn | 


Ron 





Yon der | SE 
Sraffchaft und dem Haufe Leiningen 
| überhaupt. I 





§. I. 


N. Graffchaft Leiningen tft am beften auf der 
homannifihen Karte vom Hochftift Worms zu 
feben ; und fiegt nicht weit vom Dber, Rhein, 
und zum Theil an demfelben im alten Worms⸗ 
gau. Sie iſt geöftentheils vom Kurfürftenthbum 
Pfalz-umgeben, auf einer Seite aber gränget fie 
an die naffau ; weilbrüfifche Herrfchaft Kirchheim 
und Stauf, und berührt auch das wormfifche 
und fpeierifche Gebiet. Sie liegt in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, bat auch Wald, Wildpret, 
Kupfer, Eifen und Sandfteine. | | 


$. 2. Der erfte Graf zu Leiningen, den man 
mit Gewißheit Fennet , ift Emich, welcher im 
‚zroöfften Jahrhundert gelebt hat. Don einem an⸗ 
dern Emich, der vermuthlic jenes Sohn geme; 
fen iſt, ift eine Urfunde vorhanden, in welcher er 
fich des Titels: von Gottes Gnaden, bedient, den 
feine Nachfolger bis diefen Tag nicht gebraucht 
haben. Im Anfang Des Dreizehnden SJabesun 
erts 
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derts erbte Graf Friedrich zur teiningen Die Graf, 
schaft Dachsburg von feinem Bruder Grafen Sigs 
mund, Herenvon Altorf , welcher diefelbe mit des 
festen Dachsburgifchen Grafen Albrecht Tochter 
Gertrud erheirathet hatte Graf Friedrih IV. 
theilte 1317. und 18. die feiningifchen Güter mit 
feinem Bruder Gottfried dergeftalt, daß zwo vol, 
lig von einander. abgefonderte Häufer entftunden. 


Das 
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Das aͤltere graͤfliche Haus zu Leiningen 
und das in deſſelben Stelle gekommene 
weſterburgiſche. ea 


— m dn 


6. I 


Das ältere Haus Seiningen ſtammt vom vor⸗ 
bingedachten Grafen Friedrich IV. ab, und hat 
vom Kaifer Die fandgräfliche Würde, welche das 
mals einem Fuͤrſten bezeichnete, erhalten, welche 
Heſſo vom Kaifer Friedrich ILL, beftätigen laflenz 
es ftarb aber mit ihm 1467. das landgraͤfliche 
Haus feiningen aus. Er hinterließ eine Schwes 
fter, Namens Margaretha , welche an Rheins 
hard II. Heren zu Wefterburg, vermält war, und 
ihrem Bruder in feinen Herrfchaften, Die guten, 
theils eigenthuͤmlich waren, als nächfte Erbin 
folgte; doch zogen Kurpfalz und das Hochſtift 
Worms die Mannslehen, welche der ausgeftorbene 
feinigifche Mannsftamm von ihnen gehabt hatte, 
ein, und weil die Erbin Margaretha fich gegen 
Grafen Emiih VI. von dem jüngern oder, hats 
tenburgifchen Haufe, welcher Erbe ſeyn wollte,’ 
nicht fchüzen Eonnte, begab fie fich in kurpfaͤlzi⸗ 
fchen Schuz , und trat dem Kurhaufe für die 
geleiſtete Huͤlfe auch von den eigenthümlichen 
Guͤtern beträchtlihe Stufe ab. Die Grafen - 
von Hartenburg machten von. 1468. bis 1608 Ä 

el⸗ 
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feinen mweitern Anſpruch auf des tandgrafen Hefe 
Berlaffenfihaftz im lezt gedachten Sabre aber, 
fingen die Ziwiftigfeiten wieder an, und 1618. 
bis 27. ift ein feharfer Rechtsſtreit zwifchen beis 
den Käufern geführt, und 1705. erneuert wors 
den. / 


Das werſterburgiſche Haus, , welches eben 
Angeieiätersnaften zum Beſiz des Namens und 
der Güter der äftern Teinigifchen finie 'gelanget 
iſt, ſtammt von dem runkelſchen Aaufe ber ; 
denn Siegfried, Herr zu Nunfel, machte 1226. 
eine gewiſſe Berfügung unter feinen beiden Soͤh— 
ten, welche Die wefterburgifche und runfelfche Li 
nie ftifteren. Da aber diefe beiden Linien nicht 
ohne Streit und Feindfeeligkeie feyn Fonnten, fo 
lange fie in -Gemeinfchaft waren , fonderten 
fie fi) 1288. ganz von einander ab, da denn die 
äftere tinie Weſterburg und Rhadek, die jüngere 
aber Nunfel bekam. Jene erhielt 1290. durch 
Heirath Die Herrfchaft Schanenburg an der Laͤhn, 
und einen Theil von Kfeeberg und Hüttenberg, 
und 1467. befam Rheinhard IT. zu MWefterburg 
mit feiner Gemalin Margarerha, auch die Herr, 
De ‚des ausgeftorbenen äftern leiningiſchen 

aufes. 


Unter ihre Söhne Philipp, Georg und Rheins 
hard IV. wurden die Sande dergeftalt vertheilt, 
daß der erfte feiningen, der zweite Schauenburg 
und Kleeberg, und der dritte Aßefterburg und 
Rhadek befam, amd fie ertichteten 1557. — 

rb⸗ 
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Erbvereinigung unter fich , Fraft welcher die Töch, 
ter von der Erbfolge ausgefchoflen wurden. Die 
tinien der beiden eriten find ausgeftorben, und 
ihre $ande und Güter der festen zugefallen ; Diefe 
aber bat fich feit 1694. wieder in zwei finien ges 
theilt ; denn des Grafen Georg Wilhelm Sohn, 
Kriftoph Kriftian, ftiftete die Friftophifche, und 
Georg Die georgifche Linie. Die erfte hat ihre bes 
ftändige Nefidenz zu Grünftadt , und Die fezte zu 
Weſterburg; Doch haben auch beide Sinien an 
diefen gemeinfchaftlichen Dertern ihre, Refidenzs 
häufer. | 


$. 2. Der Titel dieſes gräflichen Haufes ift: 
Grafen zu Keiningen, Herren zu Weiters 
burg, Gruͤnſtadt, Gberbrunn und For⸗ 
bach , des 4: R. Reichs Semperfteie. 
Das leiningifche Wapen diefes Haufes befteht in 
drei weifen Adlern im blauen Felde, und auf dem 
Helm fteht eine weife !inde. Das mefterburgis 
fche Wapen ift ein fihmales goldnes Kreuz, bei 
welchem in jedem Winfel fünf Kreuzchen ftehen, 
er rothen Felde und auf dem Helm if ein rocher 
ug. i — 


$. 3. Dieſes Haus hat ſowohl auf dem 
Reichstage im metterauifchen Neichsgrafenfolles 
gium, als auf den oberrheinifihen Kreistagen eine 
timme. ein Reichsmatrifularanfchlag ift noch 


der Keichsmatriful 2. zu Roß und 4. zu Fuß, 


oder monatlich 40. fl. Zu einen Kammerziel giebt 


es 40. Rthlr. 343. kr. 


4 
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J. Einen Antheil an der Grafſchaft Kei- 
ningen, von welcher, . — | 


1, Beide jesige graͤfliche Linie in Ge 
meinfchaft beſizen. = Sa 


) Grünftedt, eine Stadt von ziemlichen Umfang, 
init geraden Sträffen und mohlgebauten Häufern. Sie 
liegt" inter einem hohen Berg auf einer Ebene. In 
derſelben ſind zwei graͤfliche Nefidenshäufer, welche 
nach Abgang der alten leiningiſchen Schloͤſſer daſelbſt 
erbauet worden, und der obere und untere Hof ges 
nennet werden: jener gehört der georgiichen Linie 
und tt von derfelben ganz neu aufgeführt; diefer ges 
Hört der kriſtophiſchen Kinte , und iſt ehedeſſen eine Ab- 
tei geweſen / und mit feinem anfehnlichen Zugehse von 
dem Abt, erfauft worden. Die Futheraner haben die 
alte Hauptfirche ; die Neformirten haben nach vielem 
Widerfpruch, endlich durch Einwilligung beider Nerrs 
ſchaften und der Buͤrgerſchaft auch eine eigene neuer- 
baute Kirche befommen, und die Katholiken haben 
1673.- die Neligionsüubung erlangt, auch 1703. vor 
den Thoren der Stadt ein Kapuzinerklofter erbaut. 
Ein der Vorſtadt ift ein. Waifenhaus. Die Stadt 
treibt: flarfen Aker⸗ und Weinbau, und der große 
Wochenmarkt ſowohl, alg die Jahrmaͤrkte haben die- 
felbe und den Handel in Aufnahm gebracht. 


2) Yüningen, vor Alter monafterium Hezgenens 
fe, ein ehemaliges Auguftinerklofter. im leininger Thal 
welches noch 1450. den Namen Hayn, geführt hat. 
Jezt werden die Prediger und Schuilehrer der Gräfe 
ſchaft, von den Einkünften des Kloſters beſoldet. Es 
gehoͤrt dazu der nicht weis davon gelegene Hof Neuhof. 


PRATT 


De I 3) Wat⸗ 
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3) Wattenheim, ein Dorf, welches an die Sa 
milie von Blumenfron verpfändet tft. ö 


4) „Die Pfarrdörfer Muͤnchweiler und Gambach. 


5) Hochſpeier, ein Pfarrdorf,, von welchem 9/3. 
zur Gemeinfchaft gehören; welche aber bag gräfliche 
Haug Leiningen » Hartenburg eingezogen hat, worüber 
beim Reichshofrath Prozeß geführet wird. 


6) Ouirnheim, ein Dorf, welches bie merzifches 
Samilte zu Lehn hate Dahin gehört der Hof Luobar 
oder Buſchweiler. Ä 


Anmerkung: Zu Rodenbach, find die Einwohner leinin. 
giſch dſtervorciſo geweſen, Kurpfal;z aber hat fie an ſich 
gejogen. | 


2. Die gräfliche kriſtophiſche Linie bu 
ſizt allein, 


ı) Alt. Keiningen , ein von ben Franzofen 1690. 
vermüfteres Schloß im Leininger Thal, auf einem ho» 
hen Berge. Unten im Thal liegt ein Pfarrborf gleis 
ches Namens, 


2) Hertlingshauſen, ein Dorf, woſelbſt ehedeſ⸗ 
fen ein Nonnenflöfter gemwefen. 


3) Das fogenannte hintere Gericht, zu welchen _ 
die Pfarrdörfer Dieffenthal, Ebertsheim, und Was 
chenheim, (wofelbft ein wuͤſtes Schloß und adelicher 
Burafiz if, ) und das Dorf Mertersheim gehören, 


4) Rirchheim, Sauffenheim und Biſſeroheim, 
Pfarrdoͤrfer. 


NNeuhof, Wilhelminenhof und der Hof neben 
den Sep Leiningen, (andeshersfchaftliche Höfe. 
Geogr. Schr. 4. Tb. Ss 3. Die 
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3. Die graͤflich⸗ georgiſche Linie befizt 
allein: | 


ı) Die Hälfte des Städtchens YIeu » Keiningen , 
welche diefe geäflihe Linie von dem Hochflift Worms 
au en trägt , aber demfelben wiederfäuflih vers 
Jezt hat. 


0) Affelheim , Alboheim , Kautersheim , und. 
Monsheim, Pfarrdoͤrfer. — 


3) Obrigheim, ein anſehnliches Dorf. 


4) Eine große Anzahl Höfelauf dem Mazenberge 
und im Leininger Thal, imgleihen Nokerhof und 
Defenbauferbof: 


II. Die Herrſchaft Wefterburg. 


8. 1. Sie iſt am beſten auf dem dritten Blatt 
der homanniſchen Karte von den Heſſen, darm⸗ 
ftädetifchen und angränzenden fanden zu ſehen, 
und liegt auf dem Weſterwalde, gwifchen dem Fur» 
Be Amt Montabaur und demnaffauifchen 

ebiet. . 


$. 2. Das Sand hat vortreflide Weide und 
Viezucht, trägt auch Roggen, Gerfte, Hafer, 
‚Hülfenfrüchte, eine große Menge Kartuffeln, und 
. allerlei Obſt. Die Holzungen find dünne gewors 
den, es ift aber ein reiches, Holzkolenwerk vor 
handen, aus welchem auch die Nachbarfihaft Zus 
fuhr befommen kann. Die Farbe, Fafern und 
and Aefte der Kolen zeigen, Daß fie wirkliches 
Holz find, umd fie flreichen in einer Höhe von 
zwan⸗ 
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zwanzig Schuhen unter der Erde fort. Wild, 
pret ift auch vorhanden, und die Bäche find 
reich an Forellen und Krebfen, fo wie die Teiche 
an Karpfen, Hechten und andern Fiſchen. 


d. 3. Diefe Herrfchaft hat mit der Stifts— 
kirche Gemuͤnden im Jahr 878. ihren Anfang ges 
nommen. Don der Gefihichte der Herren von 
— iſt oben einige Nachricht gegeben 
worden. 


§. 4. In dieſer Herrſchaft iſt: 


IL. Das gemeinſchaftliche Antheil beider 
ame Zaͤuſer zu bemerken, welches in 
em Städtihen | 


Welterburg beſteht. Es Tegt daffelbe auf einen . 
Berge, und hat vom Kaifer Adolph von Naffau bie 
Stadtfreiheit erhalten. An demfelben befizt die Fris 
ftophifche Linie 1/3. und bie georgtfche 2/35 die lezte 
bat auch das uralte Schlok dafelbftien, dahingegen 
jene anſtatt ihres an demfelben gehabten Antheilg, 
den im Städtchen befindlichen berrfchaftlichen Hof 
allein befommen hat, Es iſt noch ein adelicher Burg» 
fi; vorhanden, welcher die Steinfaut genennet wirde 
Unten im Thal liegt eine große Vorſtadt, welche die. 

Lehrgaſſe beißt. 


| II. Das befondere Antheil der graͤflich⸗ 
kriſtophiſchen Linie begreift | 
awillnenroth, ein Pfarrdorf; Berzhan, ein großes 
Dorf, und Gerhaſen, ein - Dorf mit einem landes⸗ 
hessichaftlichen Hof, und ein Theil von Gerkenroth. 


Sı III. 
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II. Das befondere Antheil der graͤflich⸗ 
georgiſchen Kinie, begreift 


1. Das Berichte Gemünden. Dahin ger 


hört. 


) Gemünden,-ein großes Pfarrdorf, welches 
| — — haͤlt, und bei deſſen Kirche ehemals ein 
tift geweſen. 


2) winnen ein Dorf mit einem landesherrſchaft⸗ 
lichen Hof. | = 


3) Wengeroth, ein Dorf mit einem landesherr⸗ 
f&haftlichen Luſthauſe. 


4 Nirnhauſen, ein Feines Dorf. 


2. Das obere Gebiet, zu welchem bie 
Dörfer Hergeroths, Halbe und Stahlhofen, 


geboren. 
. 5. Zu dieſer Herrſchaft wird noch ge⸗ 
rechnet: | 


1. Weltersburg, auch Waͤltersberg, ein bemauer⸗ 
ter Fleken, welcher beiden gräflichen Häufern gemein, 
und ehemalg eine gereichaft geweſen ift, welche dem 
Haufe Sain zugehört hat, und 1355. durch Heirath 
um Theil an dag Haus Weſterburg gekommen iſt. 

er Ort hat beſondere Freiheiten , obgleich feine 
inwohner Leibeigene find. Er hat zwar eine Kirche, 
iſt aber in die Stiftsfirche zu Salz eingepfarrt. Das 
ehemalige Schloß, welches auf einem hohen Gipfel 
wi LT; sang verwüftet; in dem Flefen aber 
nd zwei adeliche Burghäufer. Die nicht meit das 
von in den Graͤnzen dieſer Herrfchaft belegene Kaps 

pelle S. Leonhaid ift in großen Ruf. 
| | 3. Die 
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2. Die Zerrſchaft Schadef, ander Lahn, dem 
lefen Runfel gegen über, welche auch beiden gräfli« 
en Linien gemeinfchaftlich BaaeboRt. Sie befteht aus 

dem alten Schloß und Slefen Schadek, welche auf ei« 

nem hohen Berge liegen; und aus unterſchiedenen 

Höfen, und Gütern. _ Das Schloß ift ums Jahre 

1250. erbauet, als die Linien Wefterburg und Nunfel 

in großer Teindfeeligfeit gegen einander lebten. Es 

ift faſt allemal zum Wittwenfiz der aräflichen Witts 
wen gebraucht worden. Der Kefen hat feine eigene - 

Pfarrkirche. Uebrigens ift der gröfte Theil der Ges 

marfung diefer Herrfchaft, in Anfehung der Hoheit 

und Weide, mit den Grafen von Wied-Nunfel ges 
meinfchaftlich; und auf diefem gemeinfchaftlichen Des 
zirk fteht eine alte Begräbnißfirche, Wenigen » Vils 
mar genannt , bei welcher beide Gemeinen zu Schabef 
und Kunfel ihre Toden begraben. Nahe bei derfel« 
ben ift auch der Plaz, woſelbſt jährlich im Maimonat 
unter freiem Himmel von fchadekifchen und runfelfchen 

Schultheiſſen und Schöffen ein Gericht gehalten wird, 

Die ganze Herrfchaft iſt für 1000. fl. verpachtet 

toorden. 

Anmerfung. Die Zerrfchaft Sorbach, welche das gräfliche 
Hans zu Leiningen » Wefterburg mit im Zitel führt, liegt 
im Weftreich, unweit Saarbrüf, und die Zerrſchaft Ober⸗ 
bronn , im untern Elfas. 
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0. I. 


Dar juͤngere gräfliche s Teiningifche Haus von 
Leiningen⸗ Hartendurg ſtammt obgedachter; 
maflen ‚von Grafen Kofried oder Gottfried ab , 
deſſen Urenkel Emich VII. nad) Abgang des 
Mannsftamms der altern Linie, Anfpruch an ders 
ſelben hinterlaſſene Sande machte, fo wie er und 
fein Haus auch von der Zeit an den dachsburgis 
‚Then Namen angenommen, den fonft die äftere 
feiningifche Linie geführt hat. Deſſelben Enfel 
Emich IX. Söhne, Johann Philipp , und Emich 
X. haben zwo tinien geftiftet, nemlich jener die 
tinie Keiningen » Dachsburg - Harrenburg , 
und diefer die Linie Keiningen = Dachsburgs, 
heideshbeim, oder Salkenburg Die erite bat 
fih in Grafen Rob. Friedrichs Söhnen , Fried; 
rich Magnus und Karl Ludwig, in den Dürk- 
beimifchen ımd boBenbeimifchen Aft , getbeilt. 
Die lezte cheifte fich in Grafen Emichs XI Kin, 
dern ans zwei Ehen, in 3. Aeſte; denn Georg 
Wilhelm brachte hervor den 1766. ausgeganges 
nen gräflic Alt von Keiningen = — 
1 - # ei⸗ 


| F — 

Das jüngere graͤfliche Haus von Leiningen. 279 
Zeidesheim, Emich Kriſtian den 1708, in ſei⸗ 
nem Sohn Karl Friedrich ausgegangenen Aſt von 
CLeiningen⸗ Dacheburg = Dachsburg, und 
Joh. Ludwig den in Fried. Theodor Ludwig 1774. 
ausgegangen gräflichen Aſt von Leiningen⸗ 
Dachrburg - Huntersblum. Das in dieſem 
Haufe eingeführte Recht der Erftgeburt hat K. 
Karl VI. im Jahr 1728. beftätigt. 


$. 2. Der jezige Titel, deſſen fich dieſes gräflis 
che Haus bedient, ift: Grafen zu Leiningen 
und Dachebing ; Herren zu Aſpremont, 
Oberftein, Bruch, Bürgel und Reipolıss 
£ircben 1. Das Wapen, welches daffelbe wer 
gen Seiningen führt, beftebt in drei weifen Adler 
im blauen Felde, tiber welchen eine rothe Bruͤke, 
oder ein Steeg, unterihnen aber drei rothe Saͤu⸗ 
fen zu fehen find; wegen Dachsburg in einem 
ſchwarzen Löwen im filbernen Felde, über welchen 
acht tilienftäbe zu fehen find, und wegen Afpres 
mont in einem filbernen Kreuze im rothen Felde, 


$. 3. Es hat die gräfliche Haus eine Stims 
me im metferauifchen Neichsgrafenfollegium, und 
auf den oberrheinifchen Kreistagen. In der 
Reichsmatrikel hat es einen Anfchlag von 3. zis 
Roß und 9. zu Fuß oder monatlich 72. fl. Zu 
— Kammerziel giebt dieſes Haus 12. Rthlr. 
155. it, | a — 


G. 4. Es gehören demſelben in der Grafſchaft 
Leiningen vornemlich folgende Oerter: 
S4 1. Har⸗ 
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ı. Hartenburg, das ehemalige Reſidenzſchloß, 
von welcher dieſe graͤfliche Linie den Unterfcheidungs« 
Namen hat. 


2. Duͤrkheim an der Hart, ein Städtchen mit ei⸗ 
nem graͤflichen Reſidenzſchloß, woſelbſt die gräflic- 
leiningen « hartenburgifche Kanzlei iſt. Es liegt an 
der Graͤnze der obern und untern Hart. 


3: Rimburg, ein ehemaligeg_Benebdiftinerflofter, 
welches Graf Emich 1503. im pfälzifchen Kriege zer⸗ 
Kösen satten und deſſen Einkünfte nachher eingezoe 
gen ſind. 


. Die Ditfer rankenſtein, Kocfpeter , und 
ein Theil an Steinbach. Bochſpeier, 


5. Groß⸗ und Klein⸗Bokenheim, Dörfer, wel⸗ 
che einer davon benannten graͤflichen ebenun⸗ uge⸗ 
hoͤren, die auch das Dorf Bechtheim, woſelbſt ein 

Amt iſt, und andere beſizt. 


3. Heideoheim, auch Hedesheim, ein Dorf mit 
einem gräflichen Kefibenfch of. nn | 

7. Die Dirfer Butersbeim , GBuntersblum, 
nicht weit vom Rhein, Ilversheim, Dolgelsbeim, 


Walertum, gehörten der gräfl. Linie von Leiningen« - 
Dachsburg⸗Gunteroblum. 


Münzfelden 


inzfelden, Minsfelden, Miensfelden, 

ein unmittelbare Schloß und Dorf, liegt zwi⸗ 
fchen den naffauifchen Städten Diez und Fa 
| * erg. 
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berg. Es gehoͤrt Kurtrier und Naſſau⸗ Uſingen 
gemeinſchaftlich, und zwar fo, daß jenes 3. dieſes 
aber #. Davon beſizt. Das jezige Furtrierifche Ans - 
theil hat ehebdeflen zur Herrfchaft Schadef, und . 
alfo.den Grafen’ zu Seiningen » Wefterburg gehört, 
iſt aber mit Vorbehalt des Naherfaufs und der 
Rontribuzion an die von Waldefer, von dieſen 
aber an Kurtrier, überlaflen mworben , und das. 
gräfliche Haus zu Leiningen Wefterburg genießet 
die Kontribuzion nicht. Die Befizer diefes Orts 
haben wegen deſſelben Siz und Stimme auf’ den 
obereheinifchen Kreistagen und einem Kreisans 
ſchlag von 54. fr. 


—— 0) 


S⸗ Die 


I: u 
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Grafſchaft Witgenſtein. 





$. I. 


©. ift auf dem fünften und dritten Blat der 
Homannifchen Karte von den Heflen » Darmftätt; 
fchen und angranzenden Landen zu fehen, und 
graͤnzt an die heflen ‚ darmftädtifchen Aemter Bat; 
tenberg, Biedenkopf und den Grund Breidenbach, 
an das Fuͤrſtenthum Naffaus Dillenburg, und an 
das Herzogthum Weftphafen. Ihre Laͤnge wird 
ungefähr 43. und die gröjte Breite über drei Meis 
len betragen. | 


$. 2. Sie ift gröftentheil fehr bergicht, 
und hat überflüßige Hoͤlzungen, auch allerlei Mets 
talle, als Silber, Kupfer, Eifen, welches feste 
in der Banfer Schmelzhürte und aufden Laaſpher 
und Saßmannshauſer Hammern gefchmolzen und 
bereiter wird. ie bat aud) gute Viehzucht, 
aber wenig Getraidebau, als welcher hauptfächs 
lich in Hafer beſteht. Die Fluͤſſe Laͤhn und 
Eder, welche nicht weit von der witgenfteinifchen 
Sränze, im Fürftentbum Naffau ; Dillenburg 
entfpringen, ergießen ſich Durch diefe Graffchaft 

in Die obengedachten heßiſchen Aemter. 
— 


/ 
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$. 3. Die jezigen Orafen zu Sain, und 
Mirgenftein, Fommen von Gottfried Grafen: zu 
Sain ber, deſſen Söhne Johann und Engelbert 
zwei tinien  flifteren. Die Johannes; Linie befaß 
die Grafſchaft Sain, die engelberrifche Linie aber 
die Herefihaften Homburg und: Ballendar , und 
‚Graf Salentin, Engelberts Enfel , befam nach 
des lezten Grafen zu Witgenftein Tode mic Deflels 
ben Exbtochter Eliſabeth, die Graffchaft Witgen⸗ 
ftein, und von diefer ſtammen alle jezige Grafen 
zu MWitgenftein ab. Als jene mit Grafen Hein, 
rich auszugeben fihien , verordnete 1593. mit deſſel⸗ 
ben und der $ehnherren Genehmbalfung Graf 
Ludwig von der engelberfifchen Linie, Daß nur 
zwei regierende Herren ſeyn , und fein äftefter 
Sohn Georg das Hausund das Amt Berfeburg, 
nebft der Herrfchaft Neumagen, der zweite Sohn 
Wilhelm aber die Graffchaft Witgenſtein und 
Herrichaft Ballendar haben ; wenn aber die Graf⸗ 
fchaft Sain, nach Abgang der. Johannes ; tinie, 
vermöge der Verwandſchaft auf feine Linie vers 
falle, Graf Wilhelm felbige: befommen, und 
hingegen die Grafichaft Wirgenftein mit. Ballen 
dar feinem dritten Sohne Ludwig zu Theil wers 
den follte, welches alles auch wirklich aefchahe, 
als die’ Rohanines » Linie 1606. mit Grafen Hein, 
rich ausgieng. Solchergeftaft iſt die Grafſchaft 
Witgenſtein unter zwei graͤfl. Häufer vertheilt wor⸗ 
den, nämlich unter Gain, Witgenftein zu Witgen⸗ 
ſtein, und Sal: Witgenftein zu Berleburg. 


$. 4 
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d. 4. Der Titel des witgenfteinifchen Haufes 
it: Grafen zu Sain, Wirgenflein und 40 
benftein, Herren zu Jomburg, Vallendar, 
Lreumagen, Lohra und Rlettenburg zc. 
Die Grafen des berleburgifchen Haufes aber nen; 
nen fih Grafen zu Sain und Wirgenfteins 
Berlenburg , Heren zu Homburg und Neu⸗ 
magen 2c. Ihr Wapen wegen Sain ift ein 
aufgerichteter goldener toͤwe mit ganzem Angefiche 
und doppelten Schweif, im rothen Felde ; wegen 
Witgenſtein zwei fchwarze Pfäle im filbernen Fels 
de, wegen Homburg eine filberne Burg mit zween 
Thuͤrmen im rothen Felde und wegen der Herr; 
haft Frensberg, drei fehmarze wilde Sweins— 
fopfe in einer fchrägen filbernen Straße im ſchwar⸗ 
zen ‘Felde. 


d. 5. Jedes gräfliche Haus hat ſowol im wet⸗ 
ferauifchen Neichsgrafenfollegium , als auf den 
oberrheinifchen Kreistagen eine eigene Stimme, 
machen aber einander den Rang fireitig. Zudem 
Reichsmatrifularanfihlag dieſer Graffchaft von r. 
zu Roß, und 4. zu Fuß, oder 28. fl. giebt Mit, 
genftein 16. fl. 48. Fr. und Berleburg ıı.fl. 12. Er. 


$. 6. Die Grafſchaft Witgenſtein und Ber, 
feburg und die Herrfchaft Homburg follen jahr; 
lich auf 50000. Rthlr. eintragen. | 


ll LEE 


Das 





Das Br 
gräflihe Haus Sain » Witgenftein 
5 zu Witgenftein. 


Defizt: 


I. Die Grafſchaft Wirgenftein , im engen 
und befondern Verftande welche den gröften Theif 
der Graffchaft Wirgenftein im weitern und allges 
meinen Verſtande ausmacht, in welcher fich, 
außer taafphe, und den auf den Sande befindfi, 
chen Predigern, Schulen, Schöfen und andern 
Pefreiten , 332. dienſtbare Unterthanen befinden. 
Die beftändigen Nenteigefälle dieſer Grafichaft bes 
tragen jährlich 2100. Rthlr. die unbeftändigen 
auf 600. Rthlr. Die Graffchaft ift heſſen⸗darm⸗ 
ſtaͤdtiſches Lehn, und enthält : 


1. Witgenftein , das gräflihe Mefidensfchloß, 
welches auf einem hohen Berge liegt, und das Stamm⸗ 
haus der alten Grafen von Witgenftein if. Inter 
bemfelben liest. 


9. Caaſphe, ein Staͤdtchen an der Laͤhn. 


3. Die a5. Dörfer diefer Graffchaft ‚_ find unter 
die vier Viertel, Banf, Faidingen, Arfelden, und 
Vogtei Elſof vertheilt. Im Fleken Schwarzenau 
an der Eder werden viele Strümpfe und mollene 
Zeuche verfertigt, auch ift in bemfelben ein landes⸗ 
—— — orwerk. Ludwigsek, ein ſehr 
choͤnes Jagdhaus, und in den Doͤrfern Hilſchof Ru 


Sale / 
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aidingen , find auch landesherrfchaftliche Jagdhaͤu⸗ 
er. Zur Vogtei Elſof gehören die drei Doͤrfer EI. 
ſof, Alertshauſen und Bettelhauſen, und fie wird 
durch den Bach Elfof von dem Heſſen⸗ darmſtaͤtiſchen 
Amt Battenberg abgefondert. Ein Theilder Güter 
der mwitgenfleinifchen Unterthanen dieſer Vogtei liegt 
jenfeits des Waſſers Eljof unter heßiſcher Hoheit. 


II. Die Herrſchaft Vallendar , über wel, - 
che aber das Erzftift Trier Die Landeshoheit auss 
über. Don dem gräflich witgenfteinifchen An; 
theil an und in derfelben it oben gehandelt wor; 
der. Don derfelben führen die Grafen einer 
Mebenlinie des gräflich » witgenſteiniſchen Haufes 
den Namen, haben fie aber nicht in Beſiz, fons 
jo befommen eine gewiſſe jährliche Appanage an 

eld. 


— 
Das 


graͤfliche Haus Sain⸗Witgenſtein 
zu Berleburg. 
Beſizt: 


J. Die ſogenannte Grafſchaft Berle⸗ 
burg, welche eigentlich ein Theil und Amt der 
Grafſchaft Witgenftein, und begreift: 


1. Berleburg, eine kleine Stadt am Berlenbach, 
welcher nicht weit davon in ber Eder füeſt. Sie *— 
| — ein 


Das geäflihe Haus Witgenftein 2c. 187 
ein ſchoͤnes gräffiches Reſidenzſchl b i 
DE SWERRENRER 
5: Zwei und zwanzig Dorfer. 

‚1. Die Zerrſchaft Neumagen an der 


Mofel, welche unter Furtrierifcher dandeshoheit 

fteht. In derſelben iſt ein guter. Weinwachs. 
III. Die Herrſchaft Homburg, welche 

vom Herzogthum Berg und der Grafichaft Mark 


amgeben ift, und oben am Ende des weitphälis 
ſchen Kreifes angeführt worden. 


J 
* 
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Die 
Grafſchaft Falkenftein. 





& 1. 


©. gränzet gegen Norden ar das kurpfaͤlzi⸗ 
ſchen Oberamt Alzei; gegen Welten an das zwei⸗ 
bruͤkiſche Un eramt Landsberg; gegen Süden an 
das Fuͤrſtenthum Lautern; gegen Oſten an das 
gräflich » wartenbergiſche Gebiet, und an die 
naſſau⸗ weilburgifche Herrfihaft Kirchheim, von 
welcher Teztern fie durd) den Donnersberg ge 
frennet wird, welcher ein hohes mit Eichen, Bus 
chen und Kaftanienbaumen bewachſenes Gebirge 
ift, und eigentlich Thorseberg Mons Jouis , 
‚heißt. 


$. 2. Diefe Neichsgraffchaft ift feit der Nes 
formation der evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre zuge 
than ; Die Lutheraner haben auch alle und jede das 
rinn befegene Kirchen, Schulen, Yfarrhäufer , 
und dazugehörige Güter, Gefälle ꝛe. ꝛc. lange 
allein inne gehabt: es find aber nunmehro auch viele 
Katholiken im Lande, Infonderbeit zu Winweiler. 


$. 3. 
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8. 3: Das Gefihlechtsvegifter und die Ge 
fehichre der ehemaligen Herren von Falfenftein, 
iſt noch dunkel. Philipp von Polant, welcher 
von 1239. bis 75. gelebt, hat ſich zuerſt von den 
Schloß Falkenſtein benannt, und feiner Frau we, 
gen; welche eine münzenbergijche Miterbin war, 
den greöften Theil der Werreran, nebft ander 
Herrſchaften an fic gebracht. Seine Nachkom— 
menſchaft bat fich in zwei Sinien vertheilt, welche 
bie Gebrüder Kuno IL und Philipp VIL geftifs 
tet. Don Diefer Nachkommen wurde, unter 
mancherlei Deränderungen, der afe und zte fals 
kenſteiniſche Stamm geſtiftet, bis endlich einer 
von der festen Linie, Namens Wilhelm Wyrich 
im 3. 1667. die Grafſchaft an Herzog Karl IL 
su Lothringen verfaufte,, welcher fie an Kari 
Heinrich, Prinzen von Vaudemont ſchenkte, 
nach deſſen Tode Herzog Leopold Joſeph Karl zu 
Lothringen fein Recht an derfelben wider die Haͤu⸗ 
fer töwenhaupt uud Manderſcheid ausführte, und‘ 
fi) 1724: und 27. mit einigen aus benfelben 
verglich. Seinem Sohn, Herzog Franz Ste 
phan, nachmaligen römifihen Kaiſer, wurde die 

anze Grafſchaft art Lehn und Eigenthum 1731. bom 
Reichshofrath zuerkannt: und ober gleich 1735. 
und 36. das Herzogthum Lothringen an Frank⸗ 
reich abtrat 5; fo behielt er Doch die Graffchaft 
Pe und endigte den Streit mit ber 
Häufern Loͤwenhaupt uͤnd Manderfiheid Dutch 
Dergleih. Don demſelben ift fie an feinem 
Sohn K. Joſeph II: erblich gefommen, 


GSeogr. Schr. 4. Er 4 
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8. 4. Das Wapen diefer Graffchaft ift ein 
Rad. Sie hat einen Neichsmatrifularanfchlag 
von 2. zu Noß und 4. zu Fuß, oder monatlich 
40. fl. und zu einem Kammerziel werden wegen 
derfelben 15. Rthlr. 672. fr. bezahlt. Der ver- 
ftorbene Kaifer Franz Stephan , behielt im Reichs, 
fürftenrath, als Marggraf zu Nomeni, megen 
dieſer Sraffchaft Si; und Stimme Es wird 
auch wegen derfelben eine Stelle und Stimme 
beim oberrheinifchen Kreife geführt. 


8. 5. Es gehören zu dieſer Grafſchaft fol— 
gende Oerter: Tr 


1. Salkenftein , ein Slefen unter dem wuͤſten 
Schloß und. Stammhaus diefes Namens. 


2. Winweıler, ein Städtchen und Schloß, wel- 
ches der Siz eines Dberamts iſt, nicht weit von eis 
nem großen Landfee. Ä 


3. Die Derter Imsbach, Alzenborn, S. AL 
ban, Dilfirchen , Niederkirchen. Ä 


4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 


5. Die Dörfer Jarweiler, Ober »Sulze, ( Sulz. 
heit ) nicht weit von Neu - Leiningen, Ilbesheim auf 
dem Gleichen, Sreimersheim , nicht weit von Alsei 
und Odernheim, Öber - Grebweiler , ehedeflen Ober; 
dorf, nahe bei der rheingräflichen Nefidens Unter⸗ 
Grehmeiler; Hilsheim, oder Hildesheim zur Hälfte, 
Dalheim, nicht weitvon Oppenheim, Haͤrxheim au 
der Steige, nicht weit von Nieder » Um, Eikels⸗ 
beim, nicht weit von Neu- Baumberg , Bibelheim 
nicht weit von vorhergehenden , Dielange Meil, 

6. Unterfchiedene Meierhsfe und anfehnliche Waͤl⸗ 
ber auf dem Hunsruͤk, und um Winweiler und Kal 
kenſtein. | a 


N 
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| Die | 
Herrſchaft Reipoltskirchen. 





Bde 


©. fiegt im alten großen Wormsgau, und 
beffelben Theil der Nohegau, zwifchen ben Kurs 
pfalzifchen Oberämtern Sautern und Lauterek, 
und einen Theil des Fuͤrſtenthums Smweibrüfen. 


d. 2. Ehedeſſen gehörte fie dem Haufe von 
Da welches 1602. mit Wolf Philipp von 
obenfels ausftarb, deſſen Gemalin Amalia von 
Daun; Falfenftein die Herrfchaft m den Kin, 
dern ihrer Schweſter Sidonia, Gräfin von boͤ— 
wenhaupt, vermachte. Die Familie von Loͤwen⸗ 
haupt und Manderfcheid verfaufte I Theile 
don berfelben an einen Grafen von Hillersheim, 
welcher aud) 1725. durch einen Befehl des Reichs, 
hofraths, wider Grafen Karl Julius von Löwen; 
haupt, welcher das Jus retractus ausuͤben wollte, 
und wider die Unterthanen der Herrſchaft, im 
Beſiz berfelben beftärige worden. 


& 3. Die Defizer derfelben haben wegen derſel⸗ 
beniSiz und Stimme auf den oberrheinifchen Kreids _ 
‚tagen ; aber nicht in einem reichsgräflichen Kolle, , 
ie. | T 2 gium 
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gium auf dem Neichstage. . Die Herrfchaft bat 
einen NReich2matrifularanfchlag von 1. zu Roß 
und 4. zu Fuß, oder 28.fl. Zum oberrbeini; 
fchen Kreisfontingent giebt fie die verglichene 
Summe von 600.11. und zu einem Kammerziel 
ift fie auf 42. Rthlr. 21. fr. angeſezt. 


$. 4. Das Schloß Beipolestiechen, von 
welchem die Herrfchaft den Namen bat, liegt 
auf einem Berge, und außer bemfelben gehört 
noch eine gute Anzahl Dörfer Dazu, | 





nn 293 





Die 
Grafſchaft Krichingen. 





gr 


HD. Grafſchaft Krichingen, franz. Crean- - 

gr mit dazugehörigen Herrfchaften, liegt im 
eftreich, und zum Theil unter franzöfifch-loths 

eingifcher und furenburgifcher Hoheit. | 


$. 2. Ehemals war fie eine Baronie, 1617. 
aber wurde fie vom Kaiſer Matthias zu einer 
Grafſchaft erhoben. Grafen Johannes V. Soͤh— 
me, Georg und Wyrich, haben zwei Linien geftifs 
tet, nemlich Die pütlingifche und Frichingifche; je⸗ 
nes Mannsftamm tft 1681. und dieſer 1697. 
ausgeftorben. Grafen Albrecht udwigs zu Krk 
hingen Tochter, Anna Dorothea, war an Oras 
fen Edzard Ferdinand von Oftfriesfand vermalt, 
und beider Sohn, Ferdinand rich, hinterließ 
eine Tochter Kriftina $uife, Durch deren Vermaͤ⸗ 
fung mit Grafen Zeh. Ludwig Adolph zu Wied; 
Runkel, die Grafſchaft Kridyingen an das graflis 
die Haus zu Win , Nunfel gefommen ift, ob» 
gleich fomohl das. fürftlihe Haus Solms 
Braunfels , als das arafliche Haus Ortenburg 

T 3 An, 
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Anſpruch daran machen, und beide dieſelbe im 
Titel fuͤhren. 


$. 3. Die Grafen von Krichingen haben Siz 
und Stimme auf den oberrheinifchen Kreistagen, 
und feit 1765. auch in dem werterauifchen Gras 
fenfollegium auf dem Neichstage, Sie ftehen in 
der Neichsmatrifel mit einem Anfchlag von 2. zu 
Roß und 4. zu Fuß oder 4o.fl. jet aber foll der 
Anfchlag dieſer Herrfchaft nur halb fo groß ſeyn. 
In der Ufualmatrifel ftehen in Anfehung der Kam⸗ 
merziefer noch diefe alten Namen: Krichingen 
Graf ‚Kriftoph 13. Rthlr. 464. fr. Krichingen 
Graf Johann Ludwig 13. Rthlr. 462. Er. es ift 
aber nur der. feste Anfchlag gangbar. 


$: 4. Der Hauptort der Grafſchaft Krichin⸗ 
gen ift er | | 


w 


Reichingen, ein Fleken und Schloß an ber teuts 
fchen Nied. 2 Fi, 


Sonft gehsren die Dirfer Hlötrange, Minzingen 
und Bonnes Hauze zu berfelben. 


Die mit derfelben verbundenen Herrfchaften Saar⸗ 
wellingen an der Saar, Reiching » Pürtlingen und 
Rollingen liegen theils unter der unmittelbaren Reiche» 
hobeit , theilg unter naffau » faarbrüfifcher, theild uns 
‚ter Luxenburgiſcher Landeshoheit. Ä 


— — — 
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| Die | | 
Grafſchaft Wartenberg. 





$. I. 


N Grafſchaft Wartenberg liegt zwiſchen Dem 
Rhein, und der Unterpfalz, die Grafſchaft Fals 
Fenftein, und das Weſtreich, hänge aber nicht 

zuſammen. 


$. 2. Johann Kaſimir von Wartenberg wur⸗ 
de 1699. vom Kaiſer zum Reichsgrafen gemacht, 
und 1707. wurden feine Güter von der Verbin-⸗ 
dung, im melcher fie mit der Neichsritterfchaft 
ftunden freigemacht, und als eine Allodialherr⸗ 
fchaft zu einer unmittelbaren freien Reichsgraf—⸗ 
fhaft erhoben. In derfelben ift das Recht der 
Erſtgeburt eingeführt. a 


$. 3. Das gräflich wartenbergiſche Wapen 
hat einen weiſen Schild , in welchem drei rothe 
Kugeln, mit einem rothen breiten Querbalken 
in der Mitten , der mit doppelten Linien eingefaßt 
iſt, und daran fich ein goldnes Pofthorn zeigt. _ 


$. 4. Der regierende Graf von Wartenberg , | 
bat Si; und — beim oberrheiniſchen - 
4 e. 
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Ki Schon 1705. wurde er ins wetterauiſche 
Reichsgrafenfollegium aufgenommen, und zahlte 

oc0.fl. Weil aber das graͤfliche Haus 1736. 
ſchon 2090. fl. fehuldig geweſen, (dafuͤr es das 
mals nur 500, fl. zahlen wollen) fo iſt es 1738. 
von dem wetterauifchen Kollegium ausgefchloffen , 
und diefe Ausfchliefung 1739. beftätigt worden. 
Sein Reichsmatrifularanfchlag ift 7. fl. 12. Fr. 
und zu einem Kammerziel ift ee auf 13. Rthlr. 
7032. fr. angeſezt. | es 


. 5 Das Stammhaus Wartenberg liegt 
in der Gegend der Furpfälzifchen Stadt Kaiferss 
fautern, die übrigen Güter und Derter, aus wel 
hen dieſe Grafſchaft befteht, find : 


” Mettenbeim, die gräfliche Reſiden wiſchen 
Vorms und Oppenheim. — J 


2. Ellerſtadt, zwiſchen Mannheim und Dürkheim: 


3. Die Kaſtenvogtei Marienthal , welche ſehr 
anfehnlihe Wälder, und die Derter , Wiarienthal 
2 Imbobach begreift, die beide am Donnersberg 


s 4. Sembach, Robrbady Ober⸗ und Lieder - 
Meblingen, Afpach , Iſchbach und Diemerftein. Alle 
diefe Derter liegen in der Gegend von Kaiferglautern, 
und eg gehören große Wälder das. 


5. Drei beträchtliche freie und der Reichsgraf 
ſchaft einverleibte Güter, nemlih ein Hof zu Aais 
ferslautern, ein Hof zu Wachenheim an der Hart, 
und der Oranienbof bei Kreuzenad. N a 

— Die 


* 





Herrſchaft Brezenbeim.... 





$. 1. 


S fiegt an. der Nohe, unterhalb Kreuzenach. 
Ehedeflen haben diefelbige die Herren von Daun, 
ehe fie die Graffchaft Falfenftein an fich gebracht 
von Kurföln zu Lehn getragen. 1642. verkaufte 
fie Wilhelm Wyrich von Daun, Graf zu Falfens 
fein, mit Bewilligung: des Lehenherrn, an Gras 
fen Alexander von Velen, welcjer 1665. nicht nur 
bei dem oberrheinifchen Kreife, fondern aud) auf 
Dem Reichstage im weſtphaͤliſchen Grafenkollegium, 
zu Siz und Stimme gelaſſen wurde. Als 1733. 
Graf Alexander Otto von Velen und Brezen—⸗ 
—— ohne maͤnnliche Erben ſtarb, ergrief der 

urfuͤrſt von Koͤln für ſich und das Erzſtift von 
dieſer Herrſchaft den Beſiz, ertheilte ſie aber 
-1734. den Grafen von Wyrmont als ein Manns 
fehn ; ımd als diefer 1744. ſtarb, befam fie ein 
Freiherr von Noll, welcher die Aufnahm in das 
weſtphaͤliſche Grafenfollegium fuchte, aber nicht 
erhielt. Nachmals nahm Kurföln die, Herrfchaft 
wieder in Beſiz, und führt nun die Kreisftimme 
Davon, haft fi aber wegen derſelben nicht mehr 
zu bem weftphäfifchen ie 
| $ $. 2, 
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2.2, Das Wapen dieſer Herrfchaft iſt eine 
gelbe Brezel im rothen Felde. Sie hat. einen 
Meihsmatrifularanfchlag ‚von 6.fl. und einen 
Kreisanfhlag von 8. fl. Zu einem Kammerziel 
giebt ‘fie 3. Rthlr. 132. Fr, m | 


d. 3. Die Einwohner find theils katholiſch, 
theils lutheriſch. Beide Wartheien haben 1651. 
einen Vertrag mit einander errichtet, welcher 
1723. wiederhoft , und nebft einigen Erläuterungen 
vom Grafen Alerander Otto von Velen, beftär 
tigt worden iſt. 


S85. 4. Es gehört zu dieſer Herrſchaft. 

2. Brezenheim, ein Schloß an der Nohe, wel 
ches 1683. von den Franzofen mehrentheils verwuͤſtet 
worben iſt. | | J 

2. Winzenheim, ein Dorf, nicht weit von Kreu⸗ 
zenach. | & | 

3. Die Dirfer Kriekenbach und Breidenbach, 


und bie Wagenftadt, bei Lebermangen , bei Wallen« 
fein gelegen. | | 
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Die 
Herrſchaft Dachſtul. 





Lese zroifchen den Furtrierifchen Aemtern Saar; 
burg und Grimburg und dem teurfchen Amte des 
Herzogthums Lothringen. Sie iſt ein erzbiſchoͤflich⸗ 
trieriſches Lehn, und hat vor Alters der rudolphiſchen 
Linie der Dynaften von Flekenſtein gehört, das 
von der feste fie 1644. dem Lehnsherrn Kurfuͤr⸗ 
ſten Philipp Keiftoph , aus der Familie von Sb; 
tern , verfaufte, welcher fie zu einem Fidekomiß feis 
ner Familie machte. Grafen Philipp Franz bon Soͤ⸗ 
tern Erbtochter, Maria Sidonia brachte fie ib 
ren Gemal Notger Wilhelm ,- Grafen von Dets 
tingen ⸗Baldern zu. Wegen derfelben wird. eine 
Stimme bei dem oberrheinifchen Kreife geführt, 
aber nicht auf dem Neichsrage. Sie hat einen 
Reichsmatrifularanfchlag von I. zu Roß und 1. 
zu Fuß oder 16. fl. und-zu- einem Kammerziel 
giett fie 10. Rthlr. 73. fr. Es iſt zu bemerfen 
arinn. — 


Dachſtul, den Hauptort, woſelbſt das graͤflich | 


oͤtting⸗ fSterifche Amt, welches diefer Herrſchaft vors 
gefezt iſt, feinen Siz bat. 


Die 


| Die 
Herrſchaft Ollbruͤk. 


Best im obern Erzſtiftkoͤln, zwiſchen den Aem, 
fern Andernad) und Koͤnigsfeld, und gehört dem 
reichöfreiherrlichen Haufe Waldbott s Baffenheim 
zu Dlbrufs Bornheim, welches Fathofifcher Neligion, 
aber fein Reichsſtand ift , daher Die Stimme, 
welche es wegen diefer Herrfchaft, auf den ober 
rheinifchen Keistagen führt, von andern Kreis, 
mitftänden beftritten und gefeugnet wird, daß fie 
jemals ordentlich bewilliget fen. Indeſſen hatdie 
fe Herrfchaft einen Reichsmatrifularanfchlag von 
1. zu Roß und 1. zu. Fuß, und zu einem Kan 
merziel iſt fie auf 17. Rthlr. 45. Fr. angefegt. 
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in den weftohälifchen Kreig... 
1 2 3 


Die alten -Sachfen find- in Weſtphaler, 
Angrier und Gfipbaler: abgetheilt tmorben.! 
Wefpbaler hießen diejenigen , welche zwiſchen 
ber Weſer und dem Rhein wohneten, ſund der; 
Strich tandes, welchen fie bemohnet haben ,- iſt 
von ihnen Weeftphalia bertennet: worden. Ein: 
Theil von dieſem Lande iſt Das Herzogthum Weſt⸗ 
phalen, welches bei dem Erzſtift Koͤln im kurrhei⸗ 
niſchen Kreiſe beſchrieben worden iſt; der weſt⸗ 
phaͤliſche Kreis aber begreift auch fander , weh 
che zu dem eben befchriebenen Weſtphalen nicht 
gehört haben. _ Man muß alfo die drei Benen⸗ 
nungen, sweftphäfifcher Kreis,  Weltphafen und: 
——— Weſtphalen, wol von einander un⸗ 
terſcheiden. 


8. 2. Der weſtphaͤliſche Kreis wird auch 
Der niederlaͤndiſche und weſtphaͤliſche Ateis 
genennet ; einige nennen ihn auch den nieders 
rheinifchen, oder niedestheinifch.: wefipbäs 

; 3 
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.3. Die Karten von biefem Kreiſe bedürfen 
noch einer großen Verbeſſerung. Die beften, 
welche wir bisher davon gehabt, find diejenigen, 
welche aus dent befondern Karten, die Johann 
Gitgas, von ben einzelnen Bisthuͤmern heraus, 
gegeben hat, zuſammengetragen worden; der 
feihen Gerhard Merkator auf drei Bogen, 
Flacıiw, Jane und Vißher, Dankerts, 
de Witt, Allard , ent, Aomann, 
(deſſen Karte im Atlas von Teutfchland die rogte 
ift,) Seutter, Lotter, Bouder 1751. Beau⸗ 
rain 1757. und Jeffery's ans Licht geſtellet has 
ben. Die homanniſchen Erben haben dieſe Kreis, 
karte 1701. etwas verbeſſert. Jeffery's hat von 
dem untern Theil des Kreiſes, oder von Oft 
friesland Muͤnſter, Osnabruͤk, Oldenburg, Del 


menhorſt, tigen und Diepholz, eine Karte he— 
rausgegeben , die. dieſer Erdbeſchreibung gemaͤs 
it: &me gleiche Karte hat Herr Rizzi Zanno⸗ 
ni, durch Herrn Julien herausgegeben. Das 
Bisthum Luͤttich hat auf Diefen Karten, nur feh 
nem 'geringften Theil noch Plaz gefunden, Die 
neufte und beite Karte von dieſem Kreiſe, iſt bie 
Jaͤgeriſche, fo im Atlas von Teutſchland der zu 
Frankfurth heraus koͤmmt, geliefert. worden. 


$. 4. Diefer Kreis wird von dem burgundt 
ſche Kreiſe, von den vereinigte Niederlanden, 
von der Motdfee , von dem nieder ſaͤchſiſchen, 
obertheinifchen und kurrheinifchen Kreife umgeben. 
Seine Größe betraͤgt ungefähr. 1250. Quaͤdrat⸗ 
meilen. | ie N * 

6. 5. 
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— . Es find nicht nur ehedeſſen gewiſſe Stände 
zu dieſem Kreiſe gerechnet worden, die heutiges 
Tages nicht mehr dazu gehoͤren, naͤmlich das Stift 
Utrecht, Geldern, Zuͤtphen, der Biſchof zu Ras 
meryk, oder. Cambray, und die Stadt gleiches 
Namens; fondern es find auch fonft die alten und 
neuer Berzeichnifle von ben Ländern des weſtphaͤ⸗ 
Tifchen Kreifes fehr von einander unterfchieden. 
ern man die Neichsmatrifel, die Ufuahnatrifel 
zu des Kammergerichts Unterhalt, , und die Aufs 
rufszettel, welche bei den Kreistagen beobachtet 
: werden, mit einander vergleicht, und ein Ders 
zeichniß Durch das andere ergänzet und verbeflert: 
ſo kommen folgende Stände des weftphäfifchen 
» Kreifes heraus; welche in der Ordnung, mie fie 
auf den Kreistagen fizen und ihre Stimmen ab» _ 
legen , angeführet und hernach abgehandelt werben. 


Muͤnſter, Rleve, yalich welche mit eins 
ander abwechfeln; Paderborn, Lüttich, Os⸗ 
nabruͤkl, Minden und Verden, Rotvey, 
Stabld und Malmedy, Werden, Rornelii 
.Münfter, Eflen, Tboren , Hervorden, 
Yraflau-Siegen, Klaflau-Dillenburg , Oſt⸗ 
friesland und Moͤrs; Wied, Sain, Schauen⸗ 
burg, heſſen-kaſſelſches Autheil, Schauenburg, 
fipifches Antheil, Oldenburg, Delmenhorſt, 
Lippe, Bentcheims Bentheim, Bentheims 
Steinfurs, Teklenburg, Aoya, Virnenburg, 
Diepholz , Spiegelberg , Rierberg, Pir⸗ 
mont , Gronsfeld, Rekheim; Anholt, Pins 
neburg, Holzapfel, Wittem, Blantenbeim 
Srogr. Schr. 4. TH. M und 
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und Gerolſtein, Gehmen, Gimborn und 
Neuſtadt, Wikerad, Mylendonk, Rei— 
chenſtein, Kerpen und Lommerſum, Schlei⸗ 
den, Sallermund, und die Beichsſtaͤdte 
Röln, Aachen und Doremmd. 


8.6. Die Kreisausfchreidenden Fürften und 
"Direftoren find : der Biſchof zu Munfter, und 
neben ihm wechfelsweife die Kurfurften zu Branden, 
"burg und Pfalz, als Herzoge zu Kleve und Juͤ— 
lich, welche beide bei dieſem Direftorium nur eine 
‘Stimme zuſammen haben. Die Kreistage werden 
gemeiniglich zu Koͤln angeſtellet: es iſt aber von 
1738 bis 1757 feiner gehalten worden. Im lezt⸗ 


genannten Jahr wurde einer vom Biſchof zu Muͤn⸗ 


ſier und Kurfuͤrſten zu Pfalz ohne Zuziehung des 
Kurfuͤrſten zu Brandenburg ausgeſchrieben, und 
der kurbrandenburgiſchen Proteſtation ohngeachtet 


gehalten. Das Kreisarchiv wird zu Duͤſſeldorf 


verwahret. Dieſer Kreis iſt einer von den 6. vor— 


— 


——— ———— —— — 


liegenden Kreiſen, welche 1007 eine Aſſoziazion zu | 


Frankfurt errichteten; er trat auch 1702°'gu der 


NRoͤrdlingiſchen Verbindung‘, und verfprach. 8206 


Mann zu Fuß, and 1000 Dragoner zu ftellen, 
blieb aber nicht bei derfelben. | 


8. 7. Der Perrag dieſes Kreifes zu der Reichs⸗ 
huͤlfe an Mannſchaft und; Gelde, it ‚bisher; Den 


Beitraͤgen der Kreiſe, Ober; und Nieder⸗Sachſen, 
Burgund und "Schwaben, gleich gemacht, und 


"auf etwas ‚mehr, als den ‚gten, aber weniger Als 
den roten Theil Dev ganzen von dem Reich bewil⸗ 


Sgligten, 


», 
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ligten und unter die 10. Kreife vertheilten Summe 
gefezet, auch dabei das Verhaͤltniß der Groͤße die, 
fes Kreifes zu dem’ ganzen Zeutfchland , ziemlich 
genau beobachtet worden. 


$..8. In Anfehung der Religion gehöret dieſer 
Kreis unter die gemifchten. Es follten zwar zu 
dem Faiferlichen-und Neichsfammergericht Die Fas 
tholiſchen Staͤnde zwei, und die evangeliſchen aut) 
zwei Aflefloren ernennen: und nachdem die Anzahl 
der Aſſeſſoren Des Kammergerichts im Jahr 1718, 
auf die Hälfte gefezer ift, hatte jeder Theil einen 
Aſſeſſor zu ernennen: allein das ganze Ernennungss 
we iſt bei dieſem BR ins Steken geratben. 





Das 


Ho chſtift Muͤnſter. 





or 


Von dem Bisthum Muͤnſter hat ſchon Gott⸗ 
fried Maſkop eine Karte gezeichnet, und 1568 
ans Licht geſtellt: Sie ſteht in Ortelii Theatrum, 
iſt aber noch fehr unvollfommen. Johann Gi | 
a8 hat eine beffere geliefert, welche Blaeuw fie; 
= faffen, und nachmals unter Johann Tanfe 
ſons Namen ausgegeben worden. Sie liegt in 
den neuern Karten zum Grund, welche Dankerts, 
Seutter, und 1757 die bomannifchen Erben 
geftochen haben. Jaillot hat diefes Bisthum auf 
2. Bogen gebracht, und diefe haben Ottens und 
1762 Gtans vom neuen herausgegeben. | 


$. 2. Es gränzet gegen Abend an die Repubfif 
der vereinigten Niederlande, und zwar an die Graf; 
fchaft Zütphen, und an die Provinzen Ober; Yffef 
und Sröningen, imgfeichen an die Graffchaft 
Bentheim ; gegen Mitternacht andas Fürftenthum 
Dftfriesland, an die Sraffhaft Oldenburg, und 
an das kurbraunſchweig⸗ luͤneburgiſche Amt Bauen 
N aufen; 
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Haufenz gegen Morgen an die Grafſchaft Diep⸗ 
hola, das Bischum Dsnabruf, Die Sraffchaften 
Teklenburg, Lingen und Navensberg ; gegen Mit, 
tag an einen Fleinen Theil des Herzogthums Wefts 
phalen , an die Sraffchaft Marf, an die kur⸗koͤlni⸗ 
fche Sraffchaft Necklinghaufen, und an das Her; 
zogthum Kleve. Es ift unter allen weftphäfis 
ſchen Bisthuͤmern das gröfte. 


$. 3. Das Sand ift eben, und hat hin und 
wieder angenehme Höhen, ‚aber Feine große Berge. 
Die weitläuftigen Heiden dienen zur Viehzucht, 
die ftarf betrieben wird; befonders werden viele 
Schweine gezogen und mit deren Schinfen, Wuͤr⸗ 
ften ꝛc. ziemlicher Handel getrieben. Die befanns 
ten weftphäfifchen Schinfen Tiefert das Münfters 
Sand zum beften. Es bat auch hin und wieder 
fruchtbare Aeker, gute Hölzungen und Torf, gute 
Steinbrüche und fifchreiche Fluͤſſe. An Manus 
fafturen find erhebliche Band, Zwirn⸗ und fein, 
wand; Manufafturen vorhanden, fo wie aud) eini⸗ 
ges Eifengeräthe verferfiget wird. Die merkwuͤr⸗ 
digſten Fluͤſſe ſind: 1) die Embs, Amaſis, welche 
aus dem Hochſtift Paderborn koͤmmt, das Bis, 
thum Münfter der Laͤnge nach Durchftrömer und 
aus demfelben in Oftfriesfand tritt. Sie wird in 
diefem Bisthum durch) Die Werſe, welche im Amt 
Stromberg entfpringt ; die Heſſel, welche aus der 
Graffchaft Navensberg koͤmmt; die Bever, welche 
aus dem Bisthum Osnabruͤk Fommt , Die Aa, 
welche hieſelbſt entfteht, und die Haſe, welche 
aus dem Dsnabrüfifchen verſtaͤrket. 2) 

| 3 ie 
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Die Kippe, welche im Bisthum Paderborn ent 
ſpringt, macht gegen Mittag Die Granze des Hody 
ftifts. In derfelben find ‚viele Biber. 3) Die 
Vecht, entfpringt hiefelbft im Amt. Horſtmar, 
und tritt indie Graffchaft Bentheim. 4) Der 
Berkel, entipringt im Amt Horftmar, unweit 
Billerbek, und. tritt in die Grafſchaft Zütphen. 
Der Dümmerfee, welcher 1. Meile fang , und 
3 breit ift, fiegt zwifchen dem Hochftift und der 
en Diepholz, und gehört zum - Theil 
hieher. —FJ 


G. 4. Das Bisthum enthaͤlt, auſſer der Haupt, 

ſtadt, 12. Staͤdte, die zu den Landtagen vers 

ſchrieben werden, 12. andere Staͤdte und 12. 

Lleken, oder Weichbilde, welche bier Wig- 

bolde genennet werden und Feine Stadtgerechtig⸗ 

feit haben. Die Landſtaͤnde beftehen aus der 

Geiftlichfeit, dem Adel und den vorbingedachten 

Städten. Die tandtage werben ordentlicherweiſe 
zu Münfter gehalten. | — 


8. 5. Die herrſchende gottesdienſtliche Lehre iſt die 
roͤmiſch⸗katholiſche, es ſind aber auch unterſchiedene 
adeliche Perſonen theils der lutheriſchen, theils 
der reformirten Kirche zugethan, und zu Weerdt 
haben beide Kirchen oͤffentlichen Gottesdienſt. Die 
Aemter Emsland, Kloppenburg und Vechta, ge 
hoͤrten ehedeſſen zum ———— Kirchſprengel: 
allein, 1008 wurde durch einen Vergleich die geiſt⸗ 
liche Gerichtsbarkeit uͤber dieſelben von dem a ” 

F | hof 
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ſchof zu Osnabruͤk an den. Bifchof zu Münfter, 
uͤberlaſſen. nu 


6. 6. Kaiſer Karl der Grofe verordnete fund, 
ern aus Friesland im Jahr 802 zum erften Bir, 

hof zu Mimigernford ,  ftatt welches Nas 
mens nachmals. der Name Muͤnſter gebraucht 
worden. . Bifchof Ludwig 1. hat das Hochftift von 
der Erbfchirmgerechtigfeit der Grafen von Teklen⸗ 
burg frei gemacht. B. Hermann. II. welcher im 
ı2ten Fahrhundert regierte, ift vom K. Otto IV. 
zum Neichsfürften gemacht worden. DB. Otto, 
ein Graf von Bentheim , foll der erfte Bifchof 
ſeyn, welcher vom Domfapitel erwählet worden, 
und diefem foll Kaifer Friedrich II. die Macht dazu 
gegeben.haben. DB. Ludwig II. ein Landgraf von 
Heflen, ift der erfte geweien , welcher vom Pabft 
 beftätiget worden. B. Ehriftoph Bernhard, ein 
Graf von Galen, welcher 1678 geftorben, ift als 
ein groſſer Krieger berühmt. - Klemens Auguft, 
. Herzog in Baiern, und Kurfürft zu Köln, der 
62ſte münfterifche Bifchof, hat fich um das Stift 
durch Anbau einiger Schlöffer und Kandfe, und 
Durch andere demfelben nuͤzliche DBeranftaltungen, 
verdient gemacht. Welche rühmliche Bemühungen 
der jezige durchlauchtigfte Bifchof, Kurfürft Maris 

milian zu Köln ꝛc. thaͤtigſt fortfezt. E 
$. 7. Das Wapen des Bisthums ift ein 
goldner Auerbaffen im blauen Felde. Der Bis 
fchof ift ein Neichsfürft, und hat auf dem Reichs— 
tage im fürftlichen Kollegium mie dem Bifchof zu 
14 Luͤt tich 
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Luͤttich wechfelsweife den Rang, jedoch fo, daß 
Dsnabrüf allmal zwifchen beiden fizt. Sen Reichs; 
matrifularanfchlag ift 30 zu Fuß und 118 zu Roß, 
oder monatlich 832 fl. und zum Kammergericht zur 
jedem Ziel 434 Rthlr. 173 fr. In dem weſtphaͤ— 
Kifchen Kreis ift er der erfte Kreisausfchreibende 
Fuͤrſt und Direftor. As Bifchof fteht er unter 
dem Erzbifchof zu Köln. Das hochmwürdige Dom; 
kapitel befteht aus 40 Perſonen, die alle adelichen 
"Standes fenn und ihre Ahnen beweiſen müflen ; 
es wird auch jährlich einmal des jüngften Doms 
herrn Schild und Helm unter öffentlichem Tom; 
melſchlag auf einer Fahne herumgetragen, damit 
ihn jedermann unterfuchen könne. 2 


$. 8. Nach der alten Schazmatrifel hat das 
— —— zu der ordentlichen Kirchſpielſchazung oder 
ontribuzion monatlich 28927 Rthlr. 19 Schl. 
9 Pf. aufzubringen. Die biſchoͤflichen Domainen 
find betraͤchtlicher, als Die biſchoͤfl. osnabruͤkiſchen. 
Das Domkapitel unterhaͤlt 5. Infanterie, und 2. 
Kavallerie » Regimenter. Es ift auch eine wohl, 
exerzirte tandmiliz vorhanden, fo, daß man noͤthi⸗ 
gen Falls in baldem eine Armee von. 25 bis 30000 
Mann ins Feld ftellen Fan. Die Bolfsmenge im 
ganzen Hochftift geben einige auf 500,000, andere 
nur auf 150,000 Seelen an; Die erfte Angabe ift 
aber wahrfcheinfich übertrieben, fo wie die lezte zus 
geringe angefchlagen ift: bei 300,000 mögte mar 
dem Eigenlichen wohl am nächften Fommen. 


§. 9. 
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$. 9. Die Alten theilten das Hochftift in das 
Dberftift oder den Suͤdertheil, und in das Unter 
ftift oder den Nordtheil. Zu dem obern Stift 
gehören die Aemter Wolbef, Rheine und Bevers 
‚gern, Saflenberg , Stromberg, Werne, Düls 
men, Aahauß, Horftmar, Bocholt, Lading⸗ 
haufen; zu dem niedern Stift gehören die Aemter 
Kloppenburg, Emslande und Vechte. Heutiges 
Tages befteht e8 aus vier Quartieren, unter welche 
die 13. Aemter vertheilt find. Ä 


I. Das Wollbecfifcbe oder dreinfcbe 
Quartier bat den lezten Namen von dem ehe; 
zu Sau Drein, und begreift folgende 

enter: 


1. Das Amt Wollbeck, , welches das gröfte 
unter allen ift, und 43. Kirchfpiele enthält, und 
bringt zu einer monatlichen Kirchfpiel,Schazung 
8837 Rtble. 13. Schil. auf. Zu Sendenhorft, 
Ahlen und Bekum find fürftlihe und Gowgerichte, 
deren Borfteher, in Anfehung der Städte, Rich: 
ter, und in Anfehung der Kirchfpiele und Bauers 
ſchaften auf dem platten Lande, Gowgrafen ge⸗ 
nennet werden. Wir bemerken: 


ı) Muͤnſter, Monaſterium, die Hauptſtadt des 
ganzen Bisthums liegt nicht weit von der Ems, auf 
eiden Seiten des Fluͤßchens Aa oder Alpha, in einer 
fehr fruchtbaren und angenehmen Ebene. Sie hieß 
anfänglih Mimigernford oder Aiimigardeford, 
Mimigard ꝛc. wurde aber zur Zeit des Biſchofs Her⸗ 
manns I. im zıten Jahrhundert von der Domfirche, 
die Karl ders Groſſe geflifter — in ber Landesſprache 
. . . 5 ein- 
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ein Münfter genennet wird, mit dem Namen Muͤnſter 
belegt. Andere mennen , die Stadt habe aus. zwei 
Theilen beftanden und alfo auch zwei Namen gehabt, 
Der ältere Theil fey Mimigernford, und der jüngere 
von feinem Klofter und der Stiftefirche Muͤnſter ber 
nennet worden: da nun der leste weit * e⸗ 
worden, als der erſte, ſo habe man von demſelben die 
ganze Stadt benennet. Sie war bis 1765 mit doppel⸗ 
ten Mauern und Graben umgeben, hatte auch eine 


Zitadelle, die Brille genannt, welche Biſchof Chriſtoph 


Bernhard von Galen, zur Einſchraͤnkung der Stadt 
angeleget hatte; von 1765 an, find die Feſtungswerke 

eichleift, und 1767 find die Waffergraben, welche zur 
Befeſtigung dienten, abgeftochen, und das Waffer if 

in die Ya abgeführt worden. Auf dem eben gemachten 
Mall find Alleen von Eindenbäumen gepflanzt. Webers 
haupt ift die Stadt jet weit fchöner alg ehedeſſen, und 
aus der ehemaligen Zitadelle ift ein fürftliches Schloß 
gemacht worden, dergleichen vorher nicht in der Stadf 
gewefen, fondern die Bifchöfe Fehreten im Profeßhauſe 
der Sransiffaner ein. Won der Domfirche ift nichts 


‚ merfwürdiges zu fagen: aber die Kapelle, in welcher dee, 


Bifchof Bernhard von Salen begraben liegt, ift prächtig. 
Die Kirche der eingesogenen vormaligen Benebdiftiner 
Nonnenabtei Ueberwafier (welche-über dem Fluß Aa 
liegt) hatte ehedeflen das anfehnlichfte Kirchfpiel, es iſt 
ihr aber faft die Hälfte abgenommen. ; 


Aufferdem findet man. hier noch die Kirchen und 
Stifter deg heil. Luͤdgers, des heil. Martins, und des 
heil. Moriz, die Pfarrfirche des heil Lambertg, welche 
unter allen die gröfte und ſchoͤnſte ift, und an der noch 
die drei eifernen Körbe bangen, in welchen ehedeflen 


der König der Wiedertäufer, Johann von Leiden, nebſt 


feinen beidensSürften, aufgehangen worden, noch drei 
Pfarrkirchen, beideren einen ein Klofter ift, und eine 
andere Kirche, ein Sohanniterhaus, das Klofter bed 
heil. Georgs, welches den Nittern des teutfchen Dr 
dens deret ein ehemaliges Jeſuiterkolleguum, no 

7. Klöfter, 3. Gymnaſien, nämlich dag pau 
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Füdgerfche und martinſche; und eine gute Anzahl Ar— 
menbhäufer. Die Stadt hat viele widrige Schikfale er- 
fahren, unter welchen dasjenige, was fie zur Zeit der 
Widertäufer 1535 und 36 erlitten, befonderg erheblich 
ift. 1648 mwurde hier der berühmte Friede zwifchen 
Teutfchland und Franfreich geſchloſſen. Als fie 1660 
des Biſchofs völlige Oberherrſchaft nicht erfennen woll⸗ 
te, wurde fie belagert, und ergab ſich demfelben 1661. 
Biſchof Ferdinand wollte hier 1631 eine Univerfität 
errichten, erbielt auch vom K. Ferdinand II. die Be— 
ftätigung derfelben, fie ift aber nicht zum Stande ges 
fommen. 1758 und 59 war die Stadt in den Händen 
der Allürten, wurde aber im lezten Jahre von den _ 
Sranzofen belagert und erobert, bald darauf nahmen 
jene wieder eine Belagerung der Stadt vor, in wel—⸗ 
cher einige hundert Haufer abdrannten, hoben fie zwar 
wieder auf, fiengen fie aber von neuem an amd erober: 
ten die Stadt und Zitadelle wieder. 


Der zwifchen Minfter und Alemensbafen, und 
von danach) Wiarbafen 9. Stunden weit geführte Ra. 
nal hat bis in die Ems fortgeführt werden, und zur 
Beförderung des Handels nach Holland über 2woll 
dienen follen , iſt aber auf der holländifchen Seite sucht 
fortgefezt worden , fchaft alfo den verhoften groffen 


Nuzen nicht. 


2) Bekum oder Bekem, von einigen Confluentia 
weftphalica genannt, ein Städtchen an der Werfe, mit 
einer ——— deren Proſt Archidiakonus des 
Ortes und Domherr zu Muͤnſter iſt, und zwei Nonnens 
-Elöfter Auguftiner Ordens. Es iſt hier ein fürftliches 
Gericht und Gomgericht ımd das Städtchen wird zu 
ben Landtagen verfchrieben. 1734 brannte es faft- 
ganz ab. —- 


3) Ahlen, ein Städtchen an der Werfe, melches 
auch zu den Landtagen berufen wird. Es hat eine Xols 
legiatficche und 2. Nonnenkloͤſter Auguſtiner A 
g | “ | au 


— 


Domtfapitel. 
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auch iſt hier ein fuͤrſtl. und Gowgericht. 1480 brannte‘ 
der dritte Theil deſſelben ab. 


4) Telgte, ein Städtchen an der Ems, in einer 
angenehmen Gegend , wofelbft das Domkapitel ein 
Gomgericht hat, dem ein Gowgraf vorfieht: Es wird 
auch zu den Landtagen verfchrieben. 


5) Sendenborft, ein Städtchen, woſelbſt ein fuͤrſt⸗ 


| lc Schloß und Oomgericht iſt. Es brannte 1751 
groͤſt 


entheils ab. 
6) Steinfurt oder Dren⸗Steinfurt, im pago Dra- 


zini oder Drein, ein Slefen, woſelbſt die Freiherren 
von der Mef eine Unterberrlichfeit haben; der übrige 


heil des Kirchfpiels aber gehört unter das Gomgericht 
Sendenborſt. 


7) Greven, ein Fleken an der Ems. 

8) Wollbek, eingentlih Waldbek, der Siz des 
Amts und eines beſondern Gerichts, iſt ein Schloß 
und Kirchſpiel. | 


9) Bakenfeld und Meeſte find Sige zweier Gowge⸗ 
richte und Gowgrafen des Domkapitels. 


10) Heeſſen, ein Kirchſpiel und Unterberrlichfeit der 
Sreiherren von ber Ref. | 


ır) Oft-Beveren, ein Rirchfpiel, woſelbſt die 
Schenfinge zu Beveren die Unterherrlichkeit haben. 


12) Senden, ein groffes Kirchdorf, mofelbft das 
Domkapitel einen Gowgraf hat. j 


13) Amelbüren, ein Sirchfpiel. 
14) Schönuhiet und Schönebef , gehören bem 
» 2. Das 
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2. Das Amt Saffenbera , begreift 10. 
Kirchfpiele. In diefem Amt, die Stadt Waren 
Dorf, das Kicchfpiel Beelen, und die Gegend um 
das Amthaus Saſſenberg ausgenommen, haben 
die Herren zu Hatkotten, nämlich die von Rett⸗ 

ler und Rorf die Untergerichtsbarfeit. 


1) Warendorf, eine der beften Städte im Hoch⸗ 
fift, welche an der Ems liegt, vortrefliche Weide hat, 
und wegen ihrer fchönen Leinwand, die man gewoͤhn⸗ 
lich bolländifche Leinwand nennet, berühmt ie 
wird zu den Landtagen verſchrieben. Es ift hier ein 
Franziſtanerkloſter. 1404 und 1741 iſt fie abgebrannt. 


Nicht weit davon liegt das Nonnenklofter Herſe⸗ 
broch. | | | 


2) Saffenberg, ein Schloß und Fleken, oder Frei⸗ 
heit, davon das Amt den Namen hat. | 


3) Srekenborft , ein Kiechfpiel und abelich freis 
weltliches Srauenftift, nicht weit von Warendorf. 


4) Marienfeld, in gemeiner Nede Wiergenfeld, 
eine Mannsabtei Zifterzienfer Ordens, im Kicchfpieh 
Haſewinkel. 


5) Rengerink, eine Nonnenabtei diſterzienſer Or⸗ 
dens, welche unter dem Abt zu Marienfeld ſteht. Sie 
liegt an der Bever. — 


6) winneberg, eine Nonnenabtei Benediktiner 
Ordens, am Fluß Bever, welche unter dem Abt zu 
Leisborn ſteht. | 


Ä 3. Das Amt Stromberg ,_ begreift, ır. 
Kicchfpiele, welche monatlich 2595 Thlr. kz N 
a ı Pf. 


4 


I) 


318 Das Hochſtift Muͤnſter. 


11f. Kontribuzion aufbringen. Es iſt vor A, 
ters eine Burggrafſchaft des Reichs geweſen. K. 
Karl IV. erklaͤrte den unruhigen Burggrafen Jo⸗ 
hann, oder wie ihn andere nennen, Burchard in 
die Acht, und trug dem Biſchof zu Muͤnſter die 
Bewerkſtelligung derſelben auf, welcher auch das 
Schloß, nebſt dem ganzen Lande einnahm, und von 
dem Kaiſer damit belehnt wurde. 1653 ſuchte der 
Biſchof wegen dieſer alten Burggrafſchaft Siz und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und als er dieſes 
Geſuch 1707 wieder rege machte, willigte 1708 
das fuͤrſtliche und 1710 das kurfuͤrſtliche Kolle— 
gium in daſſelbige: es iſt aber doch noch nicht zur 
wirklichen Einfuͤhrung gekommen. 


1) Stromberg, das Amthaus, vor welchem eine 
— liegt, die auf dem Steinwege genennet 
wir 


2) Olde, ein Weichbild oder Fleken, woſelbſt ein 
fuͤrſtlicher Gowgraf iſt, unter welchem 9. Kirchſpiele 
dieſes Amts ſtehen. 


a) Herzfeld, ein Kirchdorf, woſelbſt ein fuͤrſtlicher 
Ben it, unter welchem 2. Kirchfpiele dieſes Ant 


4) Eichen ‚, eine alte Abtei Benebiftiner Ordens, 
deren Praͤlat auch Superior und Viſitator der beiden 
— — unſer lieben Frauen zu Ueberwaſſer und 
7 e— im WMuͤnſter und des Kloſters zu Vinne⸗ 
erg iſt. 


II. Das werriſche oder fleverſche Quar⸗ 
tiet, beſteht a aus folgenden Aemtern: 


1. Das 
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1. Das Amt Verne, enthält 14 Kirchſpiele, 
welche zu der monatlichen Kontribuzion 1923 Thlr. 
3 Sch. 10 Pf. geben. 


| ı) Werne , ein Städtchen , nicht weit von ber 
Lippe, wird zu dem Landtage verfchrieben. Es iſt 
1400, 1433 und 1586 gröftentheild abgebrannt. Es 
“find hier einige Burgmannshäufer, deren Beſizer zu 
den Landtagen berufen werden; auc) findet man ein 
Rapuzinermenchenflofter. | 


2) Olphen, ein Weichbild oder Fleken. 


3) Nordkerke oder Nordkirchen, ein Schloß und 
Kirchfpiel, den Grafen von Plettenberg zugehörig, wel⸗ 
ehe das Erbmarfchallamet diefes Hochflifis befizen. . 


2. Das Amt Dülmen , hat fünf Kirch— 
ſpiele. | | 


1) Dülmen, eine Fleine alte Stadt, mit einer 

Kollegiatkirche und einem Nonnenklofter. Sie wird 

iu den Landtagen berufen. Es iſt hier ein fürftlicher 
ichter und. ein Gomgraf. | . | 


2) Weldern oder Wiarienburg, eine Karthauſe. 


3) Halteren, eine Fleine und geringe Stadt, 
nicht weit von dem Einfluß der Stever in die Lippe. 
ie. wird zu den Landtagen verfchrieben, und ift der 
Siz eines Nleftlichen Richters und eines Sormfrufens, 


3. Das Ame Luͤdinghauſen, hat Kai, 

fer Karl der Große im Jahr 802. dem Stift 
Werden gegeben, von welchem e3 hernach ande; 
ve zu, Lehn empfangen haben, ‚1430. find tn | 

: j J € 
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fchöfe zu Münfter damit belehnet worden, Die es 
1538. mit Bewilligung des tehnsheren dem Doms 
kapitel pfandsweife übergeben haben, welches in 
demſelben einen Civil, und einen Kriminalrichter, 
und einen Deamten fezet. | 


Cuͤdinghauſen, if ein Schloß und Städtchen an der 
&tever. | 


III. Das braemfebe &uartier enthält folgen, 
de Aemter: | 


1. Das Amt Ahauß, und auf den Braem, 
welches ehedeſſen 2. Aemter ausgemacht; davon 
das erfte 1406. an Das Bisthum gebracht wor; 

den, das zweite aber, nebſt den Städten, Bor⸗ 
fen und reden, fange vorher. dazu gehört hat. 
Es gehören zu dieſem Amt 20. Kirchſpiele des 
zen monatliche Schazung 1303. Thaler beträgt. 


ı) Ahauß, (das ift, das Haus an ber Ya,) 
eine fleine Stadt an der Ya, oder Alpha, mit einen 
 Hifchsflichen Schloß. Sie ernähret fich mehrentheils 
vom Akerbau. Der hieſige Nichter nennet fich: Rich⸗ 
ter zum fteinern Kreuz, Ahauß und Ottenſtein. 


9) Ottenſtein, ein Fleken und Schloß , bei wel⸗ 
chem Jesten viele Burgmannen wohnen , welche ihre 
Burg A erblich haben, und aus weldyen bie Bürs 

ger jährlich einen zu ihren Negenten erwählen , wel 

- her algbann einen aus ber Bürgerfchaft zu feinen Ges 

bülfen nehmen muß. | 

3 Borken, ober Bornheim , eine kleine olte 
Stadt an der Ya, wird zu den Landfagen verſchrie⸗ 

den, und enthält ein Kolegiatfift, =. Kloͤſter, er 

eine 
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eine Johanniter Kommenthurei. Sie hat ihren eige⸗ 
nen Richter und ſeit 1364. eine Tuchmanufaktur. Bet 
derſelben ſind viele Urnen ausgegraben worden. 


Nicht weit davon iſt das Ziſterzienſer Moͤnchenklo⸗ 
ſter Größen: Burlo. 

4) Oreden, eine Fleine Stadt an der Berfel, wel⸗ 
he zu den Landtagen berufen wird. In — 
ein abeliches DRIN: ‚, deffen Aebtißin ihre Heft 
tigung bei dem Erzbifchof und Kurfürften zu Koͤln 
fucht. Der biefige Richter ift auch Gomgraf zu Gri⸗ 
nr Die bielige Leinwand. Manufaktur ift bes 
ruͤhmt 


5) Stadt⸗Loen oder Lohe, eine kleine Stadt am 
der Serfel, welche einen befondern Richter bat. 


6) Aombern , oder auf dem A| woſelbſe 
ein Somgraf iſt. 


Aember eine Unterherrlichfeit unter wel⸗ 
cher 7. Kirchſpiele ſtehen. 


8) Oſtendorf, eine Unteshertlichteit unter weiße 
das Kirchfpiel Biepransdorf gehört. - 


9) Raeßfeld, eine Unteeperslichfet, unter welche 
das Rae gleiches Ramens geboͤrt 


10) Sm, ein Kirchſpiel in welchem daß. 
Haus Oding liegt. | 

47) Velen , ein Kirchſpiel und Stammoet 

1733. ausgeſiorbenen Grafen von Velen enge aui 


die hier gelegenen adelichen Sue agenbek und Engel⸗ 
roding ˖gehoͤrt haben: 


9, Das Amt —50 — iſt nach dem Aut 
Wallbek das groͤßeſte "ee Hochſtift, —* 
SGSeogr. Schr. 4 th. 
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begreift 33. Kirchſpiele, welche monatlich" 4880. 
Rthlr. 25. Schl. kontribuiren. In demſelben 
ſind zwei große Gowgerichte, nemlich Sandwell 
und Haſtehauſen. | 


M Horftmar ,. ein Schloß. und eine kleine Stadt 

f.einer Sehe twofelbft eine Kollegiatfirche und ein 
Eirftlicher ichter ift,. welcher aber den dafigen adelis 
hen Burgmännern einen befondern Eid leiften muß. 


2)orsfeld, eine Stadt in einer ſchoͤnen Ebene, ie 
naͤchſt Muͤnſter die gröfte und vornehmſte Stadt des Hoch⸗ 
ſtifts, hat zwei Pfarrkirchen, ein ehemaliges ar 
texkollegium, 4. Nonnenkloͤſter, ein -Mönchenklofter 
af einen ‚lelichen Richter. Ehedeſſen hat. fie mit 
zu der Hanfe gehört. 1591. litte ſie großen Brand⸗ 
ſchaden, 1631. wurde fie: von den Heſſen erobert: 


3 Bllerberf , ein Städtchen, woſelbſt ein fuͤrſtli⸗ 
her Richter iſt. 1548. braunte eßs ab. ° > 7; 


4) Vlienburg, ein Fleken und” Schloß an ber 

inckel. Die hiefigen Burgmänner haben das, Hals⸗ 
gericht und ein eigenes Siegel. :, Die monatliche Kon⸗ 
tribution betragt 42. Rthlr. | 


2) metelen, ein Städtchen i mie einen abelichen 
freiweltlichen Jungfernſtift. 


6) Gronau, ein Fleken, welcher ehedem den Gra⸗ 
fen von Steinfurt unter muͤnſteriſcher Hoheit gehoͤrt 
hat; nun aber durch einen beſondern Vertrag von 
ben Grafen von. Teklenburg⸗ Rheda, als ein muͤnſte⸗ 
riſches Lehen beſeſſen wird. Das Haus wird in den 
alten Lehnbriefen das Haus Boöchalt genennt. 


Or Oohtrop / ein Fleln richt, weit von / Netelen. 


Schoͤppingen, ein gleten an ber Vecht. = 
Fr “ Ir. Be 





! 
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9 Wetteringen, ein Kirchdorf, woſelbſt 1530, 
ein Salzwerk angeleget worden. : | 


20) Folgende, den Grafen zu Bentheim» Stein- 
furt, unter münfterifcher Landeshoheit, gehörige Kirch: 
fpiele , über welche diefelben, vermög des 1716. ges 
teoffenen Vergleichs, bie untecherelithe"Gerichtebare 
feit und erſte Inſtanz in fiskalifchen Sachen , famt 
allen davon abhangenden Nusungen haben. 


(1) Borhorft , ein Slefen mit einem adelichsfreic 
weltlichen Stift, deſſen Aebtißin ehedeffen von dem 
Erzbifchof zu Magdeburg beftätigt wurde, Die Erb: 
vogtei über daffelbe hatten die Grafen von Ravens— 
berg und verfauften folche 1270. an die Herren von 
Steinfurt, welche auch mit derfelben von dem Erz- 


ſuft Ma deburg belehnt wurden ; wie denn noch jezt 


die Grafen von Bentheim » Steinfurt ſolche Erbvog⸗ 


tei beſizen. Als Magdeburg zu einem Herzogthum 


gemacht wurde, und an bag Kurhaus Brandenburg 
Fam, ſuchte a zu Münfter die, Gerechtfame 
diefes Haufes , in Anfehung diefes Stifts fireitig zw 


machen. 
(2) Kobe, hat den Titel einer Freigrafſchaft. 
Sm Sem —X8 iſt das ee oa Sr 
inf. | 


6) olthuſen oder olsbaufen u welchem 
Ried eich anfehnlihe —— — 


11) Varler, eine adeliche Probſtei Praͤmonſtra⸗ 


tenſerordens. 


12) Rlein » Buͤrlo, ein Priorat Zifterzienferor. 
en E z 


13) Notteln, Aobek und Langenhorſt, find ade: 
liche freimeltliche Frauenſtifte. 


€ 2 | | 14) dan 
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nbolt, ein abeli iweltliches Stift i 
len ch freiweltliche | fe im 


3. Das Ame Reine und Bevergeren, 

hat vor Alters zwei Aemter ausgemacht. Es be⸗ 

veift 12. Kiechfpiele, welche zu der monatlichen 
hazung 1068. Rthlr. 14. Schl. geben. 


1) heine oder Keinen , eine Heine Stadt an 
ber Ems, no: hier fchifbar iff, wird zu den Land» 
tagen verfchrieben und hat ein Franzisfanerflofter.' 
1759. litte fie großen Brandichaden. 


In diefer, Gegend giebt es gute Salzquellen. 

5) Bevergeren , ein Weichbild, ganz mit Mord 
fien umgeben. 1624. brannte es faft gang ab. Bei 
demfelben ift 1587. eine Salzquelle gefunden worden. 


-3) Bentlage , ein Klofter der Kreuzbruͤder nahe 
‚bei Rheine. 


4) Gravenhorft, ein adeliches Aungfernflofter Zi⸗ 


ſterzienſerordens. 


Anmerk. Das adeliche freiweltliche Stift Witmarſen Sept 
unter der geiftlichen Gerichtsbarkeit des Hochſtifts Wuͤn⸗ 
fier ; die Landeshoheit aber über daffelbe ih smifhentMuns 
fter und Bentheim ſtreitig. 


5) Embsbüren , ein Kirchfpiel und Gowgericht, 
welches die Grafen von Bentheim von dem. Hochſtift 
8 Lehn tragen, und in dem Dorf Embsbuͤren ihr 

erichtshaus haben. 


4. Das Amt Bochole , befteht außer ber 


Stadt diefes Namens, in 3. Kirchfpielen. 


ı) Bocholt, eine wolgebaute Stadt an der Na, 
wird zu den Landtagen verſchrieben und hat 4, F 
er. 


[ ! 
R 4 
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fer. 1632. wurde Ifie von den Heſſen * | 


und 23. Jahre lang. befeffen. Bei berfelben ift ein 
gutes Eiſenwerk. 


2) Rheden und Dingeden find zwei Kirchfpiele. 


5. Weerdt, ein Städtchen, nebft einem al; 
ten Schloß an der Yſſel, woſelbſt die Evange⸗ 
geliſch⸗ tutherifchen und Evangelifch » Neformirten 

fentfichen Sottesdienft haben. Diefe Herrfchaft - 
gehörte ehedeſſen als ein münfterifches Lehn dem 
Grafen von Kulenburg, nachmals den Grafen 
von Waldek: Bifchof Franz Arnold aber hat es 
an das Stift gekauft. | 


IV. Das embslandifche Quattiet beftehr 
aus folgenden Aemtern: | 
1. Das Amt Embsland oder Emsland 
- feinen Namen von der durchfließenden Embs. 
Das Land Neuhaus iſt ftets mit Dazu gerech⸗ 
net worden , und das Huͤmmelinger Land ift 
auch ein Theil diefes Amts. Es enthält daſſel⸗ 
be 18. Kirchfpiele, welche monatlich 2000. Rthlr. 
25. Schl. Fontribuiren. | 
1) Meppen, eine Stadt unb ehemalige Feſtung 
beim — der Haſe und Embs. Es iſt hier 
das fuͤrſtliche Amthaus, ein vormaliges Jeſuiterkolle⸗ 
—— und eine Probſtei Benediltinerordens, welche 

em Stift Korvei gehoͤrt, dem fie im Jahr 854. vom 
Kaiſer Ludwig gefchenkt worden. Der Rath muß ſich 
zu Korvei belehnen laffen , der Abt zu Korvei foll auch 
unterfchiedene Lehnträger hiefelbft haben. 1761. wur⸗ 
de die Stadt, als fie von einem Battaillon Furbrauns 
:fchmweigifiher Truppen beſeit war, von feamgshfhen 
ne ı ne 5 & 
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Truppen belagert und erobert, bei welcher Gele 
heit ein großer Theil der Stadt abbrannte. Nachher 
find die Waͤlle in die Graben geſtuͤrzet und dieſe nur 
15. Fuß breit gelaffen worden. 


2) Haſeluͤnne, eine Stadt an ber Haſe. Es find 
bier einige zu den Landtagen gehörige Burglehen. 


3) Haren, ein Kirchfpiel ander Embs. Die Eins 
wohner find meiftens Schiffer: Ä 


4) Lathen, ein Kirchſpiel. 


5) Rlemenswerth, ein biſchoͤfliches Jagde⸗ und 
Luſthaus, welches feinen Namen von dem Bifchof 
Klemens Auguft hat, der aus Rom dem heil. Fruf- 
tuoſus in die dabei befindliche Kapelle hat bringen 
Ioffen. Neben demfelben liegt Jümmeling, ein Dorf. 


2. Das Amt Vechta, iſt vor Alters efıte . 
eigene Grafs und Herrfchaft gewefen, welche im 
ızten Sahrhundert an das Stift Münfter ge 
kommen ift. Es begreifer 16. Kirchfpiele, deren 
monatlihe Shazung 1835. Thaler ausmacht. 
Es jind, hier in Vergleichung mehr adeliche Haͤuſer 
und Perfonen, als in andern Aemtern des Hochs 
ftifts. Sie haben einbefonderes Siegel, und 
nennen ſich adeliche Burgmanner des Amts Vech⸗ 
ta, und machen auf große Privilegien Anfpruch. 
In diefem Amte find viele Urnen und alte fteis 
nerne Streithämmer ausgegraben worden. 


ı) Vechta, eine Stadt und Feſtung an einem 
gleichnamigen Fluß. Unter dem biefigen fürftlichen 
ericht ſtehet auch das Gomgeriht zum Suͤd⸗ 
holz, welches vor Alters die Grafen in Diepholz, 
nebit dem Holzgericht, vom Hochſtift ünfler anm 
ann 


u mn — = 
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Mannlehen getragen haben. In der Stabt iſt ein 
Klofter. 1538. wurde fie von dem Grafen von Dldens 


burg verbrannt, ‚und 1541. vom Herzog Moriz zu 
Sachſen erorbert und gepländerf. 5 


2) Die fürftlihett Gerichte auf dem Deffum und 
u Damme. ‚Der Marftflefen Damme foll den Nas 


. men von dem Damm oder der Schanze haben, welche 


die Angrivarier am Dümmerfee wider die.Cherugfer 
angelegt haben, und bei welcher Germanifus ben 
Arminius zum zweitenmal geſchlagen hat 


3. Das Amt Rloppenburg iſt vor Zeiten 
eine eigene Grafſchaft geweſen, und hat den Gras 
fen von Teflenburg gehört. Weil aber Graf 
Otto von Teffenburg den benachbarten viel Scha— 
den zufügte, überzogen ihn die Bifchöfe zu Muns 
ſter und Dsnabrüf mit Krieg, nahmen ihm et 
nen Theil feiner Sander weg, und regiereten fol; 
che anfänglich gemeinfchaftlich ; 1398. aber thei, 
feten fie fich folchergeftalt, daß der Bifchof zu 
Münfter Kloppenburg, der Bifhof zu Dana 
brüf aber Voͤrden befam. Zu diefem Amt ge 
höre auc) das Saterland, und mit demfelben 
befteht es aus 12. Kirchfpielen, welche monat; 
lich 1534. Thlr. 17. Schl. Kontribuzion aufbrin; 
gen. Es hat 5. Gerichte. 


ı) Dag Gericht Aloppenburg. Unter dem Amt: 
Jar rer: ‚, Cloppenburg, liegt ein uns 
efeftigtes Weichbild. Ä 


2) Das Gericht. Fryſoyta,“ unter welches das 
Saterland mit gehoͤret. Fryſoyta, Oita Frifica, 
ober ſchlechthin Oythe, ift eine geringe Stadt, wel⸗ 
che aber doch au den Bandtagen verfchrieben * 

Er 4. 
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as — 22 Saterland giebt re 9. Tui 
ontribusion. 


9) Die Gerichte Löningen, Kaſtrup unb Eſſen 


Anmerkung. 


Wegen des Schloſſes und der Stadt Bevergeren 
Schlöfferund Aemter Bloppenburg, Oithe oder 8 
leichen wegen Embsland, Sümmelingerland, und alles 
Beflen, was die Grafen zu Terienburg befeffen haben, heu⸗ 
tiges Tags aber zum Dochflift 2 Münfler gehört, ift 1659. iwi⸗ 
en dem Biſchof Ehriftoph Bernhard an Key und den 
na Maria und Amalia, wie auch Dem Kurfuͤrſten je 
ee riedrich Wilhelm , ale Mutter, Großmut 
‚zer und Bormündern Des re Bil — einrich von 
Oranien am andern ——— ergleich — 
rote n menden, vermög AR sad De ormänber dd fich 
amen des Brin nzen aller Rechte und Anfkrüche auf die m 
Kae Derter und Lande begaben; dahingegen ſich der 
iſchof zur Erlegung eines Summe u 125000, Kb. at 
beiſe ig machte. 
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den Grafſchaften Marfund Ravensberg. 





Du Herzogthum Kfeve ift nebft den Herzogs 
thuͤmern Juͤlich und Berg und der Graffchaft 
Marf, auf einer Karte abgebildet worden, ders 
gleichen zu Amfterdam Heſſel Gerriz geftochen 
bat, Vißcher, Schenk, Jaillot auf 2. Bo⸗ 
gen, de Wire, Sanfon, Seutter und ans 
dere geliefert haben. Die homanniſchen Erben 
haben die jaillotifche Karte auf 1. Bogen g& 
bracht und verbefiert, und diefe Karte ift im As 
fas von Teutfchland Die 109te. Beaurain hat dies 
fe Karte 1757. nachgeſtochen. Bon Kleve und 
Navenftein haben Blaeuw, P. Schenk und 
&. Valk eine eigene Karte herausgegeben und 
unter dem Titel Kieve allein, findet man auch ei, 
nige alte Karten, dergleichen auch Örrens ans 
Sicht geftellet,, die befte aber D. von Bueghem 
verfertiget und dem Könige von Preufen ed 
rich dem erften zugeeignet hat. Won Kleve, 
Berg und Marf ift Vißchers, von Kieve und 
Mark Seutters und Mortier, von Berg und 
ER 3 £5 Marf 
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Mark, Schenks und Valks, von der Mark 
Jaillots Karte von 1700. von Mark und Ra 
vensberg Blaeuw, Schenke, und Valks Karte, 
vorhanden. Dermar Müller hat, vermuthlich in 
der erften Hälfte.desrs. Jahrhunderts, Kartenvon 
den Graffchaften Mark und Dortmund verfertigt, 
welche zu feiner und Kornel. Mere vollendeten 
Gefchichte der Graffchaft Mark beftimme gewe⸗ 
‘fen. Die erfte ift gewiß in Kupfer geftochen. 


— 
am 
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@, Hränzet gegen Morgen an das Hochftife 
Münfter , und an die Kurfölnifche Grafſchaft 
Reflinghaufen, gegen Mittag an die Abtei Eſſen, 
an das Herzogthum Bergen Fuͤrſtenthum Mörs , 
einen abgefonderten Theil des Erzftifts Köln, und 
an das preufifche Geldern; gegen Abend an Bra⸗ 
bant und Geldern ; gegen Mitternacht auch an 
Geldern und an Muͤnſter. Es ift 16. Stunden 
Weegs lang und 4. bis 5. breit. 
9 2. Die Luft ift gefund, und die Witte 
ung fehr gemäßigt. Daß es hier im Maimonat 
kuͤhler, al3 in andern Laͤndern zu feyn pfleget, 
fehreibee man der Seeluft zu. Das Herzogthum 
* durchgehends hohes Land und Niedrigungen. 

as hohe Land iſt ſowohl mit Aekern, als Hoͤl⸗ 
zungen, Buͤſchen und Alleen verſehen. Unter den 
Waͤldern iſt der ſogenannte Reichswald zu be⸗ 
merken, welcher ſich von dee Gocher Heide, bis 
Groesbek im Land von Nimmegen auf 4. bis 5. 
Stunden lang erſtreket, und in einigen Gegenden 


13. bis 


— 
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14.618 2. Stunden breit iſt. An demſelben lie⸗ 
gen die Staͤdte Goch, Kleve und Kronenburg. 
Er heiſt der Reichswald, weil er ehedeſſen zu 
dem Reich von Nimmegen gehört hat. () 


(*) Der Reichswald erſtrekte ſich in aͤltern Zeiten von der 
Serrlichkeit Berch , neben Eromenburg bei Eleve bis 
Goch, und hies Nemus Sacrım, der heilige Wald. Die 
Mömer hatten —*5 ben Merkurius gewidmet. Claus 
dius Eivilis, ein geborner Teutſcher aus Nimmegen, der 
Elas — ——— „wurde roͤmiſcher Feldherr und 
nachher den Roͤmern verdaͤchtig, Vitellius wollte ihn ar⸗ 
retiren laſſen, er ſreterirte ſich aber in dieſen Wald, 
und ſchloß hieſelbſt mit den Großen des Landes ein Buͤnd⸗ 
niß, das roͤmiſche Joch abzuwerfen, welches er auch mit 


gutem Sufseß ausfuͤhrte, 


Er war ehedeſſen ſehr dik und dunkel, und 
1266. verabredeten die Grafen von Kleve und 
Geldern, daß er niemals ausgerottet und zum 
Akerbau gebraucht werden ſolle: er iſt aber nun 
ſehr duͤnne, es iſt auch ein breiter. Weeg von 
— nach Kleve, durch denſelben gehauen 
worden. Die Niedrigungen, inſonderheit gegen 
den Rhein zu, werden auf beiden Seiten durch 
ſtarke Damme, welche Bannteiche genennet wer, 
den, beſchuͤzet, außer welchen noch ſogenannte 
Sommerdaͤmme vorhanden find, welche die ge 
gen den Strom liegenden fetten Aßeiden, Wie⸗ 
fen-und Aeker wider das Sommerwaffer auf ır. 
bis 26. Fuß hoch deken fennen. Die Haupt 
aufficht über dieſe Teiche hat der von dem König 
beitellte Ober » Teich» Infpeftor, unter der Dis 
reftion der Kriegs + und Domainenfammer zu 
Kleve. Das fand hat an Getraidte, 
say: A | er⸗ 
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allerhand Gewaͤchſen einen Ueberfluß. Es ſind 
ſehr fette Weiden vorhanden, daher iſt auch die 
Hornvieh⸗ und Pferdzucht betraͤchtlich. Leber, 
haupt iſt das Land wohl bebauet, und hat viele 
fehr angenehme Gegenden, inſonderheit bei der 
Stadt Kleve. Allerhand Wildpret iſt haͤufig, 
inſonderheit an der Weſtſeite des Rheins. Dies 
fer Rhein zertheilet das tand in den oͤſt⸗ und 
weftlichen Theil, und nimmt bier Die Fluͤſſe Roer 
oder Ruhe, Emſer und Kippe auf. Die 
Maas, berühret auch einen Theil Des Herzogs 
thums, und nimmt bei Genneperhaus den Fluß 
Kiers auf, welcher aus: dem preußifchen Gel, 
dern kommt, und ein paar Flevifihe Städte bes 
waͤſſert. Die alte Nffel oder Iſſel koͤmmt aus 
dem Hochftift Münfter , durchfließet einen Theil 
des Herzogthums Kleve, und tritt aledenn in 
Geldern. le diefe Flüffe find ziemlich fifchreich, 
infonderbeit aber find die Rhein» Salmen, Hech⸗ 
te und Karpfen beliebt. 


$. 3. In biefem Herzogthumfind 24. Staͤdte 
und 3. Freiheiten (municipia) 1775- zaͤhlte man 
in demfelben und in dem Fuͤrſtenthum Meurs, 
100352. Menfihen. Die Kandflande, welche 
Siz und Stimme auf den Landtagen haben, find 
Nitterfehaft und Staͤdte, nämlid) Die Städte, 
Kleve, Wefel, Emmerich, Kalfat, Duisburg, 
Zanlen und Rees. Das Brbmarfchballame 
des Herzogthums ift 1765- nach Abfterben Ste 
phan Heidenreich Freiherrn von Paland, von 
dem König. an den Freiherrn von Quadt und 
| * ee Huch⸗ 


334. Das Herjogthum Flebe. 
Huchtenbruch zu Gatorp, als ein Manrilehn ven 
liehen worden. | | 4 | 


$. 4. Die Einwohner anf dem platten Lande, 
und felbft in einigen Städten ſind gröftentheifs 
der roͤmiſch⸗ Fathofifchen Kirche zugerhan. "Zu 
Weſel, Duisburg , Orfot ; Dinslafen und Roerort, 
und in den umliegenden Dörfern find Die meiften 
Einwohner Neformirt , und die Magiftrate in. 
den Städten find auch von Diefer Kirche. Es 
haben aud) die $utheraner und Mennoniten an 
unterfehiedenen Orten Kirchen, und. die Juden 
freie gortesdienftfiche Uebung. Außer fechs Fas 
thofifchen Kollegiatkirchen, zwei Komthureien des 
teutfchen Ordens, und einer Kommende des 30 
hanniterordens , den Abteien Eften und Ham 
born, find nod 17. Mannsflöfter und auf 
20. Nonnenflöfter vorhanden. Die evange 
lifcb' » lutheriſchen Rirchfpiele find in 3. 
Klaſſen vertbeilt. Zu der Elevifchben Rlafle 
gehören die Kirchen in den Städten Kleve, Ems 
merich, Rees und Affelburg, und. zu Pfalzdorf 
bei Goch. Zu der wefelfeben Alaffe gehören 
die Kirchen in den Städten Wefel und Scherm⸗ 
bek, in der AJurisdifzion Winkeln und SFreiheit 
Kingenberg, und zu Drevenak. Zu der dinss 
lakiſchen ARlaffe Be die Kirchen zu Dinsla⸗ 
fen , Duisburg, Hiesfeld, Gotterswiekerham, 
Huͤnke, Gahlen und Spellen. Die Reformits 
ten haben überhaupt fiebzig teutfche, und zwei 
franzöfifche Prediger. Alle reformirte Gemeinen 
dervier Laͤnder, Juͤlich, Kleve, Berg amd Marf, 
find untereinander aufs genauefte verbunden , * 
a⸗ 
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haben einerfei Kirchenverfaflung. ‘ Sie find unter 
4. Provinzial, Spnoden vertheilt, von welchen bier 
nur Die zweite oder Flevifche anzuführen iſt. Diefe, 
welche jährlich 10. Tage nad) Pfingſten gehalten 
wird, beftehet aus drei Klaffen. 


.%. 5: Das tand hat wegen feiner $age an 
den fchifbaren Fluͤſſen Rhein und Maas, fehr 
viel Dequemlichfeit zum Handel, und fein Boden 
giebt Gelegenheit zu Tobafspflanzungen,, Wollen, 
md Leinwandmanufakturen, Tobaks⸗Pfeifenfa⸗ 
briken, und andern Gewerben. Am Fluß Niers 
koͤnnen gute Bleichen angeleget werden. In Duis 
burg, Goch und: Orſoi werden gute wollene Tir, 
cher werfertiget, und zu Kleve ift eine Seiden⸗ 
manufaftur. Tre 


8. 6: Daß die Römer in diefem Lande feften 
Fuß gehabt/ bezeugen Die vielen: gefundenen Inn⸗ 
fchriften, Müngen und andere roͤmiſche Alterthuͤ⸗ 
mer. - Die: Gefchichte der. erſten Flevifchen Gr 
fen. iſt dunkel, ungewiß und zum Theil Fabel; 
haft. Sie find zugleich Grafen von Teifterbant 
en. Graf Ludwig war der lezte, welcher 

ide: Sraffchaften-beherrfchte; und wie fein Bru 
der Eberhard die Flevifchen Grafen fortgepflanzt 
hat, alforift fein Bruder Robert der Stammvas 
tet der folgenden: feifterbantifchen ‚Grafen: gemes 
fen. Des Grafen Eberhard zu Kleve Tod, wird . 
ins: Jahr 835. gefezt, und er ſoll der gte Graf 
geivefen ſeyn. Johann, der lezte Graf von dies 
: fem Stamm, ſtarb 1368: und ſeines aͤltern Dun 
Sr. ers 


336 Das Herzogthum Kleve. 


ders Dietrich Tochter, Magaretha, vermäfte ich 
mie Adolph V. Grafen von der Marf, welcher 
dadurch auch Graf von Kleveward. Sein Sohn 


Adolph ift der erfte Herzog zu Kleve geworden, 


wozu ihn 8. Sigmund 1417. zu Koftanz 9% 
macht, und zugleich die Graffchaft Kleve zu ei 
nem Herzogthum erhoben hat. Johann IH. Her 


309 zu Kfeve und Graf von der Marf, wurde 


auch Herzog zu Zülic) und Berg. Sein Sohn 
und Machfolgeer Wilhelm XIL oder IV. etbete 
auch das Herzogthum Geldern, und nahm 1538. 
wirklich Beſiz Davon, mufte es aber 1543. an 
K. Karl V. wieder abtretten. Mach des lezten 
Herzogs Joh. Wilhelm 1609. erfolgtem Tode, 
machten unterfchiedfiche fürftliche Haͤuſer an feinen 
—— ändern, Juͤlich, Kleve, Berg, 

ark, Ravensberg, Ravenſtein, Winnenthal 
und Breskeſand, Anſpruͤche. Hier find nur die 
wichtigften zu bemerfen. Das Haus Sachſen 
gründete feinen Anfpruch theils auf eine erlangte 
AUnmwartfchaft, oder gar auf eine Faiferliche Be 


lehnung mit diefen $ändern, theils auf eine Ben 


mälung des Kurfürften Johann Fridrich zu Sach⸗ 
fen mit Sibilla, einer Prinzeßin Herzogs Johann 
II. zu Süfich umd Kleve. Einen Hauptanſpruch 
machten diejenigen hohen Käufer, welche vom 
Herzog Wilhelm XII. oder IV. abſtammen, deh 
fen altefte Tochter, Maria Eleonora, eine Ge— 
malin Abrechts Friedrichs , Marfgrafens zu 


Brandenburg und Herzogs von Preufen, gewe⸗ 


fen, (aber furz vor ihrem Bruder, Herzog Jo⸗ 
hann Wilhelm, geſtorben, ) aus welcher 5 n 
pri 


Dat Herſothum Mebe. Say 


Prinzeßin Anna, - des —— Johann Sig 
mund zu Brandenburg, Gemalin, entſproſſen; 
bie zweite Schweſter Anna an Philipp dudwig, 
Malzgrafen zu Neuburg; die dritte Magdalena 
an Johann I. von Zweibruͤk, und bie fünfte, 
Sibilla, an Karl von Burgund vermält geweſen. 
Diefe Häufer ftunden wider Sachfen für einen 
Manns fie felbft aber theilten fich wieder in un; 
terfchiedene Parteien , von welchen Die Häufer 
Preuſen, oder Brandenburg und Pfalz , vor 
nemlich zu bemerfen. Man ftritt alfo: 1) Ob 
Sachſen, oder die Schweſtern des lezt verftor 
benen Herzogs, in feinen hinterlaffenen $ändern 
folgen follten? 2) ob unter den 4. Schweftern 
bie altefte allein, oder alle vier zugleich erben 
follten ? und 3) ob unter diefen Die brandenburs 
gifche oder die neuburgifche Gemalin für die dl; 
tefte zu haften ? Johann Sigmund, Kurfürft zu 
Brandenburg , nahm nad) Herzogs Sohann 
Wilhelm Tode Beſiz von den ftreitigen Laͤndern, 
und gieng hierauf am lejten Wat 1609. zu Dorts 
mund mit Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm einen 
Vergleich ein, vermöge deſſen beide hoben Par⸗ 
teten bis zum fernen guütlichen oder rechtlichen 
Ausgang der Sache, fich mit einander freund« 
lich, begehen, und dieſe ande verwalten wollten. 
1624. wurde zu Duffeldorf ein Vergleich getrofs 
fen, kraft deſſen Kurbrandenburg Das Herzogs 
thum Kleve, (Iſelburg und Winnefendonf auge 
— 9 — nebſt den Grafſchaften Mark und 

avensberg, und dem Amt Windek aus dem 
Herzogthum Berg; Pfalz » Neuburg Hingegen 

Geogr. Schr. 4 TH, 9 Juͤ⸗ 
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Juͤlich, Berg, Ravenſtein und die vorhingenann⸗ 
ten 2. Oerter von Kleve bekam. Solcher Ver⸗ 
gleich wurde 1029. mit einigen Veraͤnderungen 
wiederholt und 1630. dahin abgeändert, Daß 
Rurbrandenburg dus Herzogthum Kleve und bie 
Sraffchaft Mark; Pfalz» Neuburg aber Juͤlich, 
Perg, Ravenftein und Breskeſand behielt; Ras 
vensberg aber in Gemeinfchaft blieb, Endlich 
fchloß — Wilhelm 1666. mit dem Pfalz⸗ 
grafen Philipp Wilhelm, einen Erbvergleich, 
kraft deſſen der Kurfuͤrſt und ſeine Nachkommen 
in dem vollkommenen und ruhigen Beſiz des Hers 
zogthbums Kleve und der. beiden - Graffchaften 
Marf und Navensberg bfeiben; hingegen der 
Pfalzgraf und feine Nachkommen auf eben fols 
che Weiſe die Herzogthuͤmer Zulich und Berg, 
nebft den Herrfchaften Winnenthal und Bres— 
fefand, behalten follten. Dem ungeaehtet ſollten 
alle diefe Lande in einem beftändigen Bunde vers 
einiger bleiben, und fowol der Kurfürft als Fuͤrſt 
und ihre Nachfommen den Titel und das Wapen 
von allen Sanden führen. Beider Häufer Anfors 
derungen auf Die Herrfchaft Ravenftein wurden 
auf ein Compromiffum ausgeftelle. Dieſer 
Vergleich wurde 1673. von dem Kaiſer Kopold 
"beftätiget. Das Herzogthum Kleve ift von 1757. 
bis 1763. in franzöfifcher Gewalt geweſen. 


$. 7. Don dem Elenifchen Wapen giebt 
es unterfchiedene Meinungen. Einige often für& 
wahrfcheinfichfte, daß es 8. koͤnigliche Szepter 
vorftelle, welche in einem Fleinen Schilde zuſam⸗ 


w 
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menkommen, in welchem ein runder Ring iſt; 
das Feld foll purpurfarbig ſeyn. J 


6. 8. Die juͤlich⸗ kleyv⸗ und bergiſchen Stim⸗ 
men in dem Reichsfuͤrſtenrath ſeit Her⸗ 
zogs Johann Wilhelm Tode, Im weſtphaͤliſchen 
Kreiſe fuͤhren die Kurfuͤrſten zu Brandenburg 
und Pfalz, als Herzoge zu Kleve, Juͤlich und 
Berg, das Condirectorium und Mit + Auss 
fchreibamt wechſelweiſe; ſezen und voriren auch 
auf den Kreistagen: nach Muͤnſter abwechſelnd, 
haben aber bei dem Direktorium beide nur eine 
Stimme. : Zu den Reichsanfagen foll der Kurs 
fürft zu Brandenburg wegen Kleve und Marf mo⸗ 
natlich 1066. fl. und wegen Ravensberg 142r}. fl. 
zum. Rammergericht aber zu jedem Ziel 676. 
Rthlr. 263. Kr. zahlen. 


$. 9. In der Stadt Kleve ft die über das 
—— Kleve und die Grafſchaft Mark ge⸗ 
ſezte koͤnigliche Regierung, mit welcher 1749. 
Das ehemalige u verbunden worden, und 
darinn auc alle Monate Konfiftorium gehalten 
wirds. alfo, daß Diefes hohe Kollegium alle 
Graͤnz ⸗ Hoheits, Lehens, Kirchen » und bürgerliche 
Sachen verfiehet. An diefelbe gehen alle Appel⸗ 
lazion von allen übrigen Gerichten. Die klevi⸗ 
ſche Kriegs = und Domainentammer befors 
et alle Öfonomifche Forſt, Jagd ; Kontriduzionss 
sife » Salz » Bergwerfs ; Poltzet » und Krieges 
Sachen. Die Zolls und Lizent, Sachen zu Waſ⸗ 
fer und Lande, ———— einer beſondern a 
ui 2 ⸗ 
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Direkzion verwaltet. Unter der Kriegs» und 
Domainenfammer fteben Die 1753. ! verordne | 
ten Landraͤthe, welche in den damals einge 
richteten 3. Kreifen des Herzogthums, nämlichin 
dem Flevifchen, mefelfchen und emmerichifchen Kreife, 
alle Polizeiſachen verſehen; imgfeichen Die Steuer, 
raͤthe, welche indem Staͤdtekreiſe weſt ſeit Rhein um 
terwärts , weftfeit Nheins oberwärts, und oſtſeit 
Rheins , alle Städte , Polizei» Afzifes und Kam 
merei + Sachen, wahrnehmen. Die Civil » und 
Kriminal » Sachen werden anftatt der ehemaligen 
Richter Der Aemter, Durch) die 1753. verordneten 
tandgerichte zu. Kleve , Kanten, Weſel und Dins 
lafen verwaltet , an welche die Unterthanen der. 
nächftgelegenen Aemter gewiefen worden; Doc 
find ſowol Die. Richter der adelichen Gerichtsbar⸗ 
feiten, als auch die Föniglichen Nechtsämter zu 
Duisburg, Schermbek, Nees, Emrich, Seve— 
naer und Huiffen, in ihrer vorigen Derfaflung 
gelaflen worden. Die: Städte — ihre Ma⸗ 
giſtrate. Die Grafſchaft Mark hat eine Kriegs⸗ 
md Domalnenfammer : Deputazion. 


$. 10. Die jährfichen Einkünfte des Königs 
von Preufen aus dem. Herzogthum Kleve, der 
Grafſchaft Mark, und dem Fuͤrſtenthum Meurs, 
mögen gegen eine Million Thaler betragen. 


$. I. Bei der genauern Befchreibung biefes 
Landes, befihreiben mir erft die Steuerrtaͤthli⸗ 
chen, und bernach die Kandrärhlichen Kreile. 
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1. Der Stadte Kreis weſtſeit Rheins 
unterwaͤrts. u | 


1) Alewe ‚I Cleve, holländ. Kleef lat. Clinia, 

liegt eine halbe Meile vom Rhein, und 2. Meilen 
son der Maas. Mit dem Rhein verbindet fie der Eleis 
ne Fluß Kermisdal, welcher von ber fleinernen Brüfe 
an obwaͤrts, da er fhmaler wird, der Spoi» Graben 
beißt, und ie zwei Arme theilt, von melchen eis 
ner nach dem Dorf Rynderen fließt; der andere aber 
durch eine Schleufe in den Rhein gehet. - Die vielen 
Alleen und Spaziergänge, welche man des Fürften 
Moriz von Naffau » Siegen Beranftaltung,: Rath und 
Anleitung während feiner Stabthalterfchaft über, dies 
ſes Land, Fi danken hat, die luſtigen Hügel, fchats- 
tichten Thäler,, fruchtbaren Aeker und Wiefen , ma—⸗ 
chen die Stadt fehr angenehm. Sie ifk die Haupt- 
ſtadt des Herzogthumg , der Siz der Landesregierung, 
der flevifchen Kriegs - und Domainenkanımer,. des 
Collegii medici previncialis, unb eines Provinzial⸗ 
Banfo » Komtoir. Sie beflehet aus einer obern unb 
untern Stadt, hat ungefähr soo. Haͤuſer, und iſt 
wohlgebauet. Die obere Stadt ſtehet auf 3. Bergen 
oder vielmehr Hügeln, die unfere liegt am Waller 
Die Strafien der obern Stadt find, tvegen der Lage 
derfelben, fehr ungleich und abhängig. Auf dem Schloß⸗ 
berge fteht das Schloß, welches um bes willen die 
Schwanenburg genennet wird, weil man bem Thurn 
deffelben , von einem auf feiner Spize anftatt der Fah—⸗ 
ne angebrachten Schwan, den Namen des Schwas 
menthurmg gegeben haft. Diefer Thurm , von wel⸗ 
chem man bei heiterer Luft 24. Städte zaͤhlen kann, 
ift urfprünglich ein alter TIhurm, von welchem man 
neinet, daß er mehr, al& 300. Jahr vor des Herrn 
Geburt erbauet worden. Er iſt, weil er um⸗ 
gefallen; 17431. vom neuen aufgeführet worden. Die 
ehemalige ſchoͤne Ausficht —* e man nach allen 
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ten aus dem großen Saal des Schloſſes hatte, fällt 
weg, feitdem diefer Saal abgebrochen ‚, und das Ges 
bäude niedriger gemacht worden. Es ift hier die re: 
formirte franzsfifche Kirche. Auf dem Kirchberge 
ehet bie Fatbolifche Kollegiatfirche,, welche 1334. zit 
onterberg geftiftet, 1341. aber hieher verfezt wor 
ben. Das Kapitel beftehet aus einem Dechanten 16. 
Kanonizis und Vifarien. Der Fleine Markt ift nicht 
nur gut umher bebauet, fondern man hat auch von 
demfelben eine angenehme Ausficht über die untere 
Stadt und in die umliegende Gegend. Eben bergleis 
chen Ausficht hat man auch auf dem großen Markt, 
der auf dem Heiberge, und mit Lindenbäumen bes 
flanzet ift, mofelbft die Mennoniten ihre Kirche has 
en. Sin der unfern Stadt findet maneine bald nad 
1600. erbauete feutfche reformirte Kirche; die 1620. 
aufgeführte evangelifch - Iutherifche Kirche, ein Mir 
noritenflofter, welches 1291. erbauet worden, ein 
1652. erbautes Kapuzinerflofter , ein Auguftiner Non⸗ 
nenflofter, der Berg Sion genannt, welches 1428. 
feinen Anfang genommen hat, und eine Synagoge der 
Suden. Der Prinzenhof oder die Stadthalterei iſt 
dom Printen Moriz von Naffau » Eiegen angelegt 
worden. Er hat eine vortrefliche Ausficht , und hin⸗ 
ter demfelben ift, auf einem natürlichen Amphitheater, 
an beffen Fuß das Waſſer Kermisdal fließet , ein Gars 
ten, aus welchem man bie angenehmfte Ausficht über 
‚ bag eben genannte Waffer, in Felder nach Städten 
und Dörfern hat. Laͤſſet man fich hier in einem Na- 
chen über das Mafler a fo fommt man in des 
Königs Garten, den auch Prinz Moriz angelegt und 
aus welchem man eine angenehme Nusficht hat. Auf 
dem Rathhauſe der Stabt ift nun der Stein mit dem 
alten rimifchen Bilde Eumenii Rhetoris, über wel⸗ 
chem eine neue — —— ſtehet, zu ſehen, ſeitdem 
er aus dem abgebrochenen Saal des Schloſſes dahin 
gebracht worden. 


Die Stadt hat auf den Landtagen die erſte Stim⸗ 
me unter ben kleviſchen Städten, nnd kann nebſt 
| el / 
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el die andern Städte des Landes zu einer Verſamm⸗ 
ung berufen. Herzog Adolph hat ihr 1370. ein ane 
ehnliches Stüf von dem Meichswalde der Stadt 

erg ; gefchenket. 1666. nahm Kurfürft Fried⸗ 
rich Wilhelm, hieſelbſt die BD: ung in eigener Per⸗ 
fon ein, und in eben demfelben Je am ıgten April, 
wurde bier zwiſchen dem Generalftaaten und dem Bis 
fchof zu Münfter ein en gefchloffen. 1372. und 
1528. hat die Stabt große Feuersbrünfte erlitten. 1641. 
wurde fie von den Faiferlicyen Truppen eingenommen, 
geplündert und verbrannt. 


Außerhalb der Stadt find unterfchiedene merf- 
wiürdige Derter und Gegenden. Wenn man aus der 
obern Stadt zu dem naflauifchen Thor hinausgehet, 
fo findet man zur Linken der naffauifchen Allee, wels 
che Bring Moriz 1653. pflanzen laflen, und bie nach 
Kanten und Wefel führt, Gärten, welche bie ſchoͤnſten 
Ausfichten haben. In diefer Gegend ift auch der foges 
Er Be oberg ‚ von welchem die Augficht noch viel 

ner 1 ®. 


Eine andere fchattichte Allee von Lindenbäumen, 


führet nach. dem Thiergarten, welcher 1. Meile im 
Umfang und 4. Thore hat, und mit Pallifaden uns 


geben if. In denfelben hat D. Johann Heinrich 


Schütte ı741. einen Gefundbrunnen entdeft , ber 
flüchtigen Eifenvitriol , eine alfalifche Ochergelbe Eis 
fenerde und ein Mittelfalz enthält. Er ift ungefähr 
40. Schritte von den unterſten der 4. Springbrunnen, 
die über einander befindlich find, und über welchen 
eine Gallerie ift, die eine reigende Ausficht bat. 
Noch viel fchöner aber iſt die Ausfiht von dem 


unteit der Gallerie befindlichen Sternenberge, dem. 


Prinz ** in einem Walde erhoͤhen, und 12. Alleen 
durch den Wald hauen laſſen. 


Anmerk. Bor dem Sternenbufch oder Wald, hat der mehr: 
benannte Graf Morig, auch eine Feldſchlange oder Be 


. 
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find, Auf den Pfeiler über einer Kugel, ſtehet die Bild⸗ 
Täule des Kurido, aus Eifen_gegoflen , den die Franzofen 
1702, uud 1757. jerfiörten, Eine Sottife die man von eis 
ner fo galanten Nazion wie die Franmzoͤſiſche iſt, nicht er: 
warten ſollte. — 


Der kleyiſche Berg, ehemals der Galgenberg, 
eine Viertelſtunde von Kleve, iſt auf Befehl König 
Friedrich T. erhöbet, mit Lindenbaͤumen bepflanzt , und 
mit Hekenwerk umgeben. Auch hier hat man eine uns 
gemein weite und fchöne Augficht. Eine ähnliche Bes 
wandniß hat es mit dem a ‚ den Prinz Mos 
riz eingerichtet und benannt hat. Eben derſelbe hat 
auch einige Büchfenfchüffe davon Berg und Thal 
nicht nur zu feinem Vergnügen eingerichtet , fonbern 
auch zu feinem Begräbnißort beftimmt, wiewohi fein 
Leichnam bald von hier nach Siegen gebracht werben, 
Sr ließ bier, außer einem Fleinen Wohnhaufe, in 
Form eines halben Mondes, ein Werk aufmauern , 
‚in deffen Mitte feine eiferne mit dem Stammmapen 
und Titel verfehene Tombe erblift wird , auf beiden 
Seiten aber Rang die zu und bei Kleve aus ber 
Erde gegrabene römifche Anfchriften, Ucnen, Kan— 
nen, Lampen und Mauerbrecher, auch große Ser 
‚mufcheln, und oben große eiferne Vaſen und Blus 
mentöpfe, angebracht worden. Die Urnen haben 
franzoͤſiſche Truppen 1702. zerfchlagen. Nahe bei 
Berg und Thal it der Fönigliche Safangarten,. wels 
en K. Friedrich I. anlegen und mit einer Hauer 
einfhlieffen laffen. 


Eine halbe Meile von Kleve, liegt die Kirch Bed 
berg ober Bedburg, an einem Drt, wofeloft anfängs 
lichſ die Klaufe eines Eremifen, und von 1144 
‚an, ein Ronnenflofter Brämonftratenferordeng e⸗ 
weſen, welches 1519. in ein freies weltliches adeli⸗ 
ches Stift verwandelt worden. 1499. wurde bag Klo⸗ 
fler von den nimmegifchen Sirgere vermüftet „ worauf 
die Kanpnißinen in die Stadt Kleve verfezt worden » 
Loch muͤſſen fie in deu Kirche zu Vedderg eingetlen 
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det. worden. Sie find jezt nicht mehr von der katholi⸗ 
{chen ‚ fondern: von der proteftantifchen Kirche. 


9) Die Stadt Emmerich oder Embrich, welche 
in einer fruchtbaren Ebene am Rhein legt und ihren 
Urſprung ber biefigen alten Kollegiatfirche zu banfen 
bat, aber erft 1247; mit Mauern und Gräben umger 
ben worden if. Solche —— derfeiben bat 
Graf Otto II. zu_Geldern und ? Atpben vorge⸗ 
nommen, den das Kapitel 1233. zum Schuzherrn ans 
genommen hatte. Graf Reinhaͤrd IIT. von Geldern, 
verpfändete fie 1355. zum erftenmal an den Grafen 
Johann von Kleve, und feine Halbſchweſter Mechtild 
nahm 1372. noch mehr Geld von den Grafen Abolph von 
der Marf und Kleve auf, und endlich trat Reinbold von 
Geldern, die Stadt 1402. an Graf Adolph I.von Kleve, 
deribn bei dem Dorfe Hellen jest Elevenfar genannt, 
in einem Gefechte überivunden und gefangen genums 
men batte, für, das Koſtgeld und Ranzion vollig ab. 
Sie hat ehedeſſen mit zu der Hanfe gehoͤrt. Man findet in 
berfelben, außer der obgedachten Kollegiatfirche, noch eis 
ne fatholifche Kirche , 2. Mannsklöfter; und ein Nonnen⸗ 
Flofter C denn dag zweite ehemalige Nonnentlofter , Nas 
mens Marienfamp ‚haben die Jefuiten im Beſiz gehabt, ) 
eine veformirte Kirche , in welcher teutfch und holläns 
difch geprediget wird, eine franzöfifche Kirche, eine 
Iutherifhe Kirche, und eine boländifch » mennonitis - 
fche Kieche. Die Stadt hat Siz und Stimme auf 
den Landtagen. 


3) Kranenburg, Cranenburg, eine kleine Stadt, 
welche ehemals eine Reichsſtadt geweſen, aber 
vom Kaifer Rudolph I. an Grafen Dietrich VIII. zu 
Kleve 1290. verpfändet worden ‚ und ihre vornehmſten 
Freiheiten 1340. vom Grafen Dietrich IX. erhalten 
bat, aber. exit 1414. vom Herzog Adolph mit Mauern 
umgeben tvorden, welche man 1417 verftärfet hat. Die 

iefige Fatholiiche Kollegiatkirche iftzuerft 1002. zu auf 
ich geftiftet, 1436. aber hieher verlegt worden. Es 
iſt hier auch eine — Kirche. Das chenens 
5 Qs 
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Kaftel Haben die Bürger zu Nimmegen 1499. ver⸗ 
wuͤſtet. Don biefer Stadt haben die Kranenburgis 
fchen Deichrechte den Namen , welche der Graf von 
orn zu erſt verfaffen „ umb 1343. bekannt mas 
ven laffen. 1675. ſchenkte Kurfürft Friedrich 
Wilhelm das Städtchen und Amt : Kranenburg 
auf Febenslang dem Doftor Arnold Fey, 1er 
gen einer an ihm verrichtefen glücklichen Kur, der 
auc, bis an feinen 1679. erfolgten Tode im Belt 
deffelben war. 


4) Das Städtchen Sevenaer, auf bolländifchen 
Karten Zeventer, in der ehemaligen Herrfchaft Ay- 
mers , hat ehebeffen zu Geldern gehört, ift 1361. zum 
erften» und 1406. zum zweitenmal an Kleve verlest 
worden. Herzog, Johann II. hat diefen Drt 1487. 
mit Stadtgerechtigfeiten begabt. Es ift hier eine refor⸗ 
mirte Kirche, auch find hier die adelichen Güter Eng | 
haufen, Schwane Poll, und dag Haus Seve⸗ 
naer. 1 


5) Das Städtchen Huiſſen, auf den hollaͤndi⸗ 
fchen Karten Heuſſen, welches Graf Johann von 
Kleve 1348. mit Mauern und Privilegien begabt hat. 
Es ift hier eine reformirte Kirche. 


6) Gennep, eine Eleine Stadt am Fluß Niers, 
welcher nicht weit von hier bei Genneperbuis, wo⸗ 
ſelbſt ehedeſſen eine ſtarke Schanze geweſen, in die 
Maas faͤllt. Sie iſt vor Alters eine Herrlichkeit ge⸗ 
weſen, von welcher Herzog Adolph 1426. die erſte 
Haͤlfte mit aller Gerechtigfeit erblich erhalten, als er 
in der Schlacht im Kleverham den Johann von Hins ⸗ 
berg gefangen befommen hatte, telcher die Pike 
dieſes Orts zu feiner Loßung gab: die andre Hälfte 
Faufte der Herzog 1441. für 74000. Gulden von ben 
Brüdern Gisbert und Reinhard von Brebderode. 
Außer ber Fatholifhen Pfarrkirche iſt hier auch eine 
teformirte Kirche. 


7) Griet⸗ 
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7) Sriethauſen, iſt um das Jahr 1361. zu einer 
Stadt gemacht worden. Es liegt mit einer Seite an 
einem Arm des Rheins, mit der andern aber an eis - 
nem fruchtbaren Kornlande. 1596. brannte eg gang 
und 1735. bis auf die Farholifche Bfarrfirche und 
das Nonnenflofter ab: es ift aber in einer geraden 
Kreusgaffe wieder aufgebauet worden und nun ſchoͤ⸗ 
ner , als es vorhin geweſen. 


8) Goch, am Fluß Niers , ift 1291. mit Mauern 
umgeben und zu einer Stadt gemacht worden. Es ift 
bier eine katholiche Pfarrkirche, eine Leformirte und 
eine mennonitifche Kirche, welcher lezten fich auch die 
evangelifch + Iutherifche Gemeine zu ihrem Gottesdienſt 
bedienet: Sie hat vor Alters den Herzogen zu Gels 
dern — und iſt mit Geldern an de 05 Karl 
von Burgund geiommen, toelcher diefe Stadt 1473. 
dem Herzog Johann von Kleve, feinem getreuen Buns 
desgenoſſen, mitder Landeshoheit übergeben. 1517. hat 
fie Brandfchaden erlitten. Das biefige Kaftel, iftein 
adelihes Gut. 


2. Der Staͤdtekreis weflfeie Rheins 
oberwaͤrts. 


ı) Xanten, auf den hollaͤndiſchen Karten Zanten, 
Santena , eine Fleine Stadt, welche auf den Landtagen 
Ei; ımd Stimme hat. Gie ift ein fehr alter Drt, 
den die Römer befezt hatten, wie die hier gefundenen 
— und Inſchriften beweiſen. Pighius und Sel⸗ 
lius halten dafuͤr, daß die vetra caſtra der Roͤmer, 
deren Tacitus lib. J. hiſt. c. 14. gedenkt, hier geſucht 
werden muͤſſen. Gewiß iſt, daß die Colonia Trajana 
— geſtanden habe, und daß das Wort Trajana end» 
ich in Trojana verwandelt, und diefer Ort auf eine 


ſeltſame Weiſe Sanda Troja und Secunda Troja ger 


nannt worden, welcher Name fogar auf einer filber- 
nen Münze aus dem eilften ahrhundert und aufeis 
nes fupfernen von 2457. vorkommt. Die Stadt Dat 
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dor Alters zu dem Erzſtift Koͤlln gehoͤrt, und 1228. 
bon dem Erzbiſchof Heinrich von Molenak ihre er— 
ſten Stadtprivilegien erhalten, und iſt 1380. noch 
mehr befeſtiget worden. Die eine Hälfte dere 
felben ift 1392. und die 2fe 1449. an das kleviſche 
fand gefommen. Die katholiſche Kollegiatkirche ift 
die groͤſte und anſehnlichſte im ganzen Herzogthum. Es 
iſt hier auch eine Karthauſe, ein Kapuzinerkloſter, 
ein Nonnenkloſter, welches Fuͤrſtenberg genennet 
wird, und ehedeſſen auf dem nahgelegenen Varfiel; 
berg außerhalb der Stadt geftanden hat und eine res 
formirte Kirche. 


2) Orſoy oder Orſaw, ein Städtchen am Rhein, 
welches fchen im r4ten Jahrhundert zu dem Elevifchen 
Lande gehört hat, wie denn feine Privilegien 1351 
von dem Grafen Johann beftättiget worden. Es fies 
bet in Anſehung der Civil-und FKriminal» Zurisdiftion 
unter dem Landgericht Dinslafen. 


3) Ralfar, Lalcar, eine Stabt an dem fleinen 
luß Leye, vermittelft deſſen fie Schiffarth in den 
ein hat. Sie iſt nur klein, hat aber beträchtliche 
Seidenzeuh und Sammetmanufafturen, und auf den 
Fandtagen Siz und Stimme. Sie enthält eine fa 
tholifche Pfarrkirche, ein Dominifaner Mönchen » und 
ein Ronnenflofter , und eine Eleine- reformierte Kirche, 
1409. und 1647. hat. fie. von Feuersbrünften viel ger 
litten. 1598. ift fie von Spanien erebert , 1639: von 
ben Faiferlichen Kriegsvälfern eingenommen und befes 
fliget, 1640. aber von den Heffen überrumpelt und 
befezt und 1645. ihrer Feſtungswerke beraubt worden. 
On der Stadt über liegt der Wronterberg , von 
welchem man eine angenehme Ausficht hat.. Auf 
bemfelben find roͤmiſche Münzen und Inſchriften ges 
funden worden, auch hat das zu Kleve befindliche Ca- 
| Plain canonicorum zu erſt auf demſelben geſtan⸗ 
en. 
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4) Sonobek, ift 1320. zu einer Stadt geniniit 
worden. Das Schloß hat: Deriog Adolph 1. bauen 
laſſen. Außer der Fatholifchen Pfarrkirche ift hier noch 
eine reformirte Kirche. An der Mauer der Stadt 
liegt ein Ronnenklofter. Das Städtchen ift 1517. 
and 1604. durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 


5) Uedem, Udenheimium, ein Städtchen in ei 
ner an Öetraide fehr fruchtbaren Gegend, iſt 1947. 
mit Mauern umgeben, und 1359, mit Privilegien ver- 
fehen worden, welche 1368. beftätigt und vermehrt 
wurden. Es ift bier ein! 1456. geftiftetes Collegium 
canonic. reg. Auguſtinerordens und eine reformirte 
Kirche. Das Städtchen hat 1466, 67, 68,69, 1604. 
und 1635. in Kriegszeiten viel gelitten, ift auch 1617, 
umd 1688. abgebrannt. 


6) Buͤderich oder Buͤrich, ein Städtchen am 
Rhein, der Mindung der Fippe gegen über, hat fe 
ne Privilegien 1366. befommen. Es ift hier ein Kilos 
fter und eine reformirte Kirche. 


9) Revvenbeim, ein Städtchen. In bemfelben 
ift dag adeliche Haus Kervenheim. 


8) Grieth, iſt 1350, zu einer Stadt gemacht wor ⸗ 
den, und liege am Rhein. 1517. hat diefes Städtchen 
Brandfehaden erlitten. 


9. Der Staͤdtekreis oſtwaͤrts Rheins. : 

s) Weſel, Vefalia, ‚die groͤſte Stadt dieſes Het⸗ 
zogthums, mit einer flarfen Citadelle, hiegt am Sihefn | 
in der Gegend, wo er die Lippe aufnimmt, daher fie 
auch anfänglich Kippenheim , Kippenfant, und 
re ‚oder Kippermürde genennet worden. 
Wie es fcheint, fo ift fie noch ums jahr 1125. eitt 
Dorf gewefen, zu welcher Zeit demfelben gegen über 
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Averdorp oder Baevendorp genenmet worbeny wel⸗ 
ches aber 1587. gerſtoͤrt it, worauf die Nonnen in 
die Stadt gezogen. Davon unten noch etwas. 
Dorf ift wegen feiner bequemen Lage zur Handlung 
und Schiffarth nach und nad) vergeöffert, und end» 
lich zu einer Stadt geworden, die ihren jezigen Nas 
men von den vielen Wiefeln haben foll, welde fi 
in dem nahgelegenen Walde, (Weſeler Wald, vor 
Alters Silua Crla, ) aufhalten ; wenigftens führt fie 
3. Wiefeln im Wapen. Lie war anfänglich eine 
Reichsſtadt, wurde aber 1241. von dem zömifchen K 
nige Heinrich VI. welcher in Abwefenbeit feines Bas 
ter, Friedrich II. Reichsverweſer war, an Dietrichs 
VI. Heren der Meichsherrlichfeit Dinsloken älteften 
Sohn, Dietrich „ gefchenfer , welcher ihr in biefem 
Soht und 1252. verfchiedene Drivilegien gegeben. K. 

udolph verlieh fie 1290. an Dietrich VII. Grafen! zu 
Kleve, als derfelbe fi) mit Margaretha , feines Bru⸗ 
ders Eberhard Tochter, verheirathete, und obgleich 
nachmals dag Neich Anfpruc) daran gemacht bat, fie 
auch 1495. auf dem Neichstage zu Worms mit unter 
die Reichsſtaͤdte gezählet werden: fo ift doc) ſolches 
mit Widerfpruch des Herzogs zu Kleve, als Landes 
fürften geichehen , und die Stadt iſt immer ein Lands 
ftand geblieben. Lie hat mit zu der Hanfe gehört. 
1354. brannte fie ganz ab. 1556. hat fie ber Herzog 
von Parnıa übel zugerichtet. 1614. wurbe fie von ben 
Spaniern weggenommen; 1629. aber fam fie wieder 
unter die Bothmaͤßigkeit ihres Landesherrn. 1668. 
huldigte fie dem Kurfürften Friedrich Wilhelm iu Bran⸗ 
denburg. 1737. kam fie in franzöfifche Gewalt. Zur 
zeit der Berfolgungen des Herzogs von Alba , nnd der 
engländifchen Königin Maria, flüchteten viele Nies 
derländer und Engländer hieher, und ließen fih wohn⸗ 
haft nieder. Noch haben hier die Neformirten bie 
den Haupfficchen , das Gymnafium undein Gaſthaus 
im Befis. Es iſt auch biefelbft eine franzoͤſiſche und mals 
Ionifche veformirte Gemeine, beide aber haben jegt 
sur einen Prediger, Die Eutheraner haben auch eine 
Kirche, und die Katholifen eine Kirche und 5. M H 
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kloͤſter. Es iſt auch hieſelbſt ſeit 1307. eine Koms 
menthurei des Johanniter⸗-Ritterordens. Die Kas 
pitularinnen des ſchon oben genannten adelichen 
Fraͤulein⸗Stifts Averdorp, welche groͤſtentheils evan- 
3 ſind, haben keine beftändige Wohnung. Sonft 
ft hier noch ein — si ver Zucht s und’ Arbeitshaus, 
welches ein eigenes Direktorium hat , und bas adeliche 
Haus Wilef. Die fogenannte Bourtfart zwiſchen 
Hiefiger Stadt und Holland , befteht darinn, daß alle 
24. Tage ein Schif von Holland anfömmt , und dahin 
uruͤk fahrt. Mach dem 1763. — Kriege ſind 
ie Feſtungswerke der Stadt geſchleift worden, alſo, 
daß nur Mauer und Graben und die Citadelle geblie— 
ben. Die Stadt hat Sitz und Stimme auf den Land⸗ 


tagen. Auf der Landſeite iſt ſie mit fruchtbaren Aekern 


und guten Weiden umgeben. 


Anmerk. Nach einiger gelehrten Meinung, ſoll die beruͤhm⸗ 
te Fuͤrſtin der Brukterer, Velleda, welche nach ihrem To⸗ 
de als eine Goͤttin verehret worden, wo nicht zu Weſel 
ſelbſt, do in der Nachbarfchaft, entweder zu Averdorf, 

oder & Spellen, ihren Gi; gehabt haben. Andere ſeſen 

ihre Wohnung weiter hinauf an der Lippe. 


2) Die Stadt Duisburg, Duisburgum, Duiczi- 
burgum, Tuiscoburgum , zwifchen dem Fluß Ruhr 
und Anger, hat vor Alters am Rhein gelegen , von 
welchem fie jest ungefähr eine: halbe Stunde Weegs 
entfernt ift. Spren Namen ,, welcher fo viel als der 
teutfchen Burg anzeigen foll , leitet man von ben 
Suiffanern ber, es ift auch mahrfcheinlic), daß bag 
Schloß Difpargum_oder Duifparcum, auf welchen 
ber fränfifche König Klodio mit den langen Haaren 

ewohnt, 5 — geweſen ſey. Nachmals iſt Duis⸗ 
urg eine Reichsſtadt geweſen, welche die Herzoge zu 
Li A Grafen zu Berg, zu Schuzherren ges 
habt. K. Rudolph. beftätigte 1290. die Privilegien - 
berfelben , und verpfändete fie hierauf an Grafen 
Dietrich VIIL: zu Kleve. Eine gleiche Werpfändung 
derfelben gefchab 1347. vom K. Ludwig IV, an * 
| e⸗ 
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flevifchen Grafen Johann, und K. Karl IV. beftätig 
te folhe 1349. Won der Zeit am ift fie beftändig bei 
dem flevifchen Lande geblieben , es find aber auch noch 
immer ihre Privilegien von den roͤmiſchen Königen be 
ftätigt worden , welches’ noch 1580. vom Nubolpb Il, 
gefchehen. Sie hat auch mit zu der Hanſe gehört, 
1609. ift hier eine Synode ber veformirten Kirche in 
ben vier vereinigten Ländern Jülich, Kleve, Berg 
und Mark gehalten und auf derjelben die noch jezt ge 
woͤhnliche Kirchenordnung Dieter Länder gemacht, auch 
bon dent Landegfürften beftätiget worden. Die Ra 
formirten befigen die zwei Hauptkirchen, ein Waifen 
und ein Gaſihaus, und dieam 14ten Okt. 165%. einger 
teihte Univerfität. Die Katholiten Haben zwei Manns⸗ 
fiöfter , ein ladeliches er Nonnenflofter) 
welches ehebeffen in dem Dorf Duiffern-gewefen if) 
und ein Beguinenhaus; auch ift hier ein Komthurei⸗ 
haus deg teutfchen Ordens, Im Fleinen Hörfaal der 
Univerfität, und mit Bewilligung derſelben, heiten 
bie Putheraner ihren Gottesdienft. Ale Wochen kommt 
* ein Schif aus. Holland an, und gehet wieder da⸗ 

tab. Eifen, Drat und andere Fabrikwaaren aus 
dem Herzogthum Berg und der Grafſchaft Mark, wer 
den von hieraus verfendet; es find auch Zeuch-und 
<uchmanufafturen biefelbfl. Die Stadt hat Siz und 
Stimme auf den Landtagen. 


n den Bauerſchaften Duiſſern, Wanbeim und 
Angerbaufen fiehet der Schultheiß ber Rechtspflege 
vor. In der erſten ift ein adeliches Stift, | 


HD Bees, eine Fleine Stadt am Rhein 3* 
Siz und Stimme auf den Landtagen hat. Sie ik 
1228; mit Mauern umgeben worden und: har 
fänglich zum Erzftift Köln gehört; es iſt aber 13 
mit dem Lande von Afpel, theils durch Kauf z“ 

durch DVertaufchrng mit Linn und Kaiſerswerth 
das, Mlevifche Land gekommen und bei Demfelben ge 








blieben. = 


ts * 0. ı# 


ee * 
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Es ift hier eime katholiſche Kollegiatkirche, eine: 
lutheriſche und eine reformirte Kirche 1548. iſt die: 


Stadt von Spaniern, und 1614: von dem Prinzen 
-Moriz von Dranien eingenommen worden, 1761. wur⸗ 
de fie von den Franzoſen wohl befeftiget. | 


4) Dinslafen’, auf den holländischen Karten. 


Dingslaken, ein Städtchen , welches ehedeffen des 
Hauptort einer Meichsherrlichkeit geweſen, . welche 
ihre eigene Herren gehabt? 1220. aber mit Bewilligung 
Kaifer Friedrich II. dem’ flevifchen Lande einverleibt, 
und nachmalg zumeilen den jüngften. Söhnen der 


Grafen ımd Herzoge zum Siz eingeräumet worden“ 


Die meiften Einwohner find reformirt , doch iſt bier 
auch eine Futherifche Gemeine, 


5) Ruhrort, auf den hollaͤndiſchen Karten Roer⸗ 
Ort iſt vom Herzog Adolph I. zu einem Staͤdtchen 


emacht worden. Es ift reformiert und bie meiftert 
intohner find Schiffer und Schifbauer, Bei dems 

felben fliefet die Roer oder Nuhr in den Rhein; und. 
es ift bier 1587. ein Waſſerzoll angelegt worden. 


6) Das Städtchen Schermbeeck oder Scheren. 


bek ift um dag Jahr 1420, von dem Herzog Adolph 
1. mit Mauern umgeben,. und mit einem Schloß gea 


Fe worden. Es ift hier eine reformirte und eine- 


utherifche Kirche: 


7) Holt oder Holten, ein Städtchen mit einem 


alten Schloß. Die Stadt beftehet aus einer Kreuze 
ftraffe, uud auf dem Markt kann man alle 4. Thore 
ſehen. &ie ift ——— 1335. hat Graf Adolph 
von der Marf die Burg umd Stadt Holt dem Grafen 
Dietrich zu Kleve übergeben, und von demſelben 
wieder zu Mannlehen enipfangen. | 


8) Iſſelburg, auf hollaͤndiſchen Karten Yſelburg, 
ein Städtchen ander fiel, welches 1441, Stadtpri⸗ 
Geogr. Schr. „Th. 2 vile⸗ 


— 
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vilegien erhalten hat. Es iſt hier eine reformirte 
und eine lutheriſche Kirche. 


II. Die Landraͤthlichen Kreiſe. 


1. Der kleviſch landraͤthliche Kreis be— 
greift: 


1) Folgende Richteraͤmter. 


C(C) Das Amt Rleve, zu welchem die Kirchſpiele 
— Materborn, Rindern und Donsbrügge ge 
ren. | 


(2) Das Amt Kleverham, d. i. faltus ober filua 
clevenfis , in welchem 1397. Herzog Adolph T. den 
— Wilhelm von Berg geſchlagen hat. Hieher 
den ven die Kirchfpiele Warbeien, Brienen, (mo 
elbft vie Kirche reformirt ift , JRellen, Schmietbaufen, 
Wartbuifen, S. Grävenward, Riswik, Haſſelt, 
—— —— Nach Teſchenma—⸗ 
chers Meinung , hat zu Kellen die roͤmiſche ColoniaUlpia 
Trajana geftanden, und zu Qualburg, (Quadribur- 
ium des Ammiand, ) wie einige glauben, ift ein 

gerzierplaz der Nömer geweſen. Huf dem Felde bei 
Kellen hat Graf Adolph von Kleve, 402. den Gras 
fen Reinhold von Geldern gefchlagen, und zu Dual 
burg find viele römische Feidzeichen und Stein» In 
ſchriften aus der Erde gegraben worden. 


(3) Die Fönigliche Juriodikzion Huisberden 
hat ehedefien mit zu dem Amt Kleverham gehört, und 
begreift weder Kirchipiele noch Dorffchaften. 


(4) Das Amt Ralkar , Calcar, welches bie 
Kirchfpiele Alt» BRalkar, Haͤnſelaar, Wiſſelward, 
» Mörmter , Vynen und Maͤrienbaum bes 
greift. . 


(5) Das 
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Cc5) Das Amt Grieth, welches aus den Kirch 
fpielen Wiffel und Beilerward, und aus den Bauer⸗ 
fhaften Feldmarke und Steinward beflehet. Zu 
wiffel: ift eine Koßegiatkirche, und dag adeliche Haus 
Hemnade. | 


66) Das Amt Boch, begreift das Kirchfpiel 
ulm, die Bauerfchaft Berg’, und das Kirchipiel 
falzdorf, auf ver Gocherheide. Das lezte ift erſt 
von 1740. an erbauet worden, hat auch nun eine res 
ormirte und eine lutherifche Kirche, . Die Bocerbeis 
e ift 5000, bolländifche Morgen groß und num ganz 
urbar gemacht worden. 


(7) Das Amt Afperden, begreift die Kirchſpie⸗ 
le Afperden , Hoſſum, Hommerſum und Viller, 
Unweit Afperben liegt ein adeliches Nonnenkloſter, 
dag neue Alofter genannt. 


(8) Das Amt Bennep, dahin bie, Kirchfpiele 
Otterfum und Geffeld oder Uffeld gehören. Das 
lezte fiegt an der Weltfeite der Maas: Zu dem erften 
gehören 6. Bauerfchaften. 


(9) Das Ame Branenburg , zu welcher bie 
girc Net Fraſſel und Nuͤtterden Br 


(10) Das Amt Duiffelt begreift die Kirchfpiele, 
Mehr, Kiel, Coeth oder Leuth, und Kekerdom. 


(11) Das Amt VUedent, begreift die Kirchſpiele 
Reppelen, ein Scheffenthum, Uedemerfeld und 
Uedemerbruch. Zu dem erften gehören 3. zum zwei⸗ 
ten auch 3. Bauerfchaften. 


(12) Das Amt Sonsbek, zu welchem die Kirch. 
fpiele Sonsbeferbruch und Glabbeker, und zu dem 
erften 2. Bauerfchaften gehören, 


3a: (13) Das 
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(13) Das Amt Schravelen, welches aus ben 
Kirchſpielen Kervendonk und Winnekenddonk be 
ſteht. Zu jenen gehoͤren unterſchiedene, von einan— 
der abgeſondert liegende Hoͤfe; zu dieſem das Dorf 
Rapellen, welches halb zum kleviſchen, und halb zum 
geldrifchen Lande gehört. 


2) Kolgende adeliche Herrlichkeiten und 
Jurisdikzionen. 


C() Die Jurisdikzion Holt, welche die Kirch 
fviele Reecken , Duiffelward (welches reformirt ift, ) 
und Bimmen begreift. Im erften ift dag Haus Holt, 
im dritten der Ritterſiz Hengmeng. Ä 


(2) Die Jurisdikzionen Hempel, und Frieder 
mörmter, welche aus den Kirchfpielen und Bauer 
ſchaften diefer Namen beſtehen. 


ee (3) Die YerrlichFeit Appeldorn beſteht in dem 
Kirchſpiel dieſes Pamens. Dazu gehoͤrt auch das 
adeliche Gut Bözelaer. 


(4): Die Jurisdikzionen Moyland und Till, 
welche aus den gleichnamigen Kirchipielen und Bauer» 
fchaften beftehen. Das erfte Kirchſpiel iſt reformirt. 
Friedrich III. kaufte Moyland 1695. von dem Frei— 
herrn von Spoen, und hierauf wurde es ein fönigli 
ches Haus genennet. 


(5) Die Herrlichkeit Weeze oder Wces , wel: 
he in dem, Kirchſpiel diefes Namens beftcht, dazu 9 
Bauerjchaften und die Nitterfize Hertefeld und Sche⸗ 
wich, Poll, und Eyll gehoͤren. Die Freiheit Wees 
brannte 1769. halb, und zugleich die katholiſche und 
reformirte Kirche ab. ' 


(6) Die Jurisdikzion Heyen, welche aus dem 
Kirchfpiel dieſes Pamens beſtehet. 
| | (7) Die 
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(7) Die Jurisdikzionen Moock ‚und Keſſel, 
welche aus den gleichnamigen Kiechfpielen. beſtehen. 
Daserfie liegt ander Maas, und ander Moocker 
Zaide. Befiel liegt am Fluß Nierd, und wird für 
Caftellum Menapiorum gehalten. | 


(8) Die HerrlichPeit Zyfflich. » Wyler, zu wel. 
‚cher die Kirchipiele und Bauerſchaften gleicher Nas 
Item gehören. | 


(9) Die Herrlichfeit Wiffen, welche aus dem 
Kirchſpiele dieſes Namens beftehet dazu 4. Bauerfchafs 
ten geheren. | 


| (10) Die Herrlichkeit Ralbef , bie aus dem 
Kirchſpiel dieſes Namens beftehet, welches zu der 
Uedemer und Gochfchenficche gehöre. J 


(I1) Die Jurisdikzion Moͤrmter, welche in 
dem Ritterſiz, Kirchſpiel und der Bauexſchaft dieſes 
._ beſteht, und unter die Kantenſche Atziskaſſe 
gehoͤrt. * | 


2. Det wefelfebe landraͤthliche Kreis bes 
greift: Be Tee * 
2). Folgende Richteraͤmter. 


(1) Das Amt Wefel, welches aus den Bauers 
ale Fluͤren, Cackhauſen und. Obrighoven bes 
eht. er | 


..(2) Das Amt Brünen, zu welchem das Dorf 
Brünen , bie Bauerfchaften Steingrund und Dachau⸗ 


fen , und die Ober » Bauerfhaft gehören. - 


‚ (3) Das Amt Bislich, welches aus dem Dorf 
Bislich, und aus den Bauerſchaften Bergen, Wifiel , 
Zokeren, Schlutwic , — Lohe, Sitgon⸗ 

Ey 3 | ⸗ 
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erwif, Kerk und Kaaf, Steenberg ; Veltwit 
und Biolicherwald , beſiebet. 


> (4) Das Amt Buͤderich, dazu das Kischfbiel 
Ginderich und die Bauerfchaften Pol, Geeft, Wer 
sich, Perich und Elperich gehören. 


| N Das Amt Wallach, welches aus dem Kirch⸗ 
& allach, und der Bauerfchaft Bönning ber 
eht. 


(6) Das Amt Kanten, welches aus ben Kirch⸗ 
ielen Wandt und Küttingen, und aus den Bauer⸗ 
chaften Urfel , Wylich und Beufes befteht. 


(7) Das Amt Winnestbal, welches bie Kirch. 
fpiele Bieten und Veen ausmachen. 


(2 Das Amt Dinslafen, bat bie Kirchfpiele 
hiestold, Walfum und Hamborn. Das erfte ift 
utherifch und reförmirt, und es liegt bafelbft das 
adeliche Gut Paumüblen, Sin dem weiten ift dag 
adeliche Gut Berenfamp und in dem dritten iſt ein 
adeliches Klofter, j | 

(9) Das Amt Botterswiferhbam und Spellen 
- begreift die Bauerfchaften MTöllen, Kobnen, Meb; 

rum, mit einem adelichen Gut, Nibnum , Epping. 
boven, Spellen,, Sceid, Emmelfum, Zu Bob: 
terswikerham ift ein adelicheg Gut. - 


(10) Das Amt Holten, welches weder Kirche 
fpiele noch Dörfer —— ch 


(11) Das Amt Beek hat die Bauerfchaften Laer 
und Stofum, Beek, Alfum, Bruchhaufen, Mars 
Joe , Buſchhauſen, und das Kirchfpiel Sterkrode, 
in welchen ein adelicheß Klofter. 


(12) Das Amt Schermber, su welchem die 
Bauerichaften Drevenof, Damm und Bricht gehl* 


. wE WE. van u 
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gen. In der erfien liegt das adeliche Gut Schwan, 
zenftein, | 


3) Kolgende Zerrlichkeiten und adeliche 
Jurisdikzionen. 


(1) Die Herrlichkeit Hamminkel, denen von 
Spoen zu Bouillon zuſtaͤndig, welchen auch die Frei⸗ 
heit Ringelberg gehört, die vor Alters ihre eigene 
Herren und Dynaſten gehabt hat, nach deren Abgang 


- fie durch Heirath an die Grafen von Kleve gefommen 
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ift, welche 1290. von dem römifchen König Rudolph 
1. in dem Befiz derfelben beftatiget worden. Es iſt 
bier eine reformirte Kirche, | 


C) Die Herrlichteit Meyderich. 


(3) Die Herrlichteit Diersfort, welche ein tes 
formirtes Kir fpiel ausmacht. 


(4) Die Yerrlichfeit Gablen und Bühl, zu 
welcher die gleichnamigen Kirchfpiele gehören , von 
welchen dag erfte Iutherifch ift. Beſizer derfelben iſt 
der Freiherr von Quadt zu Gartrop. 


(3) Die Zerrlichfeit Huͤnke, bat 1. lutheriſches 


Kirchſpiel von — und gehoͤrt dem von 


Struͤnkede zu Krudenburg. | 


(5) Die Herrlichkeit Voerde, bat ein Kirch⸗ 
ſpiel von 2. Bauerſchaften. 


() Die Herrlichkeit Hoffen und Mehr, welche 
aus den gleichnamigen reformirten Kirchſpielen beſte⸗ 
het, und das adelihe Gut Bellinghoven. Bei 
Mehr fiel 1758. ein Gefecht zwifchen ben Sranzofen 
u. Alkiieten vor, in melchem jene geichlagen wur⸗ 

x | 


34 (8) Die 


96 Das Heriogthum Kleve. 
ſpi 8 Die Herrlichleit Borth, von 1. Kirch- 
Ich — | 


u. 


c0) Die Herrlichkeit Veen , mit der. Freihen 
Winnenthal. | 


3. Der emmerichiſche landraͤthliche Kreis 
begreift — 

I) Folgende koͤnigliche Richteraͤmter und Ju⸗ 
risdikzionen. | | 


= .(1).Das Amt Embrich, welches aus dem 
Bauerfchaften Hutum, über Rhein, Vrafielt und 
Spüf befteht. 


2) Das Amt Kobith, welches aus den. De 
Co hith, in ältern Zeiten Kobet, beftehet, toofelb 

ein Zolhaus am Rhein iſt. Es hat ehedeflen zu Gel 
dern gehört , ift aber von den Herzog Karl von Burs 
gund 1473. an H. Johann von Kleve überlaffen wor 
den , welcher 1479. das Schloß, als es ſich ihm 
nicht ergeben wollen , mit. Gewalt erobert hat. Die 
biefige Kirche gehört den Neformirten. er 


_ ,(3) Das Amt Rees, zu weldiem das Dorf 
Ag ‚, und die Bauerfchaften Hern und Herken 
gehören. Ä | 


- (a): Das. Amt Hetter , dazu die’ Bauerſchaften 
Eſſerden und Speldrop — — 


4). Das Rirchſpiel Grieterbuſch, welches feis 
ne Doͤrfer begreift, und ehedeſſen zu dem Amt Kal⸗ 
In gehört hat. Es liege bier das adeliche Haug 
Lill. | | 


(6) Das: Amt Aimmers, mit den Dörfern Alt 
Sevenaer, Duiven und Groeflen. In dem = 
| | pie 


— — — — — — 
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ſpiel Alt⸗Sevenaer liegen die adelichen Güter Halsaf, 
Kamphaufen, Klein⸗Poelwik, Groß⸗-Poelwik, 
S.oentuil, Mathana, Kyswyt, Berenklau, Coor⸗ 
warth, Magenhorſt, und Gronſtein. 


(7) Das Amt Auiffen und Malburgen, zu wel⸗ 


chem die Banerfchaften Auiffen und Malburgen 


gehsten. In der erfien liegen die adelichen Guter Bol 
und Binnefeld. 


2) Solgende Herrlichkeiren und Juris⸗ 
dikzionen. 


(1) Die Juriodikʒionen millingen “und HAurl, 
welche aus ein Kirchſpiel und 3. Bauerſchaften be— 
— Sie gehoͤren dem Beſizer des Hauſes 
Rmpel.— | 


(2) Die Jurisdifzion Sonsfeld und Holderen, 
welhe aus ı. Kirchfpiel beftehet, dazu 6. Bauer 
{haften gehören. Es ift bier dag Haus Sonsfeld 
und Burghaus Afpel. 3 


(3) Die Jurisdifsion Offenberg, mitden Kirch. 
Bes Proeft und Dornyf, und dem Safe Ohr 
rg. 
(4) Die Juriodikzion Bienen mit dem Kirche 
fpiel Auet. x 
(6) Die Jurisdikzion und bag Kirchſpiel wehl. 
In dieſem Kirchſpiel liegt das Gut Broekhuyſen, 
welches der koͤnigi. Invalidenkaſſe gehoͤrt. 


(6) Die Juriodikzion und dag Kirchſpiel, Huͤll— 
Haufen, mit dem adelihen ut Dollawertb. 


(7) Die Jurisditzion Groin. 
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§. I. 


©. gränzet gegen Mittag ar das Herzogthum 
Perg, gegen Abend aneben daffelbe, und an das 
Herzogthum Kleve, ( wenn man die unmittelbaren 
Neichsftifte Werden und Effen; als in der Graf, 
ſchaft Marf Tiegend betrachtet, ) gegen Mitter: 


nacht an die Graffchaft Reflinghaufen und an | 


das Hochftife Münfter, gegen Morgen an das 


Herzogthum Weſtphalen. Cie ift die gröfte 
Grafſchaft im mweftphälifchen Kreife, und eine 
ber michtigften im ganzen teutſchen Reiche, Das 
General; Direftorium im Berlin befizt die 1775. 
ſehr fpeziell aufgenommene Karte von diefer Graf— 
ſchaft in der Handzeichnung , die durch den Stich 
befannter gemacht zu werben verdiente, befonders 
da von Feiner Provinz fehlechtere und unrichrigere 
Karten vorhanden find als vondiefer, Die Befte 
ft noch, Die auf einen Duartblatt bei Herm 
Kriegsrarh Gravius in Berlin zu haben iſt. 


2. Die Grafſchaft hat einen fruchtbaren 
Doben , welcher Weizen, Roggen, Gerfte, Has 
fer, Buchweizen, Erbſen, Wifen, Linſen, Bob 
| { nen, 


| 


| 
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nen, Rap⸗ und Ruͤbeſaamen, Flachs und Hanf; 
in ſolcher Menge traͤgt, daß auch benachbarten 
Laͤndern damit gedienet wird. Sie hat auch Obſt 
von allerlei Art, gute Kuͤchenkraͤuter, gute Weide 
und Wieſen, gute Viehzucht, allerlei Wildpret, 
gute Höfzungen und angenehme Berge, Sal 
ergiebige Steinfolenbergmwerfe, viel Eifen, au 

Plei» Kupfer und Silbererz, gute Steinbrüche; 
3. Salzſoden, namlich) zu Brokhauſen, Saffen, 
Dorp und Nerdohl , einen beruhmten Geſund— 
Brunnen zu Schwelm , und ſowohl in den Fluͤſſen 
Sippe, Ruhr, Kenne, Volme, Empe, 
Zifike und Affe, alsin den Bachen und Teichen, 


Fiſche von allerhand Art. Um die Ruhr von Lang⸗ 


fchebe bis Mühlheim fchifbar zumachen, hat man 
1775. angefangen 17. Schleufen anzulegen, von 
welchen 9. in Diefer Grafſchaft, Die übrigen aber 
im werdenfchen,, bergenfihen, und muͤhlheimi⸗ 
ſchen Gebiet find. 


$. 3. Sie enthält 24. Staͤdte, außer ber 
Hälfte der Stade tinpftadt. 1782. bat man hier 
124188. Menfchen und 8267. Feuerftellen ger 
zählt. Don der fehr alten und anjehnlichen Rit⸗ 
terfihaft, find viele 100. Gefchlechter ausgeftors 
ben, viele haben fich auch in fremde Laͤnder ber 


geben, jezt find hier noch 178. adeliche Häufer 


vorhanden. Der Dörfer und Bauerfihaften wer; 
ben 456. gezäbfer, darunter 84. Kicchdörfer find. 


$. 4. Die Einwohner find meiftentheifs der 
evangeliſch/ lutheriſchen Kirche zugethan: — 
— ol⸗ 
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folgen der Zahl nad) die Neformirten, die Ra 
tholifen aber find an den meiften Orten nicht zahl 
reich. Die: Juden haben hin und wieder freie 
gottesdienftliche Hebung. 4 


$. 5. Es find mancherlei Manufakturen und 
Sabrifen im Lande, und. der a en giebt einer 
Menge Eimvohner Nahrung. Das. fogenannte 
Sauerland ift wegen der Handlung und Fabrifen 
ber volfreichfte und gewerbfamfte Theil der Grafı 
ſchaft Marf. In der Gegend von Plettenberg, 
Neuenrode und Lübenfcheid, wird das Eifen durch 


beiondere Kunftgrife gefchmeidig. gemacht. So 


zubereitet heißt man es Oßemund; es Fommt 
nac) Altena, wird bier zu Drath gezogen, die 
fer fodann nach Iſerlohn, mo er verfeinert und 
theils verarbeitet, theils aber auch ins Ausland 


verfand wird. Die Galmeigruben bei Iſerlohn 


geben Gefegenheit zum Meßingmachen, aus wel 
chen fodann daſelbſt Drath gezogen und Schnals 
fen, gegoflen, auch Bleche geſchmiedet werden. 
Zwiſchen Hagen und Schwelm: auf der Empers 
ſtraſſe, findet man eine große Menge. Stahl und 
Eifenhämmer, wo Senfen, Sicheln, Strohmeßer, 
Scheren, Meßer, Wagebalfen, Kafemüblen, 


tichtfcheren u. d. gl. m. häufig verfertigt werben. 


Die Bleichen bei Iſerlohn, Hagen, Schwelm 
u. a. m. D. find betraͤchtlich, und die Siamo— 
fen ; Baummollenzeuch » Seiden s Sammer ; und 
Bandmanufafturen Dafelbften ſehr anſehnlich. 
Der größte Theil der verarbeiteten Produften ge 
bet nad) Holland , Brabant, ia = 
2 . 0 ach⸗ 


— — — — — 
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Sachſen, die grobe Eiſenwaare finder den mel: 
fien Abfaz im Holfteinifchen „ Meflendurgis 
fihen u. ſ. w. Ä 


$. 6. Die ehemaligen Grafen von der Mark 
Haben ihren Urfprung von den Grafen von Altes 
na, welche _einige von den Grafen von Teiſter⸗ 
bant und Kleve herleiten. Pan fängt die Neihe 
Der Grafen von Altena mit einen Adolph an, 
welcher nebft feinem Bruder Eberhard, das Schloß 
Altena erbauet, und vom Kaiſer Heinrich V. 
zum Grafen von Altena und Berg erhoben wors 
Den, da fich denn diefe beiden Bruͤder wegen der 
ererbten und erworbenen Sande alfo verglichen, 
Daß Adolph das Schloß und die Sraffchaft Als 
tena, Eberhard aber das Schloß Aldenburg _ 
und die Sraffchaft Berg bekommen. Adolph ILL. 
Graf von Altena, welcher 1249. geftorben , foll 
zuerft den Namen und das Wapen bon der Mark 
angenommen haben. Soviel ift aus Urfunden 
von 1203, 1220. und 1221. gewiß, daß Das 
mals ſchon der Name von der Marf bei den Gras 
fen von Altena im Gebrauch geweſen ſey; wie 
er denn auch nachmals allein gebraucht worden. 
Adolph V. Graf von der Marf, wurde auch 
Graf von Kleve. Die übrige Gefchichte dieſer 
Grafſchaft, und wie fie an das: Kurhaus Brams 
‚ denburg gefommen, ift oben bei der Gefihichte 
des Herzogthums Kleve mit befchrieben worden, 
1757. geriech fie in Die Gewalt des Franzoſen. 


‚ 


d. 7. 
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8 7. Das Wapen der Grafſchaft Marf iſt 
ein aus drei rorhen und filbernen Schachreihen 
beftehender Querbalke. Der Anfchlag derfelben 
su den Neichsanlagen und zum Kammergericht 
fteft mit umter Dem Flevifchen, welcher oben am 

gegeben worden. | 


6. 8. In Gräng » Hoheit s sehen ⸗Kirchen⸗ 
und birgerfichen und Juſtiz⸗ Sachen ſteht die 
Grafſchaft unter der Regierung zu Kleve, in 
allen öfonomifchen, Forft ; Fago s Zoll » Polizen 
Salz ⸗/ und Kriegs; Sachen aber, unter der 1767. 
zu Hamm errichteten Kriegs = und Domals 
nen » Rammer Deputazion, welche mit der 
Regierung zu Kleve einen gemeinfchaftlichen Chef, 
Praͤſidenten, weiter aber Feine Berbindung, bins 
gegen ihren eigenen Direktor und 8. bis 10. Rüs 
the bat: und zur Derwaltung der Bergwerks— 
und Hütten, Sachen iſt zu Werter ein befonderes 
Bergamt angefezt worden. König Friedrich IL 
bat 1753. zur Verwaltung der Nechesfachen 6, 
2 andgerichte verordnet, melche zu Kamm , 
Unna, Altena, Laͤndenſcheid, Hagen und Bokum, 
gehalten werden, als Untergerichte unter der Re— 
gierung su Kleve ftehen, umd deren jebes feinen 
andrichter, Affeffores und Landgerichtsſchreiber 
* ; doch ſind die koͤniglichen Gerichte zu 
chwelm, Soeſt, ferlobn, und pletten⸗ 
berg und die adelichen Gerichtsbarkeiten in Ju 
ftizfachen bei ihrer alten Verfaſſung geblieben. 
Zu gleicher Zeit find zur Beſorgung der Polis 
zeiſachen 4. landraͤthliche Kreiſe verordnet * 
ei, 


— => nz’ u_ — 2 


— — 
— 
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den, in deren jedem ein Landrath, Kreisfchreiber 
und Kreusreuter beftellee iſt. Solche Kreifefind 
der hammiſche, bordifche, aftenaifche und toet, 
terfche, und unter Diefelben ift Das ganz fand 
vertheiler. 


$. 9. Geographifch wird das Sand in Suͤder⸗ 
land, oder, wie man im gemeinen teben faget, 
Sauerland und den Hellweg eingerheilet ; 
zu jenem gehört der Theil des Sanbes , welcher 
an der Sudfeite der Ruhr, und zu diefem ders 
jerige, welcher an der Nordſeite dieſes Fluſſes 
liegt. Die gefammten Städre find im zwei 
Kreiſe eingetheilt, nämlich in den Nord + und 
Südmwärts der Nuhr belegenen, und jedem if 
ein Steuerrath vorgeſezt. Es ift auch ein be 
fonderes Forſtamt füd = und nordwaͤrts der 
Ruhr vorhanden. Wir legen die Abtheilung in 
bie fteuerräthlichen und landraͤthlichen Kreife zum 
Grunde. 


J. Die fleuerrächlichen Städte ‚ Reife. 


1. Der Stödtes Kreis niederwärts der 
Ruhr begreift: 


1) —— , Hammona, die Hauptſtadt der Graf 
fchaft Marf, welche an der Gränze des Hochſtifts 
Muͤnſter, beim Einfluß der Affe in die Lippe liegt. 
&ie hat feine Mauern, ift auch 1763. aller ihrer Fee 
ftungswerfe beraubt worden, aber doch noch zwies 
fach mit Wafler umgeben. Es ift hier die Kriegs 
und Domainenfantmer- Deputazion der Graffchaft, 
ein reformirtes Gymnafisam illufßre, mwekhes 2. En 
Ä eſſo⸗ 
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große reformirte Stadtkirche, eine luthe 
und ein Obſervantenkloſter mit einer katholiſchen Kits 
he, und die Armenanflalten find fehr gut. Die hie 
figen Leinwandsbleichen find fehr fehon und es wird 
guter Handel getrieben. Die Stadt hat 1213. ihre 
erften Privilegien befommen. 1297. brannten vice, 
1307. die-meiften, 1734. über 200 und ı741. wirder 
350. Haͤuſer, nebft dem Rathhauſe und der reformirten 
Kirche ab; es find aber beifere Gebäude wieder au 
führet worden. 1762. wurde fie von den Franzoſen 
mit Bomben und — Kugeln geaͤngſtigt / wo⸗ 
von 29. Haͤuſer abbrannten. Dieſelben beſtuͤrmten 
auch das weſtwaͤrts angelegte Fort Ferdinand, rich 
teten aber nichts aus. Die Stadt hat ehedeflen mit 
zu der Hanfe gehört, und das echt gehabt, Schei⸗ 


* 


demuͤnze zu praͤgen. 


Nahe vor dem Norderthor liegt das Norder— 
Hoſpital, ein adeliches Stift, welches mit reformirs 
ten und katholiſchen Fräulein beſezt ift : bie kleine 
Kirche bei demfelben aber wird von den Katholiken 
gebraucht. 


Eine Biertelftunde von der Stadt ift bag abdeliche 
Zifterzienfer Nonnenflofter Rentrop, welches: zueril 
in der Stadt Hamm erbauet, 1290. aber an diejen 
Drt verlegt worden. 


9) Lünen, eine fleine Stadt, welche aber doch 

Si; und Stimme auf den Landtagen hat, liegt heim 
Einfluß der Zefife in die Lippe. Die Hauptkirche ges 
hört den Lutheranern, die Reformirten haben eine 
Hleine Kirche, und die Katholiken haben aud ei 
ne Kirche. Die Einwohner ernähren ſich vom Handel, 
Yferbau und Viezucht. Die Stadt hat vor Alters 
auf der andern Seite ber Lippe gelegen, und dem 
geriog Heinrich dem Löwen gehört, welchem fie der 
aiſer genommen , und an Dietrichen vom Volmeſtein 
‚gegeben, der fie 1240. an Grafen Adolph vn > 


. 
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Mark verfauft, 1348. ift fie an den jegigen Drt vers 
leget worden. | 
3) Bofum, auch Buchum, Bocheim ıc. eine 
Stadt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Sie hat 
ihren eigenen Schultheißen oder Stadfrichter und fies 
bet alfo nicht unter dem Kandgericht. Die a... 
haben die Hauptfirche , in welcher aber ſowohl, als 
auf dem FKirchhofe, die Proteftanten ihre Toden mit 
allen Ceremonien begraben, fich auch der Gloken mit 
den Katholifen gemeinfchaftlich bedienen. Die Kirchen 
der en und Neformirten find klein. 1243. ift 
die Hälfte diefer Stadt von dem Ersftift Köln an 
Grafen Adolph von der Marf zu Lehn gegeben und 
1392. die übrige Hälfte an den Grafen Adolph von 
Kleve und Marf theild verkauft, theild vertaufche 
worden. 1517. brannte fie faſt ganz ab. 


Zu dem Kirchſpiel Bokum gehören die abelichen 
Haͤuſer Goy, Brenſchede, Havekenſcheid, Over⸗ 
dik, Rechen, Steinkuhle, Voſthauſen, Dalhau⸗ 
fen, Krange, Lakenbruch. | 

4) Raſtrop, Caſtrop, ein Städtchen, die. Lu⸗ 
tberaner , Neformirten und -Katholifen haben bier nur 
eine SFirche. 


5) Wattenfcheid, ein Stäbfchen, welches eine 
——— eine lutheriſche und eine reformirte Kir— 
e hat. 


6) Die Stadt und der Reichshof Weſthoven, fo 
zpoifchen Schwerte und Syberg, nicht weit von der Ruhr, 
am Fuß. eines Bergs liegt. Der Reichshof ift Königs 
Widekinds Eigenthum gewefen. Rachdem aber Karlder 
Große denfelben überwinden , und dag Schloß Syberg 
erobert hatte, iſt diefer Reichshof. bei dem römifchen 
Reiche geblieben, bi K. Albrecht denfelben 1300. an 
Grafen Eberhard von der Mark abgetreten, welcher 
den Neichsleuten ihre Freiheiten beffätigt, und ihnen - 
- Geogr. Schr. 4. Tb. Aa er⸗ 
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erlaubt hat, ji ihrer defto beſſern Beſchuͤ en. eine 
Seltung anzulegen , welches auch gefchehen it. iefer 

eihshof und ehemalige Fleken hat vor Alters viele 
befondere Freiheiten, Gebräuche und Gefeze gehabt. 
Er wird nun für eine Stadt gerechnet, hat einen 
Bürgermeifter, Kämmerer, Sekretär, und drei Raths— 
bern. Die Einwohner ernähren ſich vom Ackerbau, 
Viezucht und Handarbeik Es ift hier eine reformir, 
te Kirche für die Stadt, und für die Dirfer 60H 
renfeld und Syberg. | 


7) Schwerte , eine Fleine Stadt, nicht weit von 
der Nuhr, ift auf den Fandtagen der Drdnung nad 
bie fünfte Stadt. Man findet hier eine Iutherifche 
Hauptficche, eine reformirte und eine Fatholifche Kirche, 
und zween Ritterſize. Die mmohuer ernähren fich vom 
Ackerbau und von der Viehzucht. Diefer Ort ift 1242. bes 
mauert, und mit Stadtfreiheiten begabet worden. 1420, 
1659) 63, und 69. ift fie durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet 
worden, 


8) Hörde, eine Stadt an der Emfcher, mofelbft 
eine alte Burg, auf welcher fich die Grafen von ber 
Mark oft aufgehalten haben, eine Iutherifche, eine 
reformirte und eine fatholifche Kirche if. Die Ein 
wohner ernähren fich voin Acerbau. Es find hieſelbſt 
auch viele Nagelfchmiede. Dieſer Ort hat vor. Zei 
ten den Nittern von Hoͤrden gehört, ift als ein eröf- 
netes Lehn im 13. Jahrhundert von den Grafen vonder 
Marfeingezogen und ums Jahr 1340. mit Stadffreis 
heiten begabet worden. _ | 


— 


Vor der Stadt liegt das adeliche freiweltliche 
Stift Klavenberg, welches 1340. geſtiftet worden. 
Su demſelben find 15. theils proteſtantiſche, theils 
katholiſche, Fraͤuleins, welche unter einer Aebtifin 
fichen. Im der Stiftefische halten die Kacholifen 
Gortesdienft. 


9) Un. 
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Unna, iſt dem Rang nach die zweite Stadt 
der Grafſchaft, liegt an einem Bad), ‚die Kottelbefe 
genannt , in einer. fchönen Ebene, und iſt mit Mauern 
und Graben umgeben. Es ift bier eine Iutherifche 
| zarten: eine Hofpitalkirche, welche eigentlich die 

eformirten zu ihren Gottesdienft gebrauchen, ein 
Nonnenkloſter mit einer Kapelle, und eine Iutherifche 
Stadtfchule. , Weil die Stadt eine fehr weitläuftige 
und einträgliche Feldmark hat, fo ernähren fich die 
meiſten Bürger vom Aferbau , Branntweinbrennen 
und Bierbrauen. Ehedeſſen hat fie mit zu der Hanſe 
gehsrt. Schon 1032. ift Unna ein anfehnliches Dorf 
gemwefen, und hat mit — Bezirk oder Gowge⸗ 
richt dem Erzbiſchof zu Koͤln zugehoͤrt. 1250. iſt es be⸗ 
mauert und mit Stadtfreiheiten begabet worden. 1303, 
1308, — 55,58, 1537, 1678 und 1723. hat fie von 
Feuersbruͤnſten viel erlitten. Bor Zeiten ift hier eineFrei⸗ 
graffchaft oder Freiftuhl geweſen, fo dem £andesheren 
zugehört hat. | 


10) Die Stadt Kamen, Camen, liegt ar ber. 
Zefit, in_einer fchönen Ebene. ie ift eine von den 
älteften Städten der Graffchaft, hat eine reformirte 
Kirche und lateinifhe Schule, eine Iutherifche Kirche 
und ein Nonnenflofter, in welchem die Satholifen ih⸗ 
ren Gottesdienft haben. Es find hier auch unters 
fhiedene Burgmannshäufer, welche adeliche Freihei⸗ 
ten haben. Die Stadt hat Sig und Stimme auf den 
Landtagen. | 


0. Der Städte = Kreis fhdwärts der 
Ruhr begreift: 


ı) Iſerlon, auch Kon fchlechthin, eine mit vielen 
guten Häufern bebaute, wohlbewohnte und nahrhaf- 
te Stadt, andem Flüßchen Baaren , in einer bergich- 
ten Gegend. Die Lutheraner haben bier 2. Kirchen 
und eine lateinifhe Schule , die Reformirten eine 
Kirche, und die Katholifen haben 1746. ein Haus zu 

AYaa ihrem 


> 
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ihrem Gottesdienft eingerichtet. Das Hauptgewerbe 
ber Einwohner ‚befteht in Fabriken und Handlung ;es 
‚wird hier nämlich theils viellerei Arbeiten von Eis 
fen, Stahl, Kupfer, Zinn, Meßing u. ſ. w. 9% 
macht , als Drat, mancherlei daraus geflochtene und 
erarbeitete Sachen, Grob-und Klein »- Schmiede Ars 
beit, Nähnadeln, Wagebalfen, und meßingene und Zin- 
‚nerne Schnallen, theils auch Sammer und Seiden, 
band, Wollenzeuh, Tuch ic. rc. Die Stade hat auf 
den Landtagen die vierte Stelle.- Sie hat um die 
Mitte des ız3ten Jahrhunderts zuerft Stadffreiheiten 
erhalten. 1510, 30, 1652, 77, 85 und 1712. _ift fie durch 
Feuersbrünfte verwüftet worden. Das Dorf Guine 
gehört hierher. | 
2) Hagen, eine Stadt, welche König Friedrich 
Wilhelm mit Stadtfreiheiten begnadiget — die⸗ 
fer Ort vorhin nur ein Fleken geweſen. Es bemwäf- 
ert diefelbige die Volme, und es umgeben fie fruchtbare 
erge. Außer ber Iufherifchen Hauptkirche, bei wel. 
cher eine Kapelle iſt, iſt hier noch eine reformirte und 
eine Fatholifhe Kirche. Die Einwohner ernähren ſich 
vornemlich von der Handlung und von Handiverfern, 
und infonderheit von unterfchiedenen Tuchmanufaktus 
ren. Der Drt hat ehedeflen dem Erzſtift Köln ger 
hört, ift aber 1392. an die Grafen von der Marf 
— 1699. brannten viele, und 1724. die meiſten 
ufer ab. 


3) Blankenſtein, eine Fleine Stadt auf einer Hoͤ⸗ 
be, unweit der Ruhr , deren ehemaligeg feftes Schloß, 
welches 1226. angeleget worden , verwuͤſtet iſt. Die 
Katholifen haben eine Kirche, und die Lutheraner auf 
dem Nathhaufe eine Kapelle. | 


4) Hattingen, eine Stadt, nicht weit von bee 
Ruhr, mofelbft eine lutherifhe Pfarrkirche und In 
seinifche Schule, eine reformirte und eine katholiſche 

irche ift. Ä 


In 


J 
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Anmerk. Im Kirchfpiel Hattingen ift ehedeffen das Schloß 
Iſenburg an der Ruhr gewefen, welches Adolph, em 
Graf von Altena, der zum Erzbifchof von Köln erwaͤhlet 
worden, erbauet, und feinem Bruder Arnold zu Lehen 
gegeben, welcher zuerft den Titel eines Grafen und Edlen 
on Ifenburg angenommen. ALS der ältefte von feinen 
Söhnen, Namens Friedrich, megen der 1225. veruͤbten 
Mordthat an dem Erzbifchof Engelbert zu _ Köln, gerädert 
wurde, ift auch das Schloß. Iſenburg geſchleift worden: 
und obgleich noch zwei Söhne von ihm übrig Maren, 
fo enthielten fie fich doch des Iſenburgiſchen Namens, 
und ließen fih von dem Schloß Limburg, benennen, von 
welchem unten Nachricht erfolgen wird. 


5) Schwelm, eine Stabt_an dem Badı Schwel⸗ 
me, mit einer (utherigchen Kirche und lateinifchen 
Schule, reformirten und Eatholifchen Kirche. Die Ein⸗ 
wohner ernähren fich zum Theil von Fabrifen und Hans 
bien die an der Enneper Strafle, 
fo wie an andernDrten der Graffchaft, angelegte Garn⸗ 
bleichen vortheilhaft. Der Ort iſt 1392. vondem N 
Köln an die Graffchaft Marf, theild vertaufcht, 
theils verfauft worden, und hat 1590. die erften Stadt 
freiheiten erhalten. - 


Eine halbe Stunde von der Stadt, ander Land⸗ 
ale die nach Hagen führet, ift der Schwelmer 


Gejundbrunn. 


6) Breferfelde, eine fleine Stadt, welche eine 
Jutherifche und reformirte Kirche hat. 


7) Die Stadt Küdenfcheid, welche zwar nicht 
groß, aber mohl gebauet iſt. Sie enthält eine luthe⸗ 
rifche Kirche und lateiniſche Schule, und eine refor⸗ 
mirte Kirche. Die Einwohner haben ihre Hauptnah⸗ 
rung vom Handel mit Eifen, Drath und bergleichen, 
und biernächft vom Aerban und von der Viebzuch 

a 3 * 


374 Die Grafſchaft Matk. 


Diefer Ort ift im ı3ten Jahrhundert zu einer Stadt 

emacht worden. 1330, 78, 98, 1656. und gı. find viele 
Fäufer , 1725. aber die ganze Stadt vom Teuer ver: 
zehret worden; fie ift aber mehrentheils von Steinen 
wieder aufgebauet worden. 


8) Plettenberg, eine Fleine Stadt ander Elfter und 
Defter,melche einen Richter und einen Magiſtrat hat. Die 
Pfarrkirche gehörtden Kutheranern und NReformirtenge- 
meinfchaftlich. Die Einwohner legen fich theils auf Ater 
bau und Viehzucht, theils verfertigen fie grobe Tücher und 
Echmiedearbeit, infonderheit Senfen, theils treiben fie 
andere Handwerfer. Die alte Burg bei der Mühle, 
ift dag Stammhaus der te und Grafen von 
Nlettenberg , deren Vorfahren Beſizer der in und 
um Plettenberg gelegenen Güter geweſen, melde fie 
aber, nebft ver darüber gehabten Herrfchaft, im ızten 
en nach und nach an die Grafen von ber 
Mark verkauft, und nur noch einige wenige Stüfe zu Lehn 
behalten haben. 1387. war diefer Drtnoch ein Dort, 
1397. aber fchon eine Stadt. 1725. wurde fie faft 
ganz durchs Feuer verzehret. 


9) Nienrade, oder Neuenrade, in alten Briefen 
auch Drechroide, eine Fleine Stadt, welche an der 
Lenne liegt, und miteiner bergichten Gegend umgeben 
if. Sie hat eine reformirte und eine lutherifche Kir 
che. Die Einwohner ernähren fih vom Aferbau, 
ar und infonderheit vom Eifenhandel. 1353. 
bat Gerd von Plettenberg diefen Ort zu Dienfte des 
Grafen von der Marf erbauet, und Graf Engelbert 
bat demfelben Stadtfreiheiten gegeben. Das 1353. 
erbauete Schloß ift abgebrochen. Das Dprf Dable 
gehört hieher. . ! 


ı0) Altena , eine der groͤſten und volkreichſten 
Städte nach Iſerlohn, in der Graffchaft, liege an beis 
"den Seiten des Schloßberges , an der Lenne und 
Nette. Sie ift rund umher mit hohen Bergen umge 
ben, und bat faſt gar fein Aferland, baber ME 
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thige Getraide von andern Orten hieher — 
wird. Die 2.00 find mehrentheilg von Steinen 
aufgebauet. Sie wird abgetheilt in die Sreibeit, in 
das Mühlendorf und indie KTette. Das alte Schloß 
liegt auf dem Gipfel einer hohen Klippe. In der 
Stadt ift eine Iutherifche und eine reformirte Kirche. 
Das Hauptgewerbe befteht im Handel mit Oſemund; 
Der Ort hat in Verfertigung von Stahl » und Eis 
fendrath, davon die beträchtlichften Fabrifen in ganz 
Europa dahier find ; Fingerhüten u. f. mw. Der Det 
at 1397. bie erften Stadtfreiheiten erhalten. 1750. 
rannten hier über 300. Häufer ab. 


11) Die Freiheit Wetter ift ein ofener Dre auf 
einer Höhe, nicht weit von der Nuhr, und enthält 
das Amthaus, und eine reformirte Kirche. Unter 
derfelben ift eine Brüfe über die Ruhr. Eine Viers 
telftunde von der Freiheit liegt dag Dorf Wetter, 
woſelbſt eine Iutherifche Kirche ift. 


i 12) Meinerzhagen ' eine kleine Stadt. Es iſt 
hier eine lutheriſche Kirche. g 


13) Herdife oder Marien Herdife , ein ofeneg 
Städtchen an der Ruhr. Es ift hier ein adelicheg 
freimeltliches Fräuleinftift für proteftantifche und fa- 
tholifche Perfonen, eine Intherifche Kirche, welche die 
Stiftskirche ift, einereformirte und eine Fatholifche 
er Ueber die Ruhr ift bier eine Brüfe ges 

auet. , 


II. Die Stade Soeſt und ihre Börde. 


1. Soeft , Sufatum, eine mit hohen Wällen, 
Mauern und Thürmen umgebne Stadt, welche 1369. 
zn und Scheuern bat, aber fchlecht gebauet 
iſt. Einwohner werden dermalen über sooo, Seelen 
gezählet. Es ift hier ein doppeltes Gericht , das koͤ— 
nigliche und das Stadtgericht; dem erften ift allein 
der Großrichter DAR , welche in Eivilfachen — 

a 4 erſte 
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erfte Unterſuchung ſowohl in der Stadt, als in der 
Börde hat, dag zweite ift beidem Magiftrat, welcher 
fih in dag Polizei- und Juftig » Departement theilet, 
an welches lezte die Appellagion von des Großrichters 
Behörden gehet. Der Magiftrat hat alle Polizei-fam 
mer + fifchEalifche, Kriminal » Bormundfchaft » und Kir⸗ 
chen» Sachen in der Stadt und in der Borde zu ver— 
fehen. Die Katholifen, welche den dritten Sheil der 
Einwohner ausmachen, haben die Domfirche, mit 
einem Kapitel von einem Probft, Dechant, 17. Ka 
nonizis, und 24. Vikarien, ein Dontinifaner und 
ein Sranzisfaner Klofter , und zwei Kapellen, in wel: 
chen alle Sonn - und Fefltage Meffe gelefen wird. 
Die Lutheraner haben ſieben Kirchen, und einer, der- 
felben, nämlich der Stiftskirche ©. Walpurg, be 
dienen fich auch die Neformirten zu ihrem Gottes 
dienft, welche außerdem noch eine kleine Kirche jr 
vierteljährigen Gottesdienft und zur Beerdigung ihrer 
Toden haben. Die Iutherifche lateinifche Stadtſchule 
ift eines von den 3. weftphälifchen fogenannten Archi⸗ 
gymnaſien. Es hat 7. Klaffen, welche in einem 1570- 
‚erbaueten Gebäude find. In das Stift S. Walpın 

werden nicht nur adeliche, fondern auch) —— e 
Jungfrauen aufgenommen, und nach dem-Religions- 
Rezeß muß ein Drittel der Kanonißinnen katholiſch 
ſeyn. Aufdem St. Peterskirhof iſt das hohe Hoſpi⸗ 
tal, ein Kloſter von 22. Bürgerlichen Jungfrauen. 
In der Brüderftraffe ift ein Armenhaus der Kleine 
Mariengarten genannt, ber große Mariengarten 
aber ift ein Maifenhaus. Noch find hier 2. Wohnungen 
für alte Frauen. Die Stadf hat ftarfen Akerbaur 
ihr Haupthandel wird auch mit Getraide getrieben , 
es find aber auch Wollenweber , Reinen-und Zeuchwe⸗ 
ber und Roth⸗ und Weißgerber vorhanden, die ein⸗ 
ge Gefchäfte machen, und zimlichen Abgang haben. 
2: älteftes Stadtrecht ift von vielen niederſaͤchſiſchen 
Städten gefucht und angenommen worden, und 

infonderheit der Grund des Lübefifchen Stadtredts. 
Die Stadt ift von den Farolingifchen und ſaͤchſiſchen 
Kaiſern beberrfchet worden, von welchen ſich Wr 
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einige eine Zeitlang aufgehalten, und hier unterfchies 
dene Urkunden ausgefertiget haben. Die Faiferlichen 
a follen 1189. verbrannt feyn. Nachmals 
ift die Stadt unter der Herrfchaft Heinrich des Löwen 
gewefen. Man weiß nicht eigentlich, mie fie-unter 
das Erzſtift Köln gefommen fen. Als der Erzbifhof 
Theodor ihre Nechte fränfen, und ſich die Stadt voͤl⸗ 
lig unterwerfen mwollte, ergab fie fich 1444. an os 
hann I. Herzog zu Kleve, mit Vorbehalt ihrer alten 
Steiheiten. Sie gehörte vor Alters mit zu dem Han⸗ 
fefldbten ‚ trieb fogar Seehandel, hatte auch reichs— 


ſtaͤdtiſche Freiheiten und unter ihren Privilegien auch 


das Münzrecht. Eshat noch Kaifer Karl VI. im Jahr 
1721. ein Schreiben, wegen ber. Türfenfteuer, an 
fie ergehen laffen, und für so. Roͤmermonate 36000. 
Kehle. von ihr verlangt. Im ırten Jahrhundert hat 
fie während des zojährigen Kriegs viel erlitten ;. und 
iſt —— 1636. von kaiſerlichen Kriegsvoͤlkern 
ſehr verwuͤſtet worden. 


2. Die Soeſter Boͤrde, oder das Gebiet 
der Stadt, welches derfelben jährlich auf 30000. 
Thaler eindringen fol. Sie wird in bie Ober⸗ 
and Nieder =» Börde abgetheilt. Beide enthals 
ten 12477. Morgen tandes jeden Morgen zu 600: 
bollandifchen Auadratruthen-gerechnet, und 7600: 
Perſonen Einwohner. er 
— Die Ober » Börde , begreift folgende 28. 
Derter. aa 

(1) In die Stadtfirche zu S. Peter find einge: 
pfarrt die Bauerſchaften Annepen, nach hiefiger Aus- 
fprahe Ampen, Zütgen-Annepen oder Ampen , 
Bergede, Deiringjen, Aiddingfen, Kendringfen, 

emeiniglich, Kenneringfen, Wiöllingfen , gemeinigs 


ich Muͤllingſen, und Ruplob. 
Jus OR, 
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(9) Indie Stadtkirche zu S. Thomä find eim 
gepfarret, Klfifen, und Opmünden , gemeiniglich 
Opmuͤnnen. 


.6) Das Rirchſpiel Saſſendorf beſtehet in dem 
Kirchdorf Saſſendorf, in gemeiner Ausfprache Zoft: 
rup, welches auf hochteutfch am richtigften Salzdorf 
. beißen fönnte, denn es hat feinen Namen von dem 
hieſigen guten Salzwerke, welches einigen Patrigien 
zu Soeſt gehört, welche die. Salzbeerbte , Salsjunfe- 
re, auch von dem Haufe in der Stadt, in welchem fie 
fih wöchentlich verfammeln, die Herren vom Sterne 

enennet werden. ie erlegen dem Koͤnig jährlich 

en Werth von 52. Scheffeln Salz. Es ift hier ein 
Mitterfiz. | | 


(Das Rirchſpiel Löhne begreift die Dirfer 
ohne; ienfefen im Blei, und Garbrechten. j 


(5) Das Rivchfpiel Freuengefefe begreift bie 
Doͤrfer Neuengeſeke gemeiniglich Niggẽgenſeke, 
Boͤſingſen, gemeiniglich Beiſingſen, oftheide, 
„erringen, und Herringerböfe | 


(6) Das Rirchfpiel Meiningfen, oder Meining⸗ 
haufen, begreift das Dorf Meiningfen, und die 
Bauerfchaft Epſingſen. 


(7) Das Rirchfpiel Oftönnen , begreift dag 
Dorf Oftönnen , gemeiniglich Oefljünnen, und die 
Bauerſchaften Roͤllingſen, gemeiniglih Ruͤllingſen, 
und Wiedefeld, gemeiniglich Wiefeld. | 


0) Die Nieder «Börde, vom 49. Den 
tern. u | 
1) Indie Stadtkirche zu S. Peter find einge: 


pfarret die Bauerfchaften: Katrop, Hattrop, Me 
Fingfen, und Ardei. 
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(2) In die Stadtkirche zu S. Marie in Pratis 
oder Wieſe⸗Kirche find eingepfarrt die Bauerſchaf—⸗ 
ten: Balkeſen, woſelbſt der Ritterſiz Schwekhaus 
liegt, Kudmeke, — mit einem Gut, Hils 
Bapeen, Luͤrringſen, Töningfen , und Wehring- 
en. 


(3) In die Stadtkirche S. Mariaͤ in Altis ober 
hd irche ift eingepfarrt die Bauerfchaft Hep⸗ 


(4) Das Kirchſpiel Schweve begreift das Dorf 
Schweve, und die Bauerſchaften Ehingſen, Fine: 
fe, EKinekerholſen, Enkeſen, Merklingſen, und 
Paradies. * iſt ein Dominikaner Nonnenkloſter 
und ein proteſtantiſches Stift von 8. Kanonißinnen. 


s) Das Rirchfpiel Borgeln , begreift dag 
Dorf Borgeln , mwofelbft das Gut Broel ift, und˖ 
die DBauerfchaften Rerwife , mofelbft dag Gut 


Borghaus iſt ,/ Blomenrotb , Fahnen, woſelbſt 


ein Gut iſt, Hatropholſen, woſelbſt das Gut 
Palmberg iſt, und Stokeln. 71 


66) Das Kirchſpiel Welver begreift dag Dorf 
‘@delver , twofeldft ein ° a hl Tonnenflofter , 
auch der Ritterfis Bokhoͤfel ift , und die Bauerfchaf- 
ten Berkeſen, Alötin, Flerke, Meyrke, mwofelbft 
ein Ritterfiz iſt, und Reklingſen. 


7) Das Kirchſpiel Dinker begreift das Dorf 
Dinker, woſelbſt die Ritterſiſe Matena, Senger⸗ 
bof, Kloͤtinhof und Gahlen, und die Bauerſchaften 
Aldenholt, Eılmfen, Hangfutth, Aünlingien, 
Weiterhof, Kotten, Koh, Trarteln, mofelbft zwei 
Mitterfize find, Nehlen, woſelbſt ein Nitterfiz, Vel⸗ 
erden , woſelbſt ein Ritterſiz iſt, und 1761. eine 
Schlacht geliefert worden, und Welten. n.D 


(8) Das Kirchſpiel Weßlarn begreift dag Dorf 


Weßlarn und die Bauerſchaften Ahſſe, BRIAN On 
: it» 
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Kitterfiz iſt, Brofhaufen, woſelbſt ein Ritterſiz if, 
Huͤttingen mit einem Nitterfis, Sieningfen, und 
Willigheppen. 


II. Die Stade Lippſtadt. 


CLippffadt, eine Stadt am- Fluß tippe, wel, 
‚he 1150. von dem. Grafen Bernhard von der 

ippe erbauet, und ſchon 1376. dem märfifchen 
Strafen Engelbrecht III. von dem Grafen Si 
'mon von der Lippe verpfander worden, Herzog 
Johann I gab 1445. den tippifchen Grafen Bern 
hard und Simon die eine Hälfte zuruf , undbie 
andere: behielt er ; fie gehört auch noch zu der 
‚Sraffchaft Marf. Unten bei der. Graffchaft tippe 
‚kommt eine ausführliche Befchreibung derfelben vor. 


IV. Die landraͤthlichen Kreiſe. 
1. Der hammſche Areis. 


1) Das Ame Zamm, welches unter dem 
tandgericht Hamm ſtehet. 


(1) Das Kirchſpiel Mark von 4. Bauerſchaften, 
defien Hauptfirche die Lutheraner , die Meformirten 
aber nur eine Hauskirche haben. Das zerftörte Schloß 
‚Mark, welches die Grafen von Altena im Anfang d 
‚ızten Jahrhunderts gekauft und fich davon benennet 

ben, gehöret dem Landesherrn. Auch Mind hier die 
Ritterſize Braem und Gröneberg , beide ander Aſſee; 
Heidhof, Kaldenhof und Niederwerries, welches 
au ben Ritterſiz Oberwerries, im Hochftift Muͤnſter 
gehört. | ! 


(2) Das 
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(2) Das lutheriſche Kirchſpiel Berge, von 2. 
Bee in welchem das adeliche Lehngut Wil« 
inhof ift. 


(3) Das reformirte Kirchfpiel Bönen, von 6. . 
Bauerfchaften,in welchem die Ritterſize Boͤgge undHynge 
hof und die zwei adelichen Güter Kettinghaufen liegen. 


(4) Das Kirchfpiel Rinern oder Aynern, zu 
welchem das Dorf Rynern, mofelbft die Katholifen 
die Hauptkirche, die Keformirten aber eine Fleine Kir⸗ 
che haben, und ein Franziskaner Nonnenklofter ift, 
und 7. Bauerfchaften gehsren. 1 


(3) Daß reformirte Kiechfpiel Delfum, in mel» 
chem das Haus ter Beek oder zur Beeke if. Der 
Ritterſiz Northof, ift abgebrochen, und die Güter 
find zu dem Haufe Bögge gelegt worden. 


(6) Daß reformirte Kirchipiel Herringen, von 5. 
Bauerfchaften , in welchem aber ſowohl auf dem Haufe 
Nordherringen, als zu Heil, eine Fatholifche Kapelle 
il. Hier liegen die Ritterſize Lohauſen, Vord⸗ 
„erringen und NAuͤnde. Das Freigut Haringhof, 
der Heidhof, oder Boksplaz, Nier⸗Haus und Sto⸗ 
kum. 

(7) Das reformirte Kirchſpiel Hilbek, von = 
Bauerſchaften, in welchem ber Ritterſiz dilbet iſt. 


(8) Das reformirte Kiechfpiel Flirick von 4. 
Bauerfchaften, in welchem die Nitterfize Brüggen, 
Edikhuſen und Mundlob. 


>. Das Amt Unna, welches unter dem 
tandgericht Unna ſteht. 


(1) Daß lutheriſche Kirchfpiel Unna , von 6% 
Bauerfchaften. Es gehören dazu die Nitterfize .. 
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und Mafien: Bei dem Gut: zu Brokhauſen ift ein 
altes und neues Salzwerk, inmwelchem ſo viel Salz 
— wird, daß nicht allein die Laͤnder Mark und 

leve, ſondern auch die benachbarten Oerter damit 


ee 


verſehen fönnen.” '-' : 


.2 (2):Da8 Iutherifhe Kiechfpiel Aplerbef, von 3. 
Bauerfchaften,, in welchem die Ritterſize Berghofen, 
Aodenfeld und Saͤlde, ein Lehn der. Grafen zu. Lim; 
burg find. In dieſem Kirchfpiel find Kolenberge, 
welche gufe Ausbeute geben; es entfpringt auch hier 
2% Emtſcher ‚Amfaris, Amfara, nicht weit. von dem 

aufe Duddenrod, welche nicht weit von Ruhrort in 
den Rhein fallt. ' 


(3) Das Tutherifche Kirchfpiel Affeln. dem 
Kirchdorf iſt ehedeſſen eine beruͤhmte Burg an 


4) Das Kirchfpiel Baufenhagen, deffen Kirche 
bie Katholifen und Lutheraner gemeinfchaftlich gebraus 
chen. In demfelben liegt die adeliche Brobftei Sche 
da oder Scheide, Prämonftratenferordeng , nicht weit 
von der Nuhr, im einer fchöner Gegend, melde ein 
Herr von Ardei auf feinem Schloß geftiftet har. 


. (5) Das IutherifcheKiechfpiel Dellwig,von 6. Bauer⸗ 
fchaften. Bei der Bauerfchaft Altendorf ift ein Ritterfi. 


(6) Das Kirchfpiel Hemmerde , von 5. Bauer: 
ſchaften, deflen Pfarrkirche den Lutheranen gehört, 
die Katholifen aber haben eine Kapelle. In der Bauer 
haft Weſthemmerde ift ein Ritterſiz. Der Berfen- 
sum war ehedeflen eine-Schanze. - 


(7) Das lutheriſche — Luͤnern, von 3. 
Bauerſchaften, in welchem die itferfize Dölberg und 


Weſthemmerde. 


(8) Das lutheriſche Kirchſpiel Metler, von 4. 
Bauerſchaften, in welchen die Ritterſize Aden und Ober⸗ 
felde, deſſen Haus und Graben ein kaiſerl. afterlchny 
zur volfnefteinifchen: Lehenkammer „gehörig, die uͤb 
gen Guter aber frei find. 

(9) Dad 
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(9) Das Kirhfpiel Opherdike, von 5. Bauer« 
fchaften, in welchem die Lutheraner die Hauptkirche, 
die Katholifen aber auch eine Kirche haben. Hieher 
gehören die adelichen freien Häufer Dudenroth und 
Linſcheid, und der Nitterfis Dpberdife, deflen Bes 
ſizer das Gericht über dag Kirchdorf "Opherdife 
hat, und Ruhr oder Kappe. An diefem Kirchfpiel 
find Steinfolen. 


(10) Das Kirchfpiel wifede ‚ in welchem die 
ten und Lutheraner die Kirche gemeinfchafte 
ich haben. | Ä 


1 Das Kirchſpiel Kurt, von 4. Bauerfchaften, 
Die Kirche ift Fatholifch. u 


g3) Das Kirchfpiel Sröndenberg. Das abdelis 
e freiweltlihe Stift Sröndenberg , welches eine 

ebtißin und 24. Stiftsfräulein hat, und in welches, 
vermög der Religiongrezeffe, ſowohl proteftantifche,, als 
fathelifche PBerfonen aufgenommen.mwerden, liegt an 
ber Ruhr, auf dem Berge Haslo. Außer manchen 
Zebenden und Kornrenten gehören über 100. Bauer⸗ 
hoͤfe zu demfelben, von welchen faſt die Hlfte im 
a Engern und MWeitphalen belegen. Zu 
dem Kirchipiel Fröndenberg gehören außer der foge- 
nannten Freiheit , die Bauerſchaften Sröndenberg 
und Weſtik. Zwiſchen Fröndenberg und Landſchede 
hat das zerftörte Schloß Ardei gelegen. 


3) Das Ame Ramen, ftehet unter dem 
tandgericht Unna. 


(1) Die Bauerfchaften Ober » Aden, Wedding; 
boven und Südfamen. J 
c(a) Die Ritterſize Aden und Velmede; jener iſt 
abgebrochen. — 


4) Das 
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» 2) Das Amt Schwerte, ſtehet unter dem 
Sandgericht Unna. | 


(1) Neun Bauerfchaften. Unter denſelben ift 

Abssj Die Kirche ji Spyberg, welche auf einem 

elfen ſteht, ift vor Alters die Pfarrfirche des Kirch 
piels Weſthoven geweſen. | 


Anmerk. Hier hat vor Alters das fette Schloß der Sachſen 
Sigeburg oder Sygburg, beim Zufammenfluß der Ruhr 
und Lenne, geftanden, welches Karl der Große 772, zum 
erften, und 775. zum zweitenmal erobert, und wider die 
Anfähe der Sachſen vertheidiget hat. . Nach feiner Zeit 
ift Diefer Ort noch immer bei dem Reich geblieben, und 
die Kaifer haben hiefelbft ihre Burglehen und Burgmän 
ner gehabt, mie denn tnfonderheit die Familie von Spy 
burg das Hauptfchloß und Burghaus befeffen. Weil aber 

die Burgmänner vielen Unfug vorgenommen haben, fofind 
ihre Burgbäufer , und vornemlich Das Hauptfchloß Syburg, 


. 1287. gänzlich zerfiöret worden. 


(2) Die zu dem Kirchfpiel Schwerte gehörigen 
Nitterfige find NHeutenborn oder Audenbüren, dil 
ligſte, woſelbſt ehedeffen ein Freiftuhl getvefen, Wand» 
boven, Ruhr, Hofen und Steinbauß. | 


5) Das Amt Lünen, welches unter dem 
ri Unna ſteht, und 3. Bauerfchaften 
af. | | 


(1) Das Kiechfpiel alten Lünen, gehört zwar 
jum Hochſtift Münfter ; die fatholifche Kirche aber 
iegt auf dem Grund und Boden der Graffchaft War 
eine halbe Wiertelftunde von der Stadt Lünen, und 
‚macht die alte Stadt aus; es hat auch die Stadt viel 
dabey zu fagen. 


(2) Die Kirche zu Derne iſt lutheriſch. Es find 
in diefem SKirchfpiel die adelichen Schlöffer — 
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Niewhoven und Schwanobel, imgleichen das abelie 
che freie Gut Moyland. F x 


6) Die Juris dikzion Zaren, von 6. Bauer, 
ſchaften, über welche ein Freiherr von der Mek 
Gerichtsherr ift. Es gehörer Dazu: 


) Jaren, ein Schloß an der 8 nit ei 
—*8 — is 


(2) Untrop, ein Dorf mit einer reformirten Kir⸗ 
he und einem Ritterſiz. Ä 


(3) Die Nutteefie Weidenmühleund Hohenoven. 
Am lezten Drt hatte der Herzog — — von Braun⸗ 
ſchweig, Generalen Chef der allürten Armee ı 1761. 
eine Zeitlang fein Hauptquartier. 


(4) Stilinghaufen, ein Dorf, von welchen bie 
Sranzofen das für fie nachtheilig ausgefallene Treffen 
benennen, welchem die Altirten von dem Dorf Scei« 


dingen im Herzogthum Engern und Weftphalen den 
Namen beilegen. 


7) Die Aerrlichkeie und Jurisdikion ek, 
dem Freiherru von und zu der Mef suftändig, 
welcher auch Gerichtsherr iſt. Sie befteher aus 
5. Bauerfihaften, e8 gehören noch dahin: 


(ı) Red, ein Schloß mit einer reformirten 
Hauskirche. 


2.Raffenberg und Toͤdinghauſen, rekiſche 
Ritterſize. 


8) Die Jurisdikzion Heeren von a. 
Pauerfchaften, melche einem von Plettenberg 
gehöret. Zu Heeren ift eine reformirte Kirche. 

Geogr. Schr. 4. Th. >; 9) Die 
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- 9) Die Jurisdikzion Buddenborg beftehet 
aus dem Schloß diefes Namens art der $ippe, 
eine halbe Stunde Weegs von der Stadt künen, 
und aus der Pauerfchaft Lipholthauſen. Sie 
gehört dem Freiherrn von Freydag. 


2. Der Zoͤrdiſche Kreis begreift: 


ı) Das Amt Hörde, welches unter dem Landge⸗ 
sicht su Unna ſteht. Hier werden viele Steinfolen ges 
graben, 1 


1). Die Iutherifchen Kirchſpiele großen und Lüt 
gen » Barop, Brafel, wofelbft eine Kommenthurei 
des tentichen Ordens, und das adelihe Gut. Heid 
bof ift; Eiflinghoven, Kirchhoͤrde und Ruͤdding⸗ 
haufen, woſelbſt ein Nitterfiz iſt. 


(2) Das Kirchſpiel Wellinabofen , deſſen Kirche 
ch die Lutheraner und Neformirten gemeinſchaftlich 
jedienen. Zu Brünningbaufen ift eine Kapelle, . Hier 

find die Nitterfize Benninghofen, Brünninghaufen, 
Niederhoven, und Ermlinghofen. 


2) Das Amt Hokum, welches unter dem 
bokumſchen Kreife fteht, und in das Ober; Mit, 
tel ‚und Nieder + Amt abgetheilt wird. Mar hat 
zu bemerfen: 


(1) Das lutheriſche Kirchfpiel Kütgen » (Hein) 
Dortmund , in welchem die Nitterfize Dellwig, Hei⸗ 
de, das Haus und das Schloß Marten , und Wk 
chelingen, welches einen eigenen Hausprediger hat. 

ei dem Kirchdorf iſt das Framzisfaner Nonnenklofter 
Marienborn. | 


(2) Das 


nem gleichnamigen Ritterſiz. 
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(2) Das katholiſche Kirchſpiel Kirchlinde. 


(3) Das Kirchſpiel Gelſenkirchen, in welchem 
die Lutheraner und Katholiken eine gemeinfchaftliche 
Kirche haben, In demſelben find der Ritterſiz Gaar, 
und das adeliche Haus Schwarzemuͤhle. 


c/) Das lutheriſche Kirchſpiel Weitmar, darinn 
die Ritterſize Weitmar, und Berendorf find, 

(5) Der Ritterſiz Sevinghauſen, und die ade⸗ 

lichen Haͤuſer Luͤren ind Rauendal, beide find nach 
Wattenfcheid eingepfärrt. | 


| 6) Das lutherifche Kir iel Koͤnigoſteel Bor 
beim F der —5 Ekel — — | 


(2) Das lurhetifhe Firchſpiel Krange, mit ei 


(8) Das Kirchſpiel Grimberg. Auf beim gräflts 
chen neffeleodifchen Schlöffe Grimberg ift eine fatholis 
fche Kapelle ; eg iſt aber auch hieſelbſt eine lutheriſche 
Kapelle vorhanden. Zu dem Schloß gehört eine bes 
fondere Gerichtsbarkeit, | 


(9) Das lutheriſche Kiechfpiel Harpen, in wel⸗ 


chem die Nitterfise Wifche und Holte, 


(16) Das lutherifche Kirchfpiel Hemmingen in 
welchem die Ritterſize Hoven und Acer, . 


aa), Die adelichen Gerichte Rringeldanz und 


3) Das Ame Blankenfteirt, welches uncer 
dem bofumfihen Landgericht ſtehet, und begteift: 


(1) Das lutheriſche Kirchfpiel Sprokhoͤvel. 
| Bb a | (3) Das 
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(2) Das: Kirchfpiel Niederwengern / oder Schön. 
wengern, auch Wenfder genannt , wofelbft eine fa 
thoiifche und lutherifche Kirche. Hieher gehört der 
Kitterfis Aldendorf. Ä 


(3) Das Iutherifche Kirchfpiel Linden. 
Cs) Das katholiſche Kirchfpiel Bonsfeld. 


4) Die Jurisditzion Eifel, über "melde 
ber Freihere von Struͤnkede zu Dornburg Ge 
richtsherr ift. Sie begreift den Nitterfiz Dorn⸗ 
burg , das Kirchdorf Eikel, woſelbſt eine luthe— 
riſche Pfarrkirche, und eine Fatholifche Kirche ift, 
und 3. Bauerfchaften. — 


5) Die Jurisdikzion Langendreer oder 
Langenttreer, über welche ein Herr von ber 
Borg Gerichtsherr iſt. In dem Kirchdorf Lan 
gendreet ift eine futherifche Kirche und ein Rit— 
rerſiz, und. außerdem ‚gehören noch 4. Bauer 
Schaften zu diefem Gericht. 


6) Die Juriodikzion Struͤnkede, übe 
welche der Freiherr von und zu Strünfede de 


richtsherr iſt. Sie begreift: 


j ı) Strünkede, einem Nitterfis, bei welchem 
eine Heine reformirte Kirche ff. 


ſch nl. — ein großes Dorf mit einer lutheri⸗ 
irche. 


(3) Vier Bauerſchaften. 
1 7) Die 
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7) Die Turisdikzion Alt = Raffeop , über 
welche der Freiherr von und zu Strinfede Ges 
richtsherr iſt. Dazu gehösen 8. Bauerfchaften, 
und einige Höfe in einer andern Bauerfchaft. 


8) Die Jurisdikzion LIeu = Raffrop, 
zu welcher eine ganze Bauerfchaft und Höfe aus 
10. Bauerfchaften gehören. Die Gerichtsbarkeit 
über Diefelben haben die hier belegenen 5 Ritters 
ſize. Bladenhorft, Goldfchmieding, Gis 
fenberg, Vörde, und Schadeburg, welche 
einen Richter beftellen. 3 


9) Das $treigeriche Mengede, welches 
ein Reiche + Uhteriehn iff, begreift: 


(1 Aiengede , einem Flefen an der Emtfcher , 
wofelbft alle 3. Religionsparteien Kirchen haben. 


(2) Die Nitterfiie Bodelſchwing, Mengede 
fern und weithaufen. ' ——— 


(3) Acht Bauerſchaften. 
10) Das Gericht Zorſt, an der Nuhr, 


begreift Die Bauerfchaft Korff und die Ritter⸗ 
fiie Horſt und Hoͤfeld. | 


11) Das Sreigeriche Stiepel an der Ruhr. 
Dazu gehören. 


(1) Die Dber »Bauerfhaft Stiepel, mit einer 
lutheriſchen Kirche. ſchaf di 


Bbo3 | (2) Bem; 
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(2) Remnade, ein Ritterfiz des Gerichtsherrn. | 
(3) Süpf Bauerfchaften. 


12) Das Gericht Herbede, , an ber Ruhr, 
von 5. Bauerfihaften und 2. Nitterfizen, naͤmlich 
ZWerbede und Hardenftein. 


13) Das Gerichte Bruch , zu welchem, 
‚außer dem Ritterſiz Bruch , 4. Bauerfchaften 
‚geboren. 


14) Das Sreigeriche Wirren, an ber Ruhe, 
iſt ein Faiferliches Afterlehn, und will der Landes 
boheit der Grafſchaft Mark nicht unterworfen fern, 
Es begreift das große Dorf Wirren, in wels 
chem eine furherifche Kirche ift, zu welcher bie 
Mitterfige Wirren ober Berge, und Aringels 
zanz gehören , welches fezte fihon beim Amt Bor 
kum angegeben worden. | 


3. Der wetterſche Areis begreift: 


"Das Amt Wetter, welches unter dem fandı 
gericht zu Hagen ſteht Dazu gehöret: 


(1) Das Hochgericht Schwelm, welches feinen 
beſondern Füniglihen Richter und feine übrigen Ge 
richtsbedienten hat. Es beftehet aus 12. Bauer⸗ 
ſchaften. Dahin gehoͤren; 


a) Die in die Kirche der Stadt Schwelm einge 
pfarrten Ritterfize Goͤringhof und Matfeld, und 
das adelihe Haus Auendahl. 


b) Das 
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b) Das Kirchſpiel Mylinhauſen, in welchem das 
adeliche freiweltliche Fraͤuleinſtift Gevelsberg, in 
welches ſowohl katholiſche, als proteſtantiſche Perſo⸗ 
nen aufgenommen werden, bie unter einer Aebtißin 
ftehen. Die Stiftsfirche wird von, den Lutheranern 
und Neformirten gemeinfchaftlich gebraucht. 


c) Die Süpfeite des lutheriſchen Kirchdorfs Vörde, 


d) Kangenfeld, eine Bauerfchaft an der bergis 
chen Gränze, welche feit 1769. eine eigene lutheris 


(2) Das Gericht Hagen, welches zum landges 
zicht Hagen gehoͤret, und 19. Dörfer und Bauer 
fchaften begreift, . Wir bemerken: | 


2. Die Bauerfchaft Delſtern, woſelbſt ſchoͤres Pa- 
pier verfertiget wird. Ä 


b. Die Yauerfchaft Eilpe, Imofelbft viele Degen- 
Hlingen und Meffer gefchmiedet werden, auch ſchoͤnes 
Dapier gemacht wird, 


. Die Bauerfchaft Eteſei, in twelcher ber Ritters 
ſiz —E je * * 


. Die Bauerſchaft Eppenhauſen, woſelbſt ſchwar⸗ 
zer Alabaſter mit weiſen Adern gegraben wird. 


e. Die Bauerſchaft Herbek, in welcher die Nits 
terſize Obern⸗ und Niedern⸗ Herbek find. 


f. Die Bauerſchaft Holthauſen, woſelbſt weiſer 
Alabaſter mit rothen Adern zu finden. 


g. Das katholiſche Kirchſpiel Boel oder Bodel, 
in welchem die Ritterſize Buſch oder zum Buſche, 
und Niedernhof find. | 


4 h. Das 
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\ b. Das lutherifche Kir iel Dabls, i 
ber Ritterſiz —5 — iſt. chſpiel Dahls, in welchem 


i. Das lutheriſche Kirchſpiel auf der Straſſe in 
der Waldbauer, deſſen ——— mit Free 
Holzkolen handeln. 


k. Die Norbfeite des | | i 
——— ſ e bes lutheriſchen Kirchdorfs 


1. Wedringen, ein Nitterſiz. 


(3) Das Gericht Volmarſtein, welches sum 
Landgericht Hagen gehoͤret. N uf 


Der ofene Flefen Volmarftein, welcher auf eis 
nem Berge an der Ruhr liegt, mit einer Iutherifchen 
Kirche, die Bauerfchaft Wenigern, mit einer [utherifchen 
Kirche, und noch 6. Bauerfhaften. Die tiere Ro⸗ 
holz, Schleebuſch, Doͤnhof, der Stammort der Grafen 
von Dinhof in Preuſen Hawe und Steinhaufen. Neben 
dem Fleken Volmarſtein, auf einem Felfen liegt dag vers 
fallene Bergſchloß, von melchem der Fleken und ein 
ausgeftorbenes adeliches Gefchlecht benannt worden. 


(4) Das Gericht Ende, zum Landgericht Has 
en a ‚ mit 3. Bauerfchaften einer lutheri⸗ 
hen irche, und den Ritterſizen Rallenberg und 
Mallingkrodt. 


2) Das Amt Iſerlon von 8. Bauerſchaf⸗ 
ten und einem Kirchdorf, welches unter dem 

Landgericht Altena fteht. | 
(1) Das Iutherifche Kirchfpiel Deilinghofen, in 


welchem viel Eifenftein gegraben wird. In demſel⸗ 
ben ift der Ritterfiz Alaufenftein. | 


. (5) Die 


— — — — — — — _ 
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(2) Die Ritterſize Edelburg oder Prleburg , 
Aprife, und Fraͤnſpert oder Srunsberg, und dag 
adeliche Haus Kandhaufen. 


3) Die Jurisdikzion Kemer ‚, von 7. 
Pauerfchaften, welche dem Freiherrn von Bras 
bef gehört. In derfelben ift das Haus Hemer, . - 
und zu YTieder Hemer, ift eine-Tutherifche und 
eine katholiſche Kirche. 


4. Der Altenaifche Kteis begreift: 
Das Amt Altena. 


(1) Das Hochgericht Küdenfcheid , welches uns 
ri — Landgericht Luͤdenſcheid ſtehet. Dahin ges 
ret. 


a. Das Kirchſpiel Cuͤdenſcheid, von 9. Bauer⸗ 
ſchaften, unter welchen Webberg, eine reformirte 
und lutheriſche Kirche hat. Auch liegen bier die Rit- 


. . terfize Neuhof und Dedendaal. 


db. Das Kirchſpiel Zuͤlſcheid, von 3. Bauer 
fchaften. In der Winfler Bauerfchaft ifteine refor⸗ 
mirte und eine lutherifche Kirche. j 


c. Das, lutherifhe Kirchſpiel Herſcheid, von 5. 
Bauerfchaften , in welchem viele Eifenhämmer find. 
Bei dem Kirchſpiel Herſcheid, entipringt die Selle, 
welche bet Werdohl in die Lenne faͤlt. 


d. Das Gericht und lutheriſche Kirchſpiel Roͤn⸗ 
le > twelchem die Wipper entipringt, von 3. Bauer⸗ 
en. . 


(2) Das Geriht DBreferfeld , welches unter 
dem Landgericht Lüdenfcheid ſtehet. 
Bbae 2) Das 
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a) Das Rirchſpiel Brekerfeld von 5. Bauer⸗ 
ſchaften. | 


b) Das Rirchfpiel Halver, von 9. Bauerſchaf— 
ten, in welchem die Lpe oder Ennepe ‚- bei dem 
Hof Bergfeld, eine kleine halbe Stunde vom Kirch— 
dorf entfpringt, und fi) nachmals mit der Volme 
vereinigt, Im Kirchdorf Halver, ift außer der lu⸗ 
theriſchen Kirche, ſeit 1742. auch eine reformirte. 
Es ſind in dieſem Kirchſpiel die Ritterſize Engſtfeld, 
Heesfeld, zuweilen Hersfeld, Heide, Kaͤrthauſen, 
Schlechtenbek, Vahlefeld. 


c. Das lutheriſche Kirchſpiel, Kierſpe, von 3. 
id darinn das Haug Rhode an bei 
Dime, i 


Gen Bericht Meinerzbagen, welches unter 
dem Landgericht Luͤderſcheid ſteht. 


a. Das Rirchſpiel Meinerzhagen, von 5. Bauer 
ſchaften, und ben Ritterſizen Badingbaufen und 
Kiftringbaufen. 


b. Das Kirchſpiel Valbert , welches 1716 zum 
Gericht Meinerzhagen gelegt worden. Mitten durd 
das lutherifche Kirchdorf Valbert gebet die Gränze 
des —— 7— Weſtphalen, ſo daß verſchiedene 
Eingeſeſſene auf deſſelben Gebiet wohnen, über wels 
che der Exzbifchof zu Köln die Gerichtsbarteit durch 
den Gomwgrafen von Altendorn verwalten läßt. Es iſt 
bier das adeliche freie Gut Kichrerbof. 


(4) Das Gericht Altena, welches unter bem 
Landgericht Altena fieht. 


a. Das reformirte Kirchſpiel Wilbelwert oder 
wilbingwerd , welches auf einem Berge liegt, und 
aus 2. Bauerichaften beſtehet. 


d. Das 
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db. Das Kirchſpiel Kelleramt, von 3. Bauer⸗ 
ſchaften. 


2) Das Amt Nienrade oder Neuenrade, 
welches unter dem altenaiſchen Landgericht ſteht. 


Cı) Das Kirchdorf Werdoble, deſſen Kirche die 
Lutheraner und Neformirten gemeinfchaftlich gebraus 
hen. Bei demfelben ift ein Salzwerk, welches aber 


D 


sticht ſtark getrieben wird. 


(2) Das Kirchdorf Oble, in welchem eine Kire 
che ( die Meformirten, und eine für bie Luthera⸗ 
ner iſt. | 


3) Die Ritterfige Bruͤninghauſen, Grimmin 
URS, und Winterfoble. sbaufen o⸗ 


3) Das Amt Plettenberg, welches fein eis 
genes Gericht hat. | 


In demfelben find Kupfer ; und Bleibergwerke 
geweſen, hin und wieder finden ſich gufe Stein 
bruͤche. Es find in diefem Amt die NRitterfize 
Schwarzenberg und Cobbenroth. Jener, 
welcher der Familie von Plettenberg zugebört , 
ift ein altes Bergfchloß und Berghaus auf einem 
Berge über der Lenne. | 


Anhang. 


Die GSrafſchaft Limburg Tiegt in ber 
Grafſchaft Mark, gränzet auch an das Herzogs 
thum Weftphalen, ift ungefähr 5. Stunden — 

un 
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‚und 4. Stunden breit. Der ‚gröfte Theil deffel, 
ben befteht aus fruchtbaren mit guten Hölzungen 
bemwachfenen Bergen ; fie hat auch gute Weiden 
und Wiefen, und gutes Ackerland. Schwarzes 
und rothes Wildpret find in Menge vorhanden. 
Nicht weit von Limburg wird weifer und fchwar, 
zer und meifer AMlabafter gefunden, und auf einer 
an der Lenne gelegenen Mühle. gefäget und 
geichliffen. Sie ift ein Lehn der obgedachten 
Grafſchaft Marf, und hat folgenden Urfprung: 
Als nad) des Grafen Friedrich zu Iſenburg Hin 
richtung fein oben beim Amt Planfenftein ange 
führtes Schloß Afenburg befchriebenermaffen war 
zerſtoͤret worden, bauete für deffelben hinterlaſſe⸗ 
ne Söhne, Friedrich I. und Dietrich II. fein 
Schwager Herzog Heinricy zu fimburg, an dem 
Fluß kenne , auf einem hoben Berge ein Schlof, 
welches er nach feinem Schloß Limburg nennete, 
‚von welchem fie von der Zeit an den Namen fuͤh— 
veten. Von dieſem Schloß hat auch die Graffchaft 
Limburg den Namen, und es ift der Hauptort 


derſelben geworden. Die Gefihfechtsfolge ge— 


dachter erften fimburgifchen Grafen tft noch nicht 
in Richtigkeit gebracht worden,, man weiß aber 
aus einer“Ulrfunde von 1242. daß in dieſem Jahr 
Dietrich, Herr von Iſenburg, fein Schloß Lim⸗ 
burg dem Grafen Heinrich von Berg zu !ehn 
aufgetragen und hinmwieder daſſelbe empfangen has 
be. Es ift auch befannt, daß Graf Wilhelm 
von Limburg 1442. feinem Schwiegerfohn, Gra⸗ 
fen Gumbrecht von Nuͤwenar, die Graf + u 
Herrſchaft zu Limburg erblich übergeben, nr 
R | eb⸗ 





Die Grafſchaft Mark. 397 


Friedrich ſolche Uebergabe beſtaͤtiget, und zugleich 
den Grafen Gumbrecht mit allen Reichslehen be⸗ 
lehnet habe. Es nahmen aber die Brüder Wil⸗ 
heim Heinrich und Dietrich von tunburg , ihrem 
Schwager , dem Grafen Gumbrecht von Nuͤwenar, 
das Schloß fimburg mit gerwafneter Hand weg, 
und ob fie fic) zwar mit demfelben dahin verglis 
chen, daß jeder Theil die Hälfte des Schloſſes 
und der Graffchaft Limburg haben folle: fomwar 
doch diefer Friede nicht dauerhaft. Endlich aber‘ 
verglichen fie fich dahin, daß Johann, Graf von 
timburg die Elifaberb von Nuͤwenar heirathen, 
und die Graffchaft Kimburg zum Brautſchaz has 
ben folle; ftürbe er aber ohne Kinder, fo folle Die 
Grafſchaft ümburg den Grafen von Nümenar 
auf ewig zufallen. 1546. wurde Graf Gumbrecht 
von Nümenar vom Herzog Wilhehn zu Jülich). ıc. 
mit der Graffchaft timburg belehnet und zugleich) 
feitgefezt, daß fie auch auf Die Töchter. fallen 
folle. Sofchergeftaft Fam fie 1573. durch Dies 
fes Grafen Tochter Magdalena an derfelben Ga 
mal Arnold , Grafen von Teflenburg , Bentheim 
und Steinfurt. 1669. befreite Graf Moriz von 
Bentheim, Teflenburg, Limburg ıc. diefe Grafs 
ſchaft von der tehenbarfeit, mit. welcher fie bis 
dahin der Grafſchaft Berg verpflichter geweſen 
war, indem er dem Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 
10000. Rthlr. dafür erlegte. Sie fteht unter 
dem Schuz der -Flevifch ; märfifchen Regierung 
und erfegt an den König von Preußen jährlich 
3056. Rthrl. Der Titel ihres Bejizers it: N. N. 
des heil. A. R. Graf zu Teflenburg,, .. ‚ 
| teins 
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Steinfurt und Yimburg, Herr zur Rheda, Mer 
— Hoja, Bedbur und Helfenſtein, 
Freyherr zu Leunep, Erbvogt zu Koͤln. Die 
merkwuͤrdigſten Oerter der / Grafſchaft ſind. 


) Limburg oder Hohen⸗ Limburg, ein Schloß 
auf einem hohen Berg an der Lenne, mit einem am 
—* deſſelben belegenen Fleken, in welchem eine re⸗ 

emirte Pfarrkirche iſt. Die — Kanzlei iſt auf 
dem Schloß :_der graͤfliche Richter aber Halt das Ge⸗ 
zicht in dem Fleken oder der Freiheit. = ha 


9, Elſei, ein lutherifches Pfarrdorf am Bach El 
fe, unmeit ber Lenne. Neben demfelben liegt ein ade 
— — Frauenſtift, dem eine Aebtißin 
vor eht. 


3. Berchem, ein reformirtes Pfarrdorf auf einen 
Berg an der Lenne. 3 * | 


— Oeſtrich/ ein reformirtes Pfarrdorf. 

| — Ergeſte/ ein reformirtes Pfarrdorf unweit der 
6. Lethmathe, ein roͤmiſch⸗ katholiſches Pfarr⸗ 
borf, in welchem ein Ritterſiz iſt. — *— 
2. Hennen, ein reformirtes und Alutheriſches 
Pfarrdorf, neben welchem ein —— liegt. 
Kirchſpiel Hennen find. noch 2. Ritterguer. 


Die 








De 2 
Grafſchaft Ravensberg. 





§. I, j 


Biaeuw Schenk und G. Valk haben von 
den Grafſchaften Mark und Ravensberg eine be⸗ 
ſondere Karte geſtochen, welche aber jezt ſehr 
wenig brauchbar iſt. Die Grafſchaft Ravens—⸗ 
berg tft von den Bisthuͤmern Muͤnſter und Os; 
nabrüf, von dem Fuͤrſtenthum Minden, vor den 
Grafſchaften Schauenburg und tippe, von dem 
Bisthum Paderborn, von der: Grafſchaft Ritt⸗ 
berg und Herrſchaft Rheda umgeben. Sie 
enthält 20. Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und 
hat 90000. Seelen Einwohner. 


$. 2. Der Boden iſt jenſeits Bielefeld und der 
Berge fandig, nac) dem Fürftenthum Minden 
zu aber ift er viel beffer, und trägt theils fo viel 
‚Getraide , als die Einwohner nothdürftig ge 
brauchen , theils und vornehmlich Flachs und 
Hanf; mie dem infonderheit in der Gegend von - 
Schildfche und Werther ungemein feiner Flachs 
ebauet und zubereitet wird, welcher der feinften 
eide gleicher. Die Sandleute fpinnen und 

| ver 


N 


find auch einige Gefundbrunnen vorhanden. 
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verweben auch größtentheils: den. meiſten Flachs 
und Hanf felbften, in den Wintermonaten, wenn 


fie vom Feldbau frei find. Die Weide ift gut, 
vornemlich um Hervord und Bielefeld ; daher 
auch) Die - Einwohner mit gutem Vieh Au 
find. - Die Hölzungen find zur Jagd fehr be 
quem , und gehören gröftentheil den Edelleuten 
und übrigen Unterthanen; Die landesherrſchaftli— 
chen Forften find gering. Die hohen Berge, 
welche in der Graffihaft find, enthalten ohne 
Zweifel gute Mineralien: es Hat aber Die zum 
Bergbau 1742. von dem König privifegirte Ge 
merffchaft bisher nur Steinfolen ſuchen und gra— 
ben laſſen. Es find auch gute Steinbruͤche vor; 
handen; In dem Kirchfpiel Nehme iſt ein Salz— 
werf. Die Weſer fcheider dieſe Grafſchaft von 
dem Fuͤrſtenthum Minden, nnd flieft an das Amt 
Vlotho herunter... Auf derfelben wird das, was 
bie Graffchaft an tandesgutern und Waaren 
übrig bat, ausgeführet, und hingegen andere 
Mothdurft zurüfgebracht. Sie nimmt bei Reh 
me die Werre, welche aus der Graffchaft Sippe 
koͤmmt, auf, diefe aber nimmt zu Hervord bie 


Ya unmeit Behme und tenningen die Elſe und 
‚ent 


diefe die Warmenau auf. Die Zeſſel ent; 
fpringe im Amt Navensberg, und fällt im Hoch⸗ 


ſtift Münfter in die Ems. Der Lutterbach, 


welcher unmeit Bielefeld entfteht theilet ſich in 
2. Arme; einer geht Durch die Stadt Bielefeld, 
und der andere in die Herrfihaft Rheda. Es 


u “or 
2» * 
1477 ⸗ 


de. 


y 
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. Z., In dieſer Grafſchaft find 2. unmittel, 
bare Städte, 8. Amtsſtaͤdte, ı. Weichbild und 
130. Dörfer. Ehedeſſen wurden die Landtaͤge 
zu Joͤllenbek und Wallenbruͤk gehalten, und die 
Deputirten der Städte Herford und Diele 
feld mit zu den Beratbfchlagungen gelaffen. Heus 
tiges Tages hält zwar die Nitterfchaft zumeilen eis 
nen tandtag zu Bielefeld, woſelbſt fie ihr Ars 
chiv hat, und berathfchlaget fich uber die vors 
kommenden gemeinen Angelegenheiten: allein die 
Geſtalt der Landtage bat fich fehr veraͤndert. Es 
a in Diefer Graffihaft 45. Landtags fähige 
uͤter. 


8. 4. Die meiſten —— ſind evangeliſch⸗ 
lutheriſch und es giebt 33. lutheriſche Pfarrkirchen. 
Die Evangeliſch⸗Reformirten haben nur — 
ford und Bielefeld oͤfentlichen Gottesdienſt, die Roͤ⸗ 
miſch⸗ Katholiſchen aber haben zu Herford, Dies 
Iefeld , Schildefche , Stoffämpen und Vlotho 
Kirhen. Es haben zwar die Städte Herford 
und Dielefeld noch ihre geiftlichen Ehgerichte, 
und über die Sandpfarren tft ein Guperintendent, 
nebft einigen Inſpektoren verordnet: allein das 
Kirchen: Schul sund Armenweſen fteht überhaupt 
unter dem Conſiſtorium zu- Minden Es wird 
auch eine gewifle Anzahl Juden geduldet. 


$. 5. Das gröfte und einträglichfte Gewerbe 
der Einwohner beſtehet in der Spinnerei und 
Seineweberei. Es find nicht nur viele 1000. Lei⸗ 
neweber vorhanden, fondern es wird auch aus 
Geogr. Schr. 4. Tb, ‚ge den 
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den benachbarten Landen fehr viel Leinwand nad) 
Herford und Bielefeld grau zum Verkauf ge 
bracht, und dafelbft gebleichet. Sowohl die fei— 
ne als grobe Leinwand wird weit und breit in 


Europa, ja zum Theil auch nach Amerika aus | 


geführt, und daneben noch jährfich fir 300, 000. 
Thaler Garn am Werthe verkauft. Die Woll— 
und andere Manufafturen in diefer Graffchaft 
find nicht wichtig; doch ift zu Bielefeld eine 
Strumpfmanufaftur und eben dafelbft ſowohl, als 
zu Herford, giebt es einige Zeuchmacher. 


8. 6. Der erfte Grafdiefes fandes, Hermann 
von Ehalvelle, hat im 12ten Jahrhundert gelebt. 
Der maͤnnliche Stamm der ravensbergifchen 
Grafen gieng 1346. mit Bernhard aus, deffen 
aͤltern Bruders und Vorweſers Tochter Margas 
retha, eine Gemalin Herzog Gerhards zu Juͤ— 
. fi) und Grafen zu Bergwar, welcher dieferwes 
gen die Graffchaft Navensberg an fich brachte. 
‚Ms Sohann Wilhelm Herzog zu Kleve, As 
fich ꝛe. 1609. ohne Erben ftarb, nahm Kürfürft 
Johann Sigismund zu Brandenburg unter an 
dern auch von diefer Graffchaft Befiz , in meh 
chem auc) das Kur, Brandenburgifche Haus durd) 
den mit dem Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 1666. 
gefchloffenen Erbvergleich, beftätiget worden iſt. 
Sie hat 1757. und in den folgenden Jahren von 
den Franzoſen viel erlicten. 


4. 7. Das Wapen der Graffchaft find 3- 
rothe Sparten im filbernen Felde. ff 
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$. 8. Sie ift 1719. mit unter die mindenfche - 
Negierung gelegt worden. Die Amtsraͤthe auf 
dem $ande, und die Magiitrate in den Städten 
haben in bürgerlichen und peinlichen Sachen die 
erite Inſtanz, und von ihnen gehen Die Appella, 
zionen an die Negierung , und alsdann an das 
ravensbergifche Appellazionsgericht , welches 1750, 
mit dem Ober ; Appellazions ; Gericht oder Tri⸗ 
bunal zu Berlin verbunden worden. Bon den 
Stadtgerichten zu Herford und Bielefeld wird 
an das ravensbergifche Appellazionsgericht appels 
fir. Die Drofteien find heutiges Tages nur 
Gnddenſtellen für Pediente und Chelleure, Denen 
der Sandesherr wegen ihrer ausnehmenden Dien; 
fte befonders gewogen iſt, und mit gar feiner Ar; 
beit verfnüpft.e Das Finanz » und Steuermwefen 
wird von der Kriegs; und Domainenfammer zu 
Minden verſehen, welche auf Fönigl. befondern 
Befehl die Kontribuzions ; Monate ausfchreibt, 
und deren Berechnung beforgt, jedocd) Die jährlice 
chen Haupt » Kontribuzions ; Nechnungen denLand⸗ 
ftänden vorlegen laͤſt, aus deren Mittel 2. fand; 
räthe beftellet find, welche nicht nur in der Kriegs, 
und Domainen » Kammer Siz und Stimme, 
fondern auch befondere Aufficht über die 4. Kreis 
Faffen in den 4. Aemtern haben. 


$. 9. Nunmehr find zu befchreiben: 


I. Die beiden unmittelbaren. Städte Diefer 
Grafichaft. 


ca | 1. Bie- 
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1. Bielefeld , die Haupt >» und erfie Stadt ber 
Graffchaft, liegt am Fuͤß eines Berges. Der Lutter⸗ 
bach fließt zwiſchen der ‚alten und neuen Stadt, wel» 
che beide 1520 unter einem —— wor⸗ 
den. Cie enthält beinahe 800. “SL 
3 hat 2. lutheriſche Hauptkirchen, nämlich zu 

, Tifolai (bei welcher der Superintendent ber Graf- 
fchaft Dberprediger if, ) auf der alten, und zu ©. 
Marien auf der neuen Stadt , bei welcher lezten ein 

welches auß 5» fatholifchen und 7- evan: 
apitularen, unter welchen die 3. Luthert- 
chen Prediger mit beariffen find , beſteht / und das 
atror atrecht über die Alrftädter Kirche, umd über 
die Kirche zu Spenge hat; ferner eine reformitte Kits 
e, eine latholiſche Kapelte hei der Neuftäbter Kir: 


haus, und ein Siechenhaus mit einer Kapelle. 
ift hier aud eine fateinifche Schule ; und die Stadt 
hat ein befondere$ Ehgericht. Die Leinwand, mel: 
che hiefelbit gemebet und gebleichet wird, ift berühmt, 
und der Handel mit derfelben macht bie vornehmſte 
Rahrung der Stadt aus; man ſchaͤzt folchen jaͤhrlich 
fiber 700, 000. Rthlr. amı Werth. In dem Waiſen⸗ 
Haufe ift eine Strumpfmanufattut auch werben hier 
euche verfertigt, und eg wird Tobak gepflanzt. IN 
der Stadt find 17» freie Höfe. Die SRitterfchaft halt 
hier ihre Landtage, hat aud) hieſelbſt ihr Archiv. Die 
Stadt hat ihre erften Privilegien 1287. VON dem Gra⸗ 
fen Otto erhalten. Sie ift ehedeſſen eine Hanfeftadt 


geweſen. 


2 Herford, ehedeſſen Hervorden/ die zweite un⸗ 
mittelbare Stadt, wird von den Fluͤſſen Werre und 
Aa durchfloffen , und in 3. Theile abgefondett. Der 
mittlere Theil heiß: die Altſtaͤdt, in welcher, außer 
362. Bürgerhäufern , eine lateinitche Schule aber 
Gymnaſium, die fogenannte Schulkirche , in welcher 
von den Neformirten ihre gottesdienftliche Uebung ans 
geftellt wird, und dag arme oder graue Mon Fe 

er, 
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fter. . Ungefähr der drifte Theil der Altſtadt wird die 
5 genannt, welche zwiſchen der Werre und Aa 
iegt, und die weiter unten beſchriebene Abtei mit der 
Hofkapelle, Muͤnſterkirche und S. Antons Kapelle, 
imgleichen den juͤlichiſchen und weſtphaͤliſchen Hof ent⸗ 
Der zweite Theil der Stadt, welcher gegen 
ord⸗Oſten liege, heißt die Neuſtadt, in welcher 
319. Bürgerhäufer find. Die lutherifche Kirche S. 
Johannes des Täufers mit einem Kapitel, unter defs 
fen ı2. Kapitularen, ein Fatholifcher ifl, dag Fraters 
Haus, welches ein ordinirter Äutherifher Pater bes 
wohnt, das Süfter Fk Schwefter, ) Haus, in welchem 
die Neuftädter Schule und zwei Kapitular » Wohnuns 
gen find, und der Kommenthurhof des ohanniter 
Ordens mit einer Kapelle. Die dritte und Fleinfte 
Theil der Stadt , welcher gegen Welten liegt, Heißt 
die Radewig, mofelbfi 126. Bürgerhäufer, die luthes 
rifche Jakobskirche, der quernheimifche und Fettlerifche 
Sof find. Es find alfo in der Stadt 807. Bürgers» 
häufer, dad) findet man auch innerhalb der Mauern 
viele abgebrannte Pläze, meitläuftige Hoͤfe und Gär- 
ten, eine Weide und ein Eleines Seld, welches mit 
Getraide befäet wird. Nahe bei der Stadt auf dem 
Derge liegt das weiter unten befchriebene adeliche freis 
weltliche Unterftift zu &. Maria, mit der Stiftskir⸗ 
che und 26. gemeinen Wohnungen. Man weis nicht 
eigentlic), wenn die Altſtadt erbauet, und zu einer 
Stadt gemacht worden fen; dieneue Stadt ift 1224. auf 
des Stifts eigenthümlichen Grund angelegt. Als zur 
Zeit Kaiferd Karl IV. zwiſchen Herzog Albrecht zu 
Sachſen und Lüneburg und der Yebeisin des Stifte 
Herford wegen des Eigenthums der Stadt Streit 
entitund, wurde fie 1377. von dem Kaiſer der Aebtiſſin 
zuerkannt. 1547. trat die Nebtiffin die weltliche Hobeit 
und Dbrigfeit, welche fie fich über die Stadt zueignes 
te,an Serien Wilhelm zu Jülich, Kleve und Berg 
ab. 1631. erklärte das Kammergericht Nerford für 
eine Meichsftadt; allein 1647. fie der Kurfürft zu 
Brandenburg die Stadt unverfehens einnehmen und 
ſich Eulbigen, 1650. man zwar die DEAnbERESERIINNE 
5 c 3 &s 


— 
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Beſazung wieder abgeführt: aber 1651. die Stadt von 
einigen kurfuͤrſtlich ⸗ brandenburgifchen Völkern einge» 
-fchloffen , am welche fie fih 1652. ergab und. aber- 
‚mals huldigte. Indeſſen fteht fie annod) in der Uſual⸗ 
. Matrifel unter den Reichsſtaͤdten. 


Der zu der Stadt gehörige Diftrift hat über 
eine halbe Meife im Umfang. 


II. Die 4. Aemter mit den unter dieſelben 


gehörigen Städten und Kirchfpielen. 


ı. Das Amt Spatenberg , macht faft Die 


- Hälfte der ganzen Graffchaft aus, und hat den 
Namen von dem alten Bergſchloß Sparenberg, 


welches nahe bei Bielefeld liegt, 1554. erbauet, | 


‚und noch) damaliger Art mit 4. ſtarken Bollwer⸗ 
‚fen verfehen worden. Die Kirche, welche in 


dieſer altmodifchen Feftung befindfich ift, wird zu; 
weilen von den Reformirten zum Gottesdienft ges 


"braucht; es ift hier auch ein Dicker Thurm, wel, | 


cher zum Gefangniß gebraucht wird. Das Amt 


beſteht aus 5. Diſtrikten, von welchen jeder feis 


nen Beamten hat. 


ı) Der bratmedifche Diſtrikt, hat einen 


-fandigen und fehlechten Boden; doch ernähren 


fich die Unterthbanen vom Spinnen und Weben 


reichlich. Er enthält 4. Kicchfpiele. 


(1) Das Kirchſpiel Brakwede, zu welchem diebe- 
‚rühmten Bleichen von Bielefeld f ren. 


(2) Das Kirchfpiel Iſſelhorſt. Be 
a (3) Das 
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‚(3) Das Kirchfpiel Brokhagen, in welchem das 
abelihe Gut Patthorſt, und die freien Güter Aons- 
brucy und Oſterloh liegen. 


(4) Das Kirchfpiel Steinhagen. 


2) Der beepifche Diſtrikt ift wegen feines 
fruchtbaren Bodens und megen der Jagden und 
Sifcherei angenehm. Die Einwohner mweben fein, 
wand, treiben auch Aferbau und Viehzucht. Zu 
Zeepen ift eine Kirche. Das adeliche Gut Mil—⸗ 
fe ift wegen feiner Pfeichen, auf welchen feines 
teinen gebleicht wird, befannt; auch ift hier das 
adeliche Gut Käbbraffen. 


3) Der ſchildſche Diſtrikt, welcher gute 
Hoͤlzungen hat. Die Einwohner treiben Akerbau 
und Viehzucht und weben feine Leinwand. ; Hie⸗ 


her gehoͤrt: 


(1) Schildeſche oder Schildſche ein Weichbild, 
mit einem im Jahr 939. geſtifteten Denn von 
17. Pfründen , für ritterbürtige Perfonen, deren 
ein Drittel Fatholifch, ein Drittel lutherifch und ein 
Drittel reformirt if. Die Stiftsfräulein haben 1743. 
von dem König ein befonderes Drdensfreuz erhalten ; 
fie haben dag Patronatrecht über die hiefige lutheris 
(he Kirche, und Fatholifhe Kapelle, und. über das 
folgende Kirchſpiel. 


Nahe bei dem Weichbilde ift ein Iandesfürftliches 
Vorwerk. 


) Das Kirchſpiel Joͤllenbek, in welchem die 
adeliche Häufer, Heide und Stetefreund find. 


Eca . 4) Der 


\ 
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4) Der wertherſche Diffrike , bat gute 
Hölzungen, die Einwohner fegen fi) aber var 
nehmlich auf den Flachsbau, wie denn auch hie 
ſelbſt der feinfte und -fchönfte Flachs gebaut 
wird Hieher gehört: 


(1) Werther, eine kleine Amtsftabt, welche 1719. 
— erhalten bat. Bei derſelben iſt ein ade 
iche ut. 


(2) Das Kirchſpiel Doxenberg in welchem dad 
adeliche Gut Uhrentrup iſt, welches dem Kloſter 
Marienfelde gehoͤrt, und woſelbſt katholiſcher Got— 


tesdienſt gehalten wird. 


5) Der engerſche Diſtrikt, deſſen Einwoh⸗ 
ner ſich vom Akerbau, von der Viezucht und 
vom Garnſpinnen ernaͤhren. Dahin gehoͤrt. 


(+) Enger, Angaria, eine kleine Amtsſtadt, wel⸗ 
che 1719. Sadtrechte erhalten hat. Hier hat, vers 
möge einer alten Nachricht, Widekind der Große fei’ 
nen Wohnfiz gehabt, und fein Grabmal, wie es Kai 
fer Karl IV. im Jahr 1377. hat errichten laffen, iſt 
in der biefigen Pfarrfirche zw fehen, die Gebeine 
beflelben aber find in die Johannes Kirche zu Herford 
gebracht, deren Kapitel allhier zuerft geftiftet wor, 
den. In dem Städtchen ift ein adeliches Gut. Kal 
Be Heinrichs I. Wittwe Matthildis , hat fich hier.eine 

eitlang aufgehalten. ge ıeten Jahrhundert gehörs 

te dieſer Ort Herzog Heinrich dem Loͤwen, welcher 

ihn, nachdem er in die Reichsacht erfläret worden, 

dem Grafen Bernhard von der Lippe gefchenft haben 

ſoll. Vor Alters hat Enger ein Schloß, Mauern 

* TR gehabt, und ift ein anfehnlicher Ort ge 
; 


/ 


Das 
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Das odelihe Gut Vienburg ift in die Kirche zu 
Enger — Zu Dreier find 2. landesherr 
fchaftliche orwerfe. . 


(2) Das Kirchfpiel Hiddenhauſen, in welchem 
das adelihe Gut Buſtede und das abdelihe Haug 
Hiddenhauſen find. | 


(3) Das Kiechfpiel Spenge, in welchem bie 
adelichen Güter Werburg, Muͤhlenburg und Ober; 
Muͤhlenburg find. | | 


(4) Das Kirchſpiel Wallenbruͤk, in welchem die 
adelihen Güter Königsbrüf , —— — und 
Warmenau, Rolinghof und Bruchmuͤhlen find. 


(5). Die adelichen Haͤuſer Steinlach und Ober, 
behme, welche zur Lenniger Kirche im Fuͤrſtenthum 
. Minden gehören. . 


2. Das Amt Ravensberg enthält gute 
Hölzungen, hat aud) Steinfolen, und Anzeigen 
von Silbererz ımd Salzquellen. Die Einwoh⸗ 
ner ernähren fich hauptfächlich von der. Berfertt, 
gung einer groben Leinwand, melde in großer 
Menge nach Amerifa gebracht wird. In diefem 
Amt haben die erften Grafen von Navensber 
ihren erften Sig erbauet , von welchem * 
Ueberbleibſel auf einem Berge zu ſehen ſind; an 
deſſen Fuß das Amthaus Ravensberg angelegt 
worden; welches anfaͤnglich Ruhof geheißen hat. 
Das Amt wird in 3. Vogteien getheilt. 


1) Die Vogtei Versmold oder auch Vees— 
mold genannt, begreift: 


Ce | () Vers, 


40 Die Sraffchaft Ravensberg. 


‚(1) Versmold, Veesmold, eine kleine Amts: 
ſtadt, welche 1719. Stadtrechte erhalten hat. In der⸗ 
felben wird ein ftarfer Leinwandhandel getrieben. 


MNahe dabei liegt das koͤnigliche Vorwerk Kalden⸗ 
Hof, und das adelihe Haus Wittenflein. 


: (2) Das Kirchfpiel Bokhorſt, in welchem das 
adeliche Haus Halſtenbek ift. | 
2) Die Vogtei Halle, in welcher 


(1) Halle, eine Fleine Amtsftadt, welche auch 
1719. Stadtgerechtigfeiten befommen hat. ı 


In die hieſige Kirche find die adelichen Güter 
Steinhaus und Bokel ‚in einem gleichnamigen Dorf, 


eingepfarrt. 

(2) Das Kirchſpiel Hoͤrſte. 

Auch ift in diefer Vogtei die Fatholifche Kapelle 
@toffämpen.. | 


| 5) Die Vogtei Borgholzhauſen, in wel⸗ 
cher 

(1) Borgholzhauſen; eine kleine Amtsſtadt, 
welche 1719. Stadtgerechtigfeit erhalten hat. 

(2) Brinke und Holzfeld find adeliche, Güter. 


3. Das Amt Limberg, deflen Einwohner 
fi) auf Aferbau , Viehzucht Spinnerei und 
geineweberei legen, befteht aus 2. Vogteien. 

1) Die Vogtei Bünde enthält: 


( ) Büns 
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(1) Bünde, eine Heine Amtsſtadt, welche 1719. 
Stadtgerechtigkeiten bekommen hat, und in der das 
adeliche Gut Hoͤlzern⸗Klinke, iſt. Hier wird ſtark 
mit Garn und grober Leinwand gehandelt. Bei ders 


felben bat fih 1748. ein Gefundbrunnen hervor, 
gethan. | 


(2) Das FKirchfpiel Roͤdinghauſen in welchem 
die — Haͤuſer Boͤkel, Alten» Böfel, und Ril 
ver find. 


(2, Börringhaufen ‚, in welchem das adeliche 
Haus Vigenburg ift Ar 


2) Die Vogtei Oldendorf ‚ in welcher 


(1) Oldendorf, eine kleine Amtsſtadt, welche 
1719. Stabtfreiheiten befommen hat. | | 


Unter den in dafige Kirche eingepfarrten Derterk 
find Engerhauſen, mofelbit zwei adeliche Güter, 
——— woſelbſt ein adelicher Siz, und 

ffelten, woſelbſt ein adeliches freies Haus iſt. 


(2) Das Kirchſpiel Holzhauſen, in welchem dag 
alte Schloß Limburg und die adelichen Häufer Holz» 
baufen, Hudenbek, Brüggebof, und Erollage find. 
De voulalien iſt ı728. ein Gefundbrunnen entbeft 
mworben. 


4. Das Amt DVlorbo, ift vor Alters eine 
befondere Herrfchaft, und lange Zeit von den 
Grafen von Navensberg verfezt gemwefen. Das 
alte Schloß diefes Namens ift nicht mehr vor; 
handen. Die Einwohner ernähren fich vornem⸗ 
lich von der Spinnerei und ABeberei. Das At 
ift in 2. Vogteien abgetheilt. 


Di i | ki: 
| ı) Die Pogtei Vlotho/ enthaͤlt — 
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(1) Vlotho, vor Alters Vlotouw, eine kleine 
YAmtsftadt an der Wefer , welche 1719. Stadtgerech— 
tigfeiten erhalten, aber_fchon einige 100. jahre vor 
ber den Namen einer Stadt geführt hat, Es iſt hier 
eine lutheriſche und eine katho > Kirche. Die Em 
toohner errtäbren fi von der Handlung und Schif 
farth. 1742. that fich bier ein Gefundbrunt hervor. 


(2) Das Kiechfpiel Nehme, deſſen Kirche Kaifer 
Rarl der Groffe geftiftet haben fol. In demfelben 
. it das Fönigliche Vorwerk Deesberg, und 1753. if 
bier ein beträchtlihes Salzwerk angeleget worden. 


(3) Das Kirchfpiel Exter. 


2) Die Vogtei Wehrendorf, welche aus 
dein Kirchfpiel Valldorf beſteht. Bei Valldorf, 
iſt 1036. zwiſchen den kaiſerlichen und ſchwedi— 
ſchen Kriegesvoͤlkern eine Schlacht vorgefallen. | 





Dr —ñ——— — — —— 





n Die 
Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg. 





Ar ne 

Von den Karten, welche Juͤlich und Berg zu— 
gleich mit Kleve und Marf, und Berg zugleid) 
mit Kleve und Mark, oder mit Marf allein abs, 
Bilden, ift oben im Anfang des Abfchnitts von 
Kieve gedacht worden. Bon Juͤlich und Berg 
allein haben Blaeuw , und Dankerts, und 
von Berg allein hat Jaillot 1760 eine Karte 
herausgegeben. Beide Herzogthuͤmer find auch 
auf den Karten, die das Erzbisthbum Köln abs 
bilden, zu finden, 


Das 


07 Ve >22 


| Das 
Herzogthbum Juli, 





a 


N. Herzogthbum Juͤlich gränzet gegen We; 
ften an das Herzogtbum Geldern, Bisthum tür; 
tich , Herzogthum Limburg, Gebiet der R. Stadt 
Aachen, und Stift Kornelii Münfter ; gegen 
Süden an die Herrfihaft Schleiden und Blaͤn— 
kenheim, und an einen Theil des Erzftifts Köln, 
gegen Oſten an eben diefes Erzftift, und gegen 
Norden an das Herzogthbum Geldern. Es hat 
in feiner gröften Ausdehnung auf 20. Meilen ; die 
Breite beträgt zwar in einigen Gegenden über 
9. Meilen, in andern aber weit weniger. 


$. 2. Es hat einen fruchtbaren Boden, mel, 
cher allerlei Getraide im Ueberfluß trägt, auch 
gute MWiefen, Weiden und Hölzungen. Die 
Viezucht ift beträchtlich, infonderheit aber wer; 
den gute Pferde gezogen, und theils in die be, 
nachbarten $ander, theils nach Franfreich gefuͤh— 
rei. Man bauet auch vielen Waid, ımd infons 
derheit vielen Flachs, welcher legte nebft dem Ger 
traide Das vornehmfte Gewerbe der Einwohner 
ausmacht. Die feine Leinwand diefes _. 
Ar wir 
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wird zu Harlem gebleicht, und nachmals mit 


unter dem ‚Namen der hollaͤndiſchen Leinwand 


verfauft. Dei Efchmeiler find Steinfolen.. Die 
Maas beruͤhret das Land am der, Weſtſeite, 
und der Rhein an der Ditfeite. Die Roer oder 
Ruhr entfteht im Amt Monjoy, durchfließt .eis 


nen großen Theil des Landes , iſt fehnell und 


ftarf, und richtet durch ihre Ergießungen oft Scha⸗ 
den an, nimmt die Fleinen Fluͤſſe Dente, (fo 
auch Inda und Inga genennet wird, ) und 
Worm auf, und vermifcher fich in Geldern mit 
der Maas, welche Dafelbft auch den hier entite, 
henden Fleinen Fluß Schwalm aufnimmt. Die 
Erft, Ernates ,. oder Arnapha , entftehet inder 
Eyffel, durchfließt das fand Juͤlich, an der Ofts 
feite, wie auch einen Theil des Erzftifts Köln, 
und fällt in dem fezten in den Rhein. Der Flug 
Yliers fließt gegen Often auf der Gränze und 
geht durch Geldern nad) Kleve. Der Fluß Abe 
koͤmmt aus der Eyffel, und ergießt fich unter 
Grind, nicht meit von Sinzig , in den Rhein. 


9% 3. Sn dieſem Herzogthum find 9. Städte 
und 43. Aemter. Die jülichifchen tandftände has 


ben fi) 1628. und 1636. mit den bergifchen, 


zur Erhaltung ihrer Priviligien, verbunden, und 
Diefe vereinigten juͤlich ⸗ und bergifchen‘ Landſtaͤn⸗ 
de beftehen aus der Nitterfchaft beider. Laͤnder, 
und den fogenannten 4. Hauptftädten eines jeden 
Herzogthums, welche find im Herzogthum Juͤlich 
die Städte Juli), Deren, Münfter , Enffel und 
Eusfirchen, und im Herzogthum Berg Die Staͤd⸗ 

- n ' fe 


e 
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te Lennep, Rattingen, Duͤſſeldorf und Wipper— 
furt. Sie behaupten, daß fie nicht von der um 
umſchraͤnkten Willfüht des Landsherrn abhängen, 
fondern nach ihren und des fandesfreiheiten , Pri 
vilegien,, alten Herfommen, Gewohnheit Recht 
und ana ni jederzeit regieret wären, und 
‚auf ven Landtagen mit beratbfchlager , fondern 
auch mit beftimmt und entfchieden hatten , auch 
zu den mwichtigften Sachen zugezogen werben mis 
ften. Die gemeinfchaftlichen tandtage werden zu 
Düffeldorf gehalten. | 


$. 4 Die Einwohner find gröftentheils ber 
roͤmiſch⸗ Fathofifchen Kirche zugethan ; doc) baben 
auch die Neformirten und turheraner bin und wie 
ber Kirchen, find auch durch Verträge in ihren 
gortesdienftlichen Liebungen geſchuͤzt. | 


$. 5. Der erfte Graf zu Juͤlich, den man 
mit einiger Gewißheit Fennet, ift Gerhard, weh 
eher in der erften Hälfte des roten. Jahrhunderts 
lebte, Graf Wilhelm VII wurde vom K. wd 
wig aus Baiern zum Marfgrafen, welches er 
ſchon 1337. war, und vom K. Karl, IV. 1356. 
zum Herzog zu Jülich gemacht. Sein Sohn 
Herzog Wilhelm VII. befam feiner Gema— 
fin wegen , dad Herzogehum Geldern und Die 
Grafſchaft Zütphen; und als dieſes Sohn Reinhold 
1433. ohne - Erben ftarb, Famen die Herzogthuͤmer 
Juͤlich und Geldern an Herzog Adolph VII zu 
Berg, welcher aber Geldern an Arnold von Ey 
mond abtreten muftee Als er 1437.- auch ohne 
Erben ftarb, folgte ihm feines Bruders en 
ohn 


f 
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Sohn, Gerhard, in den Herzogthuͤmern Juͤlich 
und Berg, und war zugleich, feines Vaters we, 
gen, Graf zu Ravensberg. Diefes Sohn, H. Wil, 
beim XI. oder III. ftarb 1511, und feine Sande 
Juͤlich, Berg und Navensberg wurden feiner 
Tochter Maria Gemal, Johann II. Herzog zu 
Kleve, Grafen von der Mark und Herrn zu 
Navenftein, zu Theil. Wie es mit diefen ver, 
einigten landen gegangen fen , haben wir oben 
beim Herzogthum Kleve erzählt ; und aus folcher 
Erzählung erhellet, daß bie Herzogthiimer, Juͤ— 
lich und Berg, die Herrfchaften Ravenſtein, 
Winnentbal und Bresfefand , an den Pfalz 
grafen Philipp Wilhelm, welcher 1585. Kurs 
‚ fürft zu Pfalz geworden , gekommen find. 
‚ Weil deffelben zweiter Sohn und Nachfolger, 
Kurfürft Karl Philipp , weder Prinzen noch Bruͤ— 
der hatte, fo verlangte das Kurhaus PBrandens 
burg nad) feinem Tode den Beſiz gedachter Sins 
der; dahingegen der Kurfürft zu Pfalz folche dent 
Fünftigen Erben der Kurpfalz, nämlich dem Pfalzs 
grafen zu Sulzbach, Karl Philipp Theodor, ers 
halten wiflen wollte. Diefe Sache verurſachte 
große Bewegungen, wurde aber endlich 1742. 
durch einen Vergleich beigelegt , vermöge beffen 
das Haus Sulzbach, nad) dem Tode des alten 
Kurfürften , die Länder Juͤlich, Berg und 
Ravenſtein befizen follte: worauf der Pfalzgraf 
Karl Philipp Theodor fich in benfelbfgen huldigen 
ließ, und Bald hernach Dem verftorbenen alten 
Kurfuͤrſten zu Pfalz, fo wie in der Kurpfalz, 
alſo auch in Den Ländern Jülich; Berg und Ras 
venſtein folgte. 
Geogr. Schrı 4. Th. D d. 6. 
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6. Das Wapen bes Herzogthums Juͤlich 
iſt ein ſchwarzer Loͤwe im goldnen Felde; das 
Wapen des Herzogthums Berg aber iſt ein rother 
we mit einer blauen Krone im ſilbernen Felde, 


— in. 

864 Wegen Juͤlich und Berg wird jezt Feb 

ne Stimme im Reichsfuͤrſtenrath geführt: ‚Zu 

den Reichsanlagen ſollen wegen Juͤlich 639. He 

45. fr. und wegen Berg 284f5. fl. gegeben wer⸗ 

den, und zum Kammergericht , — beider: 

Herzogthuͤmer, zu jedem Ziel 676. Nthle 62 

fi. Am meftphälifchen Kreiſe hat Juͤlich mit Kle— 

ve wechſelsweiſe das Mitausfihreibamt und Kon⸗ 
direktorium. | s 


2 } 3. Die Juͤlich⸗ und Bergifchen hohen Lan⸗ 
besfollegien, als der geheime Rath, das Oberap⸗ 
pellazionsgericht, der Hofrath, die Kanzlei und 
Hoffammer , ‚find zu Duͤſſeldorf im Herzogthum 
Perg. Die Amtmaͤnner in beiden Herzogthuͤ— 
mern find allezeit einheimifche. von Adel... Die 
Städte, welche ihre eigenen Magiftrate haben, 
ftehen nicht unrer den Aemtern, in deren Umfang 
fie liegen, fondern von. ihren. Magiftraten, wird 
an den Hofrath zu: Duͤſſeldorf appellirt. 


" Dem Sandesfürften wird von den: jülich 
und bergifchen Sandftänden jährlich eine gewiſſe 
Summe Geldes bewilliget , welche 1755. für, Die 
ordentlichen Koften 580000. Rthlr. betrug, wo⸗ 
zu noch ein freimilliges Gefchenf ‚von „30000. 
Gulden Fam. Aus dem, 1715. zwiſchen Des 

Kurs 
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Kurfuͤrſten zu Pfalz und den juͤlichiſchen andſtaͤnden 
vorläufig beliebten Klaßifikazions, Fuß, erhellet, 
wie viel jede Stadt und jedes Amt beizutragen 
haben, wenn 100000. Thaler aufgebracht werden 
muͤſſen. Dieſer Beitrag ift nach) dem Derhält 
niß der Morgenzahl einer jeden Stadt und eines 
jeden Amts eingerichtet, Das ganze Herzog⸗ 
thum wird auf 256408. Morgen Landes gerechs 
net, Davon jeder Morgen, wenn 100, 000, Tha⸗ 
fe Schazung aufzubringen find, ohngefähr 30; 
Albus bezahle. Doch zahlt immer ein Amt mehr 
F oe je nach deme es eingefchäzt twors 
en iſt. 


$. 9. Mir bemerfen nun: 


IL Die Städte, welche eigene Magi⸗ 


firate haben, und nichs unser den Aemtern 
ſtehen. | | — 


ı) Juͤlich, auch Guͤlich, Juliacum, die Haupt—⸗ 
adt des Landes, welche auf den Landtagen “unter 
en Städten die erfte Stelle und. Stimme bat, liege 

an der Ruhr, ift Hut gebauet und etwas befeiiget, 
hat auch eine Fleine Citabelle, in welcher eine fürftliche 
Fr iſt, eine Fatholifche Kollegiatkirche, und ei 
Klofter , vor der Stadt aber eine reformitte und eine 
lutheriſche Kirche. Dieſer Dre iR uralt, und bat 
feinen Namen zur Zeit dee Römer bekommen. | 


9) Deuren oder Duren , vor Alters Mardodurum, 
iſt unter den Städten, welche auf den Landtagen 
— Ayla haben, die zweite, fonit aber bie 
befte und nahrhaftefte im ganzen Lande, weil in ders 
felben viel Handel getrieben wird, auch einige Tuch 
wanufakturen da find, 2* Hauptkirche BEN 
ya 8 
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Katholiken. Die reformirte Gemeine iſt die ſtaͤrkſte 
im gunzen Lande. Die Lutheraner haben auch oͤfent⸗ 
lichen Gottesdienſt. Die Stadt iſt 1124. bemauert 
worden. Sie hat ehemals dem Reich gehoͤrt und ill 
zuerft vom Kaifer Friedrich 11. an Wilhelm, Grafen 
von Jülich, verpfändet worden, melche — 
Kaiſer Karl IV. im Jahr 1348. beftätigt hat. Ro 

1548. wurde fie vom Kaifer und Neich als eine Reihe» 
ftadt angefehen. 


3) Münfter - Zyffel, Monafterium Eiffiz , zum Un⸗ 
terfchied von der Stadt Münfter im Bisthum Mun 
fler, ift unter den Städten, welche auf den Landta⸗ 
gen Siz und Stimme haben, die dritte. Es ift hier 
eine Kollegiatfirche. 


4) Suskirchen, iſt unter den Städten , welche Si 
und Stimme auf ben Landtagen haben. 


5) Sergbeim oder Berchem, ein Städtchen at 
ber Erft. Hier haben die Juden eine Spnagoge. 


6) Grevenbroidy , ein Städtchen und Schloß at 
ber Erft, mit einem Mönchenflofter. 


7) Rinnidy, eine Fleine Stadt ander Nuhr, wor 
felbit die. Katholifchen die Pfarrkirche und die Keformir 
ten auch eine ange haben. Sie hat ehedeflen der 
Abtei Prüm zugehoͤrt / und ift durch Tauſch an Zu 
lich, gefommen. 


gu) Baſter, Lafer, Stadt und Schloß an du 


9) Banderadt, eine kleine Stabt am Fluß Wort, 
‚welcher fich hier in zwei Arme theilt. Öie iſt 1214. 
1226. und 1239. verwuͤſtet worden. Hier ift eine re⸗ 
formirte Kirche. 


J 


1.Die 


— 
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DI. Die Aemtee. 
1. Das Amt Juͤlich enthätt: 


1) Zum Dean, ein Karthauſe an ber Nuhr, 
nicht weit von Jülich 


Sambach, eine Freiheit an der €, woſelbſt 
ein des Schloß und eine Kellerei if. . 


2. Das Amt Coslae und Barmen. | 

3. Das. Amt Aldenhoven. ‚enthält: 

ı)- Aldenhoven oder Aldenbaven, ein 
Dorf, welches ehebeffen zum Ersfift Rdln gehört hat. 
Es ift Hier ein  berühmtes Marienbild. 

a 2) Sierkof , ein Kommenthureihaus des teut⸗ 

en O 


am D— 


4. Das Amt Boßlar a" 

,) Boßlar, gloverich und Hundshoven, Kirch⸗ 
doͤrfer. In dem lezten haben die Reformirten auch 
eine Kirche. 

2) Setterich, eine Herrſchaft. | 

5. Das Amt Geilenkirchen enthäft : 

ı) Geilenkirchen, eine fleine Stadt am Sup 

Worm, bat 1484. Stadtfreiheiten erhalten. 


Ddb3 | s) Tas 


un Das Herzogthum Juͤlich. 
9) Teveren, bat eine reformirte Kirche. 
6. Das Amt Mlillen enchält: 
3) millen ein Amthaus. 
2) Gangelt, ein Staͤdtchen. 


3, waldfeucht ein Fleten mit einer veforntieen 
und fatholiſchen Kirche. 


Auf dem Hillwarth, ein Nonnenlloſter. 
7. Die Aemrer Sirtard und Born. 


M Sittard , ein, Städtchen mit einer tat fe 
Kollegiattirche und einer —E Kirche: ice ve 


iche Saſteren, ein Städtchen mit einer Sole 


3) Urmund rein Fleken an den Waas, it 
“ent EN und eine veformiete Kixche iſt. — 


Born, ein katholiſches Kirchdorf. 


s) Die errſchaft ALimbri einem eiherrn 
‚von —D | — Seien 


8. Das Amt 0 


9, Das Amt Zeineberg. Die chemäfigen 
— von Heinsberg des: juͤngern Geſchlechts, 
ſtammten von Heinrich, einem Sohn ‚ des Gra⸗ 
“fen Gottfrieds von Sponheim her: Er lebte In 
der Miete: des: Agten Jahrhunderts und erlang⸗ 

te ra feine Vermahlung mit der fan 


c * ö ‚ 
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Graͤfin Adelheit, die Herrſchaften Blankenberg/ 
Leuenberg, Saffenberg und Hilkerad, und die 
Vogteien zu Bonn und Rodenkirchen. Seine 
Tochter Adelheit brachte die Herrſchaften Saffen⸗ 
berg und Hilkerad, nebſt den Vogteien uͤber 
Bonn und das Domſtift zu Koͤln an ihren Ge 
mal Dietrich, Grafen von Kfeve. Sein Sohn 
Dietrich befam die Herrfchaften Heinsberg_und 
Planfenberg, und fein Sohn Johann die Herrs 
fchaft $euenberg. Jener vermehrte feine Lande 
durch Myllen, Wailgenberg, und das er 
Emendorp. Sein Sohn Gottfried brachte au 
die Herrfchaft Waflenberg an fein Haus. Von 
deffelben Söhnen befam Dietrich II. Heinsberg 
und Blankenberg, Johann aber behielt die Herr; 
ſchaften Waſſenberg, Sittard, Dalenbruch und 
Nyle; der erſte erbte auch von feiner, Mut—⸗ 
terbruder , dem fezten feines Geſchlechts, Die Graf 
fihaffen Loos und Ehinei. eine Sande fielen 
feines Bruders Johannes Sohn Gottfried von 
Dafenbruch zu. Gottfried II. verfaufte 2003. 
Seine Gemafin war Philippa , Prinzefin von 
Juͤlich, wegen welcher fein und ihr Sohn, Johann 
II. von $oen, Herr zu Heinsberg und feuenburg - 
durch einen 1420, gefchloffenen Vergleich, ein Vier⸗ 
tel von den julichifchen fanden befam , und fich hier, 
auf einen ‚Seren von Juͤlich fchrieb. Er brachte 
auch. die Herrfchaften Limburg und Gennep, und 
ein Stüf von den fohmifchen Laͤndern an fi). 
Alle ande der beſondern SHeinsbergifchen Linie, 
welche durch) Sohannes IV. Heirath mit Jo⸗ 
hanna von Dieſt, anfehnfich vergrößert wurden, 
Dd4 fa 
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kamen nad) dieſes Johannes IV. im Jahr 1448. 
‚ erfolgten Tode, mit deſſelben Tochter %o 
banna an ihren Gemal, Grafen von Naſſu— 
Saarbrüf, und durch deffelben ältere Tocher 
Elifabeth 1463. an ihren Gemal Wilhelm, Ser 
309 von Juͤlich. Die Herren von Heinsberg 
aus der blanfenheimifchen oder juͤlichiſchen finie, 
kommen von Johannes II. Sohn Wilhelm I. hir, 
welcher Herr zu Juͤlich und Heinsberg war, und 
durch feine Gemalin Eliſabeth, Blankenheim; 
Gerhardftein und Kaftelberg erhielt. Er nahm 
den Titel von Juͤlich 1433 an, als ihm fein 
Vater das heinsbergifche Viertel von den jülichi; 
ſchen fanden abtrat. Gein Sohn Gerhard Faufı 
te die Herrfchaft Dollendorf, und dieſes Sohn 
Wilhelm II. befam die Hälfte der Herrfchaften Mil, 
ler, Gangelt, Fucht und Merzena. Mit ihm 
ftarb Das ganze. heinsbergifihe Haus aus, wor; 
auf die heinsbergifchen Lande an die Grafen von 
Manderfcheid, und das Antheil an dem Juͤ— 
Kichifchen, an die Herzoge von Juͤlich Fam, 
welche lezten nun beinahe alles befaflen, was 
fonft die Herren voni Heinsberg gehabt hatı 
ten. Der merfwürdigfte Ort in dieſem Amt if. 


Heinsberg , eine Etadt, woſelbſt eine katholiſche 
Kollegiatfirche ein Prämonftratenfer Nonnentlofter, 
und eine reformirte Kirche ift. Sie war 'ehedejlen 
re Das verfallene Schloß liegt auf einer 

e. 


10. Das Amt Dalen enthaͤlt: 


2 1) DW 
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+) Dalen , "ein Städtchen, woſelbſt ein Non—⸗ 


nenflofter iſt. 1568. haben die Niederländer bei dem⸗ 
felben eine Niederlage erlitten. 


2) Auttelforft, ein Fatholifches Kirchdorf. 

ı1. Das Ame Waſſenberg enthäft: 

1) Waſſenberg, eine fleine Stadt an ber Ruhr; 
wofelbft eine katholiſche Kollegiatkirche, und eine refor—⸗ 
mirte Kirche iſt. Sie iſt 1544. auf beſtaͤndig an das 
Herzogihum Juͤlich getommen. 

9 Trafenbroif, eine Herrfchaft. 


3) Dalheim, ein adeliches Zifterzienfer Nonnen, 


Eh 


4) — gemeiniglich Hombuſch J ein 
Moͤnchenkloſter. 


s) Ratheim, ein Marktfleken. 


6) 4ukeloven und Covenich, haben reformirte 
und katholiſche Kirchen. 


7) Hall und Mahr, Ritterſize. 

12. Das Amt Neuenburg. 

13. Das Amt Bruͤggen enthaͤlt: 

?) Brüggen oder Bruͤkt, eine Stadt am King 
Schwan, —* die Reformirten eine Kirche has 
ben. Der Orthat 1751. großen Brandfchaden erlitten. 


2) Suchdeken, ein Städtchen; woſelbſt die Res 
fornirten er Kirche haben. Die Pfarrfirche gehoͤrt 


den. Koh! en. 
Dds5 3) Dul⸗ 
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3) Dulken, ein Städtchen, woſeldſt em Min 
Genelofer il ein ML RER cp 


4) Waldniel, ein Fleken, mit einer katholiſchen 
und einer reformirten Kiche, 


5) Raldeficchen , ein Dorf woſelbſt eine anfehn 
liche reformirte Gemeine ift, die eine Kirche hat, Es 
wird bier viel Handel getrieben. — — 


\ 6) Breyel, ein katholiſches Kirchdorf. 


) Tegelen , ein fatholifches Kirchdorf an ber 
Mais, toofelöft ein Poſtamt ift — | 


8) Doeffen, Delingrade und Bracht, Eatholifche 
Kichdörfer. In dem lezten haben auch die Reformir⸗ 
ten eine Kirche, Bu | 


u 14. Das Amt Bladbach. 


ı) Gladbef „der Gladbach , auch Moͤnchen— 
Gladbach, ein Städtchen mit einer Benebiftiner Ab- 
fei, welche um das Jahr 971. geftiftet worden. Der 
Abt will Grundherr der Stadt feyn. Die Neformit 
ten haben vor der Stadt eine Kirche. Es ift bier 
ziemlich viel Handel mit feiner feinwand, 


2) Aheyd oder Rhyd, eine Herrfchaft einem Freis 
herrn von Byland zugehörig. Außer der veformirten 
Hauptfirche, ift hier eine fatholifhe Kirche, und ein 
Nonnenkloſter. In diefer Gegend wird viele Lein⸗ 
wand gemebt. 


‚15. Das Ame Dun. 
* "16. Das Amt Rafter , welches ehedeſſen ei⸗ 
ne befondere Herrſchaft geweſen ift. 
⁊ > ER? 1) Ju⸗ 


* — 16 ⸗ 
’ { 
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1) Auchin, ein Biden mit : einer. katholiſchen und 
einer reformirten Kirche. 


Relſenberg und Ritchherden Doͤrfer mit re⸗ 
Hape und Fatholichen Kirchen. — 


| Gatzwiller morken, Trosdorf Eprorh 
Bir, Duz, Eacholifehe Kichbörfet: * 


7 Das Amt Juͤchen. N a 

18. Das Amt Daffendetf und Elfe. 

19.- 2 Arme Zarf. | N 
0. Das Amt ee EEE 


ı) Aizerath , ein Dorf mit einer tthoiiſchen und 
reformirten Firche. 


2) Neueroth/ *3 — weiche: —*8* PN 
Simmerich gebört , Boͤhum, Vogtabell und 


Boͤnigshoven, Boefenbeit Alderot, Neuen. 
han en⸗ und Tentiehhen, latholi che Derfer, — 
ar. Das Amt Gyr und Euberarb. E 


220 Das Amt Bergheim oder Berchem, 
rn ehedeſſen eine —— Herrſchaft ge⸗ 
weſen 


| 1) Die Herrſchaften Etzweiler, Turnich, Fre⸗ 
chen F —* en Ort iſt eine reformirte Riche f da⸗ 

a die ** aus Koͤln gehen. 
2) Weſelich oder Weisling , ein Fleken am Rhein. 


a Das Sorte Zuͤlich. 
3, Die vie Gerichte. 
23 194 Das Amt Mebemeiflerel..... | 
„25. Das Ame Gleffen. we 
NE Das Am Fiſchenich. 
27. Das Amt Noͤrvenich — 
A) Noͤrvenich ‚ein Fleken. 
a) Bllen, ein Veämonfteatenfer gloſter. 
3) — ch m mit ainer Fe | 
Kirche. * 
68. FR — zur ehe; 


1) ., ein —— an det Rabe, wo 
felbſt ein Zoll iſt. 
Gurzenich, eine Herrfchaft, melde einen So 
| — S —— ff j 


3) Mierode, eine Hexrrſchaft des Drau von 
—— welche aus De Schloß und © tammhaus 
Merode und 5. Doͤrfern beſteht. 


"29: Der Dingfuhb Pyr und Merlen. 
30. Das Amt Eſchweilet 

— Eſchweiler, ein Flek der Inde, in de 
—* —— 


34 ha en de Hauptkirche, und die Reformirten 
eine kleine K 


— Stol⸗ 
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8) Stollberg, "eine Herrſchaft / woſelbſt die Lu⸗ 
theraner und Reformirten Kirchen haben. Sie gre⸗ 
hoͤrt einem Freiherrn von Beiſſel genannt Gymnich. 
Das alte Schloß liegt auf einer Hoͤhe. Es wird hier 
Salmei gegraben, viel Meßing gemacht und Drat 
ger en. Diefer Ort litte 1775. vor einer "heftige 
Waflerfluth ungemein großen Schaden. 


3) Zweifall , ein Dorf mit einer lutheriſchen 


4) Durweis, ein Dorf mit einer. Heinen refor⸗ 
mirten Kirche. | 


gr. Die Vogtei Schoͤnforſt, in welcher 
das landesfuͤrſtliche Schloß dieſes Namens liegt. 
Anmerk. Zeigen den Aemtern Efchweiler und Wilhelm⸗ 
Rein , liegt die — Weisweiler, welche dem Gra⸗ 


en vom Hatfeld ‘gehört. In demſelben iſt das ſchoͤue 
loß Paland. 


32. Das Amt Wilhelmſtein. 
H Das Schloß und Amthaus Wilhelmſtein/ und 


2) Die Herrſchaft Kineweiler, woſelbſt die u 
‚sberaner eine Kirche haben , Heiden und Frenz. 


33. Das Ame Monjoy. 


1») Monjoy, Montis«jontum, eitte. eine ‚Stadt, 
‚mit einem ih unweit welchem die, Ruhr enter 


foringt. Es find bier beträchtliche und ſchoͤne Zuche _ 
mantfafturen, auch ift hier eine Fatholifche Kirche, 
Die biefigen Lutheraner bedienen fich der Kirche zu 


4) menzerad, in welchem Ort auch erhebliche 
Tuchmanufalturen find. j a 
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sy CTamersdo Keſterich, Umgebruch, Kal 
derberbere katho ſche Kirchbörfer. — 


34, Das Ame Nideken, wird in das 


obere und untere Amt abgetheift : 


1) Nideken, eine Eleine Stadt, in welcher ein 
Kominenthureihaus des Johanniter Ordens ift, Aus 
dem ehemaligen. Prämonfiratenfer Nonnenkloſter 
ift ein Priorat erwachſen, welches die fteinfeldifchen 
Mönche verwalten Bei biefem Ort befiegte 1266. 
Philipp aus Schwaben dem Katfer Otto IV, Sie 
liegt auf einem hohen Felfen, ift auch mit Klippen 
umgeben , und baber ein feſter Ort geweſen. 


* 


de erg» ein Dorf in welchen eine reformitte 
e iſt. a Ä 


Kir j | 
35. Das Amt Zeimbach. 
1) Heimbach, ein Fleken und Amthaus. 


9) Gemuͤnd, ein Fleken, woſelbſt bie Luthera— 
her ‚» Neformirten und Katholiken Kirchen haben. 
A on Nachbarichaft wird viel Eifer gegraben umd 
gefunden. B 


3) Die Herrfchaft Drimborn, ter welche der 
halbe Fleken Gemünd, die Herrſchaften Gorzen, 


Eyk, u. a. m. gehören. 
4) Mechernich, eine Herrſchaft dem Reichsgraͤf⸗ 
lich neſſelrodiſchen Haufe zugehoͤrig, welche in der 


Reichsmatrikel als eine unmittelbare Reichsherrſchaft 
angeſehen wird. 


36. Das Amt Hauſen. 
— vr u 
. 97: Das 
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Pl Das Amt (Enskiechen, ober.- Verz 
nich. ee en Fe 


'r) vernich, dee Amtsſiz. * | F 
2) Die Herrſchaften Reizheim, und Billig, Ewen⸗ 


beins und Bulleshetm, ar welchem lezten Ort bie 
Neformirten eine Kirche haben, | $ 


38. Das Ame Mlünfter ⸗ Eyffel. 
39. Das Ame-Tomberg: - oh 


ı) Flamersheim, eine Herrſchaft, welche dem 
— von Quad zu Fan gehsren. In ber» 
elben ift eine reformirte Kirche, 


2) Mfig, ein Kloften. 
3) Richheim, und noch acht andere Dörfer. - 


40. Die Grafſchaft Nuenar oder Neue⸗ 
— hen } ——— Ri —— 
hre eigenen Grafen gehabt, nach deren Ab 
ſie an die Grafen von Virneburg ——— 
Rn und als auch diefe 135435. a 
en, iſt ein quter Theil derfelben don dem Kurs 
ieften zu Pfalz, Friedrich IT. an Herzog Bil, 
elm zu Juͤlich, Kleve und Berg zu Lehn gegen 
en worden. Es begreift ir. Det. 


ur? Die Aemter Sinzig und Rhein: 


1) Sinzig, Sendacum, ein Städtchen, nahe beim 
Rhein, welches Kaifer Karl IV. im Jahr 1348: „am 
Ex. Ike 
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Wilhelm VII. verpfaͤndet hat. Es iſt hier ein Non 
nenkloſter. SE Ä F 


2) Aheinmagen, auc Remagen, vor Alters. Ri 
gomagus , ein Etädtchen am Rhein, welches auch vom 
Kaifer Karl IV. im Dede 1348. an Wilhelm VII. vers 

fandet worden. Es ift in dieſem Städtchen eine fa 
bolifche und reformirte Kirche, 


3) Ober» Winter, ein Dorf am bein mit eine 
Fatholifchen und reformirten Kirche. 


4) Grind, ein kleiner Ort an ber Ahr. 
a 42. Die verpfänderen Dörfer. 
43. Das Amt Gelftorf. 
44. Die Herrſchaft Beifich oder Breiſich, 


welche dem Stift: Effen gehört, fiegt am Rhein, 

In dem Fleken Brifich ift ein Kommenthurei 
aus des Johanniter Ordens. “> 

Anmerf. Die Eleine Stadt Erkelens mit ihrem Diftrifti 
zwar ganz vom Derzogthum Fülich umgeben, dochı719. vermds 
ge eines 1715. gefchioffenen Vergleichs; von dem roermondis 
fihen Quartier des Herzogthums Geldern, dazu fie —* 
gehört hatte, abgeſondert, und dem Kurfuͤrſten zu Pfalz, 
Herzog zu Jülich abgetretten, dem Herzogthum Sulichader 
nicht einverleibt worden, ja fie ftehet ingar Eeiner Derbins 
dung mit dem teutfchen Keiche. Der Kurfürft su Palsik 
ſouverainer Ders derſelben; fie bat die brabantifchen Rech 
te, ihren Souverainitaͤts Direktor, der doch jest Kommil 
farius heißt, ihren Droffart, oder Dberbeamten, DBogt 
und audere Dediente, und ihren befondern Appellaions 
Kommiſſarius. ‚ae 





Herzogtbum Berg 


Ducatus Montenfis. 





G; wird durch. den Rhein von dem Erzftift Köln 
geſchieden, an welches es auch gegen Mittag gräns 
zet; gegen Morgen gränzet es an Naffaus Siegen, 
an das Herzogthum Weſtphalen, und an die Graf; 
ſchaft Mark, gegen Mitternacht an das Herzogs 
thum Kleve, und. der Rhein trennet es von dem 
Fuͤrſtenthum Mörs. In ſeiner geöften Ausdeh⸗ 
nung bat es über 15 Meilen, und die groͤſte Breite 
beträgt 6 Meilen. a ee FE 


$..2. Es hat zivar am Rhein: viele Ebenen, 
welche Feld- Gartens und Baumfrüchte, tragen; 
und in den obern Gegenden ift erwas Weinwachs: 
allein der groͤſte Theil des Landes ift bergicht und 
fteinicht, auch ftarf mit Wald bewachſen. In 
den Thälern find gute Wiefen und Weiden. In 
den: Yemtern Blanfenberg., SteinbachPorz 
und Windek find ergiebige Bergmwerfe, welche Tier 
fern grob» und Flarfprifichte und filbechaftige Diet; 
glanzerze, auch grobmwürflichte Fein Silber haftende 
ı Geogr. Schr. 4. Th. Er Diet; 
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PBleiglanzerze , weiſſe ſilberhaltige Bfeifpaterze, 
weiſſen Eifenfpat, oder fogenannten Stahlſtein; 
garız und halb Fügelichten, wie aud) drüfenartigen 
und röhrigten Glaskopf, ſchwarzen und braunen 
Eifenftein. Zu Bensberg.werden auch Queckſilber⸗ 
Erze und grauer Marmor gebrochen. Steinfolen 
finden fich) nur in der Grafichaft Broich, und die 
Rheinſeite des Standes bedienet fich Derfelben ; der 
größte Theil des tandes aber muß Steinfohlen aus 
der angränzenden Grafichaft Marf ziehen. In 
dem fogenannten Duisburger Walde, giebt es 
viele und gute wilde Pferde. Das Land ift zwar 
gut angebauet, es muß ihm aber Doch Getraide zu 
geführet werden. Der Rhein, welcher angezeigs 
termaflen ander Dftfeite des Landes fließt ‚nimmt 
die hiefigen Fluͤſſe Sieg, : in welchen fich die Ag, 
gger ergießt, und Wipper auf. Die Ruhr, 
welche aus. der Grafſchaft Marf koͤmmtfließt 
gegen Norden durch die fehmalfte Gegend: des 
Herzogthums Berg, und vermiſcht fich im Her 
zogthum Kleve mit dem Nhein. * 


. 3. In dieſem Herzogthum find 9. Städte 
und 8. Fleken oder Freiheiten. Eigentliche Doͤr⸗ 
fer find wenig vorhanden, man finder nur jet 
fireuere Haufer. Von den Sandftänden und von 
der Neligionsverfaflung iſt oben beim Herzogthum 
Sulich:;gebandelt worden. Ein groffer Theil der 
Einwohner ernähret fih von Manufafturen und 
——— Die Schwerd⸗ Senfen, und Meſſer⸗ 
abrifen, Nägel und andere, forohl.grobe: al 
kleine Eifen: und Stahlarbeiten, find ſehr rn 
| 


t 
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fich und die aͤlteſten Fabrifen im $ande. Die 
‚erften haben auch viele Privilegien und Verordnun⸗ 
gen der Landesherrn. Die Garnbleichen zu Bars 
men und Elberfeld, find vorzüglich gut, und das 
aus vielen teutfchen Laͤndern gezogene und hier ges - 
bleichte Garn, wird -theils biefelbft verarbeiter, 
theils verfendet. Die Bearbeitung gefchieht zu 
Band und allerlei Zeuchen, Schnupftüchern, Zwirn 
und Bettdrell. Die Baummwollenfpinnereien er; 
‚nähren viele Menfihen. Die Tuchmanufafturen 
Haben aber abgenommen. 


$. 4. Das Land Berg iſt anfänglich von den 
Grafen zu Altena mit regieret worden, hat aber 
in Engelbert feinen eigenen Grafen. :befommen. 
Diefer war ein Bruder des altenaifchen Grafen 
Eberhard I. und lebte in der letzten Hälfte des 
ı2ten Jahrhunderts. Der alte Stamm der Gra, 
fen von Berg gieng 1348 mit Adolph VII. mel, 
cher der 11te Graf gewefen, aus. Geine Tochter 
- Margaretha foll H. Gerhards zu Juͤlich Gemalin 
geweſen ſeyn, mentgftens ift diefer Gerhard auch 
Graf zu Berg geweſen, ob es gfeich ungewiß ift, 
wie er Dazu gelanget fen, und ob er der 1ate oder 
131€ Graf zu Berg geweſen. Sein Sohn Wil, 
heim wurde 1380 vom Kaifer Wenzesfaus zum 
Herzog von Berg gemacht, und Diefes Sohn 
Adolph VII. wurde auch Herzog zu Juͤlich und 
Geldern. Die fernere Gefchichte Diefes Landes iſt 
oben bei der Abhandlung der Herzogthümer Juͤ⸗ 
fich und Kleve befchrieben. 


Ee2 d. 5. 
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8. 5. Von dem bergiſchen Wapen und von 
den hohen Landeskollegien, welche es mit Juͤlich 
— hat, iſt oben beim Herzogthum Jduͤlich 

dachricht zu finden. Die Amtmaͤnner ſind auch 
hier insgeſamt einheimiſche Edelleute. Die Städte, 
welche ihre eigenen Magiſtrate haben, liegen zwar 
in den Aemtern, ſtehen aber nicht unter denſelben 
fondern von ihren Magiftraten wird an den Hof 
rath zu Duffeldorf appellirt. 


$. 6. Die Kontribuzion der Aemter, Städte 
und Freiheiten, bat in dem Jahr 1757 bis 58 be⸗ 
tragen 238296 Thaler 46 Albus. a 


. 7. Wir bemerfen nun 
I. Folgende Städte. 


„1. Duͤſſeldorf, eine Stadt am Rhein, durch welche 
der Bach Duͤſſel fließt, und hierauf unter dem Schloß 
don dem Rhein aufgenommen wird, über welchen hier 
eine fliegende Bruͤke führe. Sie iſt unter den bergi⸗ 
ſchen Städten, welche Siz und Stimme auf den fand» 
tagen haben, der Ordnung nach ‚nug, die dritte, aber 
der Sitz der jülich- und bergifchen hohen Landeskollegien 
und der Berfammlungsort der Landffände. Die Stadt 
hat ungefähr 900 Häufer, und iſt gut gebauet und fehr 
volkreich, auch an der Landfeite nach neuer Art befeftis 
get. Die Neuftadt, ‚welche Kurfürft: Wilhelm vor 
dem a bat anlegen -laffen , befteht aus einer 
breiten Straffe, melche noch nicht ganz bebauet iſt. 
In der Stadt felbft bemerfet man das alte fürftlihe 

hloß, welches am Rhein liegt, und eine ſchone 
Ausficht, fonft aber nichts merkwuͤrdiges, alg eine ge⸗ 
doppelte vom Kurfürften Johann Wilhelm angelegte 
wichtige Öallerie hat. Die oberfte befteht aus 5 > 
* | mern 


* 
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mern, welche mit Foftbaren Gemälden von ben groffen 
Meiftern Rubens, van Dyck, van der Werf, Raphael, 
—— Romanus, Titian, u. a. m. mit vortreflichen 
ildſaͤulen, und andern ſehenswuͤrdigen Sachen ange⸗ 
fuͤllet ſind. Unter dieſer Gallerie iſt eine andere, welche 
marmorne und gipſene Bildſäulen enthielt, die Kopien 
von den beruͤhmteſten Bildſaͤulen zu Rom und Florenz 
ſind, jezt aber ſo wie viele Gemaͤlde Mannheim ver⸗ 
wahret werden. Die Kafernen, welche innerhalb der 
Feſtungswerke ſtehen, und 8. Bataillon fallen, bat 
aud) der vorhingenannte Kurfürft anbauen laffen. Sie 
haben eine eigene Kirche. Der Bau des neuen kurs 
fürftlichen Marftalld ift 1765 angefangen und völlig 
ausgeführet worden. Das Jaͤgerhaus vor dem Ras 
tinger Thor, und der fogenannte neue Bau, in wel 
chem Milfethäter verwahret werden, find auch anzu 
merfen. Gegen dem Nathhaufe über, aufdem Markt, 
ftehet die Bildfäule Kurfüritens Johann Wilhelm zu 
Pferd von Erz, welche aber ihren Meifter nicht bes 
ruͤhmt macht. Auf dem Schloß bat die Hoffammer 
ihren Sis. Auf dem Rathhauſe verfammelt fi) das 
Geheimeraths- und Hofraths⸗Kollegium und neben dem» 
felben ift die fürftliche Kanzlei. In der Kollegiat⸗ und 
Pfarrkirche find viele Denfmale von alten jülich- und 
bergifchen Hergogen zu fehen. Die Jefuiten hatten hier 
ein Kollegium ,„ Gymnaſium und Seminarium, und 
eine fchöne Kirche; eg find hier auch einige Moͤnchen⸗ 
und Nonnenkloͤſter, unter welchen das Obſervanten⸗ 
Elofter ſich durch feine Kirche bervorthut , welche die 
fchönfte in der Stadt ift: imgleichen "eine -reformirte 
und eine lutheriiche Kirche. Der oftgenannte Kurfürft 
von der Pfalz, Johann Wilhelm, if biefelbft geboren, 
hat auch bier , weil die Franzofen NHeildelberg und 
Mannheim verwuͤſtet hatten, gewohnt, und iſt bier 
1716 geftorben. Es ift hier eine Malerafademie, eine 
©eidenzeuch» und eine Sammetmanufaftur. 1753 
wurde die Stadt von den Hannoveranern befchoften, 
welche die darinn liegende pfälziiche und franzoͤſiſche 
Befazung zum Abzug nöthigten, und die Stadt befez« 
ten, nach einiger Zeit aber wieder einräumten. 1760 
Ce 3 brannte 
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brammte das prächtige Gouverneurhaus durch Unvor 
—52 — der Franzoſen ab. Vor der Stadt iſt eine 
Zuferſiederei nnd bei dem Dorf Pempelfurth, gleich 
vor der Stadt, das ſchoͤne und anfehnliche Jaͤgerhaus, 
welches der bergiſche Oberjaͤgermeiſter bewohnt. Der 
groͤſte Handel wird mit oberlaͤndiſchen Weinen und 
mit Getraid getrieben. Kine halbe Stunde von ber 
Stadt liegt: das reiche Karthäuferflofter Notre Dame 
a la Trappe, welches von dem Speferhof , auf wel 
chem. es erbauet ift, das Speker Moͤnchenkloſter ge 
nennet wird. | 


2. Kennep , eine alte Stadt, welche auf ben 
Landtagen unter den bergifhen Städten die erſte 
Stelle und Stimme hat. Die Lutheraner haben hier 
eine Kirche, die Einwohner waren ehedeffen insgefamt 
lutherifch , fo wie e8 der Magiftrat noch ift, num aber 
find auch hier Katholifen, und die Jeſuiten errichteten 
bier 1744 eine Miffion; es ift auch hier ein, Minoriten, 
flofter. Es find hieſelbſt die beften Tuchmanufakturen 
des Landes. 1564 brannte die Stadt fait ganz ab, und 
1746 brannte fie bi auf das Minpritenflofter und ein 

aar Häufer ab, fie ift aber mehrentheilg wieder be 
auet. 


3. Wipperfurt, eine Stadt an der Wipper, welche 
unter den bergiſchen Staͤdten, die auf den Landtagen 
Siz und Stimme haben, die vierte und lezte iſt. Die 
Einwohner find durchgehends katholiſch. Auſſer der 
Kirche iſt hier ein Franziskanerkloſter. Die in dem 
Kirchfpiel wohnenden Futheraner bedienen fich der 
marfifchen Kirche zu Nönfel. Die Wipper entfpringt 
in der Gegend diefer Stadt. en | 


4. Ratingen oder Rattingen, iſt unter den Städ 
ten, welche auf den Landtagen Siz und Stimme ha— 
ben, die zweite. Es ift hier eine reformirte umd eine 
tutherifche Kirche , doch find die meiften Einwohner 
katholiſch. Es giebt bei diefer Stadt gute Steinbr 20 

| au 
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auch werden bier viele Ziegel, Dachfteine ımd Kalf 
gebrannt. | 


5. Rade vor dem Walde, eine Stadt, welche 
Buͤrgermeiſter und Nath von der reformirten Kirche 
bat, und woſelbſt eine fatholifche, reformirte und Ius 
therifche Kirche ift. 


. 6. Solingen, eine unanfehnlich gebaute Stadt auf 
einer Höhe, mit einen mweitläuftigen und volkreichen 
Kirchipiel. Mit den hier verfertigten Senfen, Degen» 
und Mefferklingen wird ein groffer Handel getrieben. 
Der dazu erforderliche Stahl wird zu Remſcheid ge 
fchmiedet. Auſſer der Hauptfieche, welche den Nefor» 
mirten zufteht, haben auch die Katholifen und Lutheras _ 
ner noch fchöne Kirchen zu ihrem Gottesdienft. | 


7: Gerresheim ‚, eine Stadt mit einem Nonnen 
kloſter oder freimeltlichen adelichen Damenſtift. 


8. Blanfenberg , ein Städtchen auf einer Höhe. 


9. Elverfeld, Elberfeld, eine offene, fehr volk— 
reidye und molgebauete Stadt, in einem je an der 
Wipper, bat erft 1610 Stadtfreiheiten erhalten. Die 
Reformirten find die zahlreichſten, und haben die Haupt» 
firhe. Die Kirche der hiefigen lutherifchen Gemeine, 
welche aus einigen 1000 Perfonen befteht, ift 1752 


- eingeweiht worden. Es iſt bier auch eine Fatholifche 


Kirche. Der Magiftrat iſt reformirt, und wird alle 
zehr durch eine freie Wahlder Bürger erwahlt. Die 

ipper theilt die Stadt in das fogenannte Island, 
und in die Freiheit. Man bleicht hier viel Garn und. 
webet viele Leinwand, Bettzeuch, wollen» und leinen' 
Band, einen aus Wollen und Leinen vermifchten. Zeirch, 
Siamois oder Siamofen genannt, verfertigt auch aus 
gebleichten und andern Garu noch andere Waaren 
und treibt mit denfelben in — Laͤnder einen ffar- 
fen Handel Es ift auch hier eine ſtarke Lohgerberei. 


Ee 4 II Fol⸗ 
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ee I. $olgende Aemter. 
1. Das Amt Düffeldorf. 


__ 2) BielE, ein Dorf, bei welchem eine nach den 
Mufter des Hauſes zu Loretto erbaute, und fchön aus, 
gezierte Kapelle ſteht. 


2) Derendorf und Hamm, find katholiſche Kirch⸗ 
doͤrfer. Aug dem lezten bekommen die Düffeldorfer 
ihre meiften Öartengemächfe. 


2. Das Amt Angermund und Sands, 
berg. 
. 7) Angermund, ein Flefen am Bad) Anger. 


2) Angerort ein Slefen, bei welchem der Bach 
Anger in den Rhein — 


3) Moͤlchern, Hukem, Wittler, Kalkum, Lint⸗ 
ort, katholiſche Kicchdsrfer. n dem vierten ift ein 
- wichtiger graflich hatzfeldiſcher Nitterfiz. 


4) Winkelhauſen und Yeltrop, Ritterſize. Der 
erfte ift das Stammhaus der 1737 ausgeftorbenen Öras 
fen von Winfelhaufen. 


3) Homberg, ein reformirtes Kirchdorf. 


0) Heiligenhauß, ein Dorf, mit einer reformit 
ten und katholiſchen Kirche. j 


7) Kandeberg und Hugepoet, Nitterfize : ber 
erfie ift ein Bergfchloß, und mug mif dem Ans Bande 
berg nicht verwechfelt werden, alg welches aus lauter 

— Oertern und jerfireuten Hänfern und Höfen 
eftehet. * a ea 


x 


g) Min. 
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8) Mintert, ein Fatholifches "Kirchdorf an der 
Ruhr. 


9 Linnepy ein Ritterſiz und Dorf mit einer refor⸗ 
mirten Kirche, | 


3. Das Amt Ober-Mledman. 


ı) Medman, ein Slefen, woſelbſt die Hauptfirche 
katholiſch, fonft aber eine reformirte und eine luthe. 
rifche Kirche iſt. Die meiften Einwohner find refor— 
mirt. Es iſt hier eine Tuchmanufaftur. 


2) Sellembroich, ein Ritterſiz des Freiherrn von 
der Horft. 


3) Wulftatb, ein fleineg reformirtes Kirchdorf, in 
— auch eine Tuchmanufaktur und Eiſenfabrike 
1 DR 


4) Velbert, ein Dorf, deffen Kirche bie guthera- 
ner und Neformirten gemeinfchaftlich gebrauchen. - Es 
ift hier eine Eifenfabrif. 


5) Erkrad, ein reformirtes Kirchdorf. 

6) Abrad, ein Nitterfiz. | J 

4. Das Amt Elverfeld. 

Cronenberg, ein Dorf, mit einer reformirten 
Kirche. Es if fehr volfreih. Die meiften Einwohner 
find Schlofler und Nagelfchmiede; es werden auch 


Degenklingen, Senfen und andere Eifenwaaren vers 
fertigt, und mit bemfelben wird viel Handel getrieben. 


- * 


5. Das Amt Barmen und Beiemburg. 
5 I Ees5 1) Beiem⸗ 
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ı) Beiems, oder Bienburg, ein Slefen mit einem 
Mönchenflofter , hat eben fowol, als Barmen einen 
Richter. Der Drtliegt an und zwifchen der Wipper. 
Die fatholifche Pfarrkirche iſt etwas davon entfernt, 
und heißt Steinhaufen. 


a) Ronsdorf, eine 1730 neuerbaute Stadt, welche 
aus einem Bauerhof entftanden ift, bei welchem ſich 
-einige Kaufleute niedergelaffen und angebauet haben, 
Sie liegt in einer bergichten und unfruchtbaren Ges 
gend, eine Stunde von Elberfeld, hat gute Haͤuſer, 
eine reformirte Kirche und Fatholifche Kapelle. 


3) Remlingrade, ein Fleines Dorf mit einer luthe⸗ 
zifchen Kirche. 


4) Zutteringbaufen, ein groffes und ftarf bewohn⸗ 
te8 adeliches Dorf, mit einer Iutherifchen Kirche. Es 
wird mit den hier verfertigten Eifen- und Stahlwaaren, 
auch Tüchern und Siamofen (ein Stof von Wollen 
und feinen Garn) viel Handel getrieben. 


5) Barmen, ift ein ı 1/2 Stund langes ungemein 
angebawetes Thal, durch welches die Wipper der Fänge 
nach fließt, an diefem Fluß find beträchtliche Garn⸗ 
bleichen, und es wird ſowohl mit dem gebleichten Garn, 

als auch mit den aus foldyem verfertigten Leinenban- 
ben ein groffer Handel getrieben. Es hat den Namen 
von dem darinnen liegenden Dorfe Barmen und heißt 
von Elberfeld big Gemarfe Unters und von da an 
- Dberbarmen. 


6) In der Mitte des Thals liegt .Gemarfe, ge 
meinhin Jobenmarf, ein mwolangelegter und gut bes 


baueter Ort von ungefähr 250 Häufern , welcher 


Stabtfreiheiten hat. Es ift hier eine reformirte und 
fleine fatholifche Kirche. Der Handel mit gebleichten 
Garn, und daraus verfertigten Leinenband, Bettbar- 
cent, Garn und Zwirn it beträchtlih. Der — 
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Dörnen genannt, und die wohlbebaute Straße Werth 
liegen nahe an Gemarfe an. 


7) Wicdhtinghaufen , ein Dorf mit einer lutheri⸗ 
ſchen Kirche, deren ſich auch die Lutheraner in Bar— 
men und Gemarfe bedienen. 


\ 2 
8) Rittershaufen und Helfinghaufen , zwei 
Dörfer. # 


Anmerk. In Elberfeld und Barmen find über roo Bleichen, 
die 700 Arbeiter, 4000 Eentner Potafche und 80000 Eimer 
Steinkolen brauchen. Auf Band arbeiten an 2500 Stüle; 
Garn und Zwirn wird jährlich an 15000 Centner ver; 
braucht und verkauft; Baumtvolle braucht man 2600 Säfe; 
auf Siamsifen und Bettdrell arbeiten 4000 Stüle und 
Floret und reine Seide verarbeitet man ebenfalls ein ziem⸗ 
lich Theil. Das der pe Theil der unverarbeiteten 
Materialien muß eingeführt werden, begreift fich ohnehin, 
doch macht der Arbeitslohn eine ungeheure Summe aus, 
und ernährt Menfchen nach Taufenden, 


6. Das Amt Solingen und Burg. 


1) Grevrad, ein Fleken, mofelbft ein adeliches 
Nronnenflofter und eine reformirte Kirche iſt. Er hat 
eine Eifenfabrif. 


2) Hilden, Haen und Sonborn find Dörfer mit 
zeformirten Kirchen. | 


3) Burg, eine Sreiheit an dee Wipper mit einer 
£atholifchen und einer lutherifchen Kirche, und Koms 
menthurei des Johanniter Drdend. Auf dem alten 
Schloß, welches auf einer Höhe liegt, haben vor Als 
ters die Grafen von Berg gewohnt. Es werden hier 
gute Feuergewehre und viele wollene Deken, Schers 
zen genannt , verfertiget. 


4) wald, 
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a) Wald, ein volfreiches reformirtes Kirchdorf 
———— woſelbſt viele Meſſer verfertigt 
werden. | 


5) Raſparsbruch, ein Kitterfiz. 
7. Das Amt Schöller. 
"3. Das Amt Hilden und Hahn. 


9. Das Amt Bornefeld und Huͤkeswa⸗ 
gen. | 

ı) Hüßeswagen, ein Slefen an der Wipper mit 
einem Schloß und einer reformirten und fatholifchen 
Kirche. Es find. hier Tuchmanufafturen und viele 
Eiſenhaͤmmer. 


2) Remſcheid und Daveringhauſen, ſind Doͤrfer 
mit lutheriſchen Kirchen. Das.erfte iſt eine der zahl: 
reichften im Lande. An den Bächen, welche durch und 
um den Ort fliefen , find ungemein viele Eifen- und 
Stahlhämmer, auch Schleifmühlen, erbauet; eg wer- 
den auch hiefelbft alle Arten von Eifen- und Stahlwaa⸗ 
ren in groffer Menge, und von — Güte vers 
fertigt, mit welchen die hiefigen Kaufleute einen be 
traͤchtlichen Handel treiben. | 


5) Wermesfirdyen und Dühn, find Dörfer mit 
veformirten Kirchen, Eifen- und Staͤhlhaͤmmern. 


10. Das Amt Monheim. 


u) Monheim ein Slefen am Rhein mit einer fa- 
tholifchen Kirche. ö b 


2) Urdenbady „ ein reformirtes Pfarrdorf nicht 
weit vom Rhein. 
3) Reus⸗ 
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8) Reusrath ein Dorf mit einer katholi d 
Iutherifchen Kirche. liche 


4) Hyttorf und Rheindorf = Dörfer am Rhein, 
mit fatholifchen Kirhen. Beim lezten fällt die Wips 
per in den Rhein. en 


s) Reichrad, Himmelgeiſt und Herd, Fatholifche 
Kirchdörfer. Be | 


6) Benrad, ein landesfuͤrſtliches Schloß, a Stun⸗ 
den von Düffeldorf, mit einem ſchoͤnen Garten, has 
ben die Landitände auf des Landes Koften angelegt. 


ji 7) Burgel ein graͤflich neſſelrodiſches Gut. 


Il. Das Amt Mlifeloe oder Meifelob. ; 


) Neſſelrod, ein Fleineg Dorf. mit einem Nitters 
fig, das feit undenklichen Jahren die von Hugenpoet, 
genannt —26 beſizen, welche aber mit den Reichs⸗ 
grafen von Neſſelroth nicht verwandt find. Ä 


0) Reusrad, ein Dorf mit einer katholiſchen und 
lutheriſchen Kirche. ' 


3) Opladen, an der Wipper, Luzkirchen, We. 
ſtorf am Rhein, Burg, Steinbuchel, Schlebuſch⸗ 
rad, Dörfer mit fatholifchen Kirchen, . In dem Testen 
if J— eine Kommenthurei des Johanniterritter 

rdens. 


4) Neukirchen, Wizhelden, Leichlingen, mit ei 


nem Kupferhammer, und Burſcheid, ſind Doͤrfer mit 
lutheriſchen Kirchen. 


12. Das Amt porz und Maͤhlheim. 4 
1) Porz 
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1) Porz, allwo der Amtmann wohnet, Tiegt nahe 
beim Rhein. 


" 2) Bensberg, ein Fleken mit einem uralten Schloß, 
und einer fatholifchen Kirche. Das neue und fchöne 


landesfürftliche Luftfchloß hat Kurfürft Johann: Wil _ 


helm erbauen laflen. 


s) Mühlheim am Abein, eine kleine offene Stadt, | 


nahe bei Köln, woſelbſt aufler der Fatholifchen, eine 


fütherifche Kirche, welche aud) von den. Fütheranem 
u Köln befucht wird, eine reformirte Kirche und_eine | 
0 


gtei iſt. 1714 flüchteten viele protefläntifhe Kauf 


leute aus Köln hieher und richteten Manufafturen an. 


Es wird hier Wolle und Seide und zwar die lezte in- 


fonderheit zu Band, verarbeitet, auch mit Wein, Ge 
traid und Holz guter Handel getrieben, und.die bergis 
fhen Eifenwaaren werden von hier verſchikt. Der 
Rhein nimmt hier den, Hrunterbach auf, welcher in 
feinem furzen Lauf von 3 Stunden 43 Mühlen von 
allerlei Art treiblblt. 

4) Deug, Duiz oder Düg, ge en’ Köln über, hat 
eine Abtei, auch wohnen bier wie — Hier geht 
eine fliegende Brüfe uͤber den Rhein. Von dieſem Ort 
Hr ii sten Th. ©. 471. ausführlichere Nachricht zu 

nden. 


5) Stronden, ein Dorf mit einer Kommenthurei 
6) Aambeim [ Slittard, Dünmald, (woſelbſt eine 


eobftei des Prämonfttatenfer Abts zu Steinfeld in 
Far 2 und Ober-unb Niederzindoͤrf, katholiſche 
r rfer. IT — 


7) Wahn, einer der anſehnlichſten Ritterſize des 
Landes. — Tan 


13. Das 


—— 


RT | 
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13. Das Amt Odendahl 
IA. Das Amt — ——— 
J 15. Das Amt Lauͤlſtorf. 


ı) Luͤlsdorf, ein groſſes katholicches Kirchdorf 
Am Rhein. | 


2) Das Dorf Volberg, J — eine kicheriwe 
Kirche. 


3) — mit einem Aucuſtner Moͤnchentlo⸗ 
— e; und — an der — ae —— 


16. Das Amt Steinbach. 


1) Oelpe „ein Dorf. mit einem Sommentpurc 
Haus des teutfchen Ordens. 


0) Ereshoven, ein prächtiger 9 Ritterſiz, den rar 
fen von Neffelroth „augebärig , welche auch den nah⸗ 
gelegenen Ritterſiz orgelbach beſi izen. 


3) Deling, / ein reformirtes girchdorf. 


ET — 


17. Das Amt Leuenberg. 


1) Ceuenber oder un, y einer, von den 
——— 7h Oben Bergen gegen Bonn über, af 
welchem noch die Ueberbleibfel von einer — 
Kapelle zu ſehen find. Siehe im 3. Th. ©; 466. d 
mehrere davon. 


2) Honnef, ein groſſes Darf, woſelbſt der Amt⸗ 
mann mohnet. 
3) Ach 


ı°, \ı?2 
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3) Heiſterbach, eine Ybtei Ziſterzienſer Ordens. 
4) Adelheidopuͤzchen, ein Nonnenkloſter. 


£) Holandewertb inggemein Flonnenwerth ge⸗ 
Set, ein Sronnenfieffer mitten im Rhein auf einer 
nfel 


6) Ober,Rafe, ‚ ein Dorf mit einer fatholifchen 
und BON irche. 


18. Das Amt Blantenberg, welches daß 
groͤſte in biefem Herzogthum ift. 

‘1) Siegberg oder Siegburg, ein Staͤttchen am 
Fluß Sieg, neben welchem | einem. Berge ' eine 
1056 gefti tete adelihe Mannsabtei Benediftiner Dr 
deng liegt , deren.‘ * Herr des Staͤdtchens iſt, 
welches zu der Landeskontribuzion jährlich" die tefige: 
feste Summe Von. 100 Thalern giebt a 


2) Seelfcheid , Berchem und Aupichred, Dirfa, 
woſelbſt die Kathölifen und Lutheraner gemeinfaft 
liche Kirchen Base en | 

5) Lomar ein latholiſches Kirchdorf, 

4) Das "Mannstlofier voͤdingen. di 

s) Zum Stein; ein afehnlicher Ritterfi ij 


o Artenbach⸗ ein abeliches Gut. 


19. Das Amt Windeb. — 


MLeuſcheidt, ein Staͤdtchen, woßelo ei eine ae 
riſche Kirche iſt. 


ER | 5) In 
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g ‚, „olpe und Ekenhagen haben die itheraner 
irchen ,. und zu Denklingen haben fie die Kirche mit 
den Katholifen gemeinfchaftlich. Ä 


3) much und Morebadh find Gerichtsoͤrter. 


20. Die freie Herrſchaft Hardenberg; 
fiegt zwifchen der Grafſchaft Marf und den ber⸗ 
gifchen Aemtern Angerniund , Medmann, und Ef. 

erfeld, und gehört einem Freiherrn von Wendt 
unter bergifchen Schuz. — 

1) Hardenberg, das herrſchaftliche Schlöß: Nicht 
weit davon liegt ° Rn BR 

2) Klewiges , ein großes Dorf, mofelbft die Re⸗ 
formirten die Pfarrkieche und die Katholiken ein Ob—⸗ 


fervantenklofter haben , zu welchem un eines Marien 
bildeg wegen, ftarfe Walfahrfen gefchehen. — 1 


3) Sanft Tonishyde, ein Dorf mit einer refor⸗ 
mirten Kapelle. 


a) Kangenberg, ein ſchoͤner Fleken, woſelbſt bie 
Meformirten die LER ie, die Lutheraner auch eis 
ne Kirche, die Katholiken eine Kapelle und die Juden 
eine Synagoge haben. Es find hier TZuchmanufafturen, 
auch wird hier viel Handel mit andern Waaren getrieben. 


17. Die freie Herrſchaft Bruch oder 
Broik, an der Ruhr, welche zwifchen den Herr 
zogthumern Berg und Kleve liegt, unter Des ers 
ften Schuz ſteht, und dem 1766. ausgeftorbenen 
Grafen. von feiningen Dachsburg zu Heiders⸗ 
heim gehört hat, nach Abgang derfelben aber. an 
Seogr. Schr. 4. Tb. Sf den 
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ben Prinzen Georg von Heſſen⸗Darmſtadt, we⸗ 
gen feiner Gemalin gekommen iſt, hat 2. gute 
Stunden im Durchſchnitt, einen Ueberfluß an 
Steinkolen, und ift fruchtbar an Setraide. Die 
Einwohner find mehrentheils der reformirten Kir⸗ 
che zugethan. Sie enthaͤlt an merkwuͤrdigen Oer⸗ 
tern die folgenden eine 
a) Bruch, ein altes Schloß auf einer, Hoͤte an 
der Ruhr, anderthalb Stunden von der Stadt Duis⸗ 


burg. 


a) Mülheim an der Aubr, ein großer und voll 
reicher offener Fleken, jenem Schloß gegen über. 
Die Hauptfieche gehört dem Keformirten , fonft 

hier ein lutherifches Kirchhaus, und eine katholiſche 
Kapelle. Von hier werden viele Steinkolen auf plat⸗ 
ten Fahrzeugen in den Rhein gebracht und mit hollaͤn⸗ 
difchen Waaren wird cin beträchtlicher Handel etrie⸗ 


ben. Die Ruhr iſt von bier aus big in den Rhein 


fchifbar. 


3) Zorn ober Zorno, Sarın, ober Sarno , eine 
eitläuftige Bauerſchaft mit einem abelichen Zräw 
einſtift /* enediktinetr Ordens. Es iſt hier eine Por⸗ 
jellainfabrife. 
) Styrum, das Stammhaus. ber Grafen von 
Limburg» Styrum , ſteht ganz. allein, 300%. hritfe 
von der Ruhr. Es iſt ein Nitterſiz des Grafen von 
Styrum⸗ Argensau. — 

92. Die Zerrſchaft Scboͤller, iſt einlan. 
beafueihlinet Amt, welches aber feit vielen Jah⸗ 
ven die Reichsgrafen von Schaesberg als eine 
Pfandherrſchaft im Beſiz haben. Sie begreift 

J Sdhoͤl⸗ 
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- 1) Schöller, ein Dorf zwiſchen Elberfeld mb Med. 
— mit einer reformirten Kirche und katholiſchen 
apelle. 


2) Sruten, ein Dorf mit einer reformirten u | 
tachehden Rieche, | m 


3) Duffel , ein Dorf mit einer Fatholifchen und 
zeformiten Kirche. 


23. Die Zerrſchafr Odenthal, liegt an 
der Nordfeire des Amts Porz , und hat 3. Stuns 
ben im Umfang. Sie gehört einem Grafen von 
Metternich. | | 


1) Odenthal, ein Fatholifches Kirchdorf. 


2) Aldenberg , eine reiche Abtei Fifterzienfer Or⸗ 
bens bie eine Foftbare Kirche hat, in welcher viele als 
te Grafen und Herzoge von Berg, Marfund Juͤlich, 
auch Bifchöfe begraben liegen. Auf einem der beiden 
Berge, zwifchen welchen die Abtei liegt , hat das Schloß 
geftanden , welches Engelbert gebaut, 


$fa Das 


452 2 REES. © 
Das : 


Hochſtift Paderborn. 





— 


Ton dem Bisthum Paderborn hat Johann 
Gigas eine gute Karte gezeichnet, welche von 
Blaeuw, auch von Peter Schenf, und Ger; 
bard Dale ans ticht geftellet, auch in den mo- 
numentis Paderbornenfis beibehalten, und nur 
etwas. vermehret worden. Matt. Seutter bat 
folche nachgeftochen, und fowol mit der Aussicht 
der Stadt Paderborn,. ald einer kurzen Befchreis 
bung des Bisthums, . vermehret , welche aber 
theils mangelhaft, theils unrichtig ift. Einen 
andern und etwas beffern Nachſtich haben Die ho; 
mannifchen Erben 1757.-geliefert. Charles de 
la Roziere bat diefe Karte mit einigen Anmers 
Fungen verfeben. Die Anzahl der Häufer in den 
Städten, Dörfern und Fleken, und die Ent 
fermung eines Orts von dem andern in franzöfi; 
fchen Meilen angezeigt , und dieſe Karte hat fo; 
wol “Jefferys in tonden 1760. als Lotter nad) 
geftochen. Sie hat aber viele falfche Namen. 
Eine größere Karte hat F. B.F. a V. von neuem 
gezeichnet, und Durch dem jüngern Pingelins zu 
—J Ser) am⸗ 


— 
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Hamburg in Kupfer ſtechen laſſen. Dieſe Karte 
iſt die beſte, aber verkehrt geſtochen, alſo daß 
Oſten zur Linken, Weſten zur Rechten, und Nor, 
den unten iſt. 


$. 2. Es graͤnzet gegen Morgen an Heſſen 
und an das Stift Korvei, wird auch durch die 
Weſer von dem Fuͤrſtenthum Kalenberg getren⸗ 
net; gegen Mitternacht an die Grafſchaft tippe, 
egen Abend an die Graffchaften Niedberg und 
ippe , und an das Herzogthum Weſtphalen; ge 
gen Mittag an eben daffelbe und an die Graffchaft 
MWaldef. Seine gröfte Ausdehnung von Abend 
gegen Morgen — 10. und von Mitternacht 
gegen Mittag ungefaͤhr 9. Meilen. 


6. 3. Das Land iſt mehrentheils ſehr frucht⸗ 
bar, und hat inſonderheit gute Viehzucht. Zwi—⸗ 
ſchen der Stadt Buͤren und dem Kloſter Dalem 
iſt das Sintfeld oder Sendveld, welches ein 
beſonders fruchtbarer Strich Landes iſt: hinge⸗ 
gen die Senne, oder Sende, vor Zeiten Si⸗ 
nede , ift eine große Heide, melche ſich durchs 
paderbornifche, fippifche, ravensbergifche und riet, 
bergifche fand bis ins münfterfche und osnabruͤ⸗ 
fihe erftreft. Sie wird. immer beffer angebauet, 
und es ftehen ſchon viele 100. Häufer in derfel; 
ben. 1640. haben die Schweden in dDerfelben 
von dem Faiferfichen General Hasfeld eine Nies 
berfage erlitten. Es find in dieſem Lande gute 
Eifengruben, Salzquellen, Geſundbrunnen und, 
fifchreiche Fluͤſe. — ru berührt einen Fleis 

. 5 f3 nen 
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ven Theil dieſes Landes gegen Morgen; und in 
eher ergießen fich Die Diemel ‚ Dimola, welche 
aus dem Herzogthbum Weſtphalen fommt und durd) 
einen großen Theil des Bisthums fließt; ‚Die 
Bever, die im $ande entfpringe und die Kette 
oder Leere. Nitafa, Die auch hieſelbſt ihren 
Urfprung bat, die große Emmer, Ambra, 
welche zwifchen Dedinfhaufen und tangeland ents 
ſteht, nimmt die Bever , (eine andere als Die 
vorige ), Hee, Niſe und andere Eleine Fluͤſſe 
auf, und fallt unweit. Hameln in die Weſer 
Die Kippe , Lippia oder Luppia entfteht- bei 
tippfpring ‚und fliegt bei Wefel in den Rhein. 
Sie empfängt biefelbft zu Neuen Herfe Die Ale⸗ 
ne, vor Zeiten Alifo , melche aus dem Herzogs 
thum Weſtphalen, * Pader, welche zu Pa⸗ 
derborn entſpringt, und die Guͤnne. Die Ems, 
Amiſia, entſteht in der oben beſchriebenen 
ne, und fließt in die Nordſee. | 





5 


$. 4. In dem ganzen Bisthum find 4. 
Hauptftädte, 19. andere Städte, 1. Flefen, und 
136. Dörfer, zu welchen noch die Dörfer der Herr, 
{haft Büren, Die Hausleute auf der Brede bei 
Drafel, und 15. Höfe und Meier Fommen. Die 
Landſtaͤnde beftehen aus Domfapitularen, Rits 
terfchaft und Städten. Die drei infulicten Aebte 
von Abtinghof, Marien » Münfter und Handel, 
haufen, welche ehebeffen nebft den von Holmerss 
haufen zur erften Klaſſe gehörten, haben ihr Recht 
zu Si; und Stimme auf den Sandtagen fehon 
lange verloren. Das Sand ift der roͤmiſch = 

158 
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ehofifchen Kirche zugethan; es giebt aber doch noch 
evangelifche Nitterfize in demſelben, befonders auf 
der waldefifchen und fippifchen Graͤnze, welche 
fich zu. den evangelifchen Kirchen der benad)bars 
ten evangelifchen $änder halten. Zu Paderborn 
ift eine hohe Schufe, die aber nur aus 2. Fakultaͤ⸗ 
ten, der theofogifchen und phifofophifchen beſteht. 


$. 5. Das Bisthum Paderborn ift am Ende 
des 8ten Sahrhunderts vom Kaifer Karl den 
Großen geftifter, und die Stiftsficche im Jahr 


799. von dem Pabſt Leo III. felbft eingeweiht 


worden. Der erfte Bifchof hieß Hatumar und 
fetnnächfter Nachfolger Badurad. Beide findfelig 
gefprochen worden. Der zweite hat aus Frank⸗ 
reich den Körper des heiligen Lborius verſchaft. 
Das Wapen des Hocftifts ift ein goldenes 
Kreuz im rothem Felde. Der Bifchof iſt ein 
Fuürft des Reichs, und fizt auf dem Neichstage 
zwifchen den Bifchöfen zu Hildesheim und Freis 
fingen. Sein Reichsanfchlag ift 18. zu Roß, 
und 34. zu Fuß, oder monatlich einfady 352. 
Gulden. Zu dem Faiferlichen und Reichskammer⸗ 
gericht giebt er zu jedem Ziel 162. Rthlr. 29. Fr. 
Ms Bifchof ſteht er! unter dem Erzbifchof zu 
Mainz. Unter den Weftphälifchen Kreisftänden 
hat er den erften Paz. Das hohe Domfapitel 
befteht aus 24. Praͤlaten, Kapitufarsund Dos 
mizellar; Herren. In dem Dom find 40. Bene⸗ 
— 4. Korale, und 95. Pfarren im ganzen 
ande. | 


5f4 8.6. 
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$ 6. Die Brbämter diefes Hochftifts: füh, 
ren folgende adeliche Haͤuſer: nämlich das Erb; 
marfchall » Amt die von Spiegel zu Pefelsheim; 
das Erbtruchſeſſen Amt Die von Stapel, Das 
Erbſchenken⸗Amt die von Spiegel zum Deſen— 
berg ; das Erbfämmerer oder Erbthürmärter, 
Amt die von Schilder ; das Erbhofmeifter ; Amt 
ein Graf von Harthaufen ; und das Erbfüchen 
imeifter ; Amt die von Weftphalen. Die vier 
Säulen- oder edlen Maier des Domkapitels 
find Die Herrn von Stapel, von Drenfen, von 
Krevet, und Graf von Harthaufen. 


$. 7. Die fürftlichen Hohen Kollegien find: 
das General ‚ Bifariat, der geheime Rath, die 
Negierungskanzlei, Die Hoffammer, das Offi— 
zialat und das weltliche Hofgericht. Das bürgerliche 
Stadrgericht und das Gomgericht bangen gleich 
falls vom Bifchof ab. Den Aemtern find adeli; 
che Droften vorgeſezt, und das Oberamt Drins 
genberg hat den Borzug, Daß fein Vorgeſezter 
ein Landdroſt heißt. | 


d. 8. Eine einfache Landſchazung in dies 
fem Bisthum beträgt 5436. Rthlr. 6. Schl. 3. 
Pf.; es merden derfelben in einem Jahre viele, 
in einem andern twenigere ausgefchrieben. Biss 
weilen fteigen fie über 12. 


909. Zu Friedenszeiten werden gewoͤhnli⸗ 
chermaßen 9. Kompaginen Soldaten unterhalten, 
welche in der Stadt Paderborn liegen, und = 
ey | e 
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che unter dem gemeinfchaftlichen Befehl des Bi⸗ 
fchofs und Domfapitels. ftehen. k 


$. 10. Das Bisthum wird Durch hohe, Ders 
ge, welche die Egge genennet worden, in dem 
vor⸗ und oberwaldifchen Diſtrikt abgetheilt. 


J. Zu dem vorwaldiſchen oder unter⸗ 
waldiſchen Diſtrikt, oder zu dem tube dieſſeits 
der Berge, das ift, gegen Norden gehöret, 


rn. Das KRüchename oder die Droftei 
Neuhaus. | | 


1) Paderborn, die Hauptſtadt bed ganzen Hoch» 
ftifts , ift fehr alt. Sie liegt in einer angenehmen, 
und feuchtbaren Gegend, und hat. den Namen von 
dem Fluß Pader, welcher mitten in bderfelben ents 
fpringt , und deffen Wafler im Winterlau ift und ber 
ftändig rauchet, im Sommer aber eisfalt ift. Fünf 
der geöften Quellen beffelben find unter dem Dom, 
und den dabei ftehenden Häufern, und ergießen foviel 
Waſſer, daß 20. Schritt davon unterfchiedene Mühe 
len, und bernach noch mehrere in der Stadt durch 
dafielbe getrieben werden. In der Domkirche haben: 
vor Zeiten die Bildniffe der zwoͤlf Apoftel von Gold 
geftanden: eg hat aber folche Heriog Ehriftian zu Braun⸗ 
ſchweig 1662 fowol, als den filbernen Sarg des heis 
ligen Kiboriug wegnehmen , und aus dem lezten Reichs» 
thaler fchlagen laffen, welche die Aufſchrift haben: 
Gottes Freund, der Pfaffen Feind. Den jezigen fofts 
baren Sarg des heiligen Liborius, welcher von feis 
nen filbernen Harzthalern verfertiget, flarf vergoldet 
und an 2. Elen langift, haben die Familien von Niefen 
und Weftphalen machen laffen. Die Kollegiatkirche 
zum Buſtorf bat — außer der Stadt sehan- 

| 5 en. 
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ben. Bei derfelben find ıı. Kanonizi, und ihr Probſt 
iſt jederzeit ein Domherr der Kathedralkirche. Außer⸗ 
dem findet man noch hier 2. Pfarrkirchen, nämlich bie 
Gokirche und Marktkirche, welche lezte ehedeflen die 
Evangelifchen inne gehabt haben , die Benediktiner 
Abtei Abdinkhof, welche 1015. geftiftet worden und 
der die Herrfchaft Pütten in der niederländifchen Dro- 
vinz Zuͤtphen gehört, ein ehemaliges efuiterkolle, 
gium, mit einer regelmäßig erbauten Kirche, darinn 
ein fogenanntes roͤmiſches Marienbild verehrt wird, 
5. andere Klöfter , eine 1615. errichtete Univerfität 
welche aber Inur aus der theologifchen und philofophi- 
fchen Fakultät befteht, und ein Gymnafium , welche 
beede vom Bifhof Theodor von Fürftenberg geftifter 
worden find. Zu einer einfachen Landfchasung giebt 
bie Stadt 250. Rthlr. Bor Alters hat fe reichsitäd- 
tifche ae gehabt, und ftarfen Handel getrie: 
ben, iſt auch mit zur Hanſe gerechnet worden, jest aber 
iſt die Handlung gering, und die Einwohner ernähren 
fi meiftentheils vom Aferbau und von der Wieh- 
sucht. K. Karl der Große und unterfchiedene ande 
re teutjche Kaifer und Könige haben fich hiefelbft eine 
Zeitlang aufgehalten und eichstage gehalten. Im 
Jahr 777. wurden hier viel Sachfen getauft. 1002, 
wurde hier K. Heinrichs II. Gemalin Runigunda 
Frönt. Den alten Faiferlichen Pallaft befizt die Sa 
milie von Fürstenberg, welcheihn ı 730 erneuern md 
verbeffern laſſen. 


2) Yeuhauß, ein Slefen mit einem Schloß, wel- 
ches der gewöhnliche Wohnfiz des Bifchofs ift. Das 
jesige weitläuftige und anfehnliche Gebäude hat Bis 
(hof Theodor von Fürftenberg aufbauen, und mit 
Thuͤrmen und Gräben umgeben laffen. Den prächtis 
gen Garten bei demſelben hat Kurfürft Klemens Au 

uft anlegen lajfen. Es fließen. bei diefem Ort die 
Dader und Alme in die fippe. 1761. wurde Schloß 
und Fleken durch hannoͤveriſche Bomben beſchaͤdigt. 


Nahe 
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Nahe dabei ift ein Geſundbrunn, welcher von der 
Ar ae genennet, aber ganz vernachläßis 
get wird. - 


3) Salsfotten, oder Saltkott, ein Städtchen; 
welches von den dafelbft_befindlichen Salzquellen den 
Namen führet. Es hat Siz auf den Landtagen. Hier 
find 2. Burgmannshäufer. 


4) Die errſcha Drekbur ber Familie * 
Aſſeburg elle. er * s 


5) Elſen, ein altes Kirchdorf, nicht weit von 
Neuhaus, woſelbſt ehemals das feſte Schloß Aliſo 
geſtanden hat, welches Claudius Nero Druſus wider 
die Sikambrier erbauen laſſen, von welchen aber kei⸗ 
ne Ueberbleibſel mehr vorhanden ſind. 


6) Altenbeken, ein Kirchdorf in deſſen Nachbar⸗ 
{haft am Fuß eines Berges der WBullerborn, das ift 
Fons refonus , «oder tumultuarius ift, welche Duelle ſuͤßes 
Waſſer mit Bullern oder Poltern hervorgiebt, aber 
mit unordentlihen Abmwechfelungen bald gar nicht, 
baid reichlich fließet. Es ſcheinet, daß in biefiger 
Gegend das berüchtigte Goͤzenbild, die Irmenſaͤul, 
eftanden habe ; denn bie älteften fraͤnkiſchen Ge⸗ 
chichtfchreiber berichten, daß Kaifer Karl der Große 
nad) Eroberung deg feften abge Eresburg (wel⸗ 
ches bei dem jezigen korveiſchen Städtchen Stadtberg 
zu fuchen ift, ) mit dem ganzen Heer bis zur re 
menfäul gegangen fey , woſelbſt es am Waller Mans 
gi elitten, bis fih am hellen Tag auf einmal viel 
afler ergoffen habe. Diefes paflet am beften auf 
den Bullerborn. 


Nicht weit davon iſt ein er iebiges Eiſenbergwerk, 
dem Landesfuͤrſten den Familien von Schilder 
und von Donop zugehoͤri * 


7) Vie. 
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7) Nienbeken, Kirchborchen, Wever , Stu, 
Fenbrof, „Hövelhof , Oiſtrup, Dornbagen , Mas 
rienlohr und Verne, oder Vernde find Kirchdörfer, 
In den beiden lezten verehret man Marienbilder. 


8) Dalheim, oder Dalem, ein Dorf und Klo⸗ 
ſter regulirter Korherren Auguſtinerordens, von der 
Windesheimer Kongregation. J— 


2. Das Ruͤchenamt oder die Droſtei 

Delbruͤk, liegt zwifchen der tippe und Ems, und iſt 
ſehr moraftig.. Aus diefer Gegend find die alten 
Bructerei vom Germanifus, Drufus Sohn, zus 
lezt vertrieben worden. 1410. fiel bier eme 
Schlacht zwifchen den bifchöflich , paderbornifchen 
und erzbifchöflich » Fölnifchen Kriegsvölfern vor. 
Es ift bier nichts, als das Kirchdorf Delbruͤk, 
zu bemerfen, dahin Wallfahrten zum beifigen 


Kreuz geben. 


"9. Das Rüchbename ober die Droffei 
Böcke, woſelbſt vor Alters der pagus Bocen- 
fis, Buechi oder Bucki gewefen if. 

2) Boͤke, iſt ein Dorf an. ber Lippe ‚ mit einem 
- &chloß, welches Bifchof Dietrich Adolph von Zur, 


ſtenberg wieder berftellte, als es die Schweden 1646. 
.. abbrannten. 


— 4) Hörfte, oder Herſte und Thüle, find Kirch⸗ 
— In dem lezten iſt ein Ritterſiz der Familie 


3) Dedinghauſen, ein Schloß. 


4. Das Amt oder die Droſtei Lichtenau. 
—— 1) Lich⸗ 


. 
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ı) Lichtenau , ein: Stäbchen, welches auf ben 
Landtagen erfcheint. “E 


0) Jggenhauſen oder Iggenſen und Affelen nd 
Kircbörfer. ' | * F 


3) Sudheim, ein Schloß und Gut der gräflichen 
Samilie von Opynhaufen. N 


2: 54 Das Ame' Wünnenberg. 


ı) Wünnenberg ober Wlnneberg; ein Städt 
hen im Sintfeld, welches von dem Stege den Nas 
men haben fol, den Kaifer Karl der Große 794. in 
diefer Gegend ber die Sachſen erhalten hat. Es 
erſcheint auf den Landtagen. 


2) Sürftenberg und Bleiwaͤſche, oder Bleiweſch, 
find Kicchdsrfer. Im jenem find 5. Nitterfize. 


6. Die Zerrſchaft Büren , gehörte ehe, 
deſſen einem davon benannten adelichen Gefchlech, 
te. Das Bisthum aber hat nicht nur das Domi- 
nium Dire&tum über die ganze Herrfchaft , ons 
dern aud) das Dominium utile einer Hälfte ders 
felben nach vielen und langen Streit an ſich ge 
bracht, und indem Kaufbriefe iſt verabredet wor⸗ 
den, daß die-von Büren ihre Hälfte an niemand, 
als an das Hochftift zu veräußern berechtigt ſeyn 
follten. _ 2 Ä 
ı) Büren, eine Feine Stadt an ber Alme, mit 


sun ehemaligen Jeſuiter Kollegium, und einer Pfarre 
irche. A 


2) Hegensdorf Siddinghauſen, und Weiberg, 
Kirchdoͤrfer. Im erften verehret man ein nee 


el⸗ 
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welches vom Himmel gefallen feyn ſoll umd jährlich 
am Chriſti Himmelfahrtstage,, mit großen Gepränge 
nach Paderborn getragen wird, 


3) Holthauſen, ein Nonnenflofter Zifterzienfer 
Drbens. s | | Ä 


) Ringelftein, ein Schloß. 


7. Das Ame ober die. Droſtei Wevels⸗ 
burg. a —— 5.5 J 
MWevelsburg, ein Schloß und Kirchdorf an 
ber Alme. Das Schloß liege auf‘ einer Hoͤhe, und 
tft ehedem bei dem erften Einfall der Hunen erbauet, 
und da eg mit der Zeit verfiel, von dein Grafen Fried 
rich von Arensberg 1122. wieder bergeftellet worden. 
Hierauf kam es unter die Borhmäfigfeit der Grafen 
von Waldef, und alsdann An das "Hochflift Paper 
born , wurde aber — Periieeneniglen, gegen ein 
Darlehn verfest,' big ed endlich Bifhof Theodor von 
Fürftenberg 1589. für.3536. rheiniſche Gulden miebet 
einlöfete, und von neuen erbaute, da ed denn 1606. 
zum Stande fam. 1646. wurde e8 von den. Schweden 
verwäftet, aber nachmalg wieder hergeftellt, 


2) Haaren , Öbern. und ‚Liedern Tuͤdorp, 
oder ha und Brenfen find. Kirchdoͤrfer. ie 
lezten find drei Nitterfige, welche nebft dem nahgeles 
genen Schloß und Dort Erdberenburg der Familie 
von Brenken gehoͤren. | | 


3) Boͤdeken, ein Klofter Canon. res. Auguſtiner 
Ordens, beffen Stifter. der heilige Meinolph , darin 
begraben if, ei J J 


I. Zu dem oberwaldiſchen Diſtrike, 
oder. dem Sande jenfeitd der Berge, oder gegen 
Süden gehören folgende Aemter 

| “ 1. Das 
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1. Das Öberamt Dringenberg, welches 
den Titel eines Oberamts hat, meil es das aröfte 
und vornehmfte im: Lande ift, und Kameral⸗Ci— 
vils Kriminals und andere vorfommende Sachen 
zu beforgen hat. Der Oberamtmann führet den 
Titel eines Landdroſten. Dahin gehöret 


" (1) Das Bene Amt Deingenberg. 


ı) Dringenberg , eine fleine Stadt mif einem 
Bergichloß , liegt an Dem Bach Defe, welcher fehr gu« 
te Forellen fuͤhret und in die Nette fließt. - Sie wird 
zu den Landtagen verfchrieben. 


2, Gerden, ein fleines Städtchen an der Oeſe, 


erfcheint auch auf den Landtagen, und hat ein Junge 
fern Klofter Denebiltinerardeng, | | 


3) Rleinenberg, ein geringes Städtchen, welches 
aber doch Siz auf den Yandtagen hat. Es hat oft 
Brandfchaden erlitten. Zwiſchen demfelben und dem 
folgenden Städtchen findet man im Walde viele Hebers 
bleibfel von ſaͤchſiſchen Schlöffern, welche 8. Karl 
der Große zerftöret hat. 


4) Wilbaffen, oder Wiflebadeffen, ein geringes 
Städtchen an der Nette, wird auch gu den Landtagen 
verfchrieben. In demfelben iſt ein Nonnen » ımb ein 
Benebiftinerflofter. 


5) Dalhaufen, Sronbaufen, Sandebef, oder 
©Sannebef, ein Ort, deſſen fchon in einer Urfunde 
des zehnten Jahrhunderts gedacht wird, Alten » und 
Lleuen + Herje, find Kirchdörfer. In dem festen ift 
ein adeliches freiweltliches Srauenftift, und ein Kolles 
gium von 16. Vifarien, welche in ber ſchoͤnen Stifts⸗ 
Eirche wechſelsweiſe mis den Damen fingen, 


wer er Her—⸗ 
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phalen 3. Ritterſize haben. F 


7) Schmechten, ein Dorf, bei welchem ein Sau 
erbrunn entſpringt, welcher eigentlich. der Mette⸗ 
hrunn genennet wird. oe 


(2) Die $tei sund Bam = Grafichaft, 
oder das How » Grafthbum Warburg, oder 
Warreberg , hat ehedeflen eigene Grafen ‚ge; 
habt; ift aber. 1021. von dem Grafen Dodifo 
an das Hochftifegefchenfet worden. Es gehört 
dahin: | 


ı) Warberg oder Warburg, Wartberg , eine 
Stadt, welche dem Rang nach die. zweite Haupftadt 
indem Hochftift ift. Sie wird in die alte und neue 
durch eigene Gräben nnd Mauern abgetheilet. Die 
alte Stadt liegt hart an der Dimel, und fo tief im Thal, 
daß die Spizen ihrer Häufer Faum den Fuß in_ der 
Neuftadt erreichen. Jede bat ihren befondern Magis 
firat und jede wird auch. zu den Landtagen berufen. 
Sie enthält 2. Pfarrfirchen, ı. Klofter, und 2. Biry 
fiie. Die alte Burg oberhalb der Altſtadt, als der 
ehemaligen Herren von Warburg Wohnfiz, iſt die 
vornehmfte. Ehedeſſen hat fie eigene davon benannte 
Herren gehabt, welche ihre Herrfchaft 1021. an das 
Bisthum gefchenfet haben folen. Sie kommt auch in 
den alten Neichsmatrifeln als eine Neichsftadt ber, 
und hat auch mit zu der Hanſe gehört., In bem 
30 jährigen Kriege hat fie viel erlitten. In diefer Ge 
gend murde 1760. ein franzöfifches Korps En 
an alfürten zuräfgefchlagen, und litte eine ſtarke 

inbuße. 


Anmerk. Die umliegende Gegend bis Borgentryk iſt die. 
fruchtbarfte im ganzen Bisthum. Sie trägt außer anderır 
Srüuchten auch den beften Zlachs und Hanf, hat auch Ei— 
ſenſtein und Bleierz. Man nennen, fie Die — —* 

r 
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Börde. In derſelben wird die groͤbeſte weſtohaͤliſche 


Sprache geredet, 


2) eg oder Calenberg, ein geringes Städt 

chen auf einem Berge, wird zu den Kandtagen beru— 

Sr — iſt hier ein eintraͤgliches landesfurſtͤches 
orwerk. 


3) Germete, Scherwede, Weſtheim, oderWeſten, 
Welda oder Wellede, Holzhauſen und Wormelen, find 
Kirchdoͤrfer. In dem: Testen ift ein Zifterzienfer Non— 
nenkloſter. — we ZN Far 
4) Sardehauſen, ein Mönchenflofter Bernhar⸗ 
diner Ordens, welches die reichſte Abtei im Lande iſt. 


63) Die 60Ww + Graffcbaft Brakel, in 
weicher | | | 


| 1) Brafel, bie dritte Hauptſtadt des Bisthums, 
an der. Brucht, welche nicht weit davon in die Nette 


füeßt. Sie. hat eine Pfarrfirche und ein Kapuziner⸗ 


kloſter, und vor der Stadt liegt die Brede, auf 
welcher ein Auguſtiner Nonnenflofter iſt, und une 
terfchiedene Hausleute wohnen. Vor Alters hat fie eis 
ene Dpnaften gehabt. Sie koͤmmt auch in’den alten 
eihsmatrifeln ald eine Neichsftadt vor. Vor der 
Stadt ift eine ſchoͤne Kapelle, in welcher man die 
heilige Anna verehret. — 


0) Iſtrup, Erkelen Altenbeken, Bellerſen, 
——— Kher, —X en; 


3) Hindenburg, ein Nitterfiz der Sreiherren von 
Aſſeburg, liegt auf einem Berge. | 

(4) Die Landvogtei Pekelfen. 

ı) Defelsheim oder Pefelfen , ein Städtchen, 


welches zu den Landtagen gehoͤret. Es find bier 2. 
Geogr. Schr. 4. Th. : Sg Ritter⸗ 


er 


* 
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— davon einer der Familie von Spiegel zus { 


dig iſt. 


- 9) Aöhenwepel, Kiffen, Grofen- und Luͤtken 
‚lanen. ) Eder, Döfel 1 "Hölfen und Löwen find 
irchdoͤrfer. 


(5) Die Richterei Borgentrik. 


) Borgentrif oder Borrenrik, die vierte Haupt⸗ 
ade des Bisthums, in einer angenehmen und Frucht 
aren Gegend. Sie hat Siz und Stimme auf den 

Sandtagen. Die von Druchtleben und von Affeburg 

haben hier Size. 


2) Dafeburg , ein Kirchdorf und alte Herrfchaft. 
Das hohe Bergfihloß Defenberg oder Diefenberg, 
liegt eine Stunde davon auf einem Berge, mit deſſen 
Hefteigung man eine Stunde zubringt , und der rund 


_ umber von einer Ebene umgeben ift; es ift aber vb 


lig verwwüftet. Es hat vor Alters einmal dem. Der 
9 zu Braunſchweig gehöret. 1236. hat Biſchof Bern, 
Gar das Schloß erobert und ans Stift gebracht. 


Es gehöret nun der Familie von Spiegel, deren ge⸗ 


mte Linien fich num von demfelben Spiegel von Die 


nberg fchreiben. 


) Roßbefe oder Roͤſebek, Gro und Klein· 


Sühne, und Rörbefe, find Kirchdörfer und Rit⸗ 
terfize der Familie von Spiegel. 


(6) Die Richretei Borchholz. 


ı) Borchholz, ein Städtchen an der Bever, ge 

* zu den Landtagen. Man findet hier einen Burg—⸗ 

z, denen vom Spiegel befenbergifcher Linie zugehörig 
und 2, Ritterſize. 


3) Natzun⸗ 
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2) Natzungen und Titelſen, find Kirchdoͤrfer. 


(7) Die Richterei Neheim. 


ı) Nebeim, Nieheim oder Nieme, ein Staͤdt⸗ 
chen, gehoͤrt zu den Landtagen. Es iſt 1312. vor 
ber Grafſchaft Swalenberg an dag —— ge⸗ 
kommen, 1711. brannten bier 170. Haͤuſer ab, und 
1737. war wieder eine große Feuersbrunſt. Der Ort 
iſt wegen ſeiner kleinen rothen Kaͤſe bekannt, die im 
Land zum Spruͤchwort geworben find. | 


0) Grundſteinheim und Pömbfen, find Kirchdoͤrfer. 


3) Merlien, ein Dorf mit einem Schloß, wels 
ches der Familie von Kettler zugehoͤrt. ; 


4) Oyndaufen oder Oynfen, ein Dorf, von wel⸗ 
em die von Oynhauſen den Namen führen. _ Im 
mbder Walde ift eine erhebliche Iandesfürftliche 

Glashuͤtte, die feine Hütte genannt, deren Gläfee 
weit und breit auggeführet werben. 


(8) Die Vogtei Dryburg. 


ı) Dryburg, ein Städtchen , welches zu bey 
Landtagen berufen wird. Neben demfelben liegt ein 
wüftes Schloß aufeinem Hohen Berge, welches fchon 

v Zeit K. Karl des Großen bekannt gewefen iſt. 
tahe bei dem Städtchen entfpringt auf einer Wieſe 
ein gutes mineralifhes Wafler » welches dem Pyr⸗ 
monter gleich gefchäzet wird. Ä | 


a) Dufe und Schwanei find Kirchdoͤrfet. 


2. Das Amt ober die Droſtei Stein⸗ 
heim. = 


@ 33 1) Stadts 
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1) Stadt. Steinheim, zum Unterfchied von dem 
Dorf Grund.» Steinheim , eine fleine Stadt, in eis 
ner fruchtbaren Gegend an der Emmer, welche auf 
den Landtagen erfcheint. Sie hat ehedeffen zu der 
Graffhaft Smwalenberg gehört, ift aber 1312. an das 
Sisthum gekommen. Es find hier 2. Nitterfige, und 
nahe vor. der Stadt iſt eine fürfliche Meierei, wel» 
che das Paradies genennet wird. 1720. hat die Stadt 
- eine große. Feuersbrunft erlitten. 


9) Vdrden, ein Städtchen an der Brucht, wird 
u den Sandtagen berufen. ES ift bier, fo wie zu 
penburg, ein Ritterſiz der Familie von Harthauſen. 


Vinſebek, ein Kirchdorf an der Hee, woſelbſt 
A von der Lippe ein ſchoͤnes und feſtes Schloß 
aben. | 


1. Das Amt ober die Droſtei Beverun⸗ 


1) Beverungen, eine Fleine Stadt beim Einfluß 
der Dever in die ey woſelbſt ein Weferzoll er- 
feget werden muß. :Stehat von den anlegenden 
Schiffern gute Nahrung. Dei diefer Stadt find gute 
Salzquellen. » we. 


0) Yerftelle, Heritallum, ein Dorf an der Mes 
fer, mit einem wüften Bergfehloß. Karl der Große, 
welcher im Jahr 797. biefelbft fein Lager ımd Wins 
terquartier gehabt, hat den Det den Namen gegeben. 
1465, 1632, und 37. haben die Heſſen das Schloß verwi- 
fiit. Die Heren von Fuͤrſtenberg haben es lange in 
Dfandichäft gehabt ; Biſchof Theodor aber hat. es 
1608. für 17666. Goldgülden wieder eingelöget. Jezt 
ſieht man hier noch ein Amthaus, ein Minoritenklo⸗ 
ſter und eine Kirche. En x 


7 W | 4. Das 
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4 Das Amt oder die Droſtei Küdtge. 


Züdge oder Küde, Lugda, Luda , eine Eleine 
Stadt, an der großen Emmer, in einer fehr gutem 
Gegend, ift von der Sraffchaft Pirmont umgeben. 
Sin derfelben ift eine Pfarrkirche, ein Klofter mit cis 
ner Kirche und ein Nitterfis der Familie von Poſt. 
Sie ift der Geburtsort. des Arztes Joh. Gigag, tele 
chem wir die guten Karten von den weftphälifchert 
Bisthuͤmern zu_danfen haben. Die Einwohner vers 
Leitigen viele Spisen von Zwirn, Gold» und Silber» 

en. 


5. Folgende Aemter beſizt das Hochſtift mit 
dem Grafen von der Lippe gemeinſchaftlich, und 
beide Herren laſſen folche durch eine gemeinfchaft 
liche Regierung , oder durch ein Samtgericht ver; 
ſehen, mwelches auf dem Schloß Swalenberg ges 
halten wird. 


(1) Das Amt Gldenburg ‚, welches vor 
Zeiten eine befondere Graffchaft war, und von 
welchen das Hochftift feit 1358. die Hälfte bes 
ſizt. Dahin gehört | 


ı) Oldenburg, vormals ein feftes Schloß. Das 
alte Amthaus gehört dem Hochftift: es iſt aber, hier 
eine fürftlich » paderbornifche , und eine gräflich » lippes, 
detmolvifche Meierei, welche die von Dynhaufen zu 
Grevenburg haben und zwar dag paberbornifche Ans 
theil ge Deahlung einer jährlichen Pacht, das 
lippifche aber fiir 12000. Rthlr. 


2) Die Dörfer Somerfelle und Kargenſik. 


3) Marienmünfter , eine 1129. geftiftefe Abtei 
Benediftinerordeng. 
93 (2) Das 


| 
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(2) Das Ame Stapelberg oder Stopel 
berg , ift ehemals eine beſondere Herrfchaft ge— 
weſen, und hat den Namen von einem zerftor 
‚ten Schloß. Das Hochftift hat vermöge der 
Vertraͤge von 1556. und 1573. ein Diertel da 
ran. Es gehört dahin das Kirchfpiel Roolſen 
oder Reelfen. 


(3) Bon dem Ame Swalenberg oe 
‚Schwalenberg hat das Hochftift vermöge des 
Dertrags von 1358. ein Viertel, 


An diefem Amt fliegt das Klofter Valkens 
hagen oder Falkenhagen, von welchem 1596. 
Das Hochftift ein Antheil befam, das andere aber 
tippe bebielt. 1604. fihenfte Paderborn feinen 
Antheildern Sefuiter Orden, und 1630. zug diefer 
Drden den lippifchen Antheil ordentlich an ſich. 


As 1773. der Zefuiter Orden aufgehoben wurde 
309 !ippe Das Klofter ein, worüber fich Paden 


born beim Reichshofrath befchwerte. 


6. Unter des Domfapitel3 Gerichtsbarkeit 
ſtehen: | 


a Kippfpring, LippieFontes, eine fleine Stadt, 
in deren Nachbarſchaft die Kippe aus einer kleinen und 
ſtarken Duelle entſpringt. Sie gehört zu den Land 
fagen und iſt 1576. unter des Domkapitelg Gerichts 
— — Es y bie - Surghäufer —_ 
gehdrt der Familie von Harthaufen und dag ande 
der Familie von Weftphalen. 


3) Bre⸗ 


Das Hochftift Paderborn. 47 


a): Beedenborn, ein Städtchen nicht weit von 
Marienminfter, gehört unter die Landtagsflädte. 


- 3) Die Kirchddrfer Attelen, Ettelen, Erlen, unb 


Dahl, und die Doͤrfer Hengelarn , Kaufen, Schats 
mede und Hamborn. | 


7. Das Gericht Holzhauſen und Erwi⸗ 
zen, gehört den Freiherren von ber Borg. 


94 Das 
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Das 
Hochſtift Luͤttich. 
— — 


Das Bisthum Lüuͤttich, lat. Epifcopatus 
Leodienfis, franz. ’Eveche de Liege, tft nicht 
nur auf den Karten, welche die $änder des bur— 
Qundifchen Kreifes vorftellen , zu fehen, fondern 
auch auf befondern Karten abgebildet worden. 
Eine folche hat man von Merkator, Blaeum, 
Alarde, Dankert, Vißcher, Jaillor, Mor⸗ 
tier, Seutter, und von Luͤttich und Limburg ei, 
ne von Robert Daugondy und Baudet, beede 
von 1754. LTE. Vißcher hat aud) 3 befonde; 
re Dogen von diefem Bisthum herausgegeben, 
welche den nördlichen , , mittlern und füdlichen 
Theil deffelben vor Augen legen. Die befte Kars 
te bat Chriſtoph Maire auf 4. Bogen ges 
zeichnet und auf Nicolas le Cherc Beobach—⸗ 
tungen gegründet. 


d. 2. Es fiegt inden Niederlanden und gräns 
zet gegen Mitternacht an Brabant, gegen Abend 
auch an Brabant, und an Namur und Henne 

auz gegen Mittag an Champagne und $urens 
urg; gegen Morgen gi imburg und Juͤlg 
nz tl 5 
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Es erftreft fich von Norden gegen Suͤden auf 
einige 20. Meilen, vertheilet und beuget ich aber 
gegen Süden ftarf, und ift von fehr unterfchie, 
dener Breite. Einige Fleine fürtichifche Diftrifte 
liegen im Umfang der Herzogthuͤmer Brabant 
und $urenburg.. Die Gränzftreitigfeiten mit 
Frankreich find 1772. durch einen Vergleich abges 
than , und diefer ift von dem Fürst Biſchof 1773: 
dem rom. Kaifer und Reich zur Beftätigung vors 
gelegt worden. 

$. 3. Der Theil deffelben , welcher an der 
Nordſeite der Demer liegt, ift fchleht, denn 
er befteht in Heiden : hingegen Das Land auf der 
Südfeite gegen Namur zu, ift ein guter Bo, 
den, und fruchtbar an Getraide und Wein, doch 
ift es nach den Herzogthuͤmern $uremburg und 
Umburg zu, mit Bergen und Büfchen angefülle, 
Es hat Wein, welcher den geringen Burgunder 
und Champagner Weinen gleicher , anfehnliche 
Waͤlder, Kupfer » Det, Eifen;und Steinfolen, 
bergmwerfe, viele gute Stein,und unter denfel, 
ben auch Marmorbrüche, imgleichen berühmte mt, 
neräfifche Waſſer, als zu Spaa und Chaufon 
taine. Die vornehmften Flüffe, durch welche es 
bewaͤſſert wird, find die Mlaas und Sambre, 
welche fich in der Graffchaft Namur vereinigen. 
Die Demel, entfpringt bier bei Bilfen , nimmt 
endfich den Namen Rupel an , und geht im 
Herzogtbum Brabant in die Schelde. | 


— 
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5.4. Das Bisthum enthält 26. Städte 
Die Anzahl der Dörfer wird auf 1400. geſchaͤ 
jet. Faſt alle Jändereien werben von dem Add 
und der Geiftlichfeit befeffen , der Sandmann aber 
ift arm, und arbeitet nur für jene. Die Eim 
wohner des Bisthums fprechen entweder nieder, 
ländifeb nach der brabantifchen Miundatrt 
oder die ogenannte lürticher waͤlſche Spra 
che , (Luiket waalſche Taal ) melde ein 
pfattes oder verdorbnes Franzöfifch ift. Die Lep 
ten nennet man daher Luiker⸗Waalen. Die 
$andftände find, der clerus primarius, oder das 
Domfapitel, der Adel und die Bürgermeifter der 
vornehmften Städte. Sie haben 2. General, 
fchazmeifter und 6. Einnehmer. Die erften bei; | 
den Stände ermählen jährlich jeder 4. Deputirte. 
Die Bürgermeifter zu Lüttich find geborne Depu⸗ 
tirte des dritten Standes, haben aber nod) 4. 
Deputirte der kleinern Städte neben fich. Diele 
Deputirte verfammeln ſich in dem bifchoflichen 


Pallaſt zu Lüttich. 


$. 5. Die vornehmfte Ausfuhr des Landes, 

und infonderheit dee Stadt Luͤttich, befteht in 
Bier, Gewehr, Nägeln, Sarfehe, Leder, Mar 
mor und blauen Steinen, Kalk und Steinfolen, 
welche Sachen insgefamt in großer Menge aud 
geführet werden. Ehedeſſen gefchah die Ausfuhr 
nach den Niederlanden auf der Maas: nachdem 
aber die Zölle auf derfelben vervielfäftiger und erhoͤ 
bet worden, fo werben fie zu Lande in — 

| ; 
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Frachtwaͤgen nach) Herzogenbuſch und Breda, 
und von da nach Holland gefuͤhrete. 


$. 6. Das Bisthum Luͤttich iſt zuerſt in der 
Stadt Tongern geftiftet worden, und Servazius 
iſt Der erfte ermeisfiche Biſchof geweſen. Er ver; 
fies Tongern und gieng nach Maftricht , woſelbſt 
auch der Siz feiner Nachfolger in Bischum gewe⸗ 
fen ift, bis der heilige Hubert fih im Anfang 
des sten Sahrhunderts nach Luͤttich begab, wos 
ſelbſt auch alle feine Nachfolger ihren- Wohnfiz 
genommen haben; doch haben fich die Bifchöfe 
noch eine Zeitlang Bifchöfe zu Tongern genennet, 
und Heraklius oder Eberhard ift der erfte geweſen, 
welcher fich den Namen eines Bifchofs von tüts 
tich beigelegt hat, welches eine Uxfunde vom Jahre 


$. 7. Der Biſchof zu Strich führer den Ti⸗ 
tet: Von Gottes Gnaden Biſchof und Fuͤrſt 
zu Luͤttich, Herzog von Bouillon, Mar⸗ 
uis von Sronchimont, Graf von. 8003, 
oem 2c. c. Das Wapen wegen tüttid iſt 
eine filberne Säule auf einem fildernen Poſta⸗ 
ment , mit einem goldenen Kranz im rothen Fels 
de; wegen Bouillon ein filberner Querbalfen im 
rothen Felde; wegen Fronchimont 3. Löwen im 
filbernen Felde; umd wegen Looz 4. rothe Quer⸗ 
balken im goldenen Felde. 


$. 8. Im Reichsfuͤrſtenrath hat Lüttich mit 
Münfter wechſelsweiſe den Rang, doch A dag 
sna⸗ 
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Osnabruͤk allemal: zwifchen beiden ſizt. Die 
Meichsanfchlag des Hochftifts ift 50. zu Roß 
170. zu Fuß, oder monatlich 1280-fl. Es hat 
Alp: aber daſſelbe über, Diefen hohen Anfchlag be 
ſchwert, und wegen der erfittenen Berfufte, (um 
ter welchen das Herzogthum Bouillon und die 


Graffhaft Agimont ift, ). die Erlaffung eine 


Drittels verlangt, auch erhalten, daß der An— 


ſchlag auf 826. fl. gefeztworden. Zum Kammer 


ericht-ift es in der Ufual ; Matrifel auf 360. 


thfe. 622. Fr. zu jedem Ziel angeſezt. Es iſt 


ihm aud), in Anfehung diefes Anfchlags , vorhin 
gedachter Derfufte wegen, welche es erlitten hat, 
ein Drittel erfaflen worden. An dem weſtpyhaͤli— 
ſchen Kreife ift dieſes Hochftift dem Rang nad) 
Das dritte. Im Anfang des jezigen 18ten Jahn 
hunderts fonderte es ſich von demſelben ab, umd 
wollte die ſchuldigen Kreisfteuern nicht entridy 
ten : 1716. aber trat es wieder zu dem Kreife, 
beſchikte auch 1718. den Kreistag. 


d. 9: Der Fürft  Bifchof ſtehet als Bifchof 
unter dem Erzbifchof. zu Köln. Sein Kirch 
fprengel.ift in 7. Archidiafonate abgerheilt ; wel, 
che find die Archidiafonate zu Haßbein, von 
Drabant, zu Ardenne, in Hennegau, von Cams 
pine, zu Condras und zu Famenne. Das body 
wuͤrdige Domfapitel befteht aus 60. Perfonen. 


$. 10. Das fürftfiche geheime Rathsskolle⸗ 


gium, welches mit geift und weltlichen Raͤ 


then beſezt iſt, iſt das hoͤchſte Kollegium * 
* 
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Gericht, welches alle Sachen, fo Die Landesho—⸗ 
heit , die Gerichtsbarfeiten des Landes, und Die 
fürftlichen Nechte und Regalten betreffen, übers 
feget und entfiheidet. Die fürftliche Hof⸗ und, 
Rentkammer entfcheidet alle Sachen ‚ melche 
die fürftfichen Einfünfte angeben. Das Offizialat 
richtet alle gottesdienftfichen Sachen und Perſonen. 
Das Gericht der Schoͤffen oder der hohe 
GSerichtshof entſcheidet alle Kriminalſachen. 
Der ordentliche Rath erkennet in allen Sachen, 
welche Durch die Appellazionen von dem Lehn—⸗ 
und Alodialhof an ihn gelangen „.wie auch). in als 
fen Sachen , welche wider die Faiferfichen Privis 
Yegien faufen.. Der Lehngerichtshof entfchets 
der alle Sehnftreitigfeiten, ımd Der Allodialge 
eichtshof Die Streitigkeiten, welche die Allodiaßs 
guter betreffen. Das Bericht der zwei und. 
zwanziger , richtet die Bedienten, welche ihre 
Gewalt misbrauchen, u. ſ. w. | 


$. 11. Zur genauern Kenntniß dieſes Zur: 
ftenthums bemerfen wir: * 


ı) Küttidy,, holl. Luͤyck, franz. Liege, lat. Leo- 
dium, Leyia, die Hauptſtadt deſſelben, welche in eis 
nem Thal zwifchen 2. Bergen liegt, von melcen der 
Hoͤchſte gegen Norden it, und von der beiligen 
Walburgbenennet wird, der andere aber gegen Oſten 
liegt, und den Namen Mont Cornillon bat, In 
dem Thal zwiſchen diefen Bergen fließt die Maa$, 
Man theilet die Stadt gemeiniglich in die alte und 
pbere und in die neite und untere Stadt, und biefe in 
2. Theile, nämlic) in die Inſel und in das Quartier 
jenfeits der Maas. Die obere Stadt ſteht ande 

a 
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Abhang des Bergs der heiligen Walburg, und erſttelt 
gegen Mittag bis an einen Arm der He 
welchen ſie — 


cher die Inſel heißt, getrennet wird , gegen Morgen 


vermwüftet, aber 1714. wieder prächtig aufgebaut 
worden, und enthält einen fentlichen Bü erſaal. 


und ein Beguinenhaus, 
Handel, inſonderheit mit den Niederländern, davon 


lenleder überaus berühmt, und wird weit und breit 
verführt, Luͤttich Has feine erſte Aufnahme u 
N 
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ſchof Hubert zu danfen, und ift nach und nad) zu 
einer fo anfehnlichen Stadt geworden. 1691. wurde 
fie von den Sranzofen erobert. 


Ungefähr eine halbe Meile von der Stade jenſeits 
der Maag liegt der fürftlich-bifchörliche Pallaſt Seraing, 
woſelbſt fich die Bischöfe einen guten Theil des Som⸗ 
mers aufzuhalten pflegen. Leben. demſelben fleht an 
der Maas ein Dorf mit vielen Luſthaͤuſern. 


Gegen Nordiweften der Stadt , etwa eine halbe 
Stunde von derfelben, it das Dorf Rocours, bei 
welchem 1746. ein Icharfes Gefecht zwifchen dem aliir⸗ 
ten und franzöfiichen Kriegsheer vorfiel. 


II. Die ebemalige Graffchaft Hasbain, 
Hasbanienfis Comitatus, ift 1040. von dem 
Kaifer Heinrich der Kirche zu Lüttich geſchenkt 
worden. | Bu 

1. Dal Benoit, eine Zifteszienfer Nonnenabtei an 
der Maag, nahe bei eürtichn | — 


2. Quinquembois, ein Schloß an der Maas, 
weicher Det eneitemer Abtei © goreng zu Lüttich 
ge . 


3. Öugraie und Scleßin find Schlöffer an der 
Maas. Das leste gehört den Grafen von Berlo. 


4. Slemale, ein Schloß an der Maas mit einer 
Herrſchaft. Neben demfelben liegt ein großes Dorf, 
in welchem das Schloß Klein » Stemale ift. 

5. Choquier, ein. altes Schloß an der. Maas, 
auf einem hohen Felſen, iſt ein feſter Pla; und gehört 
den Grafen von Berlo. er 


6. Aigre⸗ 
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6. Yigremont , ein ſchoͤnes Schloß auf einem ho⸗ 
ben Selfen, welches feiner natürlichen Lage wegen 
und durch Kunſt feſt iſt. Es ift hier. fchon. von alten 
Zeiten her ein_fefter Plaz geweſen. Kaiſer Rudolph 
: — dieſe Herrſchaft 1590. zu einer Grafſchaft ers 


7, Bamioul, ein Schloß und Herrſchaft an der 
Maas. a RE er 
8. Hermal, ein Schloß ander Maag, mit einer 
ſchoͤnen Herrfchaft, zu welcher die Dörfer Hermal, 
Ehoumont, und ein Theil von Mallien und Om | 
brel gehören. Zr Se: 


‚9! Fone, eine Abtei regulirter Korherren Augus 
fliner Ordens, nabe ‚bei der Maas. | 


io. Anna, ein Fleken mit einer Kollegiatkirche. 
11. Amſin, ein Schloß bei der Maass. 


" * Borgworm oder Warem, ein Fleken am dluß 
eker. 


13. S. Truyen oder Tron, Trudonopolis, eine 
Stadt, in welcher eine Benediktiner Abtei und ein 
Seminarium ift. Sie hat oftmalige Belagerungen, 
Eroberungen und Verwuͤſtungen ertahrenz und 1765. 
haben die Franzoſen ihre Feſtungwerke gefchleift. 


14. Wifet oder Wefet, eine Stadt. an der Da: 
twelche dem Bifchof 1310. von dem. Domkapitel a 
fretten worden. 1335. wurde fie mit Gräben und 
Wällen umgeben. 


15. Herſtal, ein Slefen, Schloß und Herefchaft 
an der Maag, wurde 1171. der Kitche zu Lüttich von 
Gottfried, Herzog zu Lothringen und Brabant ver 
prander, und 1554 derfelben abermalg a 1 


.. 
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raͤumt. Nachmals kam dieſe Herrſchaft an das fuͤrſt— 
liche Haus Naffau-Dranien , und nach Koͤnigs Wil 
helm III. Tode, an den König in Preuffen, welcher 
fie 1741 an den Bifchof zu Lüttich verkaufte, 


II. Die Grafſchaft 1.003 oder Loon, odet 
Borchloen, Comitatus Loflenfis, hat vor Als 
ters eigene Grafen gehabt, welche von den edler 
Herten von Altena abgeſtammet. Aimo oder 
Emmo, Grafen zu $ooz, edlen Herren zu Altena, 
Hoorn und Abeert , zweiter und. dritter Sohn, 
Arnold oder Arnulph und Dietrich, theilten fich Am 
ııten-Sahrhundert alfo in Die väterlichen Güter, 
daß jener der Stammvater der Grafen von $oo3, 
Diejer aber der Stammvater der Grafen von Hoorn 
mwurde.: Graf tudiwig von fooz fehenfte 1302 feine 


SGSrafſchaft dem Hochſtift Luͤttich, welches aber 


erſt 1367 zum ruhigen Beſiz derſelben gefahger 


iſt. Sie . groffe Heiden, von welchen ein 


groſſer Theil 


uikſche Rempen, Campinia, 96 
nennet wird. Die merfwürbigften Derter find: 


1. Cooʒ oder Borchloen, eine Fleine Stadt. 


2 Tongeren, Aduatica Tongrorum, eine Stadt 
am Fluß Jeker, welche dag Andenken der alten Ton: 
grer erhält, die zuerft Eburoner genennet worden. 
Sie ift die Hauptſtadt dieſes Volks und fehr anfehnlich 
gewefen; aber im sten Jahrhundert von den Sranfen 
verwuͤſtet worden, hat auch nachmals noch mehrere Ver- 
wuͤſtungen erfahren. In derfelben ift das Bisthum 
Luͤttich zuerſt geftiftet worden. Man findet bier noch 
Ueberbleibfel von römifchen Altertbünern. 


3. Colmont, ein Bergfchlofi, welches 1170 und 
1489 zerſtoͤret worden. 
eogt. Schr, 4, TH. 9b 4. Alten» 
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4. Alten Biefen, Domus Juncetana, eine fantı 

fommenthurei des hohen A Drdeng f J 

Tongeren und Maſtricht, welche 1216 von dem Gr 

Arnold von Looz, und der Aebtiffin zu Bilfen , mit &e 

des Biſchofs Hugo dem Orden gefchenket 
orden. 


s. Bilſen, Beliſia, eine kleine Stadt an der Demer. 


6. Münfter-Bilfen , ein freimeltliches abdeliches 
Frauenſtift / nahe bei dem vorhergehenden Ort. 


7. Kinden, ober S. Martins⸗Cinden, eine Gt 
Schaft , welche das Haus Rekheim befizt. ‚ eine Graf, 


"8. Haſſelt, Hofleletum, eine Stade an ber Demer, 


9. Zerk, eine kleine Stadt an einem gleichnamige 
Zluͤßchen, welches nahe dabei in die — FE 


10, Herkenrode, eine Frauenabtei Zifkerienfe 
Ordens , an der Demer. ſterzie 


ır. Beringen, ein Fleken in den fogenamnten 
luikſche Kempen gelegen. 


ı2. Peer, Pera, eine kleine Stadt mit dem Titl 
einer Grafſchaft. | 


13. Bree oder Brei, Brea , eine Fleine Stadt 
welche auf ihrer Südfeite an die donderslagſche Haid 
ftöße. Durch diefe Stadt geht ein ſtarker Duschius 
zwiſchen Herzogenbuſch und Maaſtricht. 


14. Hamont , Hamons, ein Staͤdtchen, von meh 
chem einer der 6. Hebungsbiftrifte des Bisthums ben 
Namen hat, und durch welches die Landftraffe zwiſchen 

erzogenbufch und Maaftricht geht. Neben demfelben 
liegt das Kaſtel Brevenbroef. 


15: rar 
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15. Maeſeik, Mafeca, eine kleine Stadt an der 


16. Stochem, Stoquemium , eine kleine Stadt, 
nahe bei der Maas. 1605 brannte fie fait ganz ab. 


17. Koet oder Leuth, Meſik, Boden und Autffen 
oder Huſſem, find Herrichaften an der Maas. Die 
erfte wurde 1662 von den Seneralftaaten der Gerichts 
barfeit des teutfchen Reichs entzogen, und vorgegeben, 
fie fet ein Afterlehn von der Graffchaft Walfenburg, 
und lege nicht auf dem Reichsboden. 


IV. Die Reicdsgraffchafe Hoorn ift vom 
Hochſtift Luͤttich, Herzogthum Geldern und Her, 
jogehum Brabant umgeben , ungefähr 4 Meilen 
ang und breit, enthalt viele Moräfte, welche Torf 
geben, hat aber aud) Aferland und liege an der 
Maas. Aimo oder Emmo, Graf zu Wos, edler 
Herr zn Altena, Hoorn und Weert, iſt der Als 
tefte befannte Stammvater der gräflichen Häufer 
8008 und Hoorn, und hat im rıten Jahrhundert 


\ 


e- Sein dritter Sohn Dietrich befam in der 


eilung Altena, Horn und Weert, und iff der 
erite Stammvater aller nachherigen Grafen von 
Hoorn zu age geworden. Deſſelben Lrenfel 
Wilhelm II. wurde vom K. Friedrich IL. zu des 
HR N, een Erbjägermeifter gemacht. Bit, 
helm IX, edfer Herr zu Hoorn, trug 1390, fein 
fand Hoorn, aller Vermuthung nach, zum erften, 
mal dem Hochftife Luͤttich zu Lehn auf, Jakob I. 
wurde 1450 von K. Friedrich III. für fi), feine 
Nachkommen und fein fand,. zur seichägrätlichen 
Würde erhoben. Sein Sohn Jakob IL verkaufte 
— ——898 ums 
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ums Jahr 1485 die Grafſchaft Hoorn an feinen 
Oheim, Grafen Binzenz von Moers: Sein Bew 
der Johann aber, welcher Bifchof zu Lüttich gewe— 
fen, föfete fie 1495 wieder ein, und gab fie Jakob 
_ I, Sohn Jakob III. wieder. Diefes Bruder 
Johann III. befchloß 1544 den männlichen Stamm 
der Grafen von Hoorn⸗Weert, errichtete aber vor; 
ber mit Bewilligung feiner Lehensherren eine Erb, 
folgeverordnung, in welcher er die Brüder Philipp 
von Floris von Monmaranei , als feiner Gemalin 
Anna Egmond Söhne erfter Ehe, und nach ihrem 


Tode das Haus Nivenaar, zur Erbfolge beftimmte, 


Nach Abgang des Haufes Nivenaar hätte das 
freiherrliche Haus Millendonf das nächfte Recht 
zur Erbfolge in der Grafſchaft Hoorn gebabt, meil 
Maria, vermäfte von Millendonf, eine Tochter 
der Anna von Nivenaar, Gemalinn Walrams II. 
Grafen von Drederode gewefen : allein obgfeid 
Herrmann Dietrich, Freiherr von Millendonf, 
Sohn der odbgenannten Maria, 1600 den Dell; 
der Graffchaft ergrief , fich hufdigen und 1601 
von dem Hochftift Lüttich belehnen fies, fo wurd 
er Doch wieder aus dem Beſiz der ——— her, 
ausgefezt 5; doch machten deffelben meibfiche Erb 


— — — 


folgere, die Familie von Kneſebek zu Tylſen in 
der alten Marf, und Marie Margarerhe bouiſc, 


verwittwete Prinzeßin von Eroi, Soire, geborne 
Gräfin von Millendonf, nachher Anſpruch datan, 
‚and haben ihre Gerechtfame in einer ftarfen 175 
. gedruften Dedufsion vorgetragen. Die Graf 
ſchaft ift indeffen Folgendergeftalt von Da xch 
ſtift buͤttich zu den biſchoͤflichen Tafelg pr 
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fchlagen worden. Es wollte nämlich das Hochftift 
die Graffchaft fehon 1570 nad) Abgang des Haus 
fes Monmaranei für. ein eröfnetes Mannleben ers 
Flären. Als aber folches nicht angieng, war es 
Dazu behufflich, daß die Graffchaft an die von der 
tipp, Herren zu Blyenbek, wegen einer Summe 
Geldes, welche fie dem obengenannten Philipp 
von Monmaranei geliehen, pfandiveife übergeben 
wurde. 1576 wurde auf einem tandtage zu Hoorn 
zwifchen den gefamten damals gegenwärtigen Prä; 
tendenten der, Öraffchaft verglichen, daß der Bis 
ſchof zu Luͤttich allein, als oberfter tehensherr , Die 
Grafſchaft indes H. N. Reichs Schuz und Schirm, 

als eine Graffchaft, die unmittelbar dem Neid) 
unterworfen wäre, befchüzen und handhaben, der 
Herr von Blyenbek aber fie als Pfandherr ver; 
walten, und Feine Beränderimg darinn geftatten, 
noch jemand anders daran genommen werden follte, 
bis zwifchen den Herren Pratendenten entſchieden 
feyn würde, wer zur Grafſchaft berechtiger fen? 
Es hat alfo das Hochftift erſt 1560 Dberauflicht, 
Schuz ımd Schirm tiber die Grafſchaft befom, 
men. 1614 lies e3 fich von denen von Blyenbek 
ihre Pfandfchaftsrechte-an der Grafſchaft Hoorn, 
gegen eine Summe Geldes abtreten, und iſt feit 
der Zeit im Beſiz des Sandes geblieben. Die alten 
Grafen von Hoorn find unmittelbare Neichsftände 
geweien , haben einen Neichsmatrifularanfchlag 
getragen und alle Landesherrl. Hoheit gehabt und 
ausgenbet. Man hat ehedeflen den jährlichen Er, 
trag der Grafichaft auf 10000 Gulden gefchäzet : 

Die merfwürdigften Oerter in derfelben find: 
93 1. Hooem 


0 


6 Das Hochflift Lüttich. 

1. Zoorn, ein Schloß und Fleken. | 
‘2, Weert, eine Stabt, welche ber Hauptort ber 
Grafſchaft ift, und toofeldft. die ehemaligen Grafen 
ihren ordentlichen Wohnfiz gehabt haben, bat ein Kol 


legium regulirter Korherren Auguftineer Ordens und 
noch 2. Klöfter.. Sie ift geldrifches Lehn. 


Nieder⸗Weert und Weſſum, find Fleken und 
gelbrifches Lehn. Di 


4. Baifersbufh, eine Probftei. 


V. Das Marquiſat Franchimont bat eher 


deffen pagus Tectenſis geheiffen, und ift der Kirche 
zu Luͤttich vom Kaiſer Ludwig im Jahr 908 ger 
chenket worden. Darinnen it 


1. Franchimont, ein Schloß. 


2. Verviers, Verula, am Fluß Wege, war bie 
3651 ein Slefen, wurbe aber in diefem Jahr zu einer 
Stadt gemacht, und berechtigt , den Landtagen beizu- 
wohnen ; meil ed durch feine überaus beträchtliche 
Tuch⸗ und Wollenmanufakturen in Aufnabm gekom⸗ 
men war. ; 


3. Spas, Spada, ein Städtchen, welches feiner 
Sauerbrunnen wegen berühmt ift. Es wird verfichert, 
daß diefe Wafler dem Land jährlich 270000 Franken ein. 
brächten, die Fleinern Artikel ungerechnet. Chemals 
trank man 200 bis 300 Unzen , jezt trinkt man wicht 
Teicht über go Unzen Waffer ; überhaupt wirb heutiges 


Tags Spaa blos der Konverfation und des Gpield 


wegen von den meifien — beſucht. Man trift 
beinahe aus allen europaͤiſchen Nationen Leute waͤh⸗ 
rend der Brunnenzeit zu Spaa an, und an FeinemDrt 
in Europa wird anhaltender und fchärfer gefpielt, als 
dahier. Die Häufer fiehen theilg in einem hal 

tbeils 





—— 
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sheild auf einen felfichten Hügel, und hat der Ort 


wenig angenehmes an fich. 


VI. Das Hand Rondeosz erhält das Ani 
benfen der alten Rondroſer. Dabin gehöret 


1. Ati, Huum, eine fleine Stadt an der Maag, 
welche hiefeldft den Eleinen Fluß Hoioul aufnimmt. 
Sie liegt in einem angenehmen Thal und wird von der 
Maas in 2. Theile abgefondert, welche durch eine ftei- 
nerne Brüfe in Verbindung mit einander fiehen. Der 
Heine Fluß Hoioul theilet fich in unterfchiedene Arme, 
und machet foldhergeftalt unterfchiedene bewohnte In—⸗ 
feln , welche duch Brüfen zufammen bangen. An dem 
norblichen Theil der Stadt liegen 5, oder 6. Vorſtaͤdte. 
Die Stadt ift wol befeftiget geweſen, aber in den oft 
maligen’ Belagerungeh und Eroberungen , infonderheit 
aber 1715, find ihre Feſtungswerke zernichtet worden. 
DB nun gleich die Stadt viele Unglütsfälle und Vers 
wuͤſtungen erlitten hat, infonderheit 1675, 89 92 und 
1703 , fo enthält fie-doch noch viele ſchoͤne Häufer, eine 
Kollegiatfirche, 14 Pfarrficchen, eine Abtei, ein Klos 
ſter regulirter Korherren des heil. Kreuzes, in wels 
chem der General. des Ordens wohnet , 16. Klöfter 
beiderlei Gefchlechts , und eine Anzahl Kapellen, Bes 

winenhäufer und Hofpitäler. An dem Fluß Hoioul 
ind viele Papiermuͤhlen und Eiſenwerke. Die umlie⸗ 

ende Gegend liefert Eifen, Alaun, Schwefel, Steins 
olen, Wein , Getraide und andere Früchte: Nahe 
beider Stadt entfpringt am Fuß eines Felfen und am 
Ufer des Fluſſes Hoioul eine mineralifche Quelle. 


2. Tihange und Neuville find Schlöffee an ber 


Maas. 


3. Ze Val Saint CLambert, eine Ziſterzienſer 
Mannsabtei. — 


4 
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4. Chinei ober Cinei, Cennacum, eine kleine Stadt, 
welche ehedeſſen zum Gebiet. der Stadt Hui. gehsrte, 
welcher fie Bifchor Erhard von der Marf entnommen, 
und. ihr eine eigene Gerichtsbarkeit gegeben hat. 


5. Dinant, Dionantum, eine Stadt an der Maag, 
zwiſchen Hügeln und, Selfen, welche aus der eigentlich 
togenannten Stadt, ber unfern Stadt, dem Snfels 
guartier, und einigen Vorflädten befteht. Sie ent 
hält eine Kollegiatfirche, 7 andere Kirchen, welche Bis 
Fariate von jener find, ein ehemaliges Sefuiterfofle: 
gium, 6 Klöfter und 2 Hofpitdler. Der vornehntfte 
Handel wird hier mit Leder getrieben. Vor der Stadt 
find gute Marmor-und andere Steinbrüche.. Die Stadt 
bat mit der benachbarten Stadt Bovines, in der 
Graffchaft Namur viele Streitigfeiten gehabt, die ihr 
2406 eine faft völlige Verwuͤ ung zugezogen. 1554 
wurde fie von den Feanzofen üibel zugerichtet.. 1674 
wurde fie von den Deftreichern , ein * hernach aber 
von den Franzoſen erobert, welche fie erſt im nimme⸗ 

ifchen Frieden zurüfgaben. Das auf einem "hoben 
selfen belegene Schloß ift gefchleife. ° 


& VII. Das Land zwiſchen der Sambte 
und Maas, Interamnenfis 'prouincia , ent, 


halt folgende merkwürdige Deuter: 

» 1. Hierges, ein altes, Schloß auf einem hohen 
Selfen , unter welchen ein Dorf liegt, iſt eine Pairie 
des Herzogthums Bouillons;; . FEST Re: 


„ 2. Vierbe, eine alte Baronie, zu welcher 8 Dir: 
fer gehören. Man bemerfe in derfelben. BER 


=) Molbein, ein Dorf mit einer Kollegiatkirche. 
— re? 3) Pi. 


| 
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3) Vireux S. Martin, ein ſchoͤnes Dorf an der 
Maag, welchem gegen über auf der andern Seite des 
Stroms dag Dorf Vireux le Walrand liegt. 


„3. Cuivin, Couinum, eine Fleine Stadt an einent 
Hügel, beidem fogenannten ſchwarzen Waſſer, ents 
hält eine Pfarrkieche und ein Klofter. . Die. Borftadt 
S. Germain ift beffer gebaut, als die Stadt Telbit. 
Das ehemalige fefte Schloß if verwuͤſtet. Die Stadt 
hat vor Alters-zu der Graffchaft —— gehoͤret, 
uͤnd iſt gegen das Ende des eilften Jahrhunderts au 


die Kirche zu Lüttich verkauft worden. Zu der hieſigen 


Kaftelanei, melche einen Theil des Ardenner Waldes 
begreift, gehören acht gute Dörfer , in welchen erheb⸗ 
liche Eifenwerfe find. | 

4. PHermitage, ein ſchoͤnes Frauziſkanerlloſter im, 
Ardenner Walde. — 

5, Slorenned, Florin® » ein Staͤdtchen mit einer 
Abtei, von welcher das Priorat Longlier, nahe bei 
Neuchateau, im Herzogthum Luxemburg abhaͤngt. 
6. Jardinet, eine Ziſterzienſer Abtei. | 


.. 


ww 


7. Thuim, Tudinium, Thudinum, ein Städtchen, 
welches in die obere und untere Stadt abgetheilt wird; 
jene liegt auf einem Huͤgel, dieſe an der Sambre. 
Man findet hier eine Kollegiatficche, ein Hauß der pa- 
trum oratorii und 2 andere Klöfter. 


8. PObbes, eine im J. 658 geftiftete Benebiftiner 
Abtei an der Sambre, welche die ältefte und vornehmite 
im Hochftift Luͤttich iſt, und unmittelbar unter dem 
- Stuhl zu Nom fteht. | 


9. Alme, eine Zifterzienfer Abtei an ber Sambre. 
Sie hat einen anſehnlichen Buͤcherſaal. 


59 ds. az WEGE. 
RE 55 10. Ken» 
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10, Kengeli ein Schloß an der Sambre welches 
dem Haufe Korswarem —* — ne 
1m, Monceau, .ein Schloß und Herrfhaft nahe 
bei der Sambre, gehört dem fürftl. Haufe Gavre. 
"2, Sontaine lEveque, ein Städtchen. 

#13. Wiareienne au Pont, ein Schloß und mit 
Mauern umgebener Fleken an ber Sambre. 

14. Chatelet , ein Staͤdtchen an einem Huͤgel bei 

der Sambre. 


15. &, Francois le beau lien , ein ranziskaner 
Kloſter an der Sambre. — Sean 


16. Sarsienne, ein Schloß und Herrſchaft an der 


17. Koſſe, —X ein Staͤbtchen, welches 1676 
von den Franzoſen ſeiner Mauern beraubet worden. 


* 


18. Aiſeau, in ber Landesſprache Aiſalx oder Aiſa, 
eine Herrſchaft an der Sambre, welche 1623 zu einem 
Marquifat erhoben worden , gehöret dem Haufe Gare 
und begreift die Dörfer Aifeau, Iougnelee, Kour 
und Oignies, an welchem Testen Drt ein Priorat re 
gulirter Korherren Auguftiner Ordens it. 


Anmerfung. 


1772 am 24ften Mai ift su Verſailles zwiſchen dem König 
zu Sranfreich und Bifchof zu Lüttich, ein Vergleich getroffen 
worden, den der König am ıten und der Bifchof am sten 
Aunii beftätiget hat. Vermoͤg deffelben hat der König an 
den Bifchof und das Bisthum Lüttich abgetreten, bie Ober 
berrfchaft über die Dörfer, Landgüter und Herrſchaften 
Zermetan und Bochence im Lande zwiſchen der —V 

> a 
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aa, auch uͤber das Dorf und Geblet von Zeer und Zeer⸗ 
lette am rechten Ufer der Maas, in ſoweit dieſes Dorf und 
Gebiet oberhalb des Fluſſes Maſſambre liegt, welcher in 
dieſer Gegend die Graͤnze wiſchen beiden Staaten bis an 
die Gränze von Beemont macht. Die am Fluß Maffambre 
beſtimmte Graͤnze geht fort bis oberhalb der Gegend , wo 
Izle a Mondrin anfängt, die von Deer abhängt, und at 
Luͤttich abgettetten tvorden, um. in bortiger Taar kine ähre 
zur Verbindung mit Zermetan anzulegen. Noch hat Franke - 
reich an Lüstich abgerretten 200 Hufen Landes, die zu dem 
Dorf Boſſat le Valcour gehören, und die Dörfer, Lands 
güter und Derrichaften Romenen, Matignole und Sanceille, 
it ihrem Zugehoͤr, alle swiichen ber Sambre und Mans, 
im Umfang des Gebiets von Lüttich. 


— 
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Von dem Bisthum Osnabruͤk haben Gottfried 
Maskop und Johann Gigas Karten verfertis 
get; Die lezte hat Joh. Heinrich Meuſchen ver; 
beſſert, und infonderheit das Bisthum in feine 
Aemter abgetheil. Tob. Mlaier gab diefer 
meufchenfchen Karte eine beſſere Form, und Die 
bomannifchen Erben haben folche 1753 ans Licht 
geftellt. In dem Atlas von Teutfchland ift fie Die 
zrofe Karte. Sie fällt gut in die Augen, hat 
aber nod) viel Fehler in der fage der Oerter, und 
in den Öränzen der Aemter, e3 mangeln auch viel 
Derter, und fie hat noch andere Unrichtigfeiten. 
1772 ward zu Hamburg die vortrefliche Karte ge; 
ftochen, welche ein Auszug aus der groffen Karte 
von ı7 Dlättern ift, die Georg Wilhelm von 
dem Buſſche, und Stanz Chriſtian von de; 
noit, vornemlich der erfte, aufgenommen haben, 
die ein Mufter einer vollftändigen und richtigen 
Karte ift. Diefe Karte gab Chriſtian Ludolf 
Reinhold, im J. 1784. in der $otterifchen Of—⸗ 
WR | fizin 
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fizin zu Augsburg verbeſſerter, eigentlich nur vers 
mehrter heraus. ne 


$.2. Es gränzet gegen Mitternacht an das 
Hochſtift Münfter, gegen Abend an eben daffelbe, 
und an die Sraffchaften fingen und Teflenburg; 
gegen Mittag auch an einen Theil des Hochftifts 
Miünfter und an die Graffchart Ravensberg; ges ° 
en Morgen an eben diefe Graffchaft , an das 
Firftenchaun Minden und an die Sraffchaft Diep; 
holz. Das Amt Nechenberg liegt abgefondert. 
Nach der Buffchifchen Ratte ift es 28 osna⸗ 
bruͤkiſche Tandübfiche, eigentlich aber etwas uber 56 
geographifche Auadratmeilen groß. Alles fand, an. 
Heiden, Mooren und Bergen beträgt 948672 
Morgen, jeder zu 120 Falenbergifchen Ruthen ges 
rechnet. i 


$. 3. Faſt die Hälfte des Hochſtifts beſteht 
aus Heideland, welches aber zu mehr als zehn, 
fachen Torfarten, zur Weide und zu Plaggen, 
Möhren, deren man fich zur Düngung des guten 
tandes bedienet, genuzet wird. Die beite Ge, 
gend iſt um Auafenbrüf und wird das Artfand 
genennet. Das fand trägt fo viel Noggen, als 
Die Einwohner zur Nothdurf und zu 500 Brand; 
weinkeſſeln gebrauchen ; ziemlich vielen Buchwejzen, 
wenig Weizen, Hafer und Gerfte wird faft alle 
aus dem Fürftenthum Minden und der Grafſchaft 
Schauenburg zugeführt. Die Viehzucht ift nur 
mittelmäßig. Aus Oftfriesfand wird infonderheit 
ur Herbſtzeit vieles Vieh hieher gebracht. = 

j as 
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fer wenig Holz, aber aufler dem fihon genannten 
orf auch Steinfolen. B. Ernft Yuguft IL bat 
zu Diffen ein Salzwerk angelegt, welches nun 
dem Kurhauſe Braunſchweig-Luͤneburg gehört. 
- Marmor ift in Menge vorhanden, und DB. Ernſt 
Auguft hat auch ein Silberbergwerf in der Frei— 
heit Wulften, und zwar in der Bauerſchaft gleiches 
Namens, bie jezt auch Holthaufen heißt, nahe 
hei dem wulfter Hofgericht angelegt , welches aber 
jeder eingegangen ift, Doc) vielleicht Fünftig tie, 
er aufgenommen wird. Der vornehmſte Fluß 
if die Haſe, melde im Amt Iburg bei Bruͤt 
entfpringt, und aus dem Amt Fürftenau ins Bis, 
chum Münfter tritt. Die Hunte entfteht tm 
Amt Grörtenberg, und ergießt füh in den Duͤm⸗ 
merſee, aus welchen man Zifche und wilde En, 
ten befommt. 


G 4. Im ganzen Sande find 4. Städte, 3. 
Fleken / 2. Wiegbofde ober Weichbilde, und übers 
haupt ungefähr 20000 Feuerftellen , welche in den 
Schazregiſtern ftehen, und in welchen oft 2 Far 
milien wohnen, die adelichen und freien ungerech, 
net. 1772 hat mar 116664 Menfchen gezähfer. 
Die tandftände find: Das Domkapitel, welches 
ein ſtarkes Uebergewicht hat, die Ritterſchaft und 
die 4 Städte. Die tandtage werden von dem 
Bifchof ausgefchrieben und in der Stadt Osna— 
bruͤk gehalten. Man zaͤhlet 30 landstagsfaͤhige 
Guͤter und Burgfize: es giebt aber auch freie adeliche 
Güter, welche Feine Burgſize und folglich nicht 
landtagsfaͤhig ſind. Um Siz und Stimme im 

ee Ä rxitter⸗ 
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eieterfchaftlichen Kollegium zu haben, muß man 
nicht nur ein landrägsfähiges Gut befizen, fon 
dern auch feine 16 Ahnen beweiſen koͤnnen. Von 
dieſer Ahnenprobe hat der Erblanddroft frei feyn 
wollen, ift aber darüber mit der Nitterfchaft beim 
Reichshofrath in Prozeß gerathen. Die beften 
fandtagsfähigen Güter bringen ihren Belizern 
jährlich 8 bis 9000 Rthlr. ein. Der Graf von 
Baar ift Erblanddroft und Präfes im ritrerfchaft; 
fichen Kollegium , und im ftädtifchen führer 
die Stadt Osnabrüf das Direftorium und Pros 
tofol. Das Domkapitel hat feinen befondern 
Syndikus und Sefretät, und die Ritterſchaft auch. 
Der Syndifus der legten ift evangeliſch, ihr Se 
kretaͤr aber katholiſch. 


Die Einwohner ſind fleiſig und arbeitſam. 
Die $andleute ſizen ſelten in Stuben, fondern 
ördentlicher weiſe beim Feuerheerd, woſelbſt fie 
ihre Hauptarbeit, das Spinnen, verrichten. Von 
den Häuerlingen , welche die Nebenhaͤuſer der 
Bauern bewohnen, gehen jährlich auf.6000 nach 
Holland, mwofelbft fie mähen, afeen, Torf — 
und andere Arbeit für Geld verrichten. Der ge, 
tingfte von ihnen bringt doch 20, der befte Ar, 
beiter wol 70 fl. mit, fo, daß man Das baare 
Geld, welches fie mit ins fand bringen, wol auf 
200000 fl. rechnen Fanır. Es mwollte aber 1767 
ein ungenannter Derfaffer behaupten, daß ber 
Schaden, welchen fie ihrer Sefundheit und Haus, 
—55— ſowol, als dem ganzen Lande durch ihre 

rbeiten in Holland verurſachen, groͤſſer ſey, als 
der 
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der vermeintliche Vortheil. So wie das Eigen⸗ 
thumsrecht in den meiſten Laͤndern des weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreiſes gewoͤhnlich iſt, alſo giebt es auch 
in dieſem Lande viele Leibeigene, die theils dem 
Domkapitel, theils dem Adel und der katholiſchen 
Kleriſei, theils auch den Buͤrgern zugehoͤren. B. 
Ernſt Auguſt hat eine beſondere Eigenthumsord⸗ 
nung druken laſſen. = 


85. Das $and ift theils der roͤmiſch⸗katho⸗ 
fifchen, theils der evangelifch ; Iutherifchen Kirche 
zugerhan. Es haben weder die profeftantifchen 
noch katholiſchen Bifchöfe das Neformazionsrechtz 
fondern es muß alles fo bleiben, wie es 1624 am 
ıten Senner biefelbft gewefen ift. Die Kicchfpiefe 
find theils katholich, theils lutheriſch, theils ver, 
miſcht. Die wenigen Neformirten gehen in Dem 
benachbarten preußifchen Staaten zum Abendinaf: 
Sn dem ganzen Sande werden Feine Juden ge— 
Duldet. | . | | 


$.6. Die gröfte und einträglichfte Beſchaͤfti⸗ 
ung der. Einwohner des tandes beftehet in Garn, 
pinnen , und in der Verfertigung einer groben 
Seinwand, Loͤwent genannt, welcher Durch die 
Holländer, Engländer und Spaiter nad) Guinea 
und Amerifa geführt wird, und dem tande jahr, 
lich über eine Million Rthlr. einbringt. a der - 
Stadt Dsnabruf find Tuchmacher, und in Bram, 
ſche wird grobes Tuch gemacht. Andere Manız 
fafturen feblen. nr 


“ 
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8. 7. Das Bisthum Osnabrüf ift das erfte 
und ältefte in Weftphalen, und vom Kaifer Karl 
Dem groffen geftiftet worden. Won dem eigent, 
lichen Stiftungsjahr giebt es vielerlei Meinungen, 
Denn man nennet die Sabre 772 , 74:1 751 76 
771 80, 81, 82, 88, ja aud) 803. a dem 
osnabruͤkiſchen Friedensfchluß von 1648 ift fell 
gefezet worden, daß dieſes Bisthum wechſelsweiſe 
einen Fatholifchen und evangelifchen Bifchof haben 
follte, und daß das Domfapitel jenen entweder 
aus feinem Mittel, oder anderswo erwählen, oder 
poſtuliren koͤnne; dieſen aber allezeit aus dem Haufe 
Braunſchweig und füneburg, und jwar aus den 
Nachkommen Herzogs Georg, nad) deren völlis 
gen Abgang aber aus der Nachfommenfchaft Hers 
5098 Auguft poftuliven folle. - Zur Zeit der Re 
Hierung eines evangelifchen Bifchofs find Die Kirs 
‚chenzenfur, Verwaltung der Saframente nach der 
Weiſe der römifchen Kirche, und derjenigen Dinge, 
fo ad ordinem epifcopi catholici gehören, dem 
Erzbiſchof zu Kölnz als Metropolitan vorbehalten ; 
fo viel aber die Evangelifchen betrift , in dem 
Stift ganz aufgehoben. Die übrigen zur Landes⸗ 
hoheit und Regierung gehörigen Nechte in buͤrger⸗ 
lichen und peinlichen Saͤchen, follen, nad) In⸗ 
haft und Verordnung der abzufaflenden beftändis 
gen Kapitulazion, dem jedesmaligen evangelifchen 
Biſchof ungefehmälert verbleiben , ein regierender 
katholiſcher Bifchof aber foll fish nicht das geringfte 
Recht über Die gortesdienftlicher Sachen der Ev⸗ 
angelifchen anmaßen. Eben diefe Kapitulazion 
wegen des bifchöfl. Regiments iſt 1650 zu Nuͤrn⸗ 
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berg abgefaſſet worden. Als 1764. das Doms 
kapitel Königs Georg IIL in Großbrittanien min, 
derjäbrigen Prinzen zum Bifchof poftufirt hatte, 
entftund gleich hernach zwifchen dem König und 
Domfapitel Streit, erftlich wegen der Landesre— 
gierung, und alfo aud) darüber, ob. der Komi⸗ 
dial⸗ Gefandte von dem König, als Vater und 
DBormund des ‚jungen Biſchofs, oder von dem 
Domkapitel , bevollmächtiget 5; und zweitens ob 
die Stimme , "während der Minderjährichfeit, 
als eine evangelifche oder Fathofifche angefehen 
werden folle? Man verglich fich endlich 1766. 
dahin, daß die Stimme bis zum Yustrag der 
Sache ruben folle. | 


$. 8. Das Wapen des Bischums iff ein 
rothes Nad mit 6. Speichen im filbernen Felde. 
Der Bifchof ift ein Reichsfuͤrſt, und fizt auf dem 
Reichstage im Neichsfürftenrath zwifchen Miüns 
fter und Luͤttich. In Anfehung der Reichsanla— 
gen ift er in der Keichsmateitel auf 6. zu Roß, 
und 36. zu Fuß, oder monatlih auf 216.fl 
geſezt, und zur Unterhaltung des Kammergerichts 
giebt er zu jedem Ziel gı. Rthlr. 143. fr. Um 
ter den weftphäfifchen Kreisftänden ift Dieies 
Bisthum dem Nang nad) das vierte, Das 
Domkapitel befteht aus 25 Perſonen, unter weh 
chen 3. futherifche find, und über die vierte lu— 
therifche Stelle wird noc) geftritten. Was oben 
von den Domherren des Hocftifts Münfter 
angemerft worden , Das gielt auch) von den osnas 
bruͤkiſchen. Das Erblanddroften = Yme hat 
| | wie 
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wie oben ($. 4.) geſagt worden, der Graf von 
Par. Mit dem: Erbjaͤgermeiſter⸗Amt des 
Hochſtifts werden noch die von !edebur und von 
Minnid zu Werbur, (in der Graffchaft Ras 
vensberg ) belehner. 


$. 9. Zu Dsnabrüf ift 1) der fürftfiche ges 
heime Rach, welcher die bifchöflichen Tafelguͤter 
und die Dberaufjicht auf das Stand beforger. 2) 
Die fürftliche fand sund Zuftizfanzlei, welche aus 
2. Fathofifchen und 2. lutheriſchen Näthen, das 
von einer zugfeich Direktor ift, und aus einem 
Fatholifchen und futherifchen Sefretär befteht, 
und von derfelben appelliret man unmittelbar an 
Die höchften Neichsgerichte. 3) Das bifchöfliche 
Dffizialat hat in bürgerlichen Sachen Jurisdietio- 
nem concurrentem mit der Kanzlei, in Anfes 
hung der Farholifchen Kirchenfachen aber mit den 
Archidiakonen, von welchen doc) an den Offiziaf 
appellirt werden kann. sehn s Kriminal; und 
Markt» Sachen gehören nicht für den Offizial. 
4) Das fürftlich, Iutherffche Landkonſiſtorium bes 
fteht aus einem weltlichen Prafidenten, 2. geifts 
lichen Näthen, deren einer dießeits, Der andere 
aber jenſeits Osnabruͤk Prediger zu ſeyn pfleget , 
und aus einem Sefretär. 5) der Stadtmagis 
ſtrat, Davon hernach ein mehreres. . 


Das Bisthum ift in Aemter abgerheilt, das 
von ein jedes einen adelichen Droften , einen 
Rentmeiſter, welcher die bifchöflichen Tafelgüter 
hebt, einen Gowgrafen ey: Richter, Gerichtfehreis 
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ber und Fiskal hat. Die Nemter beftehen aus Ä 


Kirchfpielen, und die Kirchfpiele aus Bauerſchaf⸗ 
ten, welche eigentlich Fleine Dörfer ohne Kirchen, 
oftmals aber nur Ffeine Diſtrikte find , in meh 
chen mehrere Bauern beiſammen wohnen: Die 
Schazgelder werden in den Kirchfpielen von Voͤg⸗ 
ten erhoben. Von ber Gerichtöverfaflung 
der Städte wird hernach gehandelt werben, 


Bor den Gtreitigfeiten wider Die Anforderum 


gen, welche die Domberren als Archidiakoni 


machen , infonderheit von der verlangten buͤrgerli 
Gerichtsbarkeit derſelben, iſt oh. Paul Kreß 
Erläuterung des Archidiakonat⸗Weſens nachzu⸗ 


leſen. 


Alte landeshertliche Bedienten wüſſen 
ſchwoͤren, dem, Biſchof und Domk apitel getreu 
zu ſeyn. Rach dem Tod eines Biſchofs nimm 
das Domkapitel von allem Beſiz, und befezt mil 
dem Magiftrat der Stadt Osnabruͤk die Amthaͤu⸗ 
fer oder Nentmeifter, Stellen. Faſt alle Der 
Dientey die Gowgrafen ausgenommen / verlieren 
mit dem Abfterben eines Biſchofs ihre Aemter 
bis fie von dem Domkapitel wieder ‚ beforbert 
werden; als welches behält oder weglaͤßt / wen 
es will. Der neue Biſchof nimmt mic den De 
dienten wieder eine Deränderung vor. 


$. 10. Dem Bifchof wird auf dent jͤhtlichen 


Landtagen von den 3. Staͤnden, ein freiwillige _ 


Gefchent aus der Stiftskaſſe bemilliget a 
feit 1729. am wenigfien 60000. und am Gen 


1J 
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ften 145000. mehrentheils über rooooo. Rthlr. 
betragen bat. Die gemeine Einnahme des Lan⸗ 
Des, waraus diefe Summen genommen werden, 
ift jezt 130000. Rthlr. fie wird aber oft erhoͤ⸗ 
het , und der wahre Anfihlag , melcher nad) fals 
fen gelaſſenem vierten Theil befolget wird, gebet 
höher. Denn der volle Schaz , (welcher, wie 
ang ‚ gemeiniglich mie Nachlaſſung des vierten 
Theils ausgefihrieben wird, ) beträgt monatlich 
12000, Rthlr. für das ganze Hochſtift, und 
außer dem werben jahrfich 2. bis 3. auch wol 
mehrere Nauchfchäzungen ausgefchrieben, melche 
alle Feuerftellen betreffen, und deren jede ra. bis 
15000. Rthlr. bringt, Die bifchöflichen Tafels 
güter tragen ein Jahr ins andere gerechnet, et 
wa 40000, Rthlr. Die Einfünfte des Domkapi⸗ 
tels ftehen zwiſchen 90. und 100000. Rthlr. 
Das Hochſtift unterhält gar Feine Soldaten, 


Diefes vorausgefezt, bemerfen wir. 


1) Die rg Osnabrüf, Osnabruza, wel⸗ 
che in einem Thal ander Hafe liegt und altmodifch 
bereftiget if. Sie beftehet aus der Alt- und Neus 
ſtadt, welche feit 1306. vereiniget find, und von ei⸗ 
nem gemeinfchaftlichen Magitrartegker et werden. Die 
Bauart ift altmodiſch. ie Anzahl der Häufer bes 
laͤuft fich ohne die dfentlichen und Nebengebäude, auf 
1200. Die Stadt ift nicht volfreih. Der Magiftrat 
it lutheriſch und wird jährlih am aten Jenner von 
neuem gewaͤhlet. Die Stadt behauptet in Kirchen⸗ 
und Polizei» Sachen, nicht unter dem Bifchof zu ſte⸗ 
ben, aud) die peinliche Gerichtsbarfeit zu haben, obs 
gleich der Dbergomgraf des Kandesfürften den Vorfiz 
in dem peinlichen — fuͤhret, wenn ein Buͤr⸗ 
iz3 ger, 


- 
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er, oder ſonſt — in der Stadt zum Tode ver⸗ 
— wird. onſt hat die Stadt das Befeſtigungs⸗ 
recht, ihr eigenes Konſiſtorium, die Akziſe, die eis 
gene Hebung der Schazung von ihren Buͤrgern, und 
ungefähr 8. bis 9000. Rthlr. jährliche Einnahme: fie 
muß aber den Bifchöfen huldigen, und von ihren. Ur 
theilen wird, ausgenommen in Sirchenfahen, an 
die fürftliche Kanzlei appellirt. Dem Bifchof hat 
1431. die Stadt den Stadtzoll, mit Vorbehalt der 
Zollfreiheit der Bürgerfchaft abgetreten, um von den 
Juden befreit zu bleiben, als welche in diefem Jahr 
verbannet morden. Vermoͤge des damals aufgeric) 
teten Rezeſſes, find auch die Heergewette und die 
Gerade abgefchaft , und folglich find alle bürgerliche 
Güter für frei erfläret worden. Die Stadt hat das 
Recht, ——— praͤgen * laſſen, welches ſie 
1740. ent ausgeuͤbet hat. a8 hiefige. bifchsfliche 
Schloß ift von dem B. Ernſt Auguſt I. erbauet wor⸗ 
den, und gehört dem Kurhaufe Braunfchiveig » Lüne: 
burg, welches ſolches einem Fatholifchen Biſchof ges 
gen die Unterhaltung zu überlaffen pflegt. Die Kanzs 
ei ift Fein anfehnlichesg Gebäude. Auf dem Rath⸗ 
haufe findet man in dem Saal, wöfelbft 1648. der bes 
rühmte Friede gefchloffen worden, die gemalten Bild 
niffe vieler vamalg gegenwärtig gemwefenen Gefandten. 
Man zeiget auch dafelbft in einem dünnen - Solianten 
die Bildniffe oßnabrüfifcher Bifchdfe, welche Georg 
Herger mit der Feder gezeichnet_hat, unferfchiedene 
Urkunden von der bafelfchen Kiechenverfammlung , 
und 3. große goldene Munzen von denen, welche die 
Miedertäufer 1534. ausgeſtreuet, um fich hier einen 
Anhang zu verfchaffen. _ In der Domfirche zu ©. 
. Peter werden unterfchiedene Reliquien vermahs 
ret, infonderheit der heilige Krifpin und Kriſpinian, 
welche in filbernen Sargen liegen; es find auch uns 
terfchiedene Befchofe in derfelben begraben. Die Kole 
legiatfirche zu ©. Johannes ift die zweite Pfarrkir⸗ 
che. In diefem Kapitel iſt eine lutherifche Stelle und 
über die ziveite wird noch geſtritten. Die Kutheraner 
baben aueh 2. Pfarrfirchen, nemlich die — 
a⸗ 
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Katharinen Kirche. . Man findet hier auch ein ehema. 
liges Sefuiter Kollegium , ein Mannskloſter Domini; 
faner Ordens, ein Nonnenklofter Auguftiner Or⸗ 
dens, Marienſtaͤdtchen genannt, eine Komthurei des 
‚teutfchen Ordens zu ©. Georg , mit einer Fleinen 
Kirche, und einen Hof der Fohanniter Nitter. Bis 
1595. hattendie Lutheraner und Katholifen am Kolles 

gium Karolinım eine gemeinfchaftliche Schule , an 
welcher Lehrer von beiden Kirchen flunden: 15395. 
aber wurde eine Trennung gemacht, ba denn dag 
lutherifhe Gymnafium entſtund im deſſen Befiz bie 
Stadt 1603. durch dag Faiferliche und Reichskammer⸗ 
—— beſtaͤtigt worden. In dem katholiſchen 
Bymnaſium oder Kollegium Karolinum, lehrten ehe⸗ 

deſſen Jeſuiten, welche 1025. im Maͤrz hieher kamen. 
Die Kirche des zur Zeit der Kirchenverbeſſerung ver- 
laſſenen Auguſtinerkloſters iſt in ein Zucht⸗ und Ge⸗ 
fangenhaus verwandelt worden. Es ſind hier auch 
3. wohlbegabte Hoſpitaͤler, außer einigen kleinern, 
und ein katholiſches und lutheriſches Waiſenhaus. 
Die Stadt hat ehedeſſen mit zu der Hauſe gehoͤrt, 
wie denn die hanfeatifche Urkunde noch auf dem 
Hathhaufe verwahret wird. Die vornehmfte Nabe 
rung giebt der Handel mit dem auf dem Lande ver» 
fertigten Leinen, und mit ausländifchen Manufakturs 
waaren, welche int Eleinen verfauft werden. 1665. 
hat die Stadt zuerft Soldaten eingenommen : es wird 
aber allemal zwifchen einem neuen Biſchof, wenn er 
die Regierung antritt und dem Stadtmagiftrat_ ver 
glihen, wie viel 100. Mann die Stadt einnehmen 
wolle... Die Stadt ift fchon zu K. Karl des großen 
Zeiten ein anfehnlicher Fleken mit einem Königshof, 
und 1082. mit Mauern umgeben geweſen, und ineben 
diefem Jahr, wie auch 1533. und 1626. belagert , aber 
nicht erobert worden, hingegen 1633. wurde fie von 
den Schweden eingenommen. 1613. brannte fie groͤ⸗ 
ftentheils ab. 1630, errichtete B. Franz Wilhelm eine 
Afademie von 13. Seminarien. welche auch vom Kai⸗ 
fer Sriedrih II. und Pabſt Urban VII. befkätiget 
worden. Allein bie ebengedachte ſchwediſche Erobes 
ia zung 
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rung ber Stadt machte berfelben ein Ende. 1634. 
machte die Krone Schweden den Grafen Adolph von 
Waſaburg zum Herrn von den Bisthum Denabrüf, 
welcher důch in der Stadt Osnabruͤk einen Siz hatte: 
er entfagte aber im osnabrüfifchen Friedensichluß 
Art, 15. allen feinem während bes Kriegs auf diejes 
£and erhaltenen Necht, wofür ihm gooso. Rthlr. in 
4. Terminen EN murden, Um das Gebiet 
der Stadt gehen bie Landwehren. | 


Nahe am Wall der Stadt, lag vormals bie Cis 
tabelle Petersburg, welche B. Franz Wilhelm 1625. 
aufführen ließ, um bie Proteftanten zum Gehoriam 
B bringen, Sie wurde aber fchon 1647, pon ben 

ürgern gefchleift, und jet iſt bafelbft ein bifchsfli« 
‚ber Garten, Das Kloſter ©. Getrudenberg, mel 

es auch unweit der Stadt liegt, ift mit Auguftiner 

Tonnen beſezt. Mach einiger Gele rten Meinung 
hat bier das alte berühmte fächfifche Kaftel Hochſy⸗ 
burg geftanden, Unter bem Berg, auf welchem dag 
Klofter ſtehet, ift eine ausgehauene Hoͤle mit unters 
ſchiedenen Gängen und Löchern. Eine Stunde von 
der Stadt liegt dieEbersburg, mofelbft ein mit viefen 
ausländifchen Gemwächfen verfehener Garten iſt. 


Es find auch, noch_die Bauerfchaften zu bemer: 
fen, welche in bie 4. Stadtfirchipiele eingepfarrt find: 
namlich zu dem Domfapitel gehören die Bauerſchaf— 
ten Hoſte und Schinkel, zu St, Johanneskirch⸗ 
fpiel die Bauerfchaften Vorſtruͤp, Yarderberg , Nah⸗ 
ne, Mablbergen und Holthaufen oder Wulften, 
zu ©, Katharinen Kirchfpiel die Bauerfchaften Hör 
nern, Ohrbeke und Haßberge; und zu ©. Marien Kirch: 
fiel die Bauerfchaften See „Gaſte und Atter, 
Dieſe Bauerſchaften beſtehen ab 227. Haͤufern. 


II. Das Amt Iburg. In demſelben ſind 
am Peesberge oder Pyeberge und zu Burchlohe 
wo Zr Stein⸗ 
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Steinfolen ; Gruben , und auf dem Dpftruper 
Berg ift ein Marmorbruch. In dem Kirchfpiel 
Wallenborft , nabe bei dem Berge Pye, ift ein 
Hügel, Kain genant, auf welchem zmwifchen ak 
ten Bäumen ein im vier Theile zerriffener unge 
heurer Stein angetroffen wird, der. 32. Fuß 
lang, ro. bis 16, Fuß breit und 25. Fuß dik 
it. Man haͤlt ihn für einen alten heidnifchen 


Altar, Nicht weit von der Stadt Dsnabrüf, . ° 


im Kirchfpiel Bellen, auf dem Felde Gredefch 
oder Greteſche, erblift man 2. Haufen großer 
Steine, deren einer aus 6, der andere aus 5. 
befteht , und Die heidniſche Begraͤbnißoͤrter zu 
feyn ſcheinen. Das Amt enthält; 


1. Sechzehn Kirchfpiele, und zwar ; 


(1) Zwölf Fathofifihe, nämlich 
ı) Das Rirchſpiel Iburg, 


Iburg, ift ein Slefen von 80, Käufern am Abe 
hang eines Bergs, mit einem alten Schloß, welches 
der eigentlihe Wohnfiz der Bifchöfe ift, und einem 
änfehnlichen Benebiftiner Mönchenflofter , welches 
1073. geftiftet worden, Unter ber Malen eines 
evangelifchen Bifchofs wird hieher aud) ein lutheris 
fcher- Schloßprediger gefezt; welcher aber nicht in des 
Kirche , fondern auf dem Schloß prediget. 


.: 2) Dos Rirchfpiel Klaen, von 4, Bauerfchafr 
ten, zu welchen 128. Käufer gehören, 


s) Das Rirchfpiel Laer , von 7. Bauerfchaften, 
zu welchen 238. Häufer gehören, 


Jis 4) Das 
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4) Das Kirchſpiel Slandor von 7. Bauerſchaf⸗ 
fen, welche aus 244. Häufern efteben. am 


5) Das Kirchſpiel Hagen, von 6. Bauerfchaf: 
ten, zu welchen 134. Häufer gehören. 


6) Das Rirchfpiel Oeſede, von — 
ten, welche 76. Haͤuſer ausmachen. Bei dem Bene- 
diktiner Nonnenklofter Defede, welches Ludolph von 
Defede 1175. aus feinem Schloß geftiftef hat, find bis 
1659. bei der hohen Linde die Landtage des Bisthums 
unter freiem Himmel — worden. Bei dieſem 
Ort iſt eine Papiermuͤh 


7) Das Kirchſpiel Bellem oder Belm, von 9. 
Bauerſchaften, die 169. Haͤuſer ſtark ſind. Von 
Belm hat man die fabelhaften Meinungen, daß da— 
ſelbſt Witekind getauft, und ſeine vorgegebene Gemalin 
Geva begraben fey. | 


8) Das Kirchſpiel Rulle. Das Zifterzienfer 
Nonnenkloſter Rulle, oder Marienborn, dahin am 
erften Mai und am Freitag vor Pfingften Wallfahr: 
ten geſchehen, liegt eigentlich im Kirchſpiel Wahlen» 
horft, hat aber eine Pfarrfapelle für fih. Nahe ba 
sei * das ehemalige Schloß Witekindsburg ge 

anden. 


9 Das Kirchſpiel Wahlenhorſt oder Wallen⸗ 
horſt, von 5. Bauerſchaften, Rulle mitgerechnet. 
Es gehoͤren dazu 115. Haͤuſer. Bei Boekhold ſoll 

K. Karl, der große im Jahr 783. den Sachfen eine 
Schlacht geliefert haben. — 


lo) Das Rirchſpiel Biſſendorf, von 5. Bauer 
ſchaften, zu welchen 242. Haͤuſer gehoͤren. 


11) Das 
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11) Das KRirchſpiel Schledehaufen, von 10. 
Bauerſchaften, ee aus 201. Häufern beffehen. 
Die Einwohner find mehrentheils evangelifch. | 


12) Das Rirchfpiel Borchlohe, von 5. Bauers 
ſchaften, welche 119. Häufer haben. Ä — 


(2) Vier evangeliſche, naͤmlich 


nm Das Rirchſpiel Diſſen, von 5. Bauerſchaf⸗ 
ten, die aus 228. Haͤuſern beſtehen. Das Dorf 
Diſſen vor Alters Tiſſene, hat K. Ludwig ums Jahr 
z22. dem Bisthum uͤberlaſſen, und die dafür empfans 
genen-Zehenden dem Stift Korvei gegeben, Ehemals 
iſt hier ein Schloß geweſen, welch@g die Herren von 
Diffen bewohnet haben. Won dem Hofmeier rühret 
e8 her, daß der Meier zu Diffen noch jezt_befondere . 
Mechte hat. Es ift hier 1724. auf dem Baiternhof 
Rothenfeld eine Salzquelle entdefet worden, welche 
B. Ernft Auguſt, nachdem er den Hof an fich ges 
fauft hatte; in guten Stand fezen; laffen. Wes 
gen berfelben ift 1731. zwiſchen dem Kur - Brauns 
fchweig » Rineburgifchen —3 welches im Beſiz der—⸗ 
ſelben iſt, und dem B. Klemens Auguſt ein Vertrag 
geſtiftet worden. 


2) Das Rirchſpiel Hilter, von 3. Bauerſchaften 
welche 108. Haufer haben. ſchaften, 


3) Das Rirchſpiel Holte, von 4. Bauerſchaften. 
Bei dem Dorf Holte hat ehedeflen auf einem Berge 
eine Burg geftanden, welche die Herren von Holte 
bewohnet baben. 


4) Das Kirchſpiel Biffendorf, von 242. Haͤu⸗ 


fern. Die Iutgerifche Kirche ift nahe bei dem oben 
ſchon benannten Biffendorf zu Achelnieden. 


2. Fol 


— 
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2. Folgende 19. landtagsfaͤhige adeliche Guͤ⸗ 
ter mit ihren jezigen Beſizern. 


1) bis 18) Aſtrup, Graf von Dar; Biſſendorf, 
von Moltke; Bollen von Kettler; Borglohe, Schor- 
Iemmer ; Brinfe , dag Klofter Defede, Drathum, 
von Hammerftein; Gotteoritten,. eine Kommende; 
Honeburg, von Böfelager ; Kedenburg von Grote 
hauß; Neite, von Stael; Ofthof, von Dinflage ; 
Palfterfamp , Graf von Biland; Schelenburg, von 

chele; Stokum, zwei adeliche Güter, eines befi- 
Mi die Grafen von Plate, das andere die von ber 

enge; Sutbaufen, auch zwei adelihe Güter, eis 
nes befigem die von Korf , das andere von Stael; 
Willenburg, vch Schmifing. | | 


19) Wulften, vor Alterd Wuluena , verbienet 
eine ausfuͤhrlichere oa Diefe Freiheit , 
ppder dieſes Faiferliche frei Gut, beftehet heutiges Tas 
es ı) Aug ber alten Burg Wulften, die mit 3. 
Gräben und Zugbrüfen umgeben ift, die Wälle aber 
find 1684. abgetragen worden. 2) Aug den Wredy 
ten mit ıı. Feuerfellen. 3) Aus dem Dorf Wulf 
ten oder Hölthauſen, wofelbft 1363. zwifchen den 
- Grafen von derMarf, von Schauenburg, von Hoya 
und dem Biſchof Bernhard von Minden, eine Schlacht 
vorgefallen if. 4) Suthauſen mit dem daſelbſt beles 
genen 2 a a welche na) und nach aug den 
Qubehsrigen der. Burg entſtanden, und endlich gar 
landtagsfähig worden find, liegt_auc in der Dorfs 
ſchaft Wulften. 5) Aus einem Stüf von Hoͤrnern, 
6) von Mialbergen ; 7) von Weſtrup, und 8) von 
Hahne. Diefer Diftrife welcher 2._ mweitphälifche 
Meilen im Umfang hat; und 59. ‚ge rftellen enthält 
wird gemeiniglich die Freiheit Wulften, ‚fonft au 
- das Gebiet der Burg Wulften, und die Wulfter 
- wälde, oder Wulfter Landmark genennet, und if 
von allen Abgaben und Fandeslaften, (die ? ndfchas 
zung fezt ausgenommen, ) befreiet. Die alte * 
) 
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befist auch die Gleits- und Schirmgerechtigfeit, oder 
Bogtei, die Blutronne, Marktgerichtsbarfeit, u.d. m. 
welche Gerechtſame fie mır Wiffen und Willen aller 
Landesherren und auch der Schweden beftändig aug- 
geübet hat, und von Zeit zu Zeit ein Sfentliches Land» 
gericht mit gewiſſen Feierlichkeiten und Gebräuchen 
über ihr vorhin angezeigtes Gebiet halt. Es ift fehr 
mahrfcheinlich , daB, fie por Alters ein Koͤnigshof ges 
weſen ſey. Im Jahr 1223. gehörte fie den edlen 
Herren von Blankenau, Schirmvoͤgten der Kirche zu 
Dsnabrüf, welche auf derfeblen ihren Sir und die 
umher wohnenden Edelleute zu Minifterialen hatten. 


Hermann von Blanfenau verfaufte im gedachten Jahr 


dem Domfapitel die Advofatie über 10. Höfe welche 
gröftentheils in der Gegend von Wulften liegen. Eben 
derfelbe hat vermoͤge einer noch nicht gedruften Ur- 
funde auch von 1225. der Abtei zu Zburg feine übri- 
gen Güter, Wulften ausgenommen, wieder kaͤuflich 
abgetretten. Im ısten Jahrhunderte ward Wulften 
von gemwiflen edlen Herren von Lingen befeflen, tels 
che eben fo wie die von Blankenau abgetbeilte Grafen 
von Teflenburg gewefen , aber den gräflihen Titel 


nicht geführet, fondern fich von ihren Schlöffern und 


Erbgütern gefchrieben haben. Im ı5ten Jahrhundert 
gehörte Wulften den edlen Herren von Buf, welche 
viele Hoheitsrechte ausübeten. Die Burgherren hats 
ten mit der Stadt Dsnabrüf viele Fehden, welche 
endlich durch Wermitlung des Domfapitel8 1486. das 
bin verglichen wurden, daß fie der Stadt das Def 
nungsrecht einräumten, hingegen verfprach die Stadt, 
daß fie die Veſte Wulften vertheidigen helfen wollte, 
ſo oft fie wirde belagert werden. Allein die Burg— 
herren, infonberheit die von Schneblage fiengen an, 
ihre Burgleute, Leibeigene und beſten Stufe nad) und 
nach zu veräußern , worüber fie endlich dergeftalt in 


Verfall geriethen, daß die Burg, eben fo wie Osna⸗ 


beruf, ſich im ıöten Jahrhundert den Biſchoͤfen mit 
gemiien Bedingniffen unterwerfen, und 1605. gar in 
isfußion gezogen werden mufte. Im zojährıgen 
Krieg wurde die alte Weite verwuͤſtet, amd ng 
Wh; 


so Das Hohflift Denabrüf. 


biet, welches “im ısten Jahrhundert gar anfehnlich. 
war, verminderte fih von Jahren zu Fahren. 8 
aber 1692. dag freiherrliche Haus von Moltfe diefe 
Burg an fich gebracht hatte, Fam fie wieder in Aufs 
nahme. Damals erneuerte und beftätigfe B. Ernſt 
Auguft die uralten Hoheitsrechte derfelben, welche ihr 
nachmaliger Befizer, der rim. kaiſerl. wuͤrklicher Ges 
heimerath , Kämmerer, Hoffriegsrath, General⸗Feld⸗ 
marfchall rc. Philipp Ludreig Freiherr von Moltke, 
aufrecht zu erhalten eifrigſt befliſſen geweſen. 
hat fi) aber 1734. zwiſchen demfelben auf einer, und 
dem bifchöflichen Landfiskal und Suthaufen auf der 
andern Seite, ein Streit, wegen der fogenanntfen 
Archdiakonal⸗Jurisdikzion, wie aud) wegen der Blut⸗ 
ronne und Graͤnzen dieſer Freiheit erhoben, welcher 
bei dem Reichehofrath rechtehängig ift. Don diefem 
rozeß ift in der gründlichen Vertheidigung der 
ber und LUntergerichte , Sreiheiten und andere 
obeitsrechte, welche auf der uralten osnabrüfi. 
schen Vefte, der Burg zu Wulften | unleugbar 
“ hatten, welche 1764. zu Wien in Folio and Licht ges 
fretten, von dem "gefchiften und gelehrten Herrn 
Sriedrih Wilhelm Taube ausgeführet worden, das 
mehrere zu erfehen. Eben derfelbe hat audy die Aars 
te von der Wulfter Burgfreiheit 1762. verbeflert, 
welche 3. Müller gezeichnet, und Ludwig. Steinmez 
1763. zu Wien in Kupfer geftochen bat, und gedache 
fer Vertheidigungsfehrift beigefügt worden iſt. 


II. Das Amt Sürftenau 

1. Folgende 15. Kicchfpiele, und zwar : 
(1) Fünf Evangelifche. 

ı) Sürftenau, eine Heine Stadt von — Haͤu⸗ 


ſern mit einem biſchoͤflichen Amthauſe, woſelbſt ſich 
die Biſchoͤfe ehedeſſen oft aufgehalten haben. F 
Fa | e⸗ 
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hiefige Kirche ift lutheriſch, doch wird zur Zeit der 
Regierung eines Fatholfchen Bifhofs, auf dem Amts 
bau? auch Eatholifcher Gottesdienft gehalten, und im 
ath ift alsdann ein Fatholifches Drirglied. Der Glos 
kenſchlag macht die außerhalb der Stadt liegende, 
und dag Kirchfpiel mit ergänzenden Banerichaften 
aus. | 


2) Das Kirchſpiel Bippen, von 2. Bauerfchafs 
ten, bat nebſt dem Kirchfpiel Pergen 245. Häufer. 


. 3) Das Rirchfpiel MWienslage, von 10. Bauer 
fchaften , zu welchem 167. Häufer gehören. 


) Das Rirdfpiel Veffeln oder Veffelten, von 

2 Bauerfchaften. Zu demfelben und zuden Kirchipielen 

ae Merzen und Neuenkirchen gehören 333. 
ufer. 


5) Das Rirchſpiel Börftel, mit einem abelichen 
Stift für evangelifche Fräulein; in welchem aber 2. 
fatholiihe Steuen oder Pfründen beibehalten were 
den. | 


(2) Acht Eathofifche, naͤmlich 


ı) Das Richhfpiel Schwaftrup , oder Schwa⸗ 
ftorf, von 8. Bauerfchaften, zu welchem 170. Häus 
fer gehören. 


2) Das Kirchſpiel Ankum, von 16. Bauerfchaf- 
pr t bat mit dem Kirchipiel Berfenbruf 531. 
ufer. | 


3) Das Kirchſpiel Bergen , von 4 Bauer 
fchaften. | 


4) Das Rirdhfpiel Althaufen , von 3. Bauer 
ſchaften, zu welchem 187. Haͤuſer gehoͤren. 


5) Das 
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5. Das Kirchſpiel Neuenkirchen, von 4. Bauer⸗ 
ſchaften. = | 


6) Das Rirchfpiel Voltlage von 2 Bauterfchaften. 
») Das Kirchſpiel Merzen von 6 Bauerfchaften. 


9) Das Kirchſpiel Berfenbruf, von 3 Bauer 
fchaften. Es enthaͤit ein Zifferzienfes Nonnenkloſter. 


| | (3) Zwei vermifchte, 


ı) Quafenbrüß, eine Fleine Stadt von 200 Haͤu⸗ 
fern an der Hafe, welche in 7 Arme durchfließt, und 
ich unterhalb derfelben in 2 Arme wieder vereinigt, 

ie hat eine lutherifche und eine Fatholifche Kirche. 
Die Einkünfte deg Collegii canonicorum, welches ches 
mals biefelbft gemwefen iſt, find zwifchen den Katho> 
ſiken und Lutheranern getheilt worden ; indefjen iſt doc) 
Allezeit ein evangelifch- osnabrüfifcher Domherr Probſt 
u uafenbrüf. Ueber Sachen, die zum Gemeinen 
Beften gehören , berathſchlagen fich die adelichen Burg 
männer, welche die hiefigen 10 landtagsfähigen Burg 
mannshöfe befizen, mit dem Rath, weldjer aber E£eine 
Gerichtsbarkeit hat, und bie Buͤrgermeiſter erden 
tur Senioren genennet, | | 


2) Das Rirchſpiel Batbergen , von 16 Bauer⸗ 
ſchaften, zu welchem 362 Häufer gehören. Hier har 
ben die Katholifen und Lutheraner eine gemeinfchaft 

9. Folgende 12 landtagsfähige Güter mit ih 
ren jezigent Beſizern. | 

Brokhauſen, Grafvon Bar; Eggermuͤhlen, von 


Boͤſelager; Hort, von dem Buffhe; Konne , von 
MWeihs; Korten, von Hamerflein ; Kupyenbars: 
| BE N 
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von Freſe; Mundelburg, von Horſt; Schleppen⸗ 
a von Korff; Schli eborft von Gruter; Schue 
lenburg { von Wine ie Teviefe, von Monsbruc; 
ehe 


"TV. Das Amt Vaoͤrden, enthält auch ein 
paar fteinerne Denfmale aus dem heibnifchen Alters 
thum, welche beide im Kirchfpiel Damme find, 
eins bei Dilinfhaufen, Das andere bei Hinnens 
kamp. Es berühret Diefes Amt den fifchreichen 
Dümmerfee. egen der Kirchipiele Damme 
und Meuenficchen, Deren Gränzen nicht beftimmer 
find, walten feier 1425 zwiſchen Osnabruͤk und 
Muͤnſter unterfchledene Gränz und andere Streis 
tigfeiten ob. Denn die Deesberger Mark bes 
greift nicht nur die vorgedachten Kirchfpiele, fons 
dern auch ein Stüf des münfterfchen Amts Bechte, 
und der Difchof zu Osnabrüf ift unftreitiger Hofzs 
graf über diefe ganze Mark, in welcher die Unter⸗ 
thanen beider Bifchöfe unter einander vermifcht 
wohnen. Unter dem osnabrufifchen Bifchof, Jo⸗ 
hann von Hoya, it ein Vergleich gemacht wor⸗ 
den, nach welchem ein jeder Bifchof das Kofleftis 
rungsreche nebft andern Hoheitsrechten über feine 
Unterthanen ungeftört ausuben folle, Allein dies 
fer Vergleich, deſſen Guͤltigkeit Osnabruͤk jeze 
gar in Zweifel zieht, hat die Streitigkeiten nicht 

eendigt, ſondern vergroͤſſert: Denn Muͤnſter bes 
* nunmehr, daß Blutronne und Blutbann 
vor Alters einerlei geweſen ſey, iſt auch wegen der 
Blutronne wirklich im Beſiz des Halsgerichts uͤber 
beiderſeitige Unterthanen geblieben; Osnabruͤk aber 
— beſtaͤndig, und behauptet, daß die 
Geogr. Schr. 4. Th. RE Blut; 


Wegenn bien, von 
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Blutronne nur vom Blutigſchlagen zu verſtehen 
fey, und daß dergleichen Verbrechen zur Unter— 
gerichtsbarfeit: gehören, hat fic) auch wirflidy in 
den Beſiz des Halagericht? uber die ganze Mark 
geſezet, welches Münfter eine Störung des rechts 
mäfigen Beſizes nennet, und folches bei jeder Ges 
fegenheit zu verhüten ſucht. Darüber ift im erſten 
Viertel des 18ten Jahrh. eine Art von öffentlichen 
Krieg ausgebrochen, wobei die münfterfchen Unters 
thanen infonderheit das Dorf Steinfeld fehr viel 
gelitten haben. Im Amt Börden find 


I. Fofgende 6 Kirchfpiele, und zwar: 


(1) Ein fatholifches , nämlih das Airchfpiek 
Damme, welches aus 10 Bauerfchaften beſteht, dazu 
301 Haͤufer gehoͤren. 


(2) Drei lutheriſche, naͤmlich 
1) Das Rirchſpiel Bramſche, welches beſteht 


a. Aus dem Wiegbold oder Weichbild Bramſche, 
welches ein nahrhafter Ort von 106 Häufern ift. Es 
werden bafelbft grobe Tücher verfertiget. 


b. Aus 6 Bauerfchaften; zu welchen 280 Haͤuſer 
gehören. 


c. Malgarten oder Mariengarten , iſt ein Bene 
diftiner Nonnenklofter. 


2) Das Rirchfpiel — vor Alters Girithe, 
r 


u welchem 6 Bauerſchaften gehoͤren, die aus 150 Haͤu⸗ 
ern bejtehen. * Ben Ä 


3) Das 
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3) Das Rirchfpiel Engter, von 4 Bauerfchaften, 


«welche 153 Käufer begreifen. 
(3) Zwei vermifchte. 


| ı) Das Rirchſpiel Vörden in dem Fleken Voͤr⸗ 

den, welcher feiten Burgermeifter und Rath, und 120 
Haͤuſer hat. Die Katholifen und Lutheraner haben. 
bier eine gemeinfhaftlihe Kirche. _ Im zojahrigen 

2 beveftigten die Schweden diefen. Drt mit einen 
zraben und Wall, welcher aber wieder, eingegangen. 
iſt. Er ift feit 1750 zweimal abgebrannt. ne ee 


0) Das Rirdyfpiel Neuenkirchen, von Bauer. 
ſchaften, welche 136 Haͤuſer begreifen. Die Kirche zu 
Neuenkirchen iſt auch gemeinſchaftlich. 


\ 


— 


1. Folgende landtagsfaͤhige adeliche Guͤter mit 


Ihren gegenwärtigen Beſizern, erg band Graf 
Bar; Blanfenburg, eben derfelbe; Harenburg, von 
Duerenheim; Kuge, eine Komthurei der Johanniter 
Ritter; Riefte, von Bohrendorf; Rotenburg, Graf 
Bar; Sogelen, von Horf. | “ 


V. Das Amt Zunteburg, bat von ber 
Durchfliefenden Huhte den Namen, und bes 
greift: 

1. Drei Kirchſpiele, nämlich 

(1) Zwei Fatholifche, ale: 


) Das KRirchſpiel Ofter . Rappeln. Dahin 
gehört: 


2. Das Miegbold oder Weichbild Ofler-Rappeln, 
woſelbſt die aͤlteſte Landkirche if. Es hat go Häufer. 


Sta b. Bons 
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b. Bomte, bat eine Silialfirche, es i da 
ſelbſt ein Hoftwechfel. i ſt auch | 


c. Noch fünf Bauerſchaften. Diefe gefamten Orte 
bes Kirchfpiels begreifen 282 Häufer. | 


| 3) Das Rirchfpiel Zunteburg von 3 Bauerfchafe 
gen, zu welchen 114 Häufer gehören. 


(0) Ein Intherifches, nämlich das BENDE 
pr, von 3 Bauerfchaften, gu welchen 136 Haͤuſer 
gehören. | 


5. Folgende Iandtagsfähige adeliche Güter mit 
ihren gegentoärtigen Beſizern; nämlich Ahrenborft , 
» adeliche Häufer, denen von Lebebur zugehörig, mit 
einer lutherifchen Kapelle; Boldenhof, vou rofte; 
Kreboburg / von Morfei; Kuhhof, von Schele; Kan. 
gelage, von Der; Schwager von dem Bufich ; Schweiz 

erbof , von Bothmer; Strithorft, von dem Buſſch; 
Lay enbura, von dem Buſſch; Vinfenburg, von 
Horft; Wahlburg, von Stipp. 


VI. Das Ame Wirlage, enthält 3 lutheri⸗ 
fche Kirchfpiele. 


1. Das Kirchſpiel Eſſen, von_s Sauerfchaften, 
weiche aus 254 Häufern beftehen. In dem Kirchdorf 
Eſſen wird ein flarfer Flachsmarkt gehalten. Das 
Amthaus Witlage ftehs an der Hunte. 


2. Das Ririfpiel Kintorf oder Lintrup vor 
Bauerfchaften, welche 237 Haͤuſer haben. ' ‘ 


3. Das Kirchſpiel Barfhaufen, von 4 Bauer 
fchaften, welche aus 176 Häufern befteben. : 


Die Iandtagsfähigen adelichen Güter, welche hier 
liegen, und ihre gegenwärtigen Beſizer find: — 
| | mubien, 
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müblen , Zünnefeld und IJppenburg , von bem 


Bufich; Aritenftenftein, von Grothaus; Wimmer, 
von Morfei. 


D 


VI. Das Ame Sroͤnenberg, enthaͤlt: 
x. Folgende 9 Kirchfpiele, nämlich: 

(ı) Bier fatholifche , ale: 
1) Das Kirchſpiel Gesmold. 


>) Das Birchſpiel Welingholthaufen , von 8 
Bauerichaften, hat 170 Häufer. . 


) Das Rirchſpiel Riemslohe, von 7 Bauer⸗ 
fchaften, zu welchen 189 Häufer gehören. Ä 


.) Das Rirchfpiel S. Annen Rapelle, 
(2) Bier Iutherifche, ale: 


3) Das Rirchfpiel Neuenkirchen, von 8 Bauer 
fchaften, welche 175 Käufer begreifen. 


2) Das Rirchfpiel Hoiel, 


3) Das Rirchfpiel Buer, von 13 Bauerfchaften, 
Eng en Be 


a) Das Rirdyfpiel Oldendorf, von s Bauerfchaf 
ten, welche aus 111 Häufern beftehen. 


(3) Ein vermiſchtes, nämlich das Rich iel 
melle Dahin gehöret: | il 


1) Der Slefen Melle, von 120 Häufern, woſelbſt 
eine fatholifche und Iutherifche Kirche it. Er hat feis 
nen eigenen Bürgermeifter und Rath, 1730 brannte 


er ganz ab. 
ie N) =) Zehen 
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—* Zehen Bauerſchaften, welche 175 Haͤuſer bes 
greifen 


09, Die bier ——— landtagsfaͤbigen adelichen 
Guͤter ſind: 


1) Gesmold, eine frei Herrlichkeit, welche aus 
dem obengenannten Dorf —— und dem dazu 
hoͤrigen freien Hagen beſteht. B. Ernſt Augu 
ſolche von den biſchoͤfl. Tafelgütern ben Steiberren 
von Hammerftein überlaflen. 


0) Aburg, von Nehem; Bruce, von Hammer: 
fein; Huntemuͤhlen, 2 adeliche Güter, eins befizen 
bie von Spienst / dag die von Weftphalen; 
Kaer, von Nebem; Obernfamp, von Beeften; 
— ——— von Vinke; — von Nehem; 

ne 2 eben derfelbe. 


VII. Das Amt Rekenberg, melches die 
Bifchöfe zu Osnabruͤk von der ehemaligen Burg: 
grafſchaft Stromberg erhalten haben. Es Tiegt 
von den übrigen Aemtern abgefondert, und ift von 
Theilen der Graffchaften tippe, Nietberg, Ru 
vensberg und Teklenburg und des Bisthums 
Münfter umgeben. Das Amt befteht aus der 
Stadt Wiedenbrüf, der Wöftvogtei, ‚welche 6 
Bauerſch aften von 199 Haͤuſern begreift, und der 

ogtei Langenberg von 9 Bauerſchaften, zu wel 
chen 191 Käufer gehören. Wir bemerfen: 


I, wiedenbrüß, eine fleine Stadt von 200 Haͤu⸗ 
fern, welche an der Embs liegt , ihren eigenen Ma 
gifteat ‚ eine Kollegiatfirhe, ein. Kapuziner⸗ und ein 
— Nonnentloſter hat. Es find hier auch 2 
ade ide Die Stade hat noch in — — 
upfer⸗ 
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Kupfermuͤnze ſchla en laſſen, aber, wie man ſagt, nur 
aus beſonderer Erlaubniß des Landesherrn. 


* — katholiſchen Kirchſpiele Langenberg und 
it. | | 


3. Das Rirchſpiel Guͤterslohe, welches den Gras 
fen von Rheda gehört, eine Fatholifhe und eine luthes 
rifche Kirche hat. Von den 2 lutherifchen Predigern 
toird der oberfte von dem Kapitel zu Wiedenbrüf ger 
fest; die Lutheraner aber ftehen in Kirchenfachen unter 
dem fürftl. LandEonfiftorium zu Osnabruͤt. 


4. Die landfagsfähigen adelihen Guͤter Neuen⸗ 
baus und Auffel, s 
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Das 
Fuͤrſtenthum Minden. 





⸗ I. 


Ei gufer Theil des Fürftenthbums Minden, ift 
auf dem Plan von der Schlacht bey Minden oder 
zu Todenhaufen zu fehen, welchen der damalige 
Hauptmann Bauer aufgenommen und A. U. Def 
zu Draunfchweig, in Kupfer geftochen hat. Es 

raͤnzet dieſes Fuͤrſtenthum gegen Abend an Das 
Bise um Dsnabrüf , gegen Mitternacht an die 
+ Graffchaften Diepholz und Hoya, gegen Morgen 
an die Graffchaft Schauenburg, gegen Mittag 
an die Graffchaft Ravensberg. Der Umfang 
deſſelben betragt beinahe 24 Meilen. 


$. 2. Es hat gröftentheils einen guten Korn⸗ 
boden, und der Aferbau wird aufs gefliffentlichite 
‚getrieben, daher es auch benachbarte Laͤnder mit 
Getraide, und infonderheit mit weifen Weizen und 
Gerfte verfeben Fann. Auf den Flachsbau feget 
man ſich auch ftarf, und Fann den Nachbarn 
Flachs uͤberlaſſen. Die Wiefen und Beiden 
find gut, und die Viehzucht ift erheblich. Man 
bat auch Holz, Torf, Steinfolen, ein a 
— | 
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Salzwerk, welches ſowol die kurbrandenburgiſche, 
als benachbarte Laͤnder mit Salz verſorget, und 
Fiſche. Die Weſer durchſtroͤmet das Land, und 
befoͤrdert den Handel deſſelben. 


$. 3. Es find in demſelben 2 unmittelbare 
Städte, 2 mittelbare, und ein Fleken, welche 
unter den Aemtern, in welchen fie liegen, fteben. 
121 Dörfer und Dauerfchaften,, 46 adelidye Guͤ⸗ 
ter'und Burgfize, und 1 Kommenthurei. Die 
drei Sandftände find: das Domkapitel zu Minden, 
die Praͤlaten und Nitterfchaft und die Städte und 
Fleken. Es giebt auch in dieſem Lande, fo tie in 
andern $ändern des weftphäfifchen Kreifes, Eigen⸗ 
behörige, welche von ihren Eigenthumsherren, 
im Fall des Ungehorfams und der Widerfezlichfeit, 
beftrafet werden fönnen. 1775 bat man in dies 
ſem Fürftenthum und in den Graffchaften Ravens⸗ 
berg, fingen und Teffenburg 164948 Menfchen 
gezaͤhlet. 


$.4. Die Roͤmiſchkatholiſchen haben nur in 
der Stadt Minden , und die Neformirten alle 
Bierteljahr auf dem Schloß zu Petershagen ihren 
Gortesdienft , alle andere Kirchen im Sande aber 
ehören den Lutheranern. Die Stadt Minden 
Bat ihr eigenes geiftliches Minifterium, die übris 
gen gottesdienftlichen Perfonen im Sande fichen 
inter der Aufficht des Superintendenten, der zu 
Petershagen feinen Siz hat, und find in 4 Zir⸗ 
Bel oder Kreiſe vertheilt. Die Juden haben zu 
- Minden und tubbekee ihre Schulen. | 
| gez §. 5. 
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$. 5. Die vornehmfte Bemuͤhung der Eins 
wohner geht auf Aferbau, Viehzucht, Spinnen, 
feinen» und Drellweberei; fie verfertigen auch eis. 
nen halb feinenen, halb wollenen Zeuch. Es 
wird viel Garn ausgeführt, und die grobe fein 
wand geht nad) England und Spanien. Hier 
nacht wird auch die Braunahrung ,. Brannte 
weinbrennerei, der Handel mit Getraide, Pfers 
den und allerhand Vieh getrieben; und es find 
auch Zufer, und Seifenfiedereien vorhanden. ° 


| $. 6. Bor Alters gehörte diefes fand mit zu 
Engern. K. Karl der Grofle ftiftete zu Minden 
ein Bisthum; das eigentliche Jahr folcher Stiftung 
aber ift nicht gewiß befannt. Der erfteBifchof wird 
Herumbert oder Herfumbert genennet. Man zäbfet 
bis auf den weftphalifchen Frieden 60 DBifchöfe. 
PB. Sandoward hat im Jahr 961 von dem K. 
Otto I. die Negalien erhalten. Ludwig, der zoſte 
Biſchof, bat 1332 bei dem Kaifer $ubwig die 
Megalien folchergeftalt . ausgewirfet , Daß er und 
feine Nachfolger ein freies Herzogtbum in dem 
Stift Minden, und darinn ein Freigericht unter 
Koͤnigsbann, nach Behmrecht, als in dem Sande 
Weſtphalen Recht ift, zu ſezen, von röm. Faiferf. 
Majeſtaͤt Macht haben, und befugt feyn follte, 
Sreiftühle in dem Herzogthum anzulegen. 1648 
in dem Dsnabrüfifchen Friedensfchluß , wurde 
das bisherige Hochftift Minden dem Kurhauſe 
Brandenburg , anftatt der, abgetrettenen pommer⸗ 
fchen Lande, als ein Fürftenthbum zuerfannt. Kur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm, fies am sten: Oftober 
1649 


— 
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1649 die Schloͤſſer dieſes Fuͤrſtenthums von feinen 
Pedienten in Beliz nehmen, und nahm 1650 am 
ı2ten Febr. Die Huldigung ein. 1757 nahmen es 
Die Sranzofen ein. | | 


6. 7. Dermög eines Faif. Defrets vom zten 
Mai 1654 foll das Fürftentbum Minden ‚auf dem 
Reichstage nach Sachferstauenburg und vor Hol, 
ftein fisen, welchen Plaz es auch eingenommen, 
1663 aber eine Ummechfelung des Sizes und der 
Stimme mit Hofftein ; Sfüfftadt eingegangen hat. 
Das. Fürftenehum ift zu einem Nömermonat auf 
‚10 zu Roß und 16 zu Fuß, oder zu 122 Rthlr. 
16 Ggr. angefezt, über welchen — Anſchlag 
es ſich ſchon 1662 beſchwerte. Zum Unterhalt 
des Kammergerichts ſoll es zu jedem Ziel 54 Rthlr. 
12 fr. geben. Am weſtphaͤliſchen Kreiſe folget es 
der Ordnung nad) auf das Bisthum Osnabrüf. 


5 8. Ueber diefes Fuͤrſtenthum ımd die Graf 
ſchaft Navensberg ift eine Regierung verordnet, 
welche auch mit Zuziehung det 2 Superintenden; 
en diefer Provinzen, und des reformirten Hof; 

\redigers zu Minden, das Ronfifforium vor: 

ſtellet; und eine Rriegs- und Domainenfams 
mer. Die Regierung und die Kammer verwal, 
ten die tandeshoheitfacher gemeinfchaftlich 5 Die 
Regierung aber hat die Auftizpflege gewiſſermaſſen 
allein, und zwar uber die Ritterſchaft in der erften 
und über Die übrigen in der zweiten Inſtanz, meil 
von den Magiftraten der unmittelbaren Städte 
und von den Aemtern die Apellazion dahin sehen. 
| ie 
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Sie verfieht auch die Kirchen, peinlichen und Bor; 
mundsfachen der unmittelbaren Unterthanen. Die 
Kriegs; und Domalnenfammer verfieht die Polizei; 


Handlungs; Manufaktur; und Kammerfachen, fo 
wol in Anfehung der Fönigfichen, als aller andern 


‚öffentlichen Kaflen, und beforget, daß ſowol auf 


ben Föniglichen Yemtern , als fonften eine gute 
Haushaltung geführet werde. Dei derfelben ha; 
ben 2 Landraͤthe diefes Fuͤrſtenthums Siz. Aus 
beiden Kollegien ift ein Gefimdbeitstollegium 
angeordnet, welches bei entftehenden Seud)en über 
Menfchen und Dieb das Nöthige vorfehrt. Es 
iſt ferner ein Collegium medicum prouinciale 
verordnet, in welchem ein Mitglied der Kriegs: 
und Domainenfammer den Vorſiz führe, und 
welches dafür forget, Daß das fand mit gefchiften 
Aerzten, Apothefern, Windärzter und Hebamı 
men verfehen fey. Der Schoͤppenſtuhl zu Min 
den, welcher mit gefchiften Männern befezt ift, 
geht denjenigen, fo eö verlangen, mit feinen Gut⸗ 
achten an die Hand. In den beiden unmittelbas 
ren Städten Minden und Luͤbbeke wird Die Ges 
richtsbarfeit von den Magiftraten, auf dem fand 
aber von den Beamten verwaltet; Doch wird fie 
auch von dem Domfapitel, dem Domprobft, dem 
Stift St. Marien, dem Stift fevern, den ade; 
fichen Haufern Hollwinfel, Bef, Ublenburg, Eiß— 
bergen und der Kommenthurei Wietersheim auf 
gewille Maaſe ausgeüber. 


$.9. Das Erbmarſchallamt des Fuͤrſten 
thums Minden, welches durch Friedrich ne 
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helms Erbherrn von Kanneberg Tode erlediget 
worden, hat der König 1764 deſſelben Enkeln, 
den Gebrüdern Leopold Wilhelm Ferdinand und 
Ernſt Friedrich Wilhelm Alerander von Kahlden, 
für fich und ihre männfiche $eibeserben, nebft aller 
Davon abhangenden Rechten, Dorrechten und Eins 
fünften dergeftaft verliehen, Daß der erfte fo fange 
er lebet, folches verwalten, und den Titel davon 
führen , nach deflen Tode aber feine ehefichen 
männlichen Nachkommen nad) dem Recht der 
Exftgeburt, und dafern er ohne folche verfterben 
follte, fodenn folches auf den lezten und feine Nach» 
kommen fallen und vererben folle. | 


$. 10. Man fchäzete fonft die jährlichen landes⸗ 
Be Einfunfte aus den Kammergütern 
iefes Fuͤrſtenthums und der Graffchaft Ravensberg 
auf 456000 Thaler, und die Einfünfte der Kriegs⸗ 
Fafle aus diefem Fürftenthbum, und aus den Graf; 
ſchaften Ravensberg, Teffenburg und fingen, uns 
gefahr auf er Tonnen Goldes Thaler 
Jezt werden beide Artifel mehr befragen, | 


$. 11. Das Fürftenthum befteht : 


— Aus 2 unmittelbaren Städten. Dieſe 
find: 


1. Minden , bie Hauptftadt des Fuͤrſtenthums, 
welche an der Wefer liegt, —* er * flei« 
nerne Brüfe gebauet worden, mit Waͤllen und Gras 
ben umgeben ift ,- 1500 Häufer und ungefähr eine 
halbe Meile im Umfang bat. Ihre bequeme tage 7 
Ifs 
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Schiffart und Handlung, der Brau eines angenehmen 
weiſſen Biers, und zum Theil der Aferbau und bie 
Biehzucht , geben ihren Einwohnern , die ohngefähr 
9000 find, gute Nahrung. Man findet hier Die oben 
&. g. befchriebenen Landesfollegien, und folgende Kir⸗ 
chen: Der Dom ift em anfehnliches Gebaͤude und bei 
demfelben ift ein adeliches Kapitel , welches aus 18 
— — theils Katholiken, theils Lutheranern be⸗ 
eht, und 24 Vikarien, 4 Kommendatarien und 4 Kos 

raten unter fich bat, die nebft 2 Predigern aus dem 
Benedittinerflofter , den roͤmiſch⸗ fatholifchen Gottes 
dient verfehen. Der König hat dem Domkapitel 1756 
ein Gnaden⸗ und Kapitelfreus ertheilet, welches an 
einem himmelblauen Bande mit Cfftreifen, und vers 
mög der 1764 —— , koͤniglichen Erlaub⸗ 
niß auch auf der linken Seite des Roks getragen Wird, 
Der Syndifus verwaltet die Gerichtsbarfeit uber die 
Fatholifche Geiftlichkeit und die Eigenbehsrige des Dom, 
fapitels. Die Johanneskirche gehört aud) den Katho, 
lifen, und hat ein aus 10 roͤmiſch⸗ Fatholifchen Perfor 
nen beftehendes Kollegiatitift. Das Benebiftinerflofter 
su S. Morig und Simeon hat fic) 1696 unter den Pra⸗ 
laten su Huisburg im Fürftenthum Halberſtadt beges 
ben. Die Kirche zu ©. Martin ift die Hauptkirche der 
Lutheraner, und hat ein Kollegiatflift von 9 Perfonen, 
welche theils Fatholifch, theild evangelifch find, und 
5 Bifarien. Bei der Jutherifchen Kirche zu ©. Mars 
tin ift ein Sräuleinftift von 12 Perfonen, deffen Aeb— 
tiffin einen ziemlich weitlaͤuftigen Lehnhof hat. Die 
dritte lutheriſche Kirche ift zu ©. Simeon. Die Pauls. 
und Nifolasfirche gehören auch den Lutheranern; es 
wird aber nur felten und zu gewiffen Zeiten Gottes— 
dienft darin gehalten. Der erfte Prediger bei der refors 
mirten Kirche bat den Titel eines NHofpredigers; in 
derfelben hält auch die frangsfifche Gemeine ihren Got 
tesdienft, die Befazung aber in der Paulskirche. In 
dem evangelifch lutherischen Waiſenhaus werden viele 
Knaben und Mädchen erzogen; bei demjelben mar ein 
Zucht» und Ürbeitshaug , ſo aber ſchon lange nad) 
Herforden verlegt worden iſt, die darinn befindlich 
gewe⸗ 
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eweſene Strumpfmanufaftur,, Mi nun in dem Waifen- 

aufe. Auſſer dem find noch 3 Armenhäufer vorhans 
den. In dem ehemaligen Pauliner Klofter ift ein lurhe- 
rifches Gymnaſium angeleget worden. Die Stadt 
hat in- und aufferhalb der Stadt, fo weit ihre Feld« 
marf geht, die Gerichtsbarkeit in der erfien Inſtanz in 
bürgerlichen und peinlichen Sachen; in geringen und 
Bormundfchaftsfachen ift ein befonderes Niedergericht, 
von welchem die Appellazionen an den Magiftrat geben. 
Die Stadt wird in alten Urkunden Mindum, Yin 
don und mindo genennet, . Sie ift fchon zu Kaifer 
Karls des Groffen Zeit vorhanden und erheblich geme- 
fen. Kaifer Konrad-Il. hielt hier 1026 einen Reichstag, 
auf welchem fein Sohn, Heinrich TIL. zum römifchen 
König erwählet wurde. 1547 wurde fie von den kaiſerl. 
Kriegsoslfern belagert, fi — ſich aber mit dem Kai⸗ 
fer durch einen Vertrag aus, und erlegte 6000 Rthlr. 
1625 nahm fie übereilter Weife eine Faiferliche Beſazung 
ein, welche ihr in 2 Jahren wenigſtens 6ooo0o Rthlr. 
gekoftet hat, movon big auf den heutigen Tag bie 
groffe Schuldenlaft, und die fogenannten Gang 
Fapitalien, welche auf den Bürgerhäufern haften, ihs 
ren Urfprung haben. 1634 wurde fie von den Schwe- 
den belagert und erobert, nachdem fie 9 Jahr und_ı= 
Wochen lang von den Kaiferlichen befezt gewefen, Die 
Schweden zogen erft am zten September 1650 wieder 
ab. 1757 wurde die Stadt von dem Seanzofen befest, 
1738 aber von den Hanoveranern und ihren Bundes» 
genoffen wieder erobert, und 3500 Sranzofen zu Kriegs» 
gefangenen gemacht. Die Stadt hat ehedeflen mit zur 
Sanfe gehört. Die hiefige Zuferrafinerie iſt betracht« 
lich, fo wie auc) die Wachsfabrife. 


2. Luͤbbeke, in alten Urfunden Kutbide, eine 
Stadt von ohngefähr 258 Wohnhäufern, welche feit 
1279, da fie Stadtgerechtigfeit erhalten hat, mit 
Waͤllen, Graben und Mauern umgeben if. Sie hat 
anſehnliche Gerechtigfeiten,, infonderheit bie marfherr« 
liche Gerichtsbarkeit über einen anfehnlichen Diftrift. 
Ahr Magiftrat hat die bürgerliche und — 

richts⸗ 
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richtsbarkeit in der erſten Inftang. In berfelben ſinv 
13 abeliche Hofe, und eg ift allezeit einer vonder Ritter⸗ 
(haft erfter Bürgermeifter , daher der Magiſtrat den 
Sitel führer; Nitterfchaft, Bürgermeifter und Rath. 
Die Einwohner handeln mit Garn und feinen, treiben 
auch Nferbau und Viehzucht, brauen Bier und brens 
nen Branntemwein. Es it hier auch eine Zuferfieberei 
angelegt worden. Die meiften Einwohner find ber 
evangelifch « lutherifchen Kirche zugethan. _ Bei der 
N farrfirche ift ein Kollegiatftift von einem Dechanten 
und a Domberren, unter welchen jederzeit ein Roͤmiſch⸗ 
Fatholifcher feyn muß. _ Es ift hier auch eine Schule 
und ein Armenhaus. Die Stadt iſt 1368 und 1519 
ganz, 1705 faft halb abgebrannt, hat aud 1734 und 
1766 groffen Brandfchaden erlitten. Durch) dem legten 
verlor fie 111 Gebäude. 


Anmerk. Inder Nähe der Stadt auf einem Berge, der inalten 
eiten Ronceval genennet worden, welchen Namen einige 
irrig dem. durch Die Stadt flieffenden Bach beilegen, zeis 
gen fi} noch Weberbleibfel, ſowol von dem alten Schloß 
Reingberg, als von der Wedelindsburg und Babilonie, 
welche Schlöffer des groffen Widekinds gewefen. 


II. Aus 5 Aemtern. 


1. Das Ame Zansberge ift das erite und 
vornehmſte. Mitten durch daſſelbe flieffet die 
Weſer, und es hat einen fehr fruchtbaren Boden. 
Ehedeflen ift e3 eine beſondere Herrfchaft geweſen, 
- deren Herren Schirmvögte der mindenfchen Kirche 
- waren, und fi) Herren von Berge, edele Voͤgte 
des Stifts Minden nenneten. Der fezte von dier 
ſem Geſchlecht, Otto IH. zu Minden, bat Diefe 
Herrfchaft durch eine unmiderrufliche Schenkung 
dem Hochftift einverleibet, welches gegen Das Ende 
des zaten Jahrhunderts geſchehen it. Das * 
wir 
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wird durch Die Weſer und einen hohen Berg, 
welcher. auf der einen Seite der Weſer gegen . 
Dften Tönnjeeberg,. (Mons Antonii ) ſezt 
re und gegen Weſten auf der andern: 

eite derWeſer MWedenberg (MonsWedekindi) 
genennet wird, in 4. Theile und Vogteien abges. 
theilet. Wir bemerfen: 


ı) Jauoberge, welcher Drt 1722. Stadtrechte 
erhalten hat, da denn zu Beferaung der Polizeifachen 
ein Magiftrat angeordnet worden. Da’elbft find dag 
fonigliche Schloß und Amthaus, ( ehedeflen Haus zum 
Berg, ) mwofelbft die Herren von Berge gewohnet has 
ben, ein. Gerichtshaus, eine Einigliche Brau » und 
Brandmweinbrennerei, ein Eönigliches Vorwerk und 3. 
— — Die Einwohner ernaͤhren ſich mit 
allerlei bürgerlichen Handthierungen, Akerbau und 
Viehzucht. | | 


2) Die 4. Vogteien. Diefe find: 


(1) Die Vogtei zwifchen Berg und Brug, mel- 
he zmwifchen dem Wedenberg und einem weitläuftis 
gen: Bruch liegt. In _derfelben ift zu Bölhorft, ein 
1662. entdeftes vortrefliches Steinfolenbergwerf, wels 
ches von einer privilegirten Gewerkſchaft betrieben wird. 
Die Vogtei enthält 7. Dörfer, welche zu Mindenbei 
der Martinsfirhe , zu Bergkirchen und Hille einges 
pfarret find. Der Wedigenftein, fo ein Widefins 
diſches Schloß geweſen fenn fol, ift nun ein Vore 
werf des Domfapitels zu Minden. Ueber demfelben, - 
auf Spize des Berges, den man die Margaretben. 
Plus nennet, und der mit den gegenüberliegenden 
Jakobsberg deffen oben unter dem Namen Tönne 
jesberg gedacht ift, die fogenannte und mwohlbefannte 

orta weltphalie macht, liegt die Margarethen Kapels 
le, in ‚welcher die Katholifen zumeilen Gottesvdienft 
und Wallfarten halten. Das adeliche Gut Hadden⸗ 

Geogr. Schr. 4. TH. 21 hau⸗ 
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haufen if ein Familiengut des gefamten adeli⸗ 
- chen Gefchlechts von dem Buch. Ehedeſſen wurde 
Haddenhaufen * eine Veſtung gehalten; und iſt 
1530. von den Bürgern der Stadt Minden belagert 
und erobert worden. 


(2) Die Vogtei Gohfeld, welche ehedeſſen von 
dem durchfließenden Werraflug Werra genennet wor⸗ 
den, hat 16. Doͤrfer, unter welchen Die Kirchbärfer 
Gohfeld, bei mwelhem der Erbprinz von Brauns 


fehmweig, Karl Wilhelm Ferdinand, 8 ben frane 


öfifchen Herzog von Briſak fchlus, Koͤhne Eiding⸗ 
Saufen 88 Bergkirchen und Wien 
ninghüffen find. In dem Kirchfpiel Gohfeld ift zu 
Depenbruf das adelihe Gut Gohfeld, derer von 
Grapenborf, und in der Bauerfchaft Wiölbergen ein 
wichtiges Salzwerk. In dem Kiechfpiel Eidinghau« 
fen ift in dem Kirchdorf das adelihe Gut Ovelguͤn⸗ 
ne derer von Weifienfels. Ju dem Kiechfpiel Men⸗ 
ninghüffen iſt das adelihe Gut Bek, von. welchem 
eine abgetheilte herzoglich » holfteinifche Linie von dem 
Föniglichen Haufe vn Namen de eg nun nebft 
den eben dafelbft belegenen Gut Uhlenburg, dem ade- 
55— Saufe von — gehoͤrt, welches wegen dieſer 
e 


Suter mit den Gerichten verſehen iſt; und dag 
Schofenmühlen denen von vapenbozf — 


(3) Die Vogtei Uebernſtieg, zu welcher man 
on “dem Schloß Hausberge nur v ersiftehf eines 
nalen Steige am Berg bei der Weſer gelangen 
fann. Sie enthält 13. Dörfer , unter welchen die 
Kirchdoͤrfer Lütfenbremen, Lerbke und Dankerſſen 
find. Hier liegt die Kommenthurei des Johanniter 
Bes Wieterobeim, zu welcher ein siemlich weite 
Jäuftiges Vorwerk, und ber ſogenannte Prioratbof 
inden gehoͤret. Sie hat in den Banerfchaften 
mingbaufen, — ——— und 
a überall 75. Eigenbehörige , und über Die zu 
ietersheim und Paͤpinghauſen, Die en 
e 
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feit in der erſten Inſtanz. Die gefamten Einkuͤnfte 
der Kommenthurei betragen uͤber 2200. Rthlr. 


(4) Die Vogtei Landwehre, hat 10. Dörfer, 
unter welchen die Kirchdoͤrfer Holzhauſen, Holtrup, 
Veltheim und Bisbergen find. In dem Kirchfpiel 
Holzhaufen find die adelihen Enter Holzhauſen, des 
ver von Grone; Amorfamp und Schießholz derer 
von Schellerspeim. , In dem Kirchſpiel Eisbergen ift 
N Fuͤlme ein beträchtliche adelicheg Gut derer von 

chellersheim, welche über ihre Eigenbehörige die 
bürgerliche Gerichtsbarfeit in der erften Inſtanz has 
ben. Es hat auch der König in diefer Wogtei ans 
fehnliche Vorwerfe. % 


2. Das Amt Perershagen liegt audy an 
der Weſer nnd giebt dem vorigen an Fruchtbars 
feit nichts nach, ift aber wegen feiner wiedrigen 
Sage, den Ueberſchwemmungen mehr unterworfen; 
Dahin gehört. 


s) Petershagen , welchet Ort 1722. Stadtrechte 
erhalten , und beflen Magiſtrat zwar feine Gerichts⸗ 
barfeit hat, aber doch in gewiſſen Sachen erfenmet. 
Er wird in die alte und neue Stadt eingetheilet. Auf 
dent alten Schloß haben ehemals die Sifchöfe gewohnt, . 
beutiged Tags aber bewohnet e8 der Amtmann, und 
es find ausch dafelbft die Vorwerksgebaͤude, die Braue⸗ 
zei und Brantweinbrennere. In der Kirche des 
Schloffes wird alle Bierteljahr von den Keformirten dag 
Abendmahl und Gottesdienſt gehalten. der Stadt 
ift eine evangelifch » Intherifhe Kirche. Die Einwoh⸗ 
sier legen fich auf Akerbau, Viehzucht, Spinnen und 
eben. Man ——— 9. Ye a Dies 
fer Drt Hat —— Hocelve geheißen, und iſt 
zuerſt von dem B. Gerhard II. zu einem Fleken 
unter den Namen Petershagen angelegt, auch mi 
guten Pridilegien — worden ; welche 8 

2 r 
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Franz 1325. beftätiget hat. 1569. :brannten hieſelbſt 
160. Wohnhaͤuſer ab. = 


Jenſeits ber Weſer ift das landesherrſchaftliche 
Vorwerk auf der Roppel belegen. | 


0) Die Vogtey Windheim von 12. Bauerfchaf- 
ten. Die Kirchfpiele find: Windheim, ( wofelbft 
ein Burgmannshof iſt: ) Lahde und Avenſtette. 
Die Einwohner ernähren fih bloß vom Aferbau und 
Spinnen. 


3) Die Vogtei auf der Börde, von 8. Dörfern. 
Die Kirchfpiel find Harthum und Hille In dem 
erften ift zu Hahlen ein Burgmannshof ; in dem zwei 
ten wird guter Torf gefiochen; es enthält auch dad 
adeliche freie Gut Wiekricde, dem adelichen Hauf 
von dem Bußch zuftändig , und zu Sudhemmern ci 
nen Rurgmannshof. Die Eintvohner der Wogtei le 
gen fich vornehmlich auf Aferbau und Viehzucht ; ber 
gute Torf und die Nähe der Stadt Minden bringen 
hm auch viele Vortheile. In dem Dorf Hille wer. 

den erhebliche. Viehmärfte gehalten. - 


4) Die Vogtei JZofmeifter, über welche ehedeſſen 
ein bifchöfliher Hofmeifter,, der auf dem Schloß zu 
Netershagen twohnete, die Aufficht hatte. Die Aeker 
diefer Vogtei find zwar an fich gering , die Einmoh- 
ner aber ſehr fleifig, und bemühen fich , den Abgang 
durch Verfertigung eines halb leinen, halb mwollenen 
Zeucheg zu erfegen. Die Vogtei enthält 6. Dörfer, 
unter welchen das Dorf Sriedewalde ift, welches 
allemal als ein befonderer Difteift hat angeſehen ſeyn 
tollen, weil es ehedem von dem Bifchof und der Stadt 
Minden gemeinfchaftlich befeffen worden; daher die adeli, 
chen Güter Himmelreich und Altenburg entitanden 
find, jenes iſt nun ein koͤnigliches Vorwerk, dieſes gehört 
den Herren von Beſſel. Auch ift dag Dorf Todten, 
haufen merfwürdig, weil 1759. inder Gegend deſſelben 
das franzoͤſſſche Kregsheer von dem Heer der verban 
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denen kur⸗ braunfchmeigifchen , heßiſchen, englifchen 


und übrigen Truppen, in einer KHauptfchlacht übers 
wunden worden. 


3. Das Amt Reineberg bat ziwifchen den 
PBifchöfen zu Dsnabrüf und Minden oftmalige 
Streitigfeiten verurfaht , ja die Grafen von 
Teffenburg haben darinn befondere Vorrechte has 
ben mwollen; daher es denn vielleicht gefchehen 
feyn mag, daß die ehemaligen Biſchoͤfe deffelben 
ihren Bejiz mit vielen Burgen und Nitterfijen zu 
beveftigen gefucht haben, mie denn auch deren 
nirgends mehrere, als hier angertoffen werden. 
Durch das Amt erftreft fich ein ziemlich hoher 
und fruchtbarer Berg , in welchem man nicht nur 
in neuern Zeiten, fondern auch ſchon im roter 
Sahrhundere, Silber zu finden geglaubt, und 
Daher große Koften verwendet hat. Das Amt 
enthält 6. Vogteien. 


ı) Die Vogtei Quernheim von 9. Dörfern, 
darunter die Kirchdörfer Quernheim, woſelbſt ein 
evangelifches adeliches Frauleinftift von ı2. Perfonen 
ift, und Kenningern find. Dem adelichen freiweltlis 
hen Stift zu Quernheim hat ber a. 1764.. einen 
Drden zn tragen erlaubt , ber in einem goldenen fchwarg 
emaillirten in 8. Spizen ausgehenden Kreuz, in. deffen 
4 Mittelflefen goldene Stralen befindlic find, an 
einem weifen Bande ‚ befteht. Der jedesmalige Probft 
trägt es an einem blauen Bande um den Hals, die 
Aebtißin, Seniorin, und übrigen Kapitularinnen aber - 
tragen das Band über der Schulter und eben daflels 
bige See eftift auf der linfen Seite des Kleides. 
Das adelihe Gut Gbernfelde gehört denen von 

orff. Die vornehmfte Befchäftigung und Nahrung 
er Einwohner diefer u ift, daß fie feines * 
| 3 | pin⸗ 


534 Das | Fuͤrſlenthum Mindem 


er welches theilg hier, tbeilg in der Nachbar: 
chaft verwebet wird. 


3) Die Vogtei GeBlenbef, von 4. großen Dir: 
fern, deren Kirche zu Gehlenbek iſt. Die Einwoh— 
ner fuchen im Akerbau ihre Nahrung. Bet Gehlen- 
bef ift dag adelihe Stammhaus Grapenftein oder 
Kiwit derer von Grapendorf, und zu Iſenſtette find 
die adelichen Guter Aenkbaufen denen von Menſin⸗ 
ger, und Benkhauſen, denen von Münch zugehörig. 


s) Die Vogtei Kevern, von 4. Bauerfchaften , 
die in die Kirche zu Levern gehören, mofelbft eine 
evangelifche adeliche Abtei für 9. Fräulein ift; ‚deren 
Probft die Archdiafonal » Gerichtsbarkeit über die Vog⸗ 
fei Pevern ausübet. Der König hat diefem Stift 1764 
eben denſelben Drden bemilligt, der vorhin bei dem 
Stift Quexnheim befchrieben worden. Die Unterthas 
nen biefer Bogtei ernähren fich von Leinweben, Afer: 
bau und Viehzucht. 


4) Die Vogtei Alswede, von 5. Dörfern, wel 
che zu Alswede eingepfarrt find, woſelbſt das adeli 
he Gut Ellerburg derer von NRipperda if. Die 
Pfarre zu Alswede haben ehedeflen Grafen von Tek— 
lenburg , als Patroni vergeben. Zu Hebme ift dus 
adeliche Gut Hollwinkel, befien ee von Gehlen, 
ey Chalon, über die Dörfer Hehme und Zaes- 
borft die Gerichtsbarfeit hat. Eben demfelben u. 
auch das Gut Huͤffe in dem Dorf Laeshorft. - Die 
—— dieſer Vogtei treiben Alerbau und Bich- 
ucht. 


5) Die Vogtei Schnathorſt, vons. Bauerſchaf⸗ 
ten, welche die Kirchſpiel Schnathorſt und Huͤllhorſt 
ausmachen. In dem lezten iſt das 1722. neu ange⸗ 
legte koͤnigliche Vorwerk Siek. Die Einwohner die 
ſer Vogtei haben viel Holz, ernaͤhren ſich aber doch 
zum Theil vom Spinnen feinen Garns. 


6) Die 


. 
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6) Die Vogtei Blasheim, bon 3. großen Dir. 
fern , die das Kirchfpiel Blasbeim ausmachen. In 
dem Dorf diefes Namens find die /adelichen Guͤter 
Groß: und Alein » Eifel, denen von Voß zugehoͤrig 
und in dem Dorf Stofhaufen if ein adeliches Gut 
derer von der Rek. 


‘ 4. Das Amt Rabden vor Alters Rho⸗ 
den, deflen Beamter auf dem Schloß und Amts 
Be zu Rabden wohnet, mofelbft auch Die 

rauerei und Branntweinbrennerei ift. Es liegt 
in einer Miedrigung, daher ſich die Einwohner 
nupefächtich von der Viehzucht ernähren, doch mes 
en fie auch einen halb feinenen, halb wollenen 
euch, und verfertigen hoͤlzernes Geſchirr, 100% 
für fie Flachs eintaufchen. Das Amt beſteht 


aus 2. Vogteien. 
ı) Die Vogtei und das Rirchfpiel Rhaden ber 


greift 5. anſehnliche Dörfer. Hier iff die Gegend 


hobenftein , woſelbſt noch Spuren von alten heidni⸗ 
ſchen Begräbniffen vorhanden find, 


0) Die Vogtei Stemmwederberg ift in alten Zei⸗ 
ten eine befondere Grafſchaft gervefen , welche die Gras 
fen von Schauenburg den Bischöfen von Minden vers 
faufet haben. Sie befteht aus 2. Kirchipielen. 


(1) Wehdem, , twelchesi3. Doͤrfer und einen Burg⸗ 


mannshof begreift. 


(2) Dilingen, welches 3. Doͤrfer enthält. Fu 
Halden find 2. adelihe Güter, eines gehört benen 
von der Horſt, dag andere denen von Öteinefer. 


5. Das Ame Schlüffelburg , hat an eint; 
gen Orten einen fehlechten Boden, a 
| e⸗ 


/ 
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Weſer mitten durch daſſelbe hinfließt. Es legen 
fich) zwar alle Einwohner auf den Aferbau, zum 
Theil aber müffen fie ſich durch Spinnen ernähren. 
Das Amt enthalt: Mur 


ı) Den Sleken Schlüffelburg, welcher auf gemife 
fe, Maafe Stadtgerechtigfeit und befondere Vorfteher, 
die Buͤrgermeiſter — werden, hat. Es iſt hier 
das koͤnigliche Schloß und Amthaus, nebſt der Braue⸗ 
rei und Branntweinbrennerei; das rechte Vorwerk Huͤ⸗ 
nerberg genannt aber liegt auf der andern Seite der 
Weſer. Zu der hieſigen Kirche halten ſich die reger 
nannte Vorburg und die Bauerfchaft Ahoeden. Die 

Einwohner des Flekens — ſich blos vom Aker⸗ 
bau. Das Schloß iſt zuerſt 1335. vom B. Ludwig 
angeleget tworden. 1617. brannten hier 140: Haͤuſer 
ab; 1620. brannte der Fleken ganz und 1021. abers- 


mals zur Hälfte ab. ur | 

2 Das Kirchß tl Selanfen dahin die Dörfer 
Zeimſen und Ilveſen gehören; — 5— das ade⸗ 
liche Gut Neuhof ; der Familie Voigts zugehoͤrig. | 


3) Das Rirhfpiel Buchholz, dahin die Dörfer 
Buchholz und Großheerſe gehören. —— 


Die Doͤrfer Doeren, woſelbſt die Grafen von 
Warkensleben ein adelich Gut haben; Neuenknik, 


Ilſerheide und Seelenfeld, welche alle zu Windheim 
im Amt Petershagen eingepfarret ſindd. 


— 
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Dis Fürftenthum Verden erfiehet man auf den 
Karten vom weitphälifchen und vorm nieberfächfts 
fchen Kreife , es ift aber auch auf den beſondern 
Karten vom Herzogthum Bremen vorhanden , 
von welchen bei diefen Herzogthum das noͤthige 
beigebracht werden foll. 


$. 2, Gegen Morgen gränzer es an das Amt 
Winfen an der Luhe, und an die Amtsvogteien 
Soltau und FPallingboftel im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg; gegen Mittag an die Aemter Walsrode 
und Rethem eben diefes Herzogthums, wie auch art 
die Aller; gegen Abend an die Wefer, das Gericht 
Achim und Amt Orttersderg\ im Herzogthum 
Bremen, und gegen Mitternacht an das Amt 
Harburg im Herzogthum Luͤneburg. Man fchäget 
fowol die tänge, als Breite auf 6. Meilme 


8 9. Es befteher gröftentheild aus Heide⸗und 

eſtland, und aus ——— an der Weſer 
und Aller aber iſt gutes Marſchland. Gedachte 
Aller bewaͤſſert faſt den ganzen Theil, der ſuͤdli⸗ 
. Mm chen, 
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chen, die Weſer aber einen Theif der wefffichen‘ 


Graͤnze des tandes, und diefe nimmt jene in der 
Gegend von Eifiel, und der gegen über befegenen 
Dorffchaft Nizbergen auf. Die Wümme, 
welche auf der füneburgifchen Graͤnze entftehr, 
durchfließt Das Herzogthum von Morgen gegen 
Abend, nimmt die hier entitehenden Fleinen Fluͤſſe 
Fintau, Veerſe, Wiedau und Rodau auf, und 
tritt in das Herzogthum Bremen Dießeits des les 
fens Ottersberg, woſelbſt fich die Wiſte mir ihr 
vereiniget , welche zwiſchen den beiden Herzogthüs 
mern Bremen und Verden die Graͤnze macht. 


$..4. Die Landſtaͤnde dieſes Fuͤrſtenthums 
beſtehen aus der Ritterſchaft und der Stadt Ders 
den. Die Herren von Behr als Erbmarfchalle 
und Rämmerer diefes Fuͤrſtenthums verfchreis 
ben die Nitterfehaft zu den Sandtagen. Sowol 
der ritterfchaftlihe Sandrach , als der von 
der Stadt Derden, erfcheinen mit den bre— 
mifchen tandftänden auf ihrem tandtage zu Bass 
dal, wenn dafelbft Sachen zu überlegen find , weis 
che beide änder und ihre gefamte Stände angehen. 


| $. 5. Das ganze Land ift der evangeliſch⸗lu⸗ 
therifchen Kirche zugethan. Es hat mit Dem Her 
zogthum Bremen einerlei Konfiftorium und einer 
fei Generaffuperintendent , welcher ein wiewol abs 
wefendes Mitglied des Föniglichen Konfiftortums 
und zugleich Oberprediger am Dom ift, und 
unter feiner. Aufficht Die 12. Kirchfpiele Diefes 
Herzogthums bat. | — 
| .6. 
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d. 6. Verden iſt ebedeflen ein Bisthum ge⸗ 
weſen, welches Kaiſer Karl der Große im Jahr 
786. geftiftet hat. Der bifchöflihe Sitz ift vers 
muthlich zuerft zu Kovelde in der alten Marf, 
eine Meile von: Salzwedel gemefen , von dannen 
‚aber nach) Verden verleget. worden. Der bifchöf; 
liche Kirchfprengel erftrefte fich über einen Theil des 
Erzbisthums Bremen, faft über das ganze Fürs 
ſtenthum tüneburg, die Graffchaften Luͤchau und 
Dannenberg,.und weit in die Marf Prandens 
burg hinein. Im weftphalifchen Frieden befam 
3 1648. Die Krone Schweden als ein. Fürften, 
tbum, da denn mit dem Amt Verden der General 
tieutenant Vatful, und mit dem Amt Rotten⸗ 
burg der Graf von Königsmarf. belieben wors 
den. As die Dänen’ 1712. in das Herzogthum 
Bremen fielen. , befezten die braunfchweigifchen 
Böffer das Fuͤrſtenthum Verden wegen der im 
bremifihen wuͤtenden Pet, und es wurde folches 
nebft einen Theil des Herzogthbums Bremen in 
den gegen ihre weitere Ausdehnung gezogenen 
Poftirungsdiftrift gezogen. 1715. wurde es nebft 
Bremen , vermöge des zu Wismar gefchloffenen 

Buͤndniſſes, pon dem König in Danemarf an 
das Furbraunfchweig ; füneburgifche Haus abge 
tretten ; und folche Abtretung geſchah auch 1719. 
von der Krone Schweden. 1757. befezten es die 
Sranzofen. es 


. 7. Im Reichsfuͤrſtenrath hat der König 
von Großbrittanien und Kurfürft zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg, als Herzog zu Verden, auf 
Mm: de 


00 Das guͤrſtenthum Werben 
der weltlichen Bank nach dem Fürften gu ga 
en 


berſtadt feinen Sitz; und auf den weſtphaͤli 
Kretstagen wird Derden zwifchen Minden und 
Korvei aufgerufen, Der Reichsanfchlag ift 5. 
zu Roß und 15. zu Fuß, oder monatlich 120. fl. 
und * Kammergericht zu jedem Ziel 81 Rthlr. 
142. kr. 


$. 8. Es hat dieſes Land mit dem Herzog 
thum Bremen einerlei Regierung + Zuftizfanzfei 
und: Hofgericht „ in welchem lezten ſowol von der 
Ritterſchaft dieſes  Fürftenthums, als von der 
"Stadt Derden ein Afleffor ſitzt, welcher bei ent: 
ftehender Vakanz von dem Stande deſſen Praͤ⸗ 
fentirter abgegangen , dein Könige prafentirt und, 
wenn er Das noͤthige geleifter hat ‚. beftätiget wird. 
Zu der monatlichen Kontribuzions Summe; wel, 
che beide Herzogthuͤmer erlegen, giebt das Fürs 
ſtenthum Verden feinen geroiffen Theil. 


8. 9. In diefem Sande ift 


r. Die Stadt. Verden, in alten Urfunden Phar- 
dum und Fardium, welche an der Aller liegt, die hier 
in zwei Armen fließt, von welchen der Eleinere nahe 
dei der Stadt ift, und jezt von den die Aller aufsund 
abgehenden Schiffen allein befahren wird. Sie iſt um 
dag Jahr 1210 mit einer Mauer umgeben, und nach—⸗ 
mals in die alte und Cüber » Stadt abgetheilt wor⸗ 
den , deren jede ihren eigenen Magiſtrat gehabt hat; 
1667. aber ift dieſer Unterfchied voͤllig aufgehoben, 
und beide Theile find zu einem Körper unter einen 
Magiftrat vereiniget worden. In der Stadt find 4. 
Kirchen, nämlich die Domfirche ,, defz Oberprediger 
Buperintendent des Fuͤrſtenthums iſt; die ——— 

| . . ir⸗ 
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kirche , welche nahe an der vorigen liegt ; die S. Nis 
 £olais: Kirche, welche ein Silial von der Domfirche iff, 
und darinn nur Frühpredigten gefchehen, und die Jo— 
bannesticche , es ift hier auch eine lateinifhe Schule. 


II. Das Ame Verden. Das Amthaus ift 
in-der Stadt. Verden, mwofelbft. auch die Beam; 
ten wohnen ‚, der: Amtmann verfiehet aud) die An—⸗ 

efegenheiten der Struftur von dem ehemaligen 

mfapitel. Kine Fleine halbe Stunde von det 
Stadt, am Fuß eines Sandbergs, entipringe 
ein Gefimdbrunnen und fließer von Süden gegen 
Norden, bei der. Uhlenmuͤhle. Der Geſchmak 
des MWaffers it dem Pyrmonter Sauerwaſſer 
ähnlich, enthält einen Mineralgeift , ein Mittels 
falz, ein alfafifches Salz, feine Erde und Eis 
fentheife, welche fegte die Dfererde anzeiget. Das 
Amt begreift 


ı. Den Fleken CLangwedel, welcher vor Zeiten 
feinen eigenen Richter gehabt haf, jezt aber dem Amt 
a ift. Er ift zu Daverden im Her 
0 um Bremen eingepfarrt und hat einen Abelichen 


2. Das Rirchfpiel Walle ift zwar ein befonderes 
Kirchfpiel, hat aber feine eigene Kirche, fondern ift 
in. die Domfirche zu Verben eingepfarrt. Es beſtehet 
aus 19. Dörfern ,„ unter welchen zu bemerken find 


..2) Walle, wovon das Kirchfpiel den Namen hat, 
es wird jährlich zweimal Gottesdienſt dafelbft gehalten.: 


2) Daulfen, aus welchem der beruͤchtigte Sees 
raͤuber Goͤtke Michaelis gebürtig geweſen, welcher 
1402. mit feinen Gehülfen zu Hamburg bingerichtet 


worden. 
Mn z P Ei 
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3) Eiſſel, welches in Groß⸗ und Rein, Eiſſel 
abgetheilet wird. In dem 2— iſt ein adelicher Hof. 
Hier fließet die Aller in die Weſer. 


4) Borſtel, Volkerſen, Scharnhorſt und Hol. 
um. 


3. Das Rirchſpiel Armſen hat auch keine beſon⸗ 
dere Kirche, ſondern iſt & Sf. Andreas in der Stadt 
Verden eingepfarret. 8 beſtehet aus 6. Dörfern, 
von dem Dorf Armfen hat eg den Namen und zu Kizen 
ift ein adelicher Hof. | 


4 . Das Rirchfpiel Kintelohe ober Rinteln , dahin 
23. Dörfer und Höfe gehören. Das Kırchborf 
wird Groß sKinteln genennet. - 


5. Das Rirchſpiel Wittelohe, dahin die Dörfer 
Wittelohe, Otterſen und Stemmern, und der pa 
Graffel gehören bie beiden erfien Dörfer und der Hof 
Graffel gehören jest an das koͤnigliche Strufturge 
richt_des vormaligen Doms zu Berden, und eg haben 
en die Domherren dafelbft die Gerichtsbarkeit 
verfehen. 


- DL Das Amt oder die Zerrſchaft Ro, 
eenburg macht den geöften Theil des Zürften 
thums aus und beftehet | 


1. Aus dem Slefen Rotenburg nebft den 4. für 
enannten Waflerdörfern, Worth, Hemsbunde, 
aftedt und Hafiel. Man bemerfe: 


ı) Rotenburg, einen Slefen an der Wümme, 
in welche bier die in dem Miühlenteiche vereinigten 
Eleinen Slüfe Roda und Widau fließen. Hiefelbft iſt 
das Amthaus und e8 wohnen hier alle Beamten. 
veſte Schloß, oder Haus, fo ehedeſſen biefelbft gewe⸗ 
fen war in des Gefchichte des Landes berühmt. e 

e ’ 
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feinem Ort fleht jezt die Amtftube. Den biefigen Pag 
beveftigten die Hannoveraner und Frangofen 17357, er 
wurde aber 1758. von ben lesten den erften mit Ges _ 


walt abgenommen. 1769. erlitte ber Fleken eine große 
Feuersbrunſt. 


2) Cuhne, ein landesherrſchaftliches Vorwerk. 
2. Aus der Amtsvogtei Ahauſen von 6. Doͤrfer. 
1) Ahauſen, iſt das Kirchdorf. | 
2) In dem Dorf Stelle ift ein abelicher Hof. 

j 3. Aus der Amtsvogtei Kirchwalſede von 6. Dies 

ern. | 


Rirchwaldſede, iſt das Kirchdorf, woſelbſt des: 
Amtsoogts Wohnung iſt. | 


4. Aus der Amtsoogtei Viſſelhoͤpvede von 30. Doͤr⸗ 
fern und Höfen. Wir bemerfen : 


ı) Viſſelhoͤvede, woſelbſt die Pfarrkirche dieſes 
Kirchſpiels iſt, hat ehedeſſen einen Graben und Thor 
gehabt, und von B. Johann 1450. Weichbildsgerech« 
tigfeit, und einige Freiheiten gleich den Bürgern zu 
Rotenburg erhalten, welche von den Bifchsfen Bert⸗ 
hold 1493. Kriſtopher 1530. und Eberhard beftätiget 
worden. 1680. und 1703. iſt dieſer Ort durch Feuers 
Ban verwuͤſtet worden. Es iſt hier ein fattelfreier 

of. | 


2) Wittorf, ein großes Dorf, woſelbſt eine Filial⸗ 
fische iſt. 


3) Buchholz y woſelbſt ein adelicher Hof iſt. 


5.Aus der Amtsvogtei Schneverdingen, welche 
ein Kirchfpiel ausmacher; worinnen 


ı) Schneverdingen, das Kirchdorf, wofelbft dag 
Amtsoogtei» Haus und ein fattelfreier Hof ift. 


‚ 2) Sintel, ein großes Dorf, mit einer Kapelle, 
* wird 14. Tage nach Michaelis ein Jahrmarkt ges 
en. 


8) Zwei 
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3) Zwei und vierzig Dörfer und Hoͤfe. 

i 2 Aus der Amtsvogtei Neuenkirchen. Dahin 
gehoͤret 
21) Das Kirchſpiel Neuenkirchen, welches aus 


| bem Kirchdorf gleiches Namens und 15. andern Die 


. fern und Höfen beſtehet. 
9) Das Kirchfpiel Wolterding, welches in dem 
‚ Dorf gleiches Namens befteht. » 


7. Aus der Amtsoogtei Scheefiel. Dahin gehört 
„> are Kiechfpiel Scheefiel von 58. Dörfern und 


ee Scheeſſel oder Sceefel, das Rir bo wo⸗ 
ſelbſt 2. * rkte gehalten werben. s fr 


2 Hof Varel, ein landesherrſchaftliches Vor⸗ 
er. " 


(3) Deerfe, ein adelicher Hof. 
Re Das Kirchfpiel Brofel, von 7. Doͤrfern und 


„u Brofel, dag Kirchdorf hat einen adelichen 


(2) Trochel, ein adelicher Hof. 
ot. Botel, ein großes Dorf mit einem adelichen 


‚9 Aug der Amtsvogtei Sottrum. 


1) Sortrum, ein Kirchdorf, wofelbft dag Amts 
vogteihaus iſt. 


2) Eilf Dörfer und Hoͤfe. 
Ende des vierten Theils—. 
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